












c.

GRUNDZÜGE UND
CHRESTOMATHIE DER

PAPYRUS KUNDE
VON

L. MITTEIS und U. WILCKEN

ERSTER BAND: HISTORISCHER TEIL
ZWEITE HÄLFTE: CHRESTOMATHIE

VON

ULRICH WILCKEN

LA.G von G TEI LEIPZIG BERI



33/<p

ALLE BECHTE, EINSCHLIESSLICH DES ÜEEBSETZUNGSBECHTS , VORBEHALTEN.

Germany



INHALTSVERZEICHNIS.

Die den Überschriften unmittelbar angefügten fetten Ziffern beziehen sich auf die laufenden
Nummern der Chrestomathie, die nach hinten ausgeworfenen Ziffern geben die Seiten au.

Seite

Inhaltsverzeichnis III Nachträge und Berichtigungen . . .

Kap. I. ALLGEMEINE HISTORISCHE GRUNDZÜGE.

1. Zur äußeren Geschichte 1— 8 . . 1 4. Zu den Bevölkerungsproblemen 50

Mi«
V

2. Innere Unruhen 9— *24

1t und Gau 25—49
16

41

-64 78

Kai- II. KKLIGION UND KULTI S

1. Zum ägyptischen Kult 05—93 . . 91 5. Orientalische Kulte 101—102 . . 134

iechische Götter 94—95 . ... 123 6. Zum Herrscherkult 103— 115 . . . 135

mische Götter 9G 124
|

7. Heidnische Religiosität 110—123 147

rapig 97—100 130 8. Christliche Texte 124—135 ... 161

K\r. III DIE ERZIEHUNG,

m ägyptischen Unterricht 130 3. Die Kpheben und das Gymnasium
— 187 141-154 166

riechiechen Unterricht 13s

1 10 . 164

4. Bildungsmittel 155 182

5. /um Athletentum 150— 15S ... 184

Kap. IV DIE WNANZ-RES80RT8. [HRE ORGANE UND KASSEN.

!id -Be- C Diebyzantinische Zeit178 180

amten 159 i^<» . . luo I. Kauen and Magasine 181—192 . III

159 169 . 19<» Fiiian/.wirtM-haft

170 177 201 193 -197 ... .

Kap. V. DAS STK! KKW

HO
2 1

1

»« m
neu

6. Zun Kai I II 140 .164
n.'ii lM 1

lMs . MO
M9 MI . W4

IM . . 19•

«. Zu eintelaea 287—298 . 88«

» HAND

a•



rv Inhaltsverzeichnis.

Kap. VII. DIE BODENWIRTSCHAFT.
Seite

1. Die Ptolemäerzeit 327—340 .

2. Die römische Zeit 341—377 .

384
|

3. Die byzantinische Zeit 378—384
402

Seite

446

Kap. VIII. FRONARBEITEN UND LITURGIEN.

1. Zu den Fronden 385—391 456 2. Zu den und 392

-408

Kap. IX. DAS VERPFLEGUNGSWESEN.

1. Hof, Beamtenschaft und Heer 409

—424 487

2. Die Gemeinden 425—430 . . . .

3. Rom und Konstantinopel 431—434

Kap. X. DAS POST- UND TRANSPORTWESEN.

1. Die Posteinrichtungen 435—438 . 513 3. Der Korntransport 440-
2. Angariae für Beamte und Truppen

439 518

Kap. XI. MILITÄB

I. Das Militär 447—471 527

A. Die Ptolemäerzeit 447—452 . . 527

B. Die römische Zeit 453—463 . . 535

C. Die byzantinische Zeit 464—471

IL Die Polizei 472-476

466

502

507

518

550

558

Kap. XH. AUS DEM VOLKSLEBEN 477—500 563



NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN.

3. Z. 15 vermutete Foucart 1. c. xal [ £*]•.
als Eigenname auch in 279, 8.

10. 11 1.*& statt^& (Druckfehler).

11. 57 . Den in [] ( so ist mit den Edd. zu schreiben) ange-

deuteten Brauch habe ich inzwischen im Arch. V 415 als einen altgriechi-

schen nachgewiesen.

1*> Zu ö>m Aufgebot der Dörfler vgl. oben S. 392.

der Beteiligung des Strategen am Kampf vgl. oben S. 3i>_.

gl. jetzt Oxy. VIII 1106.

3, 43. Meine Annahme, daß der Sempronius des Würzburger Papyrus in

Antinoopolis gewohnt habe, und daß daher auch die Beschwerde eines anti-

noitischen Bürgers dem Strategen des Antino'ites zur kommissarischen Unter-

suchung überwiesen werden konnte (vgl. auch oben S. 52), halte ich nicht

mehr aufrecht, nachdem ich dem bei Jouguet, La vie municipale S. 4 77 f.

rten Ineditum entnommen habe, daß solche Fälle vielmehr dem bis-

her unbekannten antino'itischen überwiesen wurden. Nichts spricht

dagegen, daß Sempronius, im Besitz des antinoitischen Bürgerrechts, in einem

anderen Gau gewohnt hat und daher dem Strategen dieses Gaues zuge-

gen wird. Bezüglich <les kann ich nach einem Würzburger In-

nzend hinzufügen, daß jener Noinarch den Titel

rte, also wirklich ein stlultis. >h< r Beamter war, wie schon Jouguet

og.

Zeile von unten 1.: <l»'m Pr&fekten persönlich übergehen.

VIII 111!» (397).

eitung zu Hib. 80 290
doi nicht lokal, eonden tempore] in nehmen lind, zeigt Oxy.

vm ii .;.•;

/.. » ygl. j.-t/t Santa Bemerkung Oiy. vin

in• !(>:: 105

Lmehr grund•



VI Nachträge und Berichtigungen.

99. Vgl. oben S. 419 Anm. 2.

110 A. Das in der Einleitung zitierte Ostrakon . 1150 ist in Band II 49 nach

meiner Edition abgedruckt. Inzwischen las ich den Schluß vollständiger in

Zeitschr. f. Äg. Spr. 48 (1910) S. 169. Ebendort S. 172 Anm. 2 habe ich

meine Deutung (= r) aufrecht erhalten gegenüber Mitteis*

Frage (1. c): „Ob' (W) oder()?"
113. Vgl. oben S. 420.

114. Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 26 a
.

124. Die vollständigste Sammlung der libelli (einschließlich der neuen Hamburger)
|

bietet jetzt P. Meyer, Die libelli aus der Decianischen ChristenVerfolgung.

Anhang z. d. Abh. Preuß. Akad. 1910.

127, Note zu Z. 9. Meine Vermutung, daß (im Text ) als Orts-

name zu fassen ist, fand ich inzwischen bestätigt durch Lond. IV n. 1460

und 1461, wo mehrfach begegnet, was Bell in . ä. emen-

dieren will, aber sicher zu schreiben ist. Es ist eine (1460, 43)

resp. Pagarchie. Die Flüchtlinge fliehen teils nach, teils aus.
Nichts spricht in jenen Texten dagegen, daß der Ort in der Großen Oase liegt.

129, Einleitung Z. 1 schreib praepositus statt praefectus. Vgl. oben S. 407 Anm. 4.

138. Der in der Einleitung zitierte Oxy. 531 ist als 482 abgedruckt.

146. Note zu Z. 16. Nach einem Papyrus in Christiania, der demnächst von

anderer Seite herausgegeben werden wird, vermute ich, daß die hier behan-

delte Schwierigkeit vielmehr dahin zu lösen ist, daß ov

zu emendieren ist. Da der nach Jahr und Monat bestimmt wird, so

scheinen diese Prytanen monatlich gewechselt zu haben, doch bedarf diese

Frage noch weiterer Klärung, zumal in jenem Ineditum der Monat durch-

gestrichen ist. Vielleicht war der Wechsel jährlich.

147. Vgl. auch Wessely, Epikrisis S. 37 ff. (S. .).

149, Einleitung Z. 1. Zu dem Ausdruck „Liturgie derGymnasiarchie" vgl. die

Berichtigung zu Grundz. S. 40 Z. lff Im übrigen vgl. oben S. 350.

174 S. 206. Zu dem Begriff vgl. vielmehr die eingehendere Darlegung

S. 342 f. (auch 392).

202, S. 235 Z. 9 von unten. Mein Schluß, daß die allgemeine Anordnung des

Zensus und die Aufforderung zur Rückkehr in die nicht notwendig zu-

sammenfielen, ist inzwischen durch Oxy. VIII 1111 schön bestätigt worden.

Darnach ist der Zensus für 201/2 von Maecius Laetus angeordnet, während

die Rückkehr in die nachher vom Subatianus Aquila befohlen worden ist.

203, Note zu Z. 12. Es war mir entgangen, daß schon Krebs in den Add. oV[ vorgeschlagen hat. Vgl. jetzt auch Oxy. VIII 1119, 26 (397).

204, Facsimile jetzt bei Schubart, Taf. 34 a
.

207. Eine weitere Eingabe aus Antinoopolis jetzt in Oxy. VIII 1110.

210 S. 246. In der Überschrift und Z. 3 des Kommentars ist aus Versehen

Kurator statt Zensitor gedruckt. In Z. 12 und 14 ist an dem
des Editors festzuhalten. Vgl. jetzt Thead. 19, 3; 28, 4.

212. Dies ist eine . gl. oben S. 402 Anm. 4.

216. Vgl. jetzt Oxy. VIII 1109.



Nachträge und Berichtigungen. VII

217. Die Formel^) jetzt auch in Oxy. Vin 1109, 12.

• Vgl. Mommsen, CIL III S. 2214.

. Einleitung Z. 4 1. Didymarchos.

265, 9 LS 37 Anm. 3 statt 373.

simile jetzt bei Schubart, Taf. 3G.

311, 21. Radermachers wird in den Text aufzunehmen sein. Vgl. jetzt

auch P. Meyer zu Hamb. 9 (S. 32).

Einleitung Z. 1 schreib praepositus statt praefectus. Vgl. S. 407 Amn. 4.

Zu der Form des Verpachtungsangebotes vgl. unten S. 44 8.

:{J0. Note zu 27. Zu der Abkürzung vgl. Einleitung p. XLI.

381. Vgl. in dem soeben von Jouguet edierten

P. Thead. 41. Ich glaube, meine Deutung von auch angesichts dieses

Textes aufrecht erhalten zu können. Jouguets Annahme, que les biens des

>oi etaient, du moins en partie, mis en commun et administres par l^s

comarques etc., scheint mir keine glückliche Lösung zu sein,

schrift 1. 384—385.
len Arbeitern in den Alabasterbrüchen bringen soeben neues interessantes

terial P. Thead. 34—36.
linile jetzt bei Schubart, Taf. 32 b

.

9. Hunt (Oxy. VI II S. 199 Note zu 13—14) vermutet, daß stau h

,' zu lesen ist [. Das wären die Jahre der Ären von

rhynchos (vgl. Einleitung p. LXI).



Erklärung der Klammern und Ziffern.

[ ] bedeutet Lücke im Original.

[ ] bedeutet Tilgung durch den Schreiber.

< y bedeutet Hinzufügung resp. Veränderung durch den Editor.

< y bedeutet Tilgung durch den Editor.

( ) bedeutet Auflösung von Abkürzungen.

Fette Ziffern bedeuten die Nummern der Chrestomathie, normale und aufrechte
die Seiten der Grundzüge, normale und schrägstehende die der Chrestomathie.



KAPITEL .

ALLGEMEINE HISTORISCHE GEÜNDZÜGE.

1. ZUR ÄUSSEREN GESCHICHTE.

1. Ein Kriegsbericht aus dem III. Syrischen Kriege. — Um 246 v. Chr. —
Faijfim. Vgl. S. 4.

P. Petr. II n. 45 S. [143] ff. (= Col. I— III) + P. Petr. III n. 144 S. 334 f.

(= Col. IV .

Col. I—III ed. Mahaffy, mit Facsimile im Appendix (Cunningham Memoire IX

4). Nachtr. von U. Köhler, Sitz.-Ber. Berl. Akad. 1894 S. 445 tf.

Wilhelm, Zeit f. d. österr. Gym. 1894 S. 910 ff. Wilcken, Hermes 29, 450.

Ders., Die griech. Papyrusurkunden 1897 S. 52. Smyly in Petr. III S. 334.

Holleaux, Bull. Corr Hell. 30, 330 ff.

IV edd. Mahaffy und Smyly (Cunningham Memoire XI 1905. Nachtr. von
Ad. Wilhelm, Jahrb. Österr. Arch. Inst. 1905, Beibl. S. 123.

Neue Textausgabe des Ganzen von * Holleaux 1. c.

haffy Petr. II Intr. S. 17 und [148] ff. The Empire of the Ptolemiee
S. 197 f. Kühler, Wilhelm, Wilcken, Holleaux 11. cc. Th. Reinach, Rev. Et.

Grecq. 1896 8. 342. Ad. Bauer, Kev. hist. LXX (1899) S. 1-J7. Niese, Gesch.

d. griech. u. mak. Staat. II 147 t*. Bouohl-Leeleraq, Hist. des Lag. 1

:. House of Seleucus I 185 f. Cardinali, Riv. d. tilol. 31 >. 184 Beloch,

Griech. Gesch. 697, III (2) 298.

Ptolemaios III im Jahre 246 den Thron bestieg, mußte ex sofort

gegen das Seleukidenreich zu Felde ziehen, da die Königin-Mutter Laodike

ihrem Sohne Seleukos das Leben seiner in Antiochia wohnenden Schwester

, der Wi: >ben verstorbenen Antiochos II bedrohte. Zumal
übei ia entwickelnden dritten lyrischen Krieg — den Aao-

og 1

) — , der den Höhepunkt der ptolemiieohen Mach! bezeichnet,

ii anekdotischer Art vorliegen 1
), i^t an

so wertvoll••!• der folgende Papyrus, der ni Lnaag
des Krieges mit genauerem Detail in glaubwürdigster Weise

• zu deu wideraprechendeten Dentin [hrt Ha

durch die Auffindung von Ool. IN' bateil . aber

jenen <1• r go-

III 40*,

tenberger.

Mltlol« > ht—V)tB*\\ 1



Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. [1

botenen Kürze soll der erzählte Tatbestand festgestellt und dann die Frage

nach dem Autor erörtert werden.

Der Umstand, daß die hier genannten Ortsnamen Antiocheia, Seleukeia,

Poseideion sowohl an der kilikischen wie an der syrischen Küste vorkommen,

hat die Erklärung des Textes sehr erschwert. Die einen setzten die sämt-

lichen Operationen an die kilikische Küste (so Wilamowitz bei Mahaffy, Em-
pire 198 Anm. 1, Reinach, Bauer), die anderen an die syrische (Wilhelm,

Beloch, Holleaux), wieder andere verteilten sie, freilich in verschiedener Weise,

auf die kilikische und syrische Küste (Mahaffy, Smyly, Köhler, Bouche-

Leclercq). Der unten gegebene Text läßt nur die letzte Deutung zu.

Drei Operationen werden nacheinander erzählt und zwar von einem

Manne, der die ägyptische Flotte kommandierte (s. II 16 f.):

1) I 1—23. Eine feindliche Stadt wird durch einen nächtlichen Angriff

erobert. Die Lage der Stadt ist nicht angegeben. Der siegreiche Feldherr

ist ein anderer als der Erzähler (3. Pers.):

2) 123

—

II 1 6. Expedition desPythagoras und Aristokles mit 15(?) Schiffen

nach dem kilikischen Soloi. Sie erfolgt auf Wunsch der (I 24), das

ist nicht, wie Mahaffy anfangs annahm, Laodike, sondern Berenike, die

Schwester des Ptolemaios, wie jetzt Mahaffy-Smyly nach IV 21 mit Recht

erklären. Von welcher Stelle Pythagoras und Aristokles ausfuhren, wird

nicht gesagt. Da Berenike von Antiochia aus an sie Botschaft schickte,

war vielleicht Seleukeia in Pieria (nördlich von der Orontesmündung) die

Abfahrtstelle. Der Zweck der Fahrt scheint die Heimbringung der Schätze

von Soloi nach diesem Seleukeia gewesen zu sein. Wie es dort in Soloi

zu der Beschlagnahme der 1500 Talente gekommen war, wird in II 5— 16

erzählt. Aribazos, der Stratege von Kilikien, hatte nämlich dieses Geld nach

Ephesos zur Laodike schaffen wollen, aber die Bewohner von Soloi und

die dortige Garnison schlössen sich zusammen, und als ihnen nun Pythagoras

und Aristokles mit ihren Truppen zu Hilfe kamen, gelang es, jene Schätze zu

beschlagnahmen und Stadt und Burg den Ägyptern zu überliefern. Aribazos

aber, der über den Tauros (natürlich zur Laodike) entfliehen wollte, wurde

noch vor Erreichung des Tauros - Passes von den Eingeborenen erschlagen,

und sein Kopf wurde nach Antiochia gebracht. Schon hieraus folgt, daß

Antiochia damals in den Händen der Ägypter war (vgl. meine Bemerkung
im Hermes 1. c).

3) II 1 6 bis Schluß. Nachdem diese beiden etwa gleichzeitig ausgeführten

Unternehmungen dargestellt sind, wendet sich der Erzähler wieder zu seinen

eigenen Taten. Er bemannt so viele Schiffe, wie der Hafen von Seleukeia

in Pieria etwa fassen wird, fährt zum Poseidion Kastell (an der syrischen

Küste, südlich von Seleukeia) und fährt am nächsten Morgen in den Hafen

von Seleukeia ein. Von wo er aufgebrochen ist, wird nicht gesagt. Köhlers

Annahme, daß es Oypern, im besonderen Salamis war, hat viel für sich.

Also der Rest der Flotte bleibt zurück, sagen wir in Cypern. Daß nur so

viele Schiffe, wie der Hafen von Seleukeia fassen wird, hinübergeführt

werden, zeigt, wie ich im Hermes 1. c. betonte, daß ein Widerstand nicht



1. Zur äußeren Geschichte. g

erwartet wird, daß Seleukeia schon ägyptisch ist. In diesem strategisch un-

geheuer wichtigen Hafen soll also eine Flottenstation errichtet werden. So

findet der Erzähler denn auch eine begeisterte Aufnahme seitens der ge-

samten Stadtbevölkerung und auch der Offiziere und Truppen — also des

ägyptischen oder zum mindesten zum Ägypter bereits übergegangenen Militärs.

Am nächsten Tage (III 7 ff.) bricht er nach Antiochia auf, wo der Empfang

fast noch großartiger ist. Am Abend macht er der Königin Berenike seinen

Besuch (IV 20) und beginnt, die (dortigen) Offiziere und Soldaten zu

empfangen und Rat zu halten. Einige Tage werden auf diese Geschäfte ver-

wendet. Damit bricht der Text ab.

Wer ist nun der Verfasser? Die ursprüngliche Annahme Mahaffys, daß

wir einen Soldatenbrief oder einen Bericht an die Soldatenfamilien im Faijüm

vor uns hätten, ist schon von Köhler mit Recht abgelehnt worden, der statt

dessen für den amtlichen Bericht des ägyptischen Nauarchen an den König

• intrat. Nach Auffindung von Col. IV erklären nun Mahaffy-Smyly den König

Ptolemaios III selbst als den Verfasser. Holleaux und Wilhelm sind dafür,

ich habe Bedenken. Die Bezeichnung der Berenike als beweist es nicht.

Gerade wenn der König der Schreiber wäre, würde man eher

erwarten. So aber ist es ein Titel. Ebensowenig beweist der pluralis

maiestatis (]): auch der Dioiket spricht so . B. in Par. 63. Daß der

ig, wenn er endlich nach allen Ängsten die Schwester am Leben antrifft,

das erste Wiedersehen mit ihr einfach mit den Worten&,&
'•hrieben hätte, ist mir nicht glaublich. Dagegen passen

die \ Bx die amtliche Meldung des Nauarchen bei der Schwester seines

igs. Vor allem aber ist nach Polyb. V 58 der König mit seinem Land-

heer nach Syrien gezogen(), nicht auf der Flotte, und hat mit

••m Seleukeia erobert. Der Verfasser aber steht an der Spitze der Flotte

und findet S- im ägyptischen Besitz. Mir scheint somit Köhler das

titige zu treffen mit der Annahme, daß der Nauarch der Verfasser ist.

wir nicht das Flottenjournal vor uns; dieses ist gewiß, wie

die genauen iben (nach den Stunden!) zeigen, als Quelle benutzt

vielmehr eine Verarbeitung dieses Journals und en<

.lgere ich aus der Art, in der er dir beiden fern von der

LnrchgefELhrten Expeditionen, über die der Nauaivh doch erst

Lieh Kunde bekommen konnte, in Minen Berichl hineingearbeitet

hat Verarbeitung noch als eine amtliehe oder Ute-

achten soll, laaae ich dahingestellt

»-twa folgendes: Ptolemäus erobert

ii Antiodhia seine

Schwester noch am I.• im Schutte lurfloh und

m den Osten, Wohl bald danach kommt der btohatkomman•

lotte und legt diese

in • ! • Seleukeia.

Di Beloeh in

(SO aui ihr Sohn vorher »
ermordet gewesen, wie man aun te.

*



4 Kapitel I. Allgemeine historische Grundzüge. [1

Col. I.] [ &
]. -
]cm []6]][]]

. &^
]oi>g

].

][ ][
]
] -
~\ -

15 [ ] d' -] [&]&-
[ '\ &[ \
[

]tW,

so [ 6]6[ ]
~]][ ~\

Col. IL

[ ]&[&] -
Nach dem Prinzip unserer Chrestomathie, schon veröffentlichte Textkorrekturen,

deren Autoren bereits in der Literaturübersicht genannt sind, im Apparat nicht einzeln

aufzuführen, sind hier nur noch die Abweichungen von der neuen Textausgabe von
Holleaux zu notieren (resp. für I 1—22 von Smyly 1. c. S. 334). Nicht akzeptierte

Ergänzungen werden nur gelegentlich erwähnt.

I 4, das folgende auf ein ge- ein zu stehen, also = 15, aber nicht
setzt (nach Facs.) W. Mah. sicher. Also etwa] W. ~\

7 Vor]7 wird mit folgender Köhl.-Holl. Aber pflegt hier verbunden
Ordinalzahl gestanden haben. Also Nacht- zu sein. — Aus tcqoq w&xohg folgt, daß
angriff. (Köhler 447, 1). 1.&. Fythagoras und Aristokles nicht zum Ge-

ll]& erg. W. schwader des Nauarchen gehörten.
13 perhaps Mah. """

II 1 [ ] Kohl.,[
16 erg. W. /] Holl.

19 [ •] erg. 2 -] KöhL, ,]
Mah.-Smyly. Zustimmend Holl. Der Hin- Holl. In (vgl. auch 19) liegt

weis auf Berenike an dieser Stelle ist mir durchaus nicht notwendig ein Hinweis auf
sehr unwahrscheinlich. Küstenfahrten. Es ist nur das Zusteuern

24 Vor dem ersten scheint im Facs. auf einen Hafen.
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(} [][]
[]6 6.%•[], [()\ (), [\

6 ^ 6[],[^ []
(} 6[]

[\& [] \\,& ]
; &[] . . [. J . .&

\ & \],66& )
ccv -' . . -, [][\[] %\. ]

[] . . .,[] 06[\ %6&,[] &-6[ ]. - []-&-: .
dl [~\ \]--

10

15

20

« ) ist eine glänzende
Emendation des überlieferten von
Mah.-Smy. Die nicht minder treffliche

Ergänz - [KlUxiojvg fand stud.

Braunstein [in meinem Senil•

inner-
halb (1.-8 äg bes auch auf

. und doppelt not-

Nauarch damalH vor
vorher ge-' r&00

ata zu
agen, r in Aelian mit.

in Wen Text
gesetzt dai Qberl

\ V p. 688 e
•

4 1.

c§e 6—10 zur Krkll

lenken.

7 1. .
- nach dem Facs. siohec, ron

der charakteristische Ol :en er-

halten. W. 1\\).() mach Wilhelm)
Holleaux, dessen Interpretation dieses Ab-
schnittes daher TÖllig verfehlt ist' stützt die obige Emendation «f<ff>

>.
8 Durch meine Lesung <«(

h. Pap. 1. c. w ir»l Köhlers

Ausführungen 1. . B. 101 »In• Hoden ent-

oeen. v.-i. Beioch, 1

aber die Ergänzung

beibehält Von
Hol]

Auch MAbfioh zu Im im zu

kam niemand enden.

I l 1
>'/ :.

;
Moll, j.uüt nicht SU

den

ssfef i 1 1 Dne scheinbar
' Wohl tu,



Kapitel . Allgemeine historische Grundzüge. [1—2

Col. III.

[ 6dbv ]
].] ?^ * []^2

tag

5 [& ]

IMMy[ \ -
[3[ ],

. . [ ][ ] -
[& ^\ -
& W&[v ]&^}[ ] 06 []\[ \ 6\\

15 ]^ Q-
] . []]] 6$

[. 6\
20 [ ] , \-[()]

2 vor ein Mah., ] Holl. Schäften mit und die in Seleukeia vorge-
(nach Mah.-Smy. möglich). fundenen Satrapen, Strategen und die an-

3—4[, - deren Offiziere, soweit sie nicht mit der
6]%• %" [oi & irtl Bewachung von Stadt und Burg beauftragt] Holl. Scheitert an der Wort- waren. Anders Holl.: [
Stellung. ]&, was im Vergleich zur nächsten

5[•6 W. [6- Zeile, wo die Ergänzung ziemlich fest] (?) Holl. Ich ver- steht, zu kurz ist, auch sachlich mir be-
mute vor ein Partizipium denklich ist. — Wenn die hier vorgefun-
des Sinnes „nachdem sie die Ehrenbezei- denen . . zur Bewachung von
gungen im Emporium noch gesteigert Seleukeia zurückbleiben, so ist klar, daß
oder auch wiederholt hatten". sie schon vor Ankunft des Nauarchen in

6[ ? W. ägyptischen Diensten standen, Seleukeia[ oi Holl. also schon vorher ägyptisch war. Viel-
7 Der Sinn ist klar: diesen Tag blie- leicht hatte sie Ptolemaios nach der Er-

ben wir in Seleukeia. oberung dort zurückgelassen.

8 Anfang [..]?[ Mah. Ich bezweifle 14[] W.[ ] Holl.

das und daher auch [][6. 18] W. '] Holl. Die, (?) Holl. "... . .
,

Spuren scheinen nur zu zu passen,
9 wird sich auf Schiffe beziehen, keinenfalls zu . *& = er-

so auch Holl. Sie fahren, offenbar zu staunen (vgl. Hermes 1. ).
Schiff nach Antiochia hinauf. 20 Anfang oi [ oi] Smy.

11 [%1 ]& W. ]11. Das Facs. spricht
Also der Nauarch nahm zu dem Einzüge ;... <

in Antiochia seine gesamten Schiffsmann-
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fi%[?*°* 6\ )[][ /.] , ol ,[]

[ <*$] 25

Col. IV.

(Es fehlen 12 Zeilen.)

[ ]' [
\

| . [
[ J )
[ ] . & [\[ ]\ []. '

\$£\ [>6& . [.]&«£[

xa(iy []> löju . >], %
< & &[\] [\'. ., []

[\
ta rijp ^ \ [ \-
<(?. [] 25

IV Wahrend Mah.-Smy. annahmen, daß 18 [.][ Mah.-Srny. -
• -er Kolumne rechts ein größeres [}]\& Holl. \] Tjfy]«-

20 Buchst, u. mehr), haben
\
u o voiV \

'Willi. Vielleicht rf []
und Wilhelm erkannt, daß das [4]' Dann wäre die ägyptische

lig ist. Von dieser Besatzung von Antiochia und «lie .städti-

i'acs. vor. rölkerung onti 1

utOta*[v]W.\ Mah.-
19 <> Wi , h m ]h<n

1

... ~r „ „ Schluß />) Wilh. fidfi [41 I

-J
VN llh. [] Holl. ,

'
-.

,

, Holl. ni...j Wilh.— 24-2, [ 0] und ,> utvoi

auch VV ilh.

^my. \ Holl.

ui.

, Besteuerung der auswärtigen Besitzungen. 111 801 f. Chr. — Ge-

funden in Tebtyu \ gL . L

ron

: PhiL 1908, 466.

ni'le, die eich mit den außer•

rmell sind 08 Auszüge

lui ; 1 !,re geschrieben

m Verso), also ftUI •1•• Ubtf littnarum missarum.

ahrtoheinliofa anzunehmen, daß der Verfasser

dies« Ji der 1
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Verständnis des einzelnen ist sehr schwierig, zumal uns nur kurze Auszüge

aus den Briefen vorliegen. Da zu dem mehrmaligen() (15, 19, 24)

nicht eine ungenannte Person Subjekt sein kann, auch nicht etwa-
() aufgelöst werden hann, so muß der Schreiber, also der Dioiket selbst I

m. E. das Subjekt dazu sein. Also wird in 3. Person über den Inhalt der !

Briefe referiert. Damit sind dann aber Imperative, wie sie die Heraus-

geber in 9() , 11) usw. gedruckt haben, unverein-

bar. Ich habe überall den Infinitiv dafür eingesetzt. Erst so werden

einzelne Stellen verständlich. Es handelt sich durchweg um Steuern und

Zölle, die in diesen auswärtigen Besitzungen erhoben werden. Der Brief

an Aphrodisios (6 ff.) betrifft die in Geld und Naturalien zu erhebenden

Steuern () von Lesbos und Thrakien. Die dringliche Nachfrage

nach den Einkünften hängt vielleicht mit den von Philipp von Makedonien

im Jahre 202 eröffneten Feindseligkeiten gegen diese nördlichen Besitzungen

zusammen (Edd.). Der darauf folgende Brief an Kallimedes betrifft viel-

leicht Karien. Wenn in dem ersten Brief an Nikostratos (15 ff.) ange-

geben wird, daß er (der Diöket) die Verpachtung() der Geldsteuern

von Lykien für das 4. Jahr auf so und so viel gesteigert habe, so zeigt dies,

daß die Erhebung der Steuern dieser auswärtigen Besitzungen in Alexandrien

an den Meistbietenden verpachtet wurde. Vgl. Rostowzew 1. c. Von einem

Defizit bei der Verpachtung der lykischen Torzölle handelt der nächste

Brief. In dem letzten Brief ist bemerkenswert, daß die Purpursteuer für

Lykien auf fünf Jahre vergeben wird.

Col. i.

1
[• • •]^ [ ] • \_ ]

2[.,]( )\~\
36[. .] () »[.]... *() '.[.\

5() . [.] .

5
[ ]

6. 7 () -
8 9 (6), -, 10 ' () ),&.

12. () () 6() 13

(?). ^
15

15. () () (6) 1&() 17 () (-), 18 [6].
2 Crönert vermutet %[]. Karien) empfangen habe. Falls ()
9{) erg. W. richtig ergänzt, würde der Dioiket also

10 Ist vielleicht ()> zu emendieren auch um Karien besorgt sein. S. oben,
(seil, )? W. ()() Crön.

11 7[() erg. W. 12 66() erg. W.
12 ()() schlug mir Dr. Cohen 15 Das 4. Jahr wird von den Heraus-

(Holland) brieflich vor. Danach würde gebern der Schrift nach auf Epiphanes
auch bei Kallimedes angefragt sein, ob bezogen.

er die seiner Provinz (vielleicht
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19"[]. () 20[] (- 20) lÄt%z
21[]6() () -

28[] []] 23[][&].
24

[ ]) (. . . .)
25

[ ] 25

26
[ ] 27 [^ . . . .\ijg ( . .)(& 28[ 6\(6) ().

29[6]. Zrftov ..[..]... ™\\ 3
- /. 81\] () , *2,[] 33[\{) 4 ()
21 []() erg. W. oder) Edd. Jedenfalls kommt
22 [}1] möglich Edd. nur eine Form von, in Betracht.

n&cci) Cohen. () 28]( erg. W.

1 Empfang eines römischen Senators im Paijüm. — 112 v.Chr. — Faijüni.

. S. 5.

P. Teb. 33 (auf Vereo) edd. Grenfell-Hunt-Smyly. Nachtr. von Foucart, Melanges

Boissier 1903, 197 ff.

Lit. : Foucart 1. c. Bouche-Leclercq, Hist. d. Lag. III 309.

Die Weltmachtstellung Roms tritt uns deutlich in diesem Papyrus ent-

gegen, in dem ein hoher alexandrinischer Beamter den Finanz- und Regie-

rungsbehörden des Faijüm über den bevorstehenden Besuch eines römischen

Senators L. Memmius Instruktionen erteilt. Möglich, daß dieser in Alexan-

drien diplomatische Aufträge zu erledigen hatte. Um so mehr spielte er im

übrigen den harmlosen Touristen, der die Wunder Ägyptens bestaunen wollte.

So werden die Lokalbehörden angewiesen, überall für gute Unterkunft zu

sorgen — wenn ich nicht irre, in den königlichen Quartieren — , und an

den Landungsplätzen die unten aufgezählten Gastgeschenke überreichen zu

lassen. Vor allem soll ihm das Labyrinth gezeigt werden, in dem au« h

fer, wie es scheint, dargebracht werden sollen. Außerdem soll ihm eine

•erung der heiigen Krokodile vorgeführt werden, über die hundert Jahre

später sich auch Straln. sehr amüsiert bat, Mit Ängstlichkeit werden die

Beamten ermalmt, alles sn tun, auf «laß der hohe Gast zufrieden sei.

tlQCOt (). *() &u<i(r<>'[ ;
(
). "-

p . ;t

), sondern hat selbst den

der höh Lleiohi

heittimfc
von ihm also gleichls

an dn
and dea pa*di*6j yp«**-

D
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5

5 () 6() ()
6 <}6 7& -
6 8 66.[•]6[]() [.]t], . .

10
. . . .&- () {) ,.

12 \] n -() 14 &
]

15& ** •[•.]•[••6\& 16 #(*[ ]> .

. [. . .], *' \\ 17 -\\ 18 6&[\ ,
9 []

Hierauf folgen nur noch vereinzelte Buchstaben.

8 Die Bezeichnung der Unterkünfte- 15 Nach Nr. 1 ist man versucht, auch
stellen mit legt mir den Gedanken hier6&60&,( zu ergänzen,

nahe, daß damit die Quartiere gemeint Wenn ich nicht irre, sind diese Opfer in

sind, die für die Reisen des Königs und dem vorhergenannten Labyrinth, dem
des Königlichen Hofes eingerichtet waren. Totentempel des Amenemhet III, zudenken.

9—10 :][];[>] vermutet Crö. Für die Geschichte des Labyrinths würde

Ist am Original zu prüfen. es ™n großer Bedeutung sein zu erfahren,

11 Die &vlcc werden zum Schluß auf- daß um ll2 v • Cnr • noch ein Kultbetrieb

gezählt; man erkennt nur und darin bestand. Strabo erwähnt nichts

.. . davon für seine Zeit. Wahrscheinlich

13 Über den Gott^? vgl. Kap. II. dürfen wir die Nachrichten über den

Bemerkenswert ist, daß hier nicht, Kult des Pramarres hiermit verbinden

sondern genannt wird. (
vg*• Kap. II).

4. Augustus und Kandake. — 13 v. Chr. — Pselkis (Dakke) in Nubien.

Vgl. S. 29.

Inschrift. CIG III 5080 ed. Franz. Neue Abschrift bei Lepsius, Denkmäler VI
gr. 407.

Lit.: Wilcken, Hermes 28, 154 ff. Gardthausen, Augustus II (2) 456.

Diese Inschrift, die von Letronne und Franz in die Zeit des Hadrian

verlegt war, ist, wie ich 1. c. nach Lepsius' Abschrift feststellen konnte, vom
17. Jahre des Augustus datiert. Die Einwendungen von Gardthausen 1. c.

sind nicht stichhaltig. Somit ist der Text ca. sieben Jahre nach dem Frieden

geschrieben, den Augustus mit Kandake im Jahre 20/21 geschlossen hatte.

Ob dieselbe Kandake noch im Jahre 13 v. Chr. lebte, wissen wir nicht,

aber bekannt ist, daß die Königinnen dieser äthiopischen Dynastie alle

Kandake geheißen haben. Vgl. Hermes 1. c. 155 Anm. 1. Jedenfalls ist

die ßaöiXiööa, zu der Harpokras stromaufwärts zieht, eine solche

Kandake — nicht die Kaiserin Sabina, wie man früher annahm. Da auch

ein Gesandter in der Gesellschaft erwähnt wird, so haben wir offenbar eine

Gesandtschaft vor uns, und zwar wegen wahrscheinlich eine

äthiopische, die von Augustus zurückkehrend in Pselkis dem Lokalgott ihre

Verehrung bezeugte. Daß die Äthiopin Männer griechischen Namens und
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griechischer Bildung in der Diplomatie verwendete, ist bei ihren Beziehungen

zum Römerreich begreiflich. So ist die Inschrift ein Zeugnis für diploma-

tische Verhandlungen zwischen Augustus und einer Kandake im Jahre 13

v. Chr. Der Text lautet nach meiner Herstellung:

ljä(jXO%Qäg . \] 22[. . . .]
2 xal

(\ XQbg] 3 ßaeCXiötiav xal 6[] 4 1%\6
) .«[#] [^ ]

5 [«]1 \\1 []1 5

%[]. () () [1 . .].

nach Leps. Gardthausen 1. c. bezeichnet, wird von Gardthausen 1. c. mit
ruckt (trotz des Lepsius-Zitates) wieder Unrecht bestritten. Belege überall. Wenn
'ranz ab (). — Schluß ] W. der paläographische Kenner Letronne die] Franz. Inschrift ins II. Jahrh. gesetzt hat, so

lutov (=,). Franz. hindert das nicht, ein endgültiges Urteil

Statt () [ . .] las zu fallen. Das erhaltene und ganz ein-

:ie ycvgiov. deutige Datum zeigt, daß er in diesem
)aß, wenn es im Datum allein Falle eben falsch taxiert hat.

teht wie hier, ausschließlich den Augustus

Eine Datierung nach Aurelian nnd Vaballath. — 21. Febr. 272 n. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 30.

I'a{»yrusfragment des Berliner Museums (P . . . . ?) ed. Wilcken,* Zeitschr. f. Numis-
matik XV 880 ff.

Preisigke, P. Straßb. I S. 33 f.;

Von der ursprünglichen Urkunde ist nur das Datum erhalten. Als ich

c. edierte und besprach, war es noch ein Unikum in der Papyrusliteratur.

lern sind weitere Beispiele von Datierungen nach Vaballath, dem Sohne

iiia, hinzugekommen: CPR 9 (vgl. Wessely, Mitt. PR IV 55), Grenf.

II 70, BGU III 946, Straßb. 6—8. Erst aus den reicheren Angaben der

ißburger Texte konnte Preisigke 1. c. die richtige Chronologie feststellen.

. Jahr des Vaballath dem 1">. Jahr des Gallionus (2•

gleichgesetzt worden, sein 2. dorn 1. Jahr des Claudius. Der folgende Text

daher ans dem Jahre 272, nicht 271. Über die Titulaturen des

rgl. meine AusfUhrongen 1. o. und zu Will 111 :• h

) II )Cov fpUb[v ./>\ *[} * xal

'/ *

xl,

[illernl gegen Blemyer und Nui.aden. - 426 lf>0. Vgl. S. 69.

P. I Weeeely, Bin bilinguee

Ht&Ugeeuf ' 391/2 . Ohr \iv. Jahreeb. d k \ StaaUgym.
Berl. phil

iauegoffeben von •\\.•.•, An li. I 899 f.

demaalbea kräh. 9 172.

M. Geiser, Stud. *. byt. Vorwal t. Äg\
\
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P. Leid. ist ein Originalstück aus der kaiserlichen Kanzlei (wahr-

scheinlich aus Konstantinopel) aus der Zeit von Theodosius II und Valen-

tinian III. Vgl. Arch. I 401 f. Es ist die kaiserliche Erledigung einer

Bittschrift eines Bischofs Appion von Syene, Neu-Syene und Elephantine.

Von dem lateinischen Reskript sind nur die letzen mächtig großen, noch

unentzifferten Buchstaben erhalten, sowie die in feiner eleganter Kursive ge-

schriebene Grußformel JBene valere te cupimus, die nach Lage der Dinge ein

kaiserliches Autogramm sein wird. Angehängt ist in einer zweiten Kolumne

die unten folgende Abschrift der Eingabe. Das Stück entstammt offen-

bar demselben Funde, wie die sogenannten Maßmannschen Urkunden (vgl.

hierzu Mommsen, Jurist. Schrift. II 342 ff.).

Die Eingabe des Bischofs ist hierher gesetzt als ein anschaulicher Bericht

über die Gefahren, denen die ägyptische Südgrenze — seit Diokletian bei

Philae (vgl. S. 68)— durch räuberische Angriffe der Blemyer und Nubaden

ausgesetzt war. Der Bischof bittet die Kaiser, den comes et dux des limes

Thebaicus zu instruieren, daß die in Syene und Elephantine stationierten Trup-

pen nach seinen, des Bischofs, Befehlen seine Kirchen schützen möchten.

Der Text ist auch abgesehen von den Nachrichten über die Blemyer

und Nubaden von großer Bedeutung. Für die Kirchengeschichte hat er zu-

erst gezeigt, daß damals nicht nur in Syene und Elephantine, sondern sogar

auf der noch südlicher, jenseits des Katarrakt gelegenen Insel Philae christ-

liche Kirchen vorhanden waren. Da andererseits feststeht, daß bis auf

Justinian der Isiskult auf Philae bestand (vgl. S. 68), so hat die kleine

Insel Jahrzehnte hindurch heidnischen und christlichen Kult beherbergt,

jenen im Süden, diesen im Norden. Vgl. Arch. I 398 ff. J. Maspero, Theo-

dore de Philae (Rev. de Trust, d. Relig. 1909 S. 15 f. [S. A.])

Für die Verwaltung aber lehrt der Text, daß die Thebais damals in die

und geteilt war und unter einem comes et dux limitis

Thebaici stand, der also Zivil- und Militärgewalt vereinigte, und dem wahr-

scheinlich in der ein praeses unterstellt war. So Geizer 1. c,

der es außerdem wahrscheinlich gemacht hat, daß auch unser Reskript

ebenso wie die Maßmannschen Urkunden an denselben Andreas comes et

dux gerichtet gewesen ist, den er auch in der Literatur nachweisen kann.

1 Exemp[l]um prec[u]m.

2 & \ Jtavrb[g &[][]6 \()] []\_][\ 3
oucl [\ 4% 6\\[] xcct 1\ [\" []. i& []&; %6 -, \~\0• ) & -

5 []6 5[]& \\ [~\ \~].\\[ ][]« ,
3 = regionis Wess. 5 verschrieben für,.
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[~] 6 [][] [rag] ' []
[]1 [\ [][ ] ', -6[] 7 . []-

\] £^]\] []' [\ ^
8 >[]_[][] [] *[] [][^[ ]-

10[]
"\\ [][] 6[] vr} [] 11. []-

[][\ [ ] . [. . .] . . ', [. . .]

12'^ [] [][\[ .]..[..]... [. . .)' [] ... 13
eV ncvri«,: \u]t'j

[][] [ . .][. . .] . . . [ ] .

14 [] [~] []- \] \ :
' .

[] 6[] [][][ .] . [. .\ -[ ][ ][] 16 .
Noch merkwürdiger ist die Ver- 16 Hinter ein Kanzlisteu-

schreibung für - Schnörkel.. In der kaiserlichen Kanzlei scheint

man diese Völker wenig gekannt zu haben.

7. Urkunde des blemyschen Fürsten. — Etwa VI. Jahrh.

Xubien. Vgl. S. 70.

Gazellenleder- Handschrift in Cairo, ed. Baillet, Comi • de l'Acad. d.

Inecr. et Hell. L. 1888 S. 320 ff. Mit Till ninsfII 1111^111 herausg. von • .1 Krall.

Wl«. Denk 46 (1898) IV 8. 4 (mit Photographie). Danach abgedm
Weesely, Stud. Pal. HI n. 181 (8,

•-11 1. c. Sethe, Pauly-WIs* III : . I 418 (vgl. 406).

Diese blemyschen Lederurkunden sind sämtlich in Gebelen erworl••

einlach aber aus Nubien dorthin versch] < ken

. auch Krall, Wien. Z. f. Kunde d. Murgenlandes H\ 841 .

sn, Ar. h. II 886 '. In den (blgendi

Kindern di. \ <>rweserschaft über eine uns

Tanare (wohl in

nniit ulilen, so

Di drei, •

vgl. etwa Lips. 90) daruntergezeichnet. I

hat inhaltlich , L«g dank «iti Ober

He irire geschlossen, daß die& der von I
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kletian bewilligte Tribut wäre, der ja nach Procop (b. Pers. 119) bis auf!

Justinians Zeiten gezahlt worden ist (Wilcken, Arch. I 419, l). Tanare

würde man dann am ehesten an der Nordgrenze des blemyschen Gebietes

suchen. Der Text würde, was paläographisch passen würde, vor die Expedi-

tion des Narses fallen (s. S. 69). Wenn Diokletian den Ausdruck

wirklich vermieden und statt dessen& gewählt hätte, womit Gratifi-

kationen an Beamte bezeichnet werden, so würde das eine sehr pfiffige Ver-

schleierung der tatsächlichen Verhältnisse bedeuten. Aber dies ist alles

unsicher.

Die Erwähnung der Domestici des Fürsten zeigt, daß das byzantinische

Muster des ägyptischen Nachbarlandes nicht ohne Einfluß auf seinen Hof-

staat geblieben ist. Auch hält er sich einen ägyptischen Schreiber (-
), der griechische Urkunden — wenn auch in schwer verständlicher

Sprache — aufsetzen kann und die in Ägypten übliche Datierung anwendet.

Das Chrismon vor Z. 1 und 13 zeigt, daß dieser Schreiber ein Christ

war. Dagegen war Charachen, wie sein unchristliches Zeichen lehrt, noch

ein Heide. Bei dem Zeichen der Domestici ist es unsicher, ob das Kreuz

darinsteckt (vgl. Arch. I 418). In der zweiten Urkunde (bei Krall S. 415)

wird die über dieselbe Insel Tanare (in der 11. Indiktion) einem

(heidnischen) Priester () übertragen.

Die dritte Kairener Urkunde (Krall S. 5) ist ein privater Schuldschein

(vgl. zu diesem meine Nachträge im Arch. I 419 Anm. l), ebenso die drei

Berliner Blemyer-Handschriften BGU HI 795—797.

1-\• 2, 3

5. ' 66 ' 6&, 7

6 86*, -& 9 . 10 66() - 1()() (ein Zeichen). 12 (6)()
(ein Zeichen), lz -\-Ji () () -() .

1 Zum Titel vgl. Krall 1. c. 3 Hier scheint eher dazustehen
2 Unsicher, ob von ab- als (mit koptischem Hori), wie

hängt, also ob 2 oder 3 Söhne eingesetzt Krall liest. Baillet.

werden. 7 Zu vgl. Arch. 1418 Anm. 5.

8. Kriegsrüstungen aus der Zeit der arabischen Eroberung. — 639/40. —
Faijüm.

P. Brit. Mus. 113, 10, ed. C. Wessely, "Wien. Stud. 9, 256 f. Neu herausgegeben
von *Kenyon, Lond. I S. 122 f. (Atlas Taf. 142).

Lit.: Karabacek, Mitt. PR I 10 Anm. 3.

Die Dorfgemeinde des faijümischen Dorfes quittiert ihrem Pag-

archen den Empfang der Bezahlung gewisser Lieferungen (von Leder, Wolle,
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Heu, Schafen usw.), die sie auf Befehl des Patriarchen Kyros von Alexandrien

geleistet hatte. Das Stück gewinnt ein historisches Interesse durch das

Datum, das sich durch die Erwähnung des Kyros in Verbindung mit der

13. Indiktion (Z. 14) auf 639/40 berechnen läßt. Vgl. Karabacek

Damit fällt die Urkunde in die Zeit der arabischen Invasion, und da die

Lieferungen, die zur Verteilung bestimmt sind( in 13), offenbar

Militärlieferungen sind, gewinnen wir einen Einblick in die Rüstungen, die

von Seiten der kaiserlichen Regierung gegenüber dem arabischen Einfall ge-

troffen wurden. Von besonderem Interesse ist dabei das Auftreten des Patri-

archen.

1 [Geringe Schriftspuren] 2
|
Rest fehlt] 3 -[ Rest fehlt] 4 [Geringe Schriftspuren] 5('< 5[ " ][\] 6 OV [ ]6>\

] [ ] [] 6'[ ]6 [6] -[ ]
% '

[ ][\ [\ \\.\ ]

idov[] \\[] vi[ov]£ l0 xai

lud -
r [] ;1 .\ .-•

irtjg \\\ \\ ().>
+\\' , & 12

>\ $1\ & \\ •'-^ * \\\\ \

*<
teöXOtOV tyl&V \\ \)-

• •>{<>/.< '(()
U ror /.( ffffy

<;/.) /. ™ \ \
/

1 •.. «leren
|

iinlen

(4 ist dem

Reite Uff.

&nb]

• mir geO-

• lurcli

xai :

ll (
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[]6 ivbg , [] '
17

[ ] [ ]-
\] £],

»
[ ]

18 Der Text ist offenbar nicht zu Ende geschrieben.

2. INNERE UNRUHEN.

9. Vernichtung von Verträgen in einem ägyptischen Aufstand. — Zwischen

169/64 v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 21 f.

P. Amh. 30 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wenger, Arch. 43. Taubenschlag, Arch. IV 30 An. 1.

Ein Gerichtsprotokoll, das durch die Hinweise auf einen Aufstand der

Ägypter für die innere Geschichte von Bedeutung ist. Durch Beziehungen

zu anderen Texten desselben Fundes (aus dem Tempel von Soknopaiu Nesos)

haben die Herausgeber das Stück in den Anfang des II. Jahrhunderts ge-

setzt und speziell mit dem Aufstand des 6

in Verbindung gebracht (Diod. 31, 15a), nur irrten sie, wenn sie diese

Bevolte mit der in einem späteren Fragment (Diod. 31, 17 b) aus der

Thebais erwähnten identifizierten. Vgl. zu letzterer jetzt auch ihre Aus-

führungen in Teb. I S. 46. Jener Aufstand des Dionysios, der in die Zeit

der Samtherrschaft der beiden Brüder (169— 164) fiel, entstand nach Diodor

im Norden, und dehnte sich nach P. Vat. B, wie ich in den „Urkunden der

Ptolemäerzeit" begründen werde, über den Memphites, und nach unserem

Text auch über das Faijüm aus.

Der Streitfall wirft ein interessantes Licht auf das Vorgehen der Auf-

ständischen. Marres, der Vater des Klägers (eines Priesters des Soknopaios)

hatte vor dem „Kriege" von einem Verwandten der Thembos (einer Priesterin)

ein Haus gekauft und hatte, wenn ich Z. 30 ff. recht verstehe, den darüber

geschlossenen Sechszeugenvertrag dem Fischer als

übergeben. Als nun die Ägypter aufstanden und die Herrschaft in der

Metropole gewannen (Z. 33), hatten sie den gezwungen, diesen

bei ihm deponierten Vertrag zu verbrennen. Dies hatte sich Thembos (oder

ein Verwandter) zu Nutzen gemacht und hatte das Haus okkupiert. Darum
wird sie nun vom Sohn des Marres angezeigt, und der Gerichtshof entscheidet

nach Anhörung der Zeugnisse der des Dorfes und jenes,
daß Thembos das Haus zu räumen habe, und zwar auf ihre nachträgliche

Bitte nach einer Frist von zehn Tagen. Auffallend ist, daß die ägyptischen

die Verträge eines ägyptischen Priesters verbrennen ließen. Doch
war dies vielleicht nur eine nicht beabsichtigte Wirkung ihres Vorgehens

gegen, der seinem griechischen Namen nach zu schließen, wohl zu

den damals bekämpften" gehörte.
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Col. I.

1
[ 15 Buchst.] (?)

2
[ ]-6 3[ ] ) *[] & 5 ["/,• ] )

J .

7[. ], -^> 8[ ] 9[
.] [] 10

[ 1 Buchst. ] .?, iv 12
[ 19 Buchst.] [..... .J

15
[ 13 Buchst, ] 14

[ 17 Buchst.
] <> \

15
[ 13 Buchst, ]. [\ 11[ ,>]& 17

[ 14 Buchst. ] ;•?•/•/, %] [. .] iy
[ 19 Buchst. ]«v[.]f . .

jj

m
[vii 17 Buchst.] 21

[ 11 Buchst. ] .
2

[ 18

Col. IL

-* ,. m tbv »
26 " 7

, 29 29 •fj

VOV
31 82

„ 33 & &
3* ". 87,£y

39) :• Mi.noi'nrg rCu ><
40 .^- <, 4 \ u •(} ^ 4.
4\[] .

1 •8 anstößig wie die Subskriptionen, Die gaii sagen: ~ Jedenfalls mußte
I. Kolumne ist noch voll von Unklarheiten. :ilem Wege in den Be-

ll ! /,» oder , II räee gekomm•: <mst

otokoll geht liier in würde er roi der (ierichtabehörde ni<

-oZ. 32— 36. indii en haben.

Wengrr
in den Besitz gekommen ist, unbeant-

azuzudenken. l
:{•.< I. x<>

,)
ließe, ho denke leb an

10 Kiirgetes II gegen Hermonthis. 131 ü v. Chr. — Thebaie.

I". I Ke• etc. 8. 19. «eck,

»gegeben 8. de Ricci, Arch. I 618

ii .Im Wirren Maria, die <iurch den Streit de•

Heiner Schwester Kleopatrn II io entstanden

Mltt 1
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waren. Vgl. oben S. 5. Eingehender behandelt die chronologischen Fragen

Preisigke, Die Friedenskundgebung Euergetes' II (Arch.V Heft 3). Vgl. zu den

dynastischen Kämpfen auch V. Martin, L'Epistratege. Schon im Jahre vorher,

dem 39. Jahre des Euergetes II, hatte seine Schwester ihn vertrieben und in

Alexandrien als die Herrschaft an sich gerissen. Das

Land hat sich . T. für den König, . T. für die Königin entschieden. Unser

Briefschreiber ist, da er nach dem 40. Jahre des Euergetes datiert, und nicht

nach dem 2. Jahre der Kleopatra, ein Anhänger des Königs. Er tröstet seine

Eltern mit der Nachricht, daß im nächsten Monat, den wir als Höchst-

kommandierenden der Thebais in dieser Zeit kennen (vgl. S. 22), mit ge-

nügenden Truppen kommen werde, um den Aufstand in Hermonthis niederzu-

werfen. Also folgt schon allein aus unserem Text, daß in Diensten

des Euergetes stand. Daß dieser Nationalägypter von Euergetes mit diesem

hohen Posten bekleidet wird, paßt auch zu der sonstigen Politik dieses

Königs. Andererseits ergibt sich aus unserem Text mit Wahrscheinlichkeit,

daß Hermonthis auf die Seite der Kleopatra getreten war, und daß eben

deshalb gegen die Stadt entsendet wird. Im Jahre 127 finden wir da-

gegen Hermonthis auf Seiten des Königs (vgl. BGU III 993 in Kap. II). Viel-

leicht war das eine Wirkung dieser Expedition des Paös. Bemerkenswert ist,

daß die Parteigänger der Königin von Euergetes als behandelt

werden. Die Eltern stehen, wie der Sohn, auf Seiten des Königs, wahrschein-

lich auch ihre Stadt, Pathyris.^& () 2 &., 6— & 4 &
5 , 6

;.-/> 7 . 8, () 10 % -*&,& ' 12<^~}>. [] 1 ^adj 1

15 . 15. () .
Verso: 1 []1 2&() .

1 Nachdem Esthladas den Brief an 8 nachgetragen. schon von
den Vater geschrieben hatte, fiel ihm ein, Strack konjiziert, von de Ric. bestätigt,
daß er ihn lieber auch an die Mutter 9 Witk.
richten möchte. So löschte er das ur- 10 von allen gelesen und
sprünglich hinter stehende[] = erklärt. Ich vermute Ver-

[] und schrieb statt dessen Schreibung für (niederwerfen),() aal. un^ verweise auf

2 glaubt Witk. zu sehen. in (12, 15). Vgl. . B. Joseph, ant. 19,

§ 279: .
11. Krieg zwischen Hermonthis nnd Krokodilopolis. — 123 v. Chr. —

Gebelen. Vgl. S. 22.

P. Cairo 10351 und 10371 edd. Grenfeil-Hunt in Arch. I 59 ff.

Die Klassiker erzählen von manchen Kämpfen, die Nachbargaue Ägyptens

aus religiösen Gründen mit einander geführt haben (vgl. Kap. II). Von
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Nachbarkämpfen berichten auch die beiden folgenden Texte, nur erfahren

wir nicht, aus welchen Motiven die Feindschaft entstand. Daß schon früher

es zu Streitigkeiten zwischen Hermonthis und den südlichen Nachbarn auf

dem Westufer gekommen war, zeigt ein noch unpublizierter Text vom Jahre

149 8, nach dem die Priester von Hermonthis und die von Pathyris um
den Besitz einer Insel miteinander in Streit gelegen hatten. Vgl. Pap. Brit.

610 (Lond. III p. XIX) und Grenfell in P. Grenf. I S. 24. Über eine

Revolution in Hermonthis berichtet Nr. 10 vom Jahre 131/0. Jetzt, im
Jahre 123, führten diese offenbar recht unruhigen Hermonthiten einen regu-

lären Krieg gegen die südlich angrenzende Krokodilopolis (bei Gebelen),

sich wäre möglich, daß der Streit der Städte mit dem dynastischen Streit

zusammenhinge, der für dieses Jahr 48 durch Lond. III S. 6 f. bezeugt

wird, aber nötig scheint mir diese Annahme nicht zu sein. Die folgen-

den Texte, die beide von der krokodilopolitischen Partei über dieselben

Ereignisse geschrieben sind, ergänzen sich gegenseitig. Der erste ist ein

Brief, dessen Schreiber und Adressat nicht sicher festzustellen ist. Am 1.

oder 2. Thot, d. h. dem 23. oder 24. September 123, also während der

Überschwemmungszeit, hatten die Hermonthiten die Feindseligkeiten

öffnet, indem sie den südlich von Krokodilopolis angelegten „Königsdamm"

durch Öffnung von neun Schleußen beschädigten, um die Besäung der Flur

unmöglich zu machen. In Ägypten — wie in Holland — spielen die Dämme
eine große Rolle in der Kriegsgeschichte. Nachdem sie am nächsten Tage

dasselbe Manöver am Süddamm bei 15 Schleußen ausgeführt hatten, mar-

schierten sie in Warfen gegen die Stadt, wurden aber zum Rückzug ge-

zwungen. Die beiden nächsten Fragmente behandeln weitere Episoden dieser

pfe, die sich z. T. auf einer Nilinsel abspielen. Bei ::• >em letzten Kampf

igten die Krokodilopoliten Über 500 Fußtruppen und 20 Reiter gegen-

über Fußsoldaten und 40 Reitern des Feindes. Das letzte Fragment

III) gibt dann sehr interessante Kund." von «lein endlichen I

Schluß. Die Hermonthiten hatten neun Abgi ge-

geschickt. Auf ihren Wunsch gingen nmn ^Jünglinge" und der Führet

Krokodilopoliten mit ihnen nirflek aaeh Bermonthia Bin tranken sie

einander den \ ongstrunk, and nachdem Sa : auf den

h ausgeel r, beschworen sie den

•auch, durch den offenbar fl< r Wiederbe^

^

y u aus den Tebtynittoiten

r gani Ägypten kompetent

8. 6. "«ter dee

e neue Punkte. I

/ung des erlittenen Schadens für die Steuerbereohnung

de« nächsten .Jahres (tjL '/. 1 2 <»d.-r um BchaflEMTMilMltlHf »und Wfmtk
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A. Col. I.

Fr. (a) + (c).

1 [Ol iv] [ ]
2

[

. . .][ ]
8

[ ] [,
] 4[]& 1[. . . . .]

°
[ ]

[]% [%•], []
7 \] 8, 9 &,

10 &. []
12 6 13^ -

15
15 , —, 176 [] 6(r\}i []> 186-[] []

Fr. (d) + (b).

20
19 [. . .] . [ ] [ ]

20
[

]&[ . . .]
21)> 6[][]— [ .... ], [ '] 23 [. . .

25 ][ ]
u %2[ . . . .] [ ]

25 £>*[] [ 6]^. []
/jrjrtz[<St] ^[ . . . .][ ]

28[ ]

ml 1
29 [••••'

]

Col. .
Fr. (c).

30 ^^ [() . ]^-[]
4
, 32[] 3' [] 3

S5^, — 8

40
88 , 40 []-

3 [, ' ] []& sein, die ein eventuelles Durchfließen des
erg. W. []8& Edd., die daher Wassers ermöglichen. Der Gebrauch von

emendieren wollten. Vgl. etwa zeigt, daß es sich nicht um eine
Witkowski, Ep. priv. 26, 2: gewaltsame Zerstörung des Dammes, son-, . Ebenso . 27, dem um die Benutzung der Schleusen-
36, 37. Vorrichtung handelt. = sie

6 Zu diesem vgl. kehrten heim,
die in (16, 6). In beiden Fäl- 14 = in summa,
len handelt es sich um ein irreguläres 22 wohl verschrieben für /Sa-

Volksaufgebot. 9((>)> W.
8 1. W. Ygl. Note zu 7. 34 1. Edd. Wenn diese
10 (auch in 14) verschrieben Insel des Suchos (des krokodilgestaltigen

für , wie auch Crönert vor- Herrn von Krokodilopolis) ausdrücklich
schlug. Vgl. Petr. II 18 (2) a und b. als „umspült" bezeichnet wird, so wird
Petr. II Intr. p. 31. BGU 1003 (in VIII). sie so gelegen sein, daß sie nur damals, wofür sagt, zur Überschwemmungszeit eine Insel bil-

müseen Einrichtungen an den Dämmen dete.
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6 ^& 42
elg -

43^ [] 6XCo[vg] &[
45

[. .]&7<[ 45

Col. .
46[] [1\ 47 6[] iS ]• [1]^&) 4 '' () #, ovg ! 50

51« g er/' ^liiuCov.[] öv *<.<
;i «/3,#$,£\, bb 6[\).\^\)• li [«f]g 55

~j /-9•£ && 8 [& ?

9
[. . .Jrotg [. . .

41 1.? Crusius.

44 = (Uiyovff.

50 Die 9 werden, was für

die Beurteilung der Vorgänge von Inter-

ist, Jünglinge gymnasialer Bildung
sein. Die Abgesandten werden also den
hellenischen Bestandteilen der Bevölkerung
entnommen. Vgl. Kap. III.

51 )—*\] bv
xal W. (1. , —-\] xal Edd. Wiewohl ich meine

Lesung bei sehr flüchtiger Transkription
des Originale (1898), vor der Editi«

GH. notierte, ziehe ich sie vor, da der
Name bedenklich ist. Doppel-
namen mit dem Relativem xal sind

gerade für diese Zeit belegt.

68 [in]i W. |< Edd. Da der Text
auch sonst zahlreiche VerseheD hl

kein Bedenken, hier entweder—
oder —-• zu einend i•

B. Fr. (a).[] '/.ti rijg

).\].1'. *[\£ ]^ m, ir tibi in, 1 &
ol i%& \] xal ' , ][] 6,

[] []> []
xal [] \\ t

%ai l[itir

IV \/

•>^ [] [[>| '
10

it als Hol•

• flauen sein,

1

1

. rerglid

weil Hk&t

, luv Vgl.

7 aano {>t)\a\at W. ae*o9i\a)ai

Onunmatik tcrlanirt

i«rm)e) Tgl. KomM.
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Fr. (b).

] [£] & () .-..-[ ].[.]•~\
] S ftttQU 6^] 6
] .

12. Expedition gegen Theben. — 88 . Chr. — Gebelen. Vgl. S. 22.

Papyrus der Mission franc. d'archeol. au Caire. Ed. P. Jouguet, Bull. Corr. Hell.

21 (1897), 141 ff. Meine Revision des Originals in Lille (1904) ergab die

Fehlerlosigkeit der Edition.

Pausanias I 9, 3 erzählt, daß, als Ptolemaios Soter II aus Cypern heim-

kehrte, um zum zweitenmal die Eegierung zu übernehmen, die Thebaner

sich empörten und erst im 3. Jahre des Aufstandes niedergeworfen und durch

die Zerstörung ihrer Stadt bestraft werden konnten. Dieser Bericht wird

aufs beste bestätigt durch den folgenden Brief. Hiernach wurde im 30. Jahre

des Königs Soter II, also dem zweiten seiner neuen Regierung, ein gewisser

Hierax mit großer Truppenmacht entsendet „zur Niederwerfung der Thebais".

Nur darin sehe ich ein Hinausgehen des Papyrus über Pausanias, daß nicht

nur die Stadt Theben, wie man nach Pausanias annehmen müßte, sondern

die Thebais als Aufstandsgebiet bezeichnet wird. Daß jedoch nicht die ganze

Thebais im Aufruhr war, zeigt schon dieser Brief, nach dem die Stadt

Pathyris zum König Soter hielt. Der Brief, der von einem hohen Beamten

geschrieben zu sein scheint, verfolgt offenbar den Zweck, durch jene An-

kündigung des königlichen Heeres (vgl. das übertreibende) die Pathy-

riten in ihrer Treue zum König zu festigen. Wahrscheinlich (vgl.&)
wurden sie von den Aufständischen selbst bedroht.

1 & 2 3

5
4. 5 6

8 9 & 10 -
12 , 136& u

15
15 ^- . 1" 18&-

2 ^, 20. 21"(6&). () &.
Verso: 1 & 2 .

11—12 Auf einen Angriff des Soter platz näher sein. Jedenfalls war dies

auf Memphis sind diese Worte nicht zu Vorrücken des Königs wichtig genug, um
deuten. Der König ist persönlich nach mitgeteilt zu werden. Der Schwerpunkt
Memphis gekommen — von begleitenden aber liegt in der Mitteilung der Er-
Truppen wird nichts gesagt. Vielleicht nennung des Hierax.
wollte der König nur dem Kriegsschau-

13. Flacons' Verbot des Waffentragens. — 34/5 n. Chr. Vgl. S. 60.

P. Boissier ed. J. Nicole, Rev. d. Philol. XXII (1898) 18 ff.

Lit.: Wilcken, Arch. I 168 ff. Original von mir nicht verglichen.

Aus einer gelegentlichen Bemerkung von Philo in Flacc. 11 (II 531

Mang.) wußten wir, daß nicht lange vor 37/8 die Ägypter in der auf
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Waffen untersucht Avaren, und daß dabei große Massen von Waffen gefunden

waren. Hiermit hat Nicole mit Recht das folgende Fragment verknüpft,

nach dem derselbe Flaccus im Jahre 34/5 das Waffentragen (vgl.-
in 9) bei Todesstrafe verboten hat. Es wäre möglich, daß die Er-

fahrungen, die Flaccus auf seiner Inspektionsreise nach der Thebais im

Jahre 33/4 (bezeugt durch Griech. Ostr. II n. 1372) gemacht hatte, ihm

die Veranlassung gegeben haben, dies Edikt zu erlassen. Jedenfalls ist es

ein Dokument für die Unsicherheit der inneren Verhältnisse des Landes zu

jener Zeit. Die bei dieser Gelegenheit von Philo gemachte Bemerkung
> 6 wird in der Hauptsache

die Situation richtig charakterisieren. Von dem Inhalt des Ediktes ifi

der Dürftigkeit des Fragmentes weiter nicht viel zu entnehmen, als daß die

notwendigen (metallenen) Werkzeuge von dem Verbot ausgeschlossen waren.

Die Worte in 10 weisen vielleicht darauf hin, daß gewisse

Klassen der Bevölkerung bezüglich des Verbotes privilegiert wurden. Da
die Juden kaum zu diesen Privilegierten gehört haben können, wird die

örr/.o/o;•/«, die Flaccus im Jahre 37/8 bei den alexandrinischen Juden vor-

nehmen ließ, wahrscheinlich direkt auf unser Edikt hin angeordnet sein.

Formell läßt sich der Text durch die Analogie der anderen

namentlich des Ediktes des Vergilius Capito (Dittenberger, Or. Gr. 665) er-

klären. Vgl. meine Ausführungen 1. c. Z. 1— 2 ist das Schreiben des Stra-

tegen, in dem er den Lokalbeamten seines Gaues von der Übersendung der

Kopie des Ediktes Mitteilung macht. Z. 3—4 ist der Brief des Fl

an diesen Strategen, durch den er ihn auffordert, das beifolgende Edikt

an allen geeigneten Orten seines Gaues publizieren zu lass. n. /.
.">—11

folgt das Edikt selbst. Daran schließen sich Z. 12—20 verschiedene

\\• ii von Lokalbehörden an, die die Kenntnisnahme des Textes

igen. Die Unterschriften, die von verschi geschrieben

sind, sind, wie Nicole hervorhebt, noch ganz unsicher gelesen (aueune des

tures n'est bonne,
j

» 1 1 1 s i • > u rs sont execrables). Irrig war meine Annahme

1. <•. 170, daß mit diesem Zirkular die vom Präfektcn befohlene Publik

denn auf diesem Wege trürde ja nur die Beamtenseh

nie bekommen haben. Vielmehr ist anzunehmen, daß nach Kenntnisnahme

/ rkulars die Lokalbehl jeder an seinem Orte, die von ihnen

I haben. Vgl. Fay. IM und daxu

m• ngen S. 3

o. &.) in

(.

bt Gr. ee5)be*HH] . den Sinn wieder-

wit In I :», wer- zugeben .

Kewe«cn «ein, danach,
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' (. ä.).[ •][ . . .[ . . .

[. . .

[. . .. ' [. . .& \.
(?) (?) [. . .

(?) (?)[ . . . .. & (?)[ (?)...

(?) (?)& (?) [. . .

. . . <[. . .

. (?) [£0]/3$£[<?

60? (?) [. . .' ^yotfyi[£vog . . .

20 [ . . .() [. . .

6 Auf die Übereinstimmung dieser 12 Von 12—20 die Lesungen ganz un-

Worte mit dem Anfang des Edikts des sicher. Die verschiedenen Hände sind in

Jul. Alexander wies ich 1. c. hin. Diese der Edition nicht notiert,

naheliegende Phrase übrigens auch in 13—14 erg. ?].
Cod. Just. I 3, 41 (42): Tläeav -

(Justinian).

14. Prozeß eines alexandrinischen Gymnasiarchen vor Kaiser Claudius.

Ygl. S. 44f.

BGU II 511 (= Col. I und II) + P. Cairo 10448 (= Col. ). Col. I und II ed.

Wilcken, Hermes 30, 481, dann in BGU 511. Col. HI ed. Th. Reinach, Rev.

d. Etud. Juiv. 31, 161 ff. Nachtr. bei Wilcken, Berl. ph. Woch. 1896

Sp. 1617 ff. und 1897 Sp. 410 f., Th. Reinach, Rev. d. £ltud. Juiv. 34, 296 ff.

Letzte Gesamtausgabe von * Wilcken, Zum alex. Antisemitismus (Abh. Sachs.

Ges. Wiss. 1909 S. 800 ff.). Inzwischen Original revidiert von S. de Ricci

(nach briefl. Mitteilung).

Lit.: A. Bauer, Arch. I 33 f. E. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. I 8~4
S. 67 f.

Th. Mommsen, Rom. Strafrecht 265 ff. E. v. Dobschütz, American Journal

of Theology VIII (1904) 733 ff. F. Stähelin, Der Antisemitismus d. Alter-

tums (Progr. Winterthur 1905 S. 45 ff.). A. Bludau, Juden und Judenver-
folgungen im alten Alexandrien 1906, 94 ff.

Der folgende Text (die Handschrift ist frühestens um 200 geschrieben)

gehört zu den sogenannten heidnischen Märtyrerakten, über deren literari-

schen Charakter und politische Tendenz oben S. 44 f. das Nötigste gesagt ist.

Vgl. die letzte zusammenfassende Bearbeitung der viel behandelten Fragen

in meiner Abhandlung „Zum alex. Antisemitismus" 1. c. Sehen wir von der

literarischen Verarbeitung und den späteren Überarbeitungen ab, so gewinnen
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wir ein amtliches Protokoll eines vor Kaiser Claudius in Rom geführten

Kriminalprozesses. Isidoros, der Gymnasiarch von Alexandrien, ist — zu-

sammen mit einem gewissen Lampou, den man ebenso wie Isidoros schon

aus Philos Schriften kennt — als Gesandter seiner Stadt nach Rom ge-

kommen, um Klage zu erheben gegen den König Agrippa. Je nachdem man
in diesem den Agrippa I oder, wie ich vorziehe, den II sieht (vgl. meine

Abh. S. 803), fällt die Verhandlung in die vierziger oder fünfziger Ja

Col. I bietet den Schluß des ersten Verhandlungstages: der Kaiser mit seinem

Konsilium — darunter die Senatoren und — beraten

über die geschäftsmäßige Behandlung des Falles. Zum Schluß wird die

alexandrinische Gesandtschaft, die natürlich schon vorher sich dem Kaiser

vorgestellt hatte, dann aber hinausgeschickt war, wieder hereingerufen und

auf den nächsten Tag beschieden. — Am nächsten Tage (Col. II) findet nun

die eigentliche Gerichtsverhandlung statt, in der Isidoros gegen Agrippa

erhebt. Nach dem Kopfstück, das durchaus im amtlichen Protokoll-

stil gehalten ist, ist Claudius dabei umgeben von einem Konsilium vor

oder 24 Senatoren, unter denen 16 Konsulare sind. Die Sitzung find-

Gegenwart der Kaiserin — wie ich glaube, der Agrippina — wahrschein-

lich auf dem Monte Pincio, in den Lucullischen Gärten b1 loros be-

ginnt, in sehr devoten Wendungen um Gehör bittend. Der Kaiser gewährt

es, und auch die Senatoren nicken ihm zu. Von dem nun beginnenden Ge-

li zwischen dem Kaiser und Isidoros sind nur wenige Worte erhalten.

Es scheint, daß der Kaiser sagt, daß Agrippa nicht der erste seiner Freunde

ist, gegen die der Alexandriner vorgegangen ist

Col. III ist nicht, wie meist angenommen wurde, unmittelbar mit CoL II

zu verbinden. Dazwischen muß sehr viel fehlen, ja wahrscheinlich befinden

wir uns hier auf einem späteren Verhandlungstage. Denn neben Isidoros

• jetzt auch Lampon, der in jenem Kopfstück in II garnicht erwähnt

und die Situation hat >ich inzwischen ganz v• DB Kläger

isidoros zum Verurteilten geworden; er und Dam] vom

er zum Tode verurteilt . IJI 161). Angesichts des ! <chen sie

nun mit mit zum Kaiser, ja als Männer, die nichts mehr zu

Leren haben, Bohre nicht vor den stärksten Invektiven rar

und spielt mit ihnen wi•• die Kai/•• mit der

— nach der neuen Lesung de Riocis —

,

roh] v.»n einer Ifnsikantin Isidoros weist I
itrüstung

md nennt sich stolz den (
• vmnasiarchen des berühmten Aloxandi

Was er dam iefl nmd] d>er Beziehungen zwischen «

und :ome sagt, ist leider oichl jerstanaTlch. Nachdem Lampon

landini all einen rerrücki bat, gibt

Kaieerden Befehl, die beiden \ rar li

oov.

[en

|
. MM
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]ov —
6 ]

~\[ ? ?]
~\. -[ 6] '6'

10 ] ..
] .

] .]
] -

15 ]]•. "^
[ ] \[6 ] .
[(') . . ]

20 ] .

Col. .^ [][][ \

2 6[-] 3 [%] *
56[ ]— ' 6[%] 6-[][] [. . . ., ] 7 £,[-] 8 . . [ ]

96[],[]

'

„\ 6], 10 , [6]
11 [".] 12 *'„
6\ ] 1•" •[ 6]}^%•

15[][ '?] 15, '6'[] [
(?)].

16 [ Rest fehlt.]
1 [ (?)

Rest fehlt.]
18 [ fehlt.] [ Rest fehlt.]

Col. III.

1
. . .][ ] . 2[]-[ ' „ ] *[...] &[ . . ."]
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Zu den Beiträgen der verschiedenen Bearbeiter verweise ich auf die Fußnoten

in meiner Ausgabe in den Sachs. Abh. Hier wird nur Neues notiert.

II 1 Die Bezeichnung dieses Tages als schlag 6[& paßt nicht zu
und die Anwendung des den Spuren. Der Sinn ist klar,

ägyptischen Kalenders gehören zu den 15 Diese psychologische Motivierung
sichersten Spuren der literarischen Ver- der Zustimmung war selbstverständlich

arbeitung. Vgl. zu dieser Frage meine dem Protokoll fremd.

Abh. S. 830 f. und 834. 2 Das erste von ist nach
8 Der mir brieflich gemachte Vor- de Ricci vorhanden.
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71.[] •" 16[] '
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8 Vor versichert de Ricci 14 1. und /,.

am Original die charakteristischen Reste 1 «j i(joi/cu ( von 2. H.) de Ricci. Da-
eines deutlich gesehen zu haben und mjt erledigt sich die frühe: age,
schlagt danach wie oben vor.

\> Gam8 0(jer Claudius gemeint sei, die[] de Ricci. von Reinachs Lesung ausging.
13 de Ricci, während früher nur

« gelesen war.

15. Brief aus der Zeit des Judenkrieges. — Aus Trajans Regierung. —
Hermopolis. Vgl. S. 65.

P. Gies. 24 ed Kornemann.

Dieser Brief gehört zu der Korrespondenz des Apollonio- rategen

von Apollinopolis parva Heptakomia, die kürzlich durch Papyri aus der

Bremer, Gießener und Florentiner Sammlung bekannt geworden ist (vgl.

namentlich die P. Giss.). Er bekleidete sein Amt in den letzten Jahren

Trajan und zu Beginn des Hadrian, also gerade zu der Zeit, wo der oben

1 f. behandelte Jadenkrieg im Lande tobte. So finden sich dann auch in

diesen Apollunios-Akten mehrere Anspielungen auf diesen Krieg.

Wenn in dem folgenden Briefe, den Eudaimonis, die Mutter des

lonio•, an ihn geschrieben hat, die Zuversicht ausgesprochen wird, daß, wenn

die < ine Feinde) ihn schwerlich „braten" werden, 80

liegt darin offenbar ein Hinweis auf diesen mit größter Grausamkeit ge-

Jndenkrieg, wie auch der sonst nicht belegte Beiname des Hermes

.unbesiegter" vielleicht auch erst in diesen Kriegszeiten erworben

(vgl ann). Ob Kornemanni Annahme, daß diese Briefe der Eudai-

kkomia aus nach dem lIenn"poiite• geschrieben seien, wo

lloniof m r hatte, richtig IUCU

. . r Qias. inem Urlaubsgesuch (Giss. 41 [18] > I

• Lange nicht im II.• gewesen sei. Ich möchte

sa, dafl dar folgende h Hepti Q geschrieben

• igen, dali Apolloiiios sich

unilie befindet I>i«• Anrufung des Hermes iet mindestens

:so verständli' -In• Bohreiberüi

M. «ist deswegen wichtig,

weil

her gelegenen Hermopolites.
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Der Anfang fehlt.

1
[. . . .] . ö[. . . . \ %- 2 [ov\v& 3|

4 6 ,^}. d ' 6
öolg 6. '^alidovg &!.
.

Verso:.
6 Die kleine lebte, wie andere Texte zeigen, damals bei der Großmutter

j

t

Eudaimonis.

16. Bericht aus dem Judenkriege. — Aus Trajans Zeit. Vgl. S. 65.

P. Brem. 40 ed. Wiicken (Abh. Sachs. Ges. Wiss. 1909 S. 794/5).

Lit.: P. Meyer, P. Giss. I (2) S. 47.

Der folgende . Bericht führt uns mitten in den Judenkrieg hinein. Er

zeigt uns die Juden auf der Höhe ihrer Erfolge. Die letzte Hoffnung ihrer

Gegner war das Aufgebot der Dorfleute des Gaues gewesen. Aber als es

zur Schlacht kam, wurden die Dörfler geschlagen. So setzt der Schreiber

seine Hoffnung auf die Nachricht, daß eine andere Legion nach Memphis

gekommen und nun zu erwarten sei. Möglicherweise liegt hierin eine An-

deutung auf das Heranrücken des Marcius Turbo (vgl. Abh. Sachs. Ges. 1. c.

797 ff.).

Fraglich ist, in welchem Gau diese Ereignisse sich abgespielt haben.

Ich hatte bei der Edition, noch ohne Kenntnis der Gießener Papyri, aus dem
Fundort geschlossen, daß der Bericht sich eben auf den Gau von Heptakomia

beziehe. Als sich dann aus den Gießener Papyri ergab, daß der Stratege

Apollonios, zu dessen Akten wohl auch dieses Stück gehört, im Hermopolites
I

ansässig war, und eine eifrige Korrespondenz zwischen ihm und diesem Gau

geführt wurde, hat P. Meyer (Giss. II S. 47) die ansprechende Vermutung

geäußert, daß dieser Bremer Text vielmehr vom Hermopolites aus an

den Apollonios nach Heptakomia hin geschickt sei. Dann würden diese

Kämpfe also in dem Hermopolites sich abgespielt haben. Mit Sicherheit läßt

es sich freilich nicht erweisen. Jedenfalls ist es nach Giss. 24 (15) wahr-

scheinlich — ganz abgesehen von der Bemerkung des Eusebius über die

Thebais — , daß der Judenkrieg auch im Gau von Heptakomia geführt

worden ist. Im Zusammenhang mit den Gießener Papyri ist unser Text

wohl eher für einen privaten als einen amtlichen Bericht zu halten.

1
rjv — 3

5&[] ^[^ avoöiovg[] 5
[. •] . ^,

1

$\g[] 6 . \ .[] \][] {]-
8 d- [\ 96[ ]

10
[fehlt] [fehlt]

15
12

[. . .>[ ] ™,[ ] #[ ]
15-

[. . .] .[...].
16 ort [] . . [.] . .

1& []
\\ 18 .
Zur spezielleren Erklärung, namentlich auch des Schlußpassus über die Legion,

verweise ich auf meine Ausführungen 1. c.
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17. Nachricht vom Sieg über die Juden. — Aus dem Ende der Regierung

Trajans oder dem Anfang der des Hadrian. Vgl. S. 65.

P. Giss. 27 ed. Korneinann.

Während die beiden vorhergehenden Urkunden von dem schweren Ringen

gegen die aufständischen Juden sprechen, hören wir hier von einem Siege

der Regierungstruppen. Aphrodisios bittet den Herakleios, den Gutsverwalter

des Strategen Apollonios im Hermopolites, um genauere Nachrichten über

diesen Sieg. Er hat von Leuten davon gehört, die mit einem Sklaven des

• Apollonios zusammen gewandert waren, der von Memphis mit der frohen

Botschaft des Sieges kam. Nun möchte Aphrodisios gerne eine genauere

Bestätigung dieser Kunde vom Herakleios haben, um dann ein Kranzfest zu

feiern und den Göttern die schuldigen Spenden zu weihen.

Schwierigkeiten machen nur die Worte -
in 6 f., wonach der Sieg als Sieg des Strategen Apollonios bezeichnet wird.

Daß das nicht wörtlich zu nehmen ist, ist selbstverständlich, aber daß über-

haupt der Stratege, der ein reiner Zivilbeamter ist, an jener Entscheidung

teilgenommen zu haben scheint und seinen Gau verlassen hat, ist sehr auf-

fallend.

/(6[]' 2. 3 []
( . &[~]6[] [\] n

[£]'
\g

7 ' \]7} 8 6,6—] ^ *;-
*[] . , 1<<

[]^1 Ovo [] '}) r.

18[ \ \\ , (sie) [] [^ 15
[

w
|

;\6& 6t | rynti

Hn\u\ \ 4 ].

rgl Kornenuuui / den Krieg rschleupt seien. Sollten

sie nicht angekauft worden sein? Vgl in

1! f Eornemum se 16 ] |r]nut)ff.
der Oase vielleicht in

Tlaubsgeeuch des Strategen nach dem Judenkriege. — Aus dem Ant

rang des HadriAn. II• ikomia. Vgl. S. 66.

GMm <• l'. Hl

Oeeocfa «ls Stratogen Apollonioe HepU-

in u «Im um 60 Tage Urlaub I

Die * flllt

sein r 8chreiber da• oll langt• vorher eingen
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Urlaubsgesuch, das keine Erledigung gefunden hatte, in Kopie beifügt. In

diesem letzteren Brief (111 ff.) ist das Gesuch damit motiviert, daß die Be-

sitzungen des Apollonios, die er teils in den Dörfern, teils in der Metropole

des Hermopolites besaß, sowohl durch seine lange Abwesenheit von jenem

Gau wie auch durch die Verheerungen der gottlosen Juden stark gelitten

hätten. Daß die Juden hier in einem offiziellen Aktenstück, das sich an die

erste Stelle des Landes wendet, als bezeichnet werden, ist von hohem

Interesse. Dadurch erhält die Wendung von den in dem
gleichzeitigen Martyrium in>Par. 68 VI 14, die dort im Kriminalprozeß vor

dem Tribunal des Hadrian gebraucht wird, seine urkundliche Stütze Vgl.

auch Nr. 16.

Col. I.

1[ \ 2[-][\ 3[]. 4[ 6ot,
y

5], [6 |tf]op,
9 6 !.[ ,] %

[]1 7[ \, , '
8
[ \ (2. Hd.)^ 6, 9

[]. 10
(3. Hd.) [(^). ]6[\ []£ . (4. Hd.)[ \[] [-] 12[ \*[ ().]

18
[ ]/, [] [, . . .]

14
[

\\ [ ]

(es fehlt mindestens 1 Zeile.)

Col. IL

1
[ ]6& ' ov , -
[~\ 3[] [~\, 4[ ]

[
9]—[] [^[ oöa\

6[ £ \ [\[ \ [][
. . . .]

8[] 9 [] 9. []) [] 10 &[]
^[~\&& [ ~\[].

4 erg. W. Meyer. anfangen lassen. Ich setze daher()
4 Zu commeatus vgl. Meyer 1. c, auf au den Schluß von 12.

dessen eingehenden Kommentar überhaupt 14 ]|, [1 Meyer.
verwiesen sei. II 6 Zu der sicheren Ergänzung [*-

12] erg. W. ] vgl. Meyer S. 47.

13[iv • ] Meyer. Eine 7 Vor fehlt ein auf
derartige Verteilung der Schrift ist mir bezügliches Adjektivum, daß etwa „zer-

nicht wahrscheinlich. Weder wird man stört, beschädigt" bedeutet.

an den Anfang der Zeile bringen, 10 1. Meyer,
noch das Gesuch in der Mitte der Zeile
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19. Edikt des M. Sempronius Liberalis. — 154 n. Chr. — Faijüm. Vgl
S. 60.

BGÜ 372 ed. Fr. Krebs. Nachtr. von Krebs, Viereck, Wilcken in den Addenda
von BGU II und III. Original von mir revidiert.

Lit. : Waszynski, Bodenpacht I 166. P. Meyer, Klio VII 124. Rostowzew,
Stud. z. Gesch. d. Kolonats 207 ff. Vgl. auch Grenfell-Hunt zu Fay.

Unter den Regierungserlassen, die die Zurückfährung der außerhalb

ihrer Heimatgemeinde sich Aufhaltenden( , ot ) in

ihre 16 Ca bezwecken, sind die einen durch die Wiederkehr des Census, die

anderen durch Unruhen veranlaßt worden. Über die ersteren vgl. zu Lond. III

S. 125 in Kap. V. Zu den letzteren gehört das folgende Edikt des

11 Sempronius Liberalis und der Brief des Caracalla in Giss. 40 II 15 ff.
I
22 .

Daß das Edikt des Liberalis vom 29. August 154 (dem ägyptischen

Neujahrstage) durch vorhergehende Unruhen veranlaßt worden ist, hat

P. Meyer L c. nachgewiesen, auf Grund von vit. Anton. 5, 5 und Malalas

XI 367 p. 280 ed. Niebuhr). Danach war es 153/4 zu einem Auf-

in Ägypten gekommen, bei dem der Präfekt — wahrscheinlich L. Munatius

Felix — von den Aufständischen ermordet worden war. Die Revoli

nach P. Ifeyer vom Kaiser Antoninus Pius selbst niedergeworfen worden,

das Edikt des Liberalis erschien, war der Aufstand noch nicht völlig

ickt, vielmehr wird auch jetzt noch mit herumziehenden Banden von

Ortsflüchtigen, die ein RUuberleben führten, gerechnet (II 8 ff.) Die mili-

isehe Aktion soll aber offenbar ergänzt werden durch den vorliegenden

Erlaß, der denjenigen, die in die iöCa zurückkehren und sich ihrer t

liehen Beschäftigung wieder hingeben, im Namen des Kaisers (I 11 ft)

Amnestie gewährt. Antoninus mag dem Präfekten seinen Witten durch einen

Brief mitgeteilt haben ähnlich dem, den wir in Giss. 40 II 15 ff. von Cara-

calla besitzen*

Im Eingang führt der Präfekt die Flucht aus der iöCa auf zwei Gründe

zurück, einmal auf die , womit wohl auf di•• I.'•

wird, und zweitens auf die Flucht vor den Liturgien, in der

ja auch in ruhigen Zeiten der Druck der römischen Herrschaft und der

wirtschafUicJ Slkerang uns entgegentritt Vgl. h

aub auch meine Bemerkungen in der Festschrift Rfar O. Hir-ch

L80 Dm Andauern der Ortafaeki (tthri der Präfekt für

: des Proskriptionen() zurück, die also

sowohl wdution gegen die politisch \> en Flücht-

linge eil auch wie sonst gegen die lil katssohnldnef verfugt waren.

des • hehanü. <>wzew 8. 208 Di

mit der Krmahn

gew eil dem wreitgshenden Znsatze, daß au<

anderen Qrttndtfl ran Strategen proskt

dem verstümmelten Abschnitt 28 ff.

t in II 1 I «ich mit

erkundet, da£ den Kpistrategen,
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den Strategen und den zum Schutz des Landes entsendeten Soldaten der

Befehl gegeben sei, die Angriffe() solcher Banden womöglich vor-

beugend unmöglich zu machen, sonst aber sie zu verfolgen und die auf

frischer Tat ertappten Verbrecher() in Untersuchung zu ziehen

(offenbar im Gefängnis, das nach dem Edikt des Jul. Alexander Z. 17 für

bestimmt war), im übrigen aber keinen Proksribierten zu belästi-

gen, der sich in der Heimat wieder ruhig der Landarbeit hingebe. Da die

Epistrategen und die Strategen rein zivile Beamte sind, sind die ihnen hier

übertragenen Befugnisse nicht als militärische, sondern als polizeiliche auf-

zufassen. Ich glaube auch nicht, daß bei den an größere Truppen- I

kommandos zu denken ist, sondern an einzelne Soldaten, die wie die statio- I

narii gleichfalls für Polizeidienste bestimmt waren (vgl. Kap. XI). Nur so I

versteht man auch das' in 13. Zum Schluß wird für die Rückkehr I

in die eine Frist von 3 Monaten nach Publikation des Ediktes gewährt. I

Wer nach dieser Frist noch als Ortsflüchtiger aufgegriffen wird, der soll I

nicht wie ein Verdächtiger' behandelt werden, sondern als überführter - 1

an den Präfekten ahgeführt werden.

Vier Jahre jünger ist die Eingabe eines an einen Strategen, 9

in der er beschwört, in seinem Orte publiziert zu haben (ergänze lieber I[&] als [&]) eine Kopie der \][] /['] -, & (Fay. 24). Mit

Recht haben schon die Editoren, Grenfell und Hunt, diese mit dem
obigen Edikt identifiziert. Genau genommen ist die der Brief, in

dem der Präfekt diesem Strategen die Kopie seines Ediktes übersandt hatte.

Vgl. den Brief des Vergilius Capito an den Strategen Posidonios nebst Bei-

lage (Edikt) in Dittenberger, Or. Gr. II 665, 8 ff. Wie der Posidonios hat

auch der Stratege in Fay. 24 nicht nur das Edikt (wie der Stratege in

Dittenberger, Or. Gr. 669, lff.), sondern den Brief des Präfekten mit dem
Edikt( övv 665, 3) an die Lokal-

beamten seines Gaues übersendet. Derselbe Geschäftsgang liegt auch in

P. Boissier (13) vor. Die eidliche Versicherung unseres, jenen

Brief des Liberalis (einschließlich der ediktalen Beilage) in seinem Orte

publiziert zu haben, bezieht sich natürlich auf das Jahr 154. Wenn er es

jetzt, 4 Jahre später, beschwört, so wird ein Übertreter des Ediktes sich

durch die Behauptung herauszureißen versucht haben, in seinem Ort sei

das Edikt nicht publiziert worden. Man sieht zugleich, daß das&
hier nur ein vorübergehendes Aushängen des Papyrusblattes gewesen ist,

wie in den meisten Fällen. Vgl. Mommsen, Hist. Schrift. I 298 An. 1. Die

Publikation in Stein wie in der Großen Oase wird zu den Seltenheiten ge-

hört haben.

Col. I.

1 [MaJQKog[][\ [] 2%[ ]''
3&\ ] 6—[~\[( )>]

2 rtragW. (Ed.) zu lang. 4 Ich nehme hinter den Ausfall eines

Wortes an.
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22 6[]& ^.\^].
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20. Kriminalprozeß eines alexandrinischen Gymnasiarchen vor Kaiser

Commodus. Ygl. S. 44.

P. Oxy. I 33 Verso edd. * Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilamowitz GGA 1898
T

690. Blass, Lit. Z. 1898, 1076. Crusius, Beil. z. Allg. Zeit. 1898 Nr. 225.

Neudruck bei Wilcken, Zum alex. Antisemitismus (Abh. Sachs. Ges. Wiss.

1909) 822 ff.

Lit.: Mommsen, Sitz. Ber. Berl. Akad. 1898, 498; ders. Rom. Strafrecht 1899, 265.

A. Deissmann, Theol. Lit. Z. 1898, 602 ff. H. Weil, Rev. d. Etud. Grecq. XIr

(1898) 243 ff. Th. Reinach, Rev. d. Etud. Juiy. 37 (1898) 218 ff. Mitteis,

Hermes 34, 88 ff. A. Bauer, Arch. I 36 ff. E. v. Dobschütz, American Journal

of Theol. VIII (1904) 745 ff. Bludau, Juden und Judenverfolgungen im alten

Alexandrien 1906, 94 ff. Wilcken 1. c. 826 ff.

Auch dieser Text (Handschr. aus dem Ende des . Jahrh. nach G.-H.)

gehört zu den oben S. 44 f. besprochenen heidnischen Märtyrerakten. Eben-

dort ist auch gesagt worden, daß es nicht nötig ist anzunehmen, daß auch

dieser Prozeß wie die beiden früheren aus den Streitigkeiten zwischen

Hellenen und Juden hervorgegangen ist. Welcher Anlaß in diesem Falle

den Gymnasiarchen Appianos vor das Tribunal des Commodus geführt hat,

ist nicht zu erkennen. An der Geschichtlichkeit des Vorganges kann nicht

gezweifelt werden, wenn auch die literarische Überarbeitung in diesem Falle

ein viel vorgeschritteneres Stadium zeigt als in den beiden früheren, wie

namentlich aus den dem Protokoll fremden erzählenden Partien hervorgeht.

Vgl. meine Abhandlung S. 831 f., 836 ff. Über Rostowzews Hinweis auf

den Einfluß kynischer Gedanken vgl. ebend. S. 825 Anm. 1 und 836 Anm. 1

Erhalten ist uns der Schluß des Prozesses: Appianos ist schon verurteilt,

und während er abgeführt wird, spricht ihm Heliodoros, ein Mitglied der

Gesandtschaft, von dem süßen Tod fürs Vaterland. Vom Kaiser nochmals

zurückgerufen, schleudert Appianos dem „Tyrannen" seine ganze Verachtung

ins Gesicht. Zum zweitenmal abgeführt, stellt er sich im Schmuck seiner

Amtsabzeichen, der Kopfbinde und der weißen Schuhe, theatralisch dem
römischen Volke vor. Als er vom Kaiser nochmals zurückgerufen wird

entwickelt sich noch einmal ein scharf zugespitzter Dialog zwischen dem
Kaiser und Appianos.

Col. I.
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13 [,^ (\ ....

9 [ ;"] GH. 14[ Schulthess. [
10 erg. W. [ & -] GH.

GH.

21. Römisclies Militär in den ßnkolia. — Anfang III. Jahrh. n. Chr. —
Alexandrien. Vgl. S. 60 f.

BGU II 625 ed. P. Viereck. Nachtrag von Mahaffy in Addend. zu BGU II. Original

von mir revidiert.

Lit: Milne, History of Egypt under Roman rule (1898), 221.

Der folgende Brief ist hierher gestellt worden wegen der Erwähnung

jener, die durch den Bukolenaufstand von 172 in der inneren Ge-

schichte Ägyptens eine Rolle spielen. Vgl. S. 60. Es sind das die östlich

von Alexandrien sich ausdehnenden sumpfigen Niederungen am herakleo-

tischen Aj*m (resp. dem bei Herod. II 17), deren Bewohner,

die, die eigenartige primitive Sitten bewahrt hatten (Sethe, Pauly-

Wiss. III 1013), als gefährliche Räubergesellschaft bekannt waren (vgl. die

Romane des Heliodor und Achilles Tatius). Neuerdings hat Milne 1. c.

gegenüber Mommsen (RG V 581), der den Aufstand von 172 eben unter

diesen Räubern entstehen läßt, die These aufgestellt, daß der Aufstand viel-

mehr began among the JBucolic troops, who were Egyptians, recruited for home

Service. Eür diese native auxiliaries beruft er sich auf die vit. Marci 21

und auf unsern Brief, written hy man who had heen chosen ~by conscription

for the corps, and was going to Shenai Mandrai to take up his military duties.

Wie weit man den Ausdruck Bucolici milites, der nach vit. Avid. Cass. 6, 7

auf Marius Maximus zurückgeht, wörtlich nehmen darf, lasse ich dahingestellt,

zumal wir nur ein Exzerpt vor uns haben. Aber der Brief ist jedenfalls

anders zu deuten.

Zum Verständnis ist wichtig, daß, wenn ich nicht irre, der BriefSchreiber

auch der Schreiber von BGU II 623 ist. Der in

623 grüßt einen, einen, eine, Namen, die alle drei

in unserem Briefe wiederkehren. Danach ist Ptolemäus ein römischer Soldat,

der von Alexandrien aus beide Briefe schreibt (vgl. das beim

Sarapis, und dazu oben S. 44) und wahrscheinlich dort in Garnison liegt.

In 623 teilt er seiner Schwester mit, daß er als sescuplicarius (mit 1% Ra-

tionen) in die ala so und so [versetzt sei]. Wenn derselbe Ptolemäus in

625 schreibt, er sei ausgelost worden ,, so handelt es sich

also nicht um einen Angehörigen einer bukolischen Landmiliz, sondern um
einen (schon dienstalten) Reiter des römischen Heeres, der in die Bukolia

geschickt wird. Daß er in die Bukolia geht, nicht nach Skenai Mandrai
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(Milne), geht auch aus Z. 20 hervor, wo er seinen Bruder auffordert, nach

der Aussaat zu ihm zu kommen. Nach Skenai Mandrai soll

vielmehr der Bruder mit dem Longinus gehen, um dort bei seinem Freunde

Besarion etwas zu besorgen.» Im einzelnen enthält der Text, der dringend

wiederholter Revision bedarf, noch vieles Dunkle. Für die Geschichte

lernen wir, daß gelegentlich Soldaten der alexandrinischen Garnison zum
Dienst in den Bovxokux „ausgelost" wurden. Mit dem Aufstand von 1 7 J

hat der Text direkt um so weniger etwas zu tun, als ich ihn nicht ins

II./III. Jahrh. (Ed.), sondern in den Anfang des III. Jahrh. setze.

Nachträglich sehe ich, daß unser Ptolemaios wohl auch identisch ist

mit dem M. Aurelius Julius Ptolemaeus, dem sescuplicarius der ala Anto-

niniana Gallica, der BGU 614 (vom J. 217) geschrieben hat. Dafür spricht

auch die Form 614, 20 verglichen mit 625, 6. Ein Longinus

begegnet auch dort in seiner Freundschaft. Auch 614 ist in Alexandrien ge-

schrieben. Vgl Arch. IV 391. Wegen des Fehlens des Aureliernamens

würden 623 und 625 wohl vor 212 fallen. Notwendig ist dieser Schluß

bei einem Privatbrief freilich nicht. Aber folgendes kommt hinzu. Die

durch 614 nahe gelegte Ergänzung ccXccv[,] würde

für die Lücke zu groß sein. Nun ist aber die Bezeichnung \

erst durch Caracalla eingeführt (vgl. Marquardt, Staatsverw. II 473). Setzt

man den älteren Namen der ala ein:[] (vgl. Pauly-Wisa.

I 1245 , BO ist dies mit der Lücke vereinbar.
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25 , \ 256 66. " ^4^[\
27 6. 28 [[]]

80 6^,' 80
Jca/j] \\

(>,' [](7),,£^} ^. -6 (?) ]!6 u xal }-&. Am linken Rande von unten nach oben: 35!}46 []-
[27]/[]> (). ^%• 6.

Verso:() \()~\ [].
33 Vielleicht =]. sein, an die BGU 623 geschrieben ist.

35 Die Schwester mag die [][] W.

22. Austreibung der Ägypter aus Alexandrien durch Caracalla. — 215

n. Chr. Vgl. S. 61.

Giss. 40 II 16 ff. ed. P. Meyer (mit Photographie).

Lit. : Außer Meyer 1. c. Rostowzew, Kolonat 211.

Wir wußten schon aus Dio Cass. 77, 23, daß Caracalla nach dem be-

rüchtigten Blutbade vom J. 215 „die Fremden außer den Händlern" (oi -
— ) aus der Stadt ausgewiesen habe. In dem Gießener

Papyrus besitzen wir jetzt Auszüge ((' in 26) aus dem Erlaß, in

dem der Kaiser in Form eines Briefes an den Präfekten (vgl. in 19)

diese Ausweisung angeordnet hat. Danach sind die im besonderen

die nach Alexandrien geflüchteten Ägypter vom Lande. Ausgenommen

werden von dem gegen diese „wahren Ägypter" gerichteten Erlaß die

in Alexandrien unentbehrlichen Schweinehändler und Flußschiffer und die

das Rohr zum Heizen der Bäder bringen. Auch will er unbelästigt sehen

die Ägypter, die zu den Festen des Sarapis, dessen großer Verehrer der

Kaiser, der, war (Kap. II), und zu einigen anderen Festen die

Opfertiere bringen, auch die sich vorübergehend dort aufhalten, um Alexan-

drien kennen zu lernen oder um Geschäfte zu erledigen. In dem letzten

Abschnitt, der zitiert wird, hebt der Kaiser die Eigenart der Ägypter in

Sprache, Rasse und Lebensführung hervor. Zum Einzelnen verweise ich auf

den eingehenden Kommentar des Herausgebers. Nach Rostowzew 1. c. wäre

die Verfügung, abgesehen von den politischen Unruhen, auch dadurch ver-

anlaßt worden, daß damals ein neuer Zensus bevorstand, bei welchem ähn-

liche Ausweisungen gerade auch aus Alexandrien üblich waren (vgl. Kap. V).

16„[], ' \6 , []-, [6~] 17[& \ [][]6&-
[],} 6, [] 18\] []

i/aurca[] [] 19\\. [\, -
20 &[] 20 \\ 666 .6 ^!.[ \\& &6

22[] ciAAotg []
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-* [ %~\$\]& [].'* &*
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g ' [] $& i9 -^ []^ oovg"
'. Kampf zweier Nachbardörfer. — V. Jahrh. . Chr. — Faijüm.

BGU IV 1035 ed. Mitteis. Xachtr. von Wilcken, Arch. III 505 f. Original von

mir revidiert.

Dieser Bericht eines an den Comes gibt eine ergötzliche

Probe von den Streitigkeiten, wie sie öfter zwischen Nachbardörfern im

Kampf ums Dasein geführt wurden. Parallelen aus byzantinischer Zeit führt

M. Geizer, Stud. z. bvz. Verwaltung Aeg. 66/7 an. In unserm Fall waren

die Leute von Kerkesis im Faijüm an den Seestrand gezogen, der zu dem

lbardorf Oxyrhyncha gehörte, und hatten die Fischer dieses Dorfes ver-

trieben. Als nun die Leute von Oxyrhyncha aufbrachen, um mit denen von

Kerkesis zu kämpfen, da schlichtete der — mit Gottes Hilfe —
den Streit. Stolz über diesen Erfolg berichtet er an den Comes darüber in

dem folgenden in vulgärer Sprache geschriebenen Schreiben:
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24. Maßregeln betreffs Rückkehr in die . — Anfang des VIII. Jahrh. (?).

Vgl. S. 89 f.

P. Brit. Mus. 32 ed. Forshall, Gr. Pap. in the Brit. Mus. 44; Wessely, Wien.

Stud. 8, 212. Kenyon, P. Lond. I S. 230/1 (Atlas Taf. 147). Mit zahlreichen

Verbesserungen neu herausg. von * Bell, Journ. Hell. Stud. 28, 111 f.

Der erst durch Bell verständlich gewordene Text ist das Fragment einer

Verfügung, die wahrscheinlich kein Geringerer als der Statthalter des Khalifen

erlassen hat. Der Inhalt wie auch die prächtige Ausstattung scheint mir

dafür zu sprechen. Er hat verschiedenen Personen die Erlaubnis gegeben,

nach der Provinz Oriens zu gehen, hat ihnen aber zur Kückkehr einen

Termin von so und so vielen Monaten gestellt. Nun verfügt er, daß, wer

auch immer von den Dienern des Khalifen, sei es im Oriens oder in Ägypten

sie nach diesem Termin antreffe, der solle sie anhalten und in die Heimat

zurückbringen, und pro Kopf 3 Solidi abverlangen. Wer die Personen sind,

erfahren wir aus dem Fragment nicht. Bell denkt an solche, die zu Flotten-

diensten zum cursus Orientis geschickt sind. Ich weiß nicht, ob'& (. l) zu dieser Vorstellung paßt. Jedenfalls befürchtet der Statthalter,

daß die Leute den Termin nicht einhalten und sich im Oriens oder Ägypten

herumtreiben werden. Insofern hängt, wie Bell gesehen hat, dies Stück

innerlich mit den Londoner Papyri, die von den handeln, zu-

sammen, und die Urkunde bestätigt uns, daß auch die arabische Begierung,

wie alle früheren, an dem Prinzip der festhielt (vgl. Becker, Klio 9,

Heft 2. S. 8. S.-A.). Ob die Leute unseres Papyrus speziell zu den

gehören, wie Bell vermutet, bezweifle ich, da der Papyrus

zu den alten Erwerbungen gehört. Zu Forshells Zeit gab es noch keine

Faijüm-Papyri (außer der Charta Borgiana).

1\~\ %&[] 4[ ]
2-& [ ]

8
K]f*Wp[as]? irt[s] (3 () ()() ()()

[ ] [ ] 4 []()().' []6 [] 5'[][]\
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1 Zum Begriff Oriens vgl. S. 72. Gegenüber dem Problem der Zweisprachig-
6 [ ?] erg. W. [ ,] keit oder Dreisprachigkeit der Protokolle

Bell. Das alte Schlagwort kommt jeden- (vgl. zuletzt Bell, Arch. V 143 ff.) ist von
falls auch in dieser Zeit noch vor, vgl. Interesse, daß hier nur von arabischer
Stud. Pal. VIII n. 899. und griechischer Schrift gesprochen wird.

8 ] habe ich hinzugefügt, zu- 9 ] erg. Wessely, Stud.

mal diese Zeile sonst zu kurz würde. Pal. I S. 8 (vgl. Wilcken, Arch. II 164).
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25. Fragmente einer Phratrienordnnug einer Griechenstadt. — 205 v. Chr.

— Hibeh. Vgl. S. 16.

Hib. 28 edd. Grenfell-Hunt.

Lit: Schubart, Arch. V 92 f. und 100. Perdrizet, Rev. d. Et. anc. (1910)
222 = Bull. ^oc. arch. d'Alex. Nr. 12 S. 57 f.

Wenn der Text, dem diese Fragmente angehören, vollständig erhalten

••. würden wir einen klaren Einblick in die Organisation dieser Bürger-

schaft gewinnen. So aber können diese Fetzen nur Fragen aufwerfen. Klar

ist nur der Passus von Z. 10 an: die Bürgerschaft hat 5 Phylen, jede Phyle

12 Demen, jeder Demos 12 Phratrien (letztere in Ägypten bisher unbekannt),

also 720 Phratrien; da das Jahr 360 Tage hat, so werden immer

Phratrien jeden Tag funktionieren. Da Naukruti< wahrscheinlich keine

Phylen gehabt hat (S. 13), so kommt für diese Organisation nur Alexan-

drien oder Ptolemais oder beide in Betracht. Für Alexandrien hat man auf

die fünf Stadtquartiere hingewiesen — die von Schubart 1. c. 101 außerdem

herangezogene Inschrift mit fünf Prytanen gehört nach Rhodos (Wilamo-

witz u. A.) — , für Ptolemais könnte auf die fünf Prytanen verwiesen werden,

falls man von dem als sechstem absieht (Plaumann,

Ptolemais 18 ff. und 22 Anm. 4). Die Frage ist noch ungel
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2*[] [ ]
u 66ö&ai, [ ]

25
[. .] .

[ ]" [15 Buchst.] 216 . [15 Buchst.] 28[1 Buchst.]

Die weiteren winzigen Fragmente vgl. in der Edition.

23 Da die vorhergehende Rechnung [öl] []6&, \\
aufgemacht ist, um zu begründen (vgl. ] .

in 11) das vorhergehende — Zu den weiteren kleinen Fetzen be-, so vermute ich hier als Nach- merke ich, daß in Z. 42 wohl von Prytanen

satz: [,] £[6] ,- die Rede ist.

26. Zur Besiedlung von Antinoopolis. — 135 und 156 n. Chr. Vgl. S. 50.

Unpublizierter P. Würzburg ed. Wilcken.

Die Konservierung und Zusammensetzung des sehr zerfetzten Papyrus,

den ich erst kürzlich in Arbeit nehmen konnte, und daher auch seine Ent-

zifferung ist noch so weit im Rückstande, daß ich mich darauf beschränke,

die beiden folgenden darin enthaltenen Briefe hier vorläufig mitzuteilen.

Sie sind Beilagen — ebenso wie die vorhergehenden Kaiserreskripte — zu

einer Eingabe, die ein Sempronius, nach den Beilagen zu schließen ein

Antino'it, an einen hohen Beamten, den Präfekten oder Epistrategen, ge-

macht hat (frühestens unter Marcus und Verus). Erhalten sind nur Reste

von den Beilagen, nicht die vorhergehende Petition, außerdem die Subskrip-

tion des Präfekten, die durch die Handschrift zeigt, daß wir eine Original-

eingabe vor uns haben. Ich beschränke mich hier auf die Besprechung der

beiden folgenden Briefe und der Subskription, das Weitere der späteren

Gesamtpublikation vorbehaltend.

In dem ersten Briefe, den der bekannte Präfekt Petronius Mamertinus

im J. 135 an den Strategen des Thinites gerichtet hat, ist von größtem

historischen Interesse die Nachricht, daß zur Kolonisierung von Antinoopolis

Bewohner von Ptolemais, der Metropole des Thinites, ausgelost worden sind.

Vgl. hierzu oben S. 50. Diese Kolonisten haben Angehörige ()
im Thinitischen Gau zurückgelassen — wohl Eltern und Verwandte, viel-

leicht auch Pächter auf ihren Gütern u. ä. — , und diese sind dort in Ab-

wesenheit der Kolonisten irgendwie belästigt worden. Aus Anlaß der Peti-

tion eines Demetrios befiehlt der Präfekt dem Strategen ganz generell (
'), dafür zu sorgen, daß diese Angehörigen im Gau unbelästigt

leben können.

Auch der zweite Brief vom J. 156, wiederum an den Strategen des Thi-

nites, ist zum Schutz dieser Angehörigen der antinoitischen Kolonisten

(ncci ) geschrieben worden. In diesem Falle hat sich der Antinoit

an Statilius Maximus gewendet, den wir als Epistrategen der Heptanomia,

zu der Antinoopolis gehört, in dieser Zeit kennen. Der Brief des inzwischen

verstorbenen Mamertinus, der hier zitiert wird, ist sehr wahrscheinlich der

eben behandelte, wenn hier auch nicht gerade von dem Schutz der Anti-

noiten selbst direkt gesprochen wird. Beachtenswert ist, daß Statilius

Maximus als Epistratege der Heptanomia nicht der Vorgesetzte des Stra-

tegen des zur Thebais gehörigen Thinites ist. Dem entspricht die vor-
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sichtigere Formulierung: Lies die Eingabe, und wenn du derartiges tust.

werde ich es dem Präfekten melden.

Ich bemerke nur noch, daß durch diese Texte die Streitfrage, ob Ptole-

mais damals eine gehabt hat (s. oben S. 48), nicht gelöst wird.

Die Sicherheit kann eine nicht gewähren, sondern nur

der Stratege. Dazu kommt folgendes: Die Subskription des Präfekten 1 r

Epistrategen) zeigt, daß er auch die Sache eines Bürgers von Antinoopolis,

die doch sicher damals eine hatte, in den üblichen Wendungen zur

kommissarischen Untersuchung an den Strategen (natürlich des Antino

verweist. Ein solcher Fall ist noch nicht vorgekommen und er überrascht

auf den ersten Blick. Und doch ist es ganz begreiflich, daß auch in diesem

Fall der übliche Instanzenweg eingehalten wird. Er kollidiert am so weniger

mit den Prärogativen der Griechenstadt, als der Stratege eben nur die kom-

missarischen Voruntersuchungen zu leiten hatte. Es bleibt nach der auf

S. 52 zitierten Inschrift trotzdem bestehen, daß Antinoopolis in städti-

schen Angelegenheiten von der Gewalt des Strategen eximiert war.

beiden neuen Texte führen uns aber vor Augen, daß der einzelne Bürger

der Griechenstadt in seinen persönlichen Angelegenheiten auch mit dem
Strategen zu tun haben konnte.

I.,[]6 [] [.|[ )[] \ ] \]\ \ -[\ 6\< ; \\ -
lg \\\ []-

[7]\6 . () && \]-

Hierauf folg! . 22 -27 die Abschrift eines zweiten Briefes deeeel

Petronius liamertdnoi an die Strategen der Heptanoinia, gleichfalls zum

Schutz d ss. der Antinoitiechen Kolonisten (\ Februar
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IL

28 £ ." , -
30\] xal , öl, \\6-

[, x]ai &, [] \6\%\\ ]£,, -. () && .
(2. .) ().

35 (3. .) , &
\ . (4. .) 4.

28 Ein Statilius Maximus ist nach BGU
340 Epistratege der Heptanomia nach
148/9. An der Identität mit unserem
Statilius ist nicht zu zweifeln. Vgl. im
übrigen Prosopogr. Rom. III S. 260. —
Es ist ein Zufall, daß dieser Stratege

des Thinites wieder* heißt. Es
liegen 21 Jahre zwischen den beiden
Briefen.

29 Kastor ist ein Antino'it (s. vorige

Bemerkung), der für seine Angehörigen
im Thinites eintritt. Wäre er etwa der

dort Belästigte selbst, so hätte er sich

an den Epistrategen der Thebais und
nicht der Heptanomia wenden müssen.
Am Schluß = .

30 Aus folgt, daß
Mamertinus inzwischen gestorben ist. Daß
auch die mit dem entsprechenden
Rangtitel verbunden wird, ist bekannt.

32 wie oft für.

35 Eine genaue Parallele zu dieser

Subskription ist mir nicht bekannt, aber
die 3 einzelnen Bestandteile ( .% — & —) sind bekannt. Das& begegnet in Oxy. 237 V 7 f. Daß
es sich dort nur um kommissarische Er-

hebungen handelt, zeigte Mitteis (Ber.

Sachs. Ges. 1. c. 122). Das wird auch hier

gelten trotz des allgemein gehaltenen.
Das ist die eigenhändige Unter-

schrift des Beamten, während ' .
von seinem Sekretär geschrieben ist. Vgl.

Arch. IV 130. Das ist m. E. die

Aufforderung des Beamten an den Sekre-

tär, das, das ja nach Mitteis'

Untersuchung persönlich übergeben wor-
den ist, dem Petenten wieder zurückzu-

geben.

27. Das Connubiiiw der Antino'iten und Ägypter. — IL Jalirh. n. Chr.

Papyrus ed. S. de Ricci, Compt. Rend. de l'Acad. d. Inscr. et Bell. Lett. 1905,

160 ff. Nachtr. von de Ricci (nach Revision des Originals nach brieflicher

Mitteilung).

Lit. : Wilcken, Arch. III 3^55 f. Mitteis, R. Privatr. 65 Nr. 5.

Aus diesem Sitzungsprotokoll des Rates von Antinoopolis, das auf der

Rückseite der folgenden Nummer steht, lernen wir drei neue Fakta von weit-

tragender historischer Bedeutung: 1) Daß die Antino'iten (von Hadrian)

die von Naukratis bekommen haben (vgl. S. 51), 2) daß die Naukra-

titen kein Connubium mit den Ägyptern gehabt haben, und zwar noch zur

Zeit dieser Sitzung (nach Antoninus Pius Z. 11) (vgl. S. 47) und 3) daß die

Antino'iten von Hadrian das Connubium mit den Ägyptern erhalten haben

(vgl. S. 51).

Nur zu letzterem Punkt noch eine Bemerkung. Falls meine Konjekturen

zu den letzten Zeilen zutreffen, im besonderen -
%[ . .], so darf man vielleicht einen Gegensatz in der Beurteilung des
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Connubium zwischen dem Präsidenten und dem Ratsherrn heraus-

lesen. Der Prytanikos hatte das Connubium als ein Privileg bezeichnet

(' ')', er stand also auf einem ägypterfreundlichen Standpunkt.

Der Aristaios scheint vielmehr den hellenischen Standpunkt hervorzukehren.

Mehr wage ich bei dem jetzigen Zustand des Textes nicht zu sagen. Es wäre

von hohem Interesse, wenn wir diese beiden Richtungen im Rat von Anti-

noopolis nachweisen könnten. Möge es Herrn de Ricci, der mir so freund-

lich Auskunft erteilt hat, gelingen, diesen wichtigen Passus noch weiter zu

fordern.

Verso.
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jungen einer Vertchreibung von xfxu

tu. v.hY.ni/i'ih 1 Da6 die* tenon oft er

9—10 wäre, liüt

iti ein Bdiki dei I. Val< WON *

v\H

<•11 S. 49). Es war

ich

will 1 ;•, den Im Aren 7••9 ,,\ % aas schön w&re, est trop long

. .] (ö 32—88 ntQitQoxhp Dann
AJT[.|X| .]H l

über li<

da« '

rde eines Vaters von 'Asmr

mpt. Ren »er. et Bell Leu. 1906,

.4 f.

n gewisH• phanet, der wahr-
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scheinlich in Antinoopolis oder im Antinoütes wohnte, aber im Lykopolites

Grundbesitz hatte, war für Lykopolis zu einer Liturgie(-) vom Xenocrates ausgelost worden, und war dann, als er in Ge-

schäften nach Lykopolis reiste() ,
persönlich zur Übernahme

der Liturgie festgehalten worden. Er beschwerte sich darüber bei dem

Epistrategen der Thebais, unter dem der Lykopolites stand, mit der Be-

gründung, daß er ein , sei und keine Kopfsteuern

zahle. Der Grund wird als berechtigt anerkannt. Der Stratege wird an-

gewiesen, wenn die Angaben des Petenten richtig seien, Ersatzmänner vor-

zuschlagen. Was ist nun ein Vater antino'itischer Söhne? Mit Recht habe

ich im Arch. 1. c. angenommen, daß Apollophanes offenbar nicht Bürger

von Antinoopolis ist, da er sich sonst auf das Hadrianische Privileg der

Antino'iten bezogen hätte. Unter Ablehnung aber der anderen dort vor-

getragenen Vermutungen möchte ich, nach Kenntnis des Würzburger Papyrus,

jetzt annehmen, daß ein Vater von antino'itischen Söhnen ein Mann ist,

dessen Söhne sich als Kolonisten an der Besiedlung von Antinoopolis (sogleich

oder später) beteiligt haben oder vielleicht auch sonst irgendwie das antino-

'itische Bürgerrecht erworben haben. Daß die Angehörigen solcher Kolonisten

(ol) den besonderen Schutz der Behörden genossen, zeigt der Würz-

burger Papyrus. In dem zweiten Brief werden sie in dieser Hinsicht ge-

radezu mit den Antino'iten selbst auf eine Stufe gestellt (Z. 31). Dem
würde es entsprechen, wenn hier der Vater antino'itischer Söhne als solcher

frei ist von Liturgien da, wo er als Grundbesitzer sonst liturgiepflichtig

gewesen wäre, und außerdem auch kopfsteuerfrei ist. Das, das jenen zugesichert wird, wird oft speziell von dem Frei-

sein von Liturgien gebraucht (vgl. die nächste Nummer). Wenn diese

Hypothese sich bestätigen sollte, so würden wir durch diese Privilegierung

der Väter der Kolonisten einen Einblick gewinnen in die Mittel, die die

Regierung angewendet hat, um die neue Gründung zur Blüte zu bringen.

Wahrscheinlich ist mir, wenn ich es auch nicht beweisen kann, daß Apollo-

phanes mit seinen Söhnen von Hause aus im Lykopolites gewohnt hat, daß

wir also hier einen Zuzug von Kolonisten aus diesem Gau nach dem benach-

barten neuen Antinoites annehmen dürfen. Vgl. S. 50 f.

Recto.

,(<)^) 6(). 2Ai'Xiog-6()() ^.^
b'&QL^coyLovog & 6.£ 8 9[ ] [\ -

1 Die Annahme von de Ricci (S. 167), wird sich der Apollophanes anläßlich sei-

daß Apollophanes zunächst an die ner in Lykopolis direkt an den
von Antinoopolis gegangen sei (wie in dort zuständigen Epistrategen gewendet
Nr. 29) und diese an den Epistrategen haben.
geschrieben habe, scheint mir nicht richtig. 5 Dieselbe Wendung
Er würde dann keine Akten beigelegt & . . in BGU 73, 8;
haben. Vgl. Nr. 29. In obigem Falle Teb. II 296, 6 ff.
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u &^ 6]6[ . .] . . .., [\ 1& &[] 18£' &, \\ 19

(, 20 . 21&( 6) (). 22 ("/.
(

23[] .

10 f. Meine Vermutung ' Was vor folgt, beruht auch auf
(Arch. 1. c.) bestätigt brieflicher Mitteilung. Ob .^

mir de Ricci brieflich. Wegen- möglich ist? Auf alle
6&at wird man Xenokrates für den un- Fälle ist nicht zweifelhaft, daß a&ui
mittelbaren Amtsvorgänger des Faustinus hier von der Person gesagt ist, nicht
halten müssen. Sein römischer Gentil- vom Vermögen, wie sonst häufig. Gt _

name muß dann ausgelassen sein. Sonst über dem Einspruch von Eger, Grund-
müßte man Irrtum für& an- buch 72, 6 verweise ich auf Giss. l

I

nehmen und Xenokrates zum Strategen und Lond II S. 174, 7

machen. 17 * usw. weist darauf hin, daß
Vielleicht []? Apollophanes ähnlich wie der Petent des

l") -inen Vorschlag [&, . Würzb. analoge Fälle mit ihren gün-
(Arch. 1. c.) bestätigt de Ricci brieflich, stigen Entscheidungen in seiner Eingabe
indem er das # als vorhanden bezeichnet. beigefügt hatte.

19, Beschwerde von Antinoiten über ungesetzliche Liturgiebelastung. —
196 il Chr. — Antinoopolis. Vgl. S. 52,

BGU IV 1022 ed. Schubart. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 301 f. Original

nochmals verglichen.

Zwei antino'itische Vollbürger sind bei einem Aufenthalt in dem Faijum-

dorf Philadelphia, wo sie Grundbesitz hatten, von dem dortigen Dorfschreiber

zu einer Liturgie (beim staatlichen Getreidetransport) eingereicht worden.

Unter kurzem Hinweis auf die von Hadrian den Antinoiten gegebenen Privi-

legien bitten sie den Rat der Stadt, dem Epistrategen (der Heptanomia)

Iber zu berichten, damit dieser andere statt ihrer in das Amt einsetze,

der Dorfschreiber aber (vom Kpi-tnitegen) zur Verantwortung gezogen werde,

und sie künftig nicht wieder belästigt worden. Der Vorgang ist ähnlich

wie in 28; der Untenehied liegt darin, daß dort ein Vater antinoUiscbar

Wenn sich letztere an die

. war das nicht der einzige mögliche Weg: der Antinolt

S6I geht an den Präfekten, der AntinoU Kaetor

an d lieptanomia (Z. 29& ). Da sie eich aber

iie wenden, eo erklärt sich m. E. hieraus, daß sie keine

akt< ihr K. W 1 b'gcn, wie jene et tun (bezeugt

dem Verfasser der Haupteingabe P. Wursb.):

er war eine Abschrift der Htadtprivileg ig, da

I gesammelt waren. Das ist der tiefen

rte (Z. S J in xrA.

Ober das Privileg d« ten betreffs ImrouniUt tgl. Kap III.
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1 2 *^ \]
6 . \],, 8[][] &)£&

9[]\ & <(>?> 10\][
][]. 1.[] []1\] []
6**.[][] [], & .[], [&[][] 14

[...].., \\
15
1\]' %™-[\

1 , —\\,, \][] ™-[], ,
20^- 21, 22 ££(? 2*[\ &'
25 & 2 ^,

(sie)&. (2..)[]. ()
2 \\[\

28 () \() 6] . (3. .)
30

29[0~\ [][] 50 '^^* \\ 1[\.
3 Es scheint bisher nicht bemerkt zu 7 Viri egregii heißen die Ratsherren

sein, daß dieser L. Valerius Lucretianus als Kollegium, nicht für ihre Person. Vgl.

auch in der 2. und 3. Cairener Holztafel Wilcken 1. c.

(ed. de Ricci, N. Rev. Hist. 30, 479 ff.) vom 9 <rov> W.
J. 170 vorkommt, und zwar auch schon 12 [] W. [] Ed.
als Matidius qui et Plotinias. Es ist von 14 Statt[] (Ed.), was sicher

Interesse, daß er dort in Arsinoe (als falsch ist, sah ich wie oben [...]...
Vertreter seiner Schwester, die auch An- Das Wort ist stark korrigiert, unsicher.

tinois ist) auftritt. Die Familie scheint Zur Sache vgl. 28, 14.

dort ursprünglich zu Hause zu sein (vgl. 17 Mit beginnt der
Erbschaft von Mutter und Großmutter). Nachsatz, in 10/1 ist Nom.
Haben wir hier einen Zuzug von Kolo- absolutus.

nisten aus dem Faijüm anzunehmen? Daß 21 Calpurnius Concessus als Epistratege
L. Valerius nicht etwa nur das antino'itische der Heptanomia auch in Teb. II 338 (vgl.

Bürgerrecht erworben hat, sondern auch Arch. V 239).

wirklich in Antinoopolis wohnt, zeigt der 25 Schreibfehler für (^
Papyrus. Die Frage müßte in großem . Der Pap. hat, nicht

Zusammenhange untersucht werden. (Ed.),

4 Zu den Phylen- und Demennamen
vgl. die Literatur S. 52.

30. Eine Hypothese zu den Hellenomemphiten.—Um 200 v. Chr. — Memphis.

Vgl. S. 13 und 19.

Par. 60 bis ed. Brunet de Presle (Taf. 38). Ich drucke den Text nach meiner

für die „Urkunden der Ptolemäerzeit" am Original genommenen Kopie.

Lit.: Lumbroso, Recherches 222 f. Bouche-Leclercq, Hist. d. Lag. III 145 Anm. 1.

Lumbroso hat wegen der in 16 und 37, der für sie bestimmten& in 17 und des Hellenion ibid. unter Hinweis auf Hermeias bei

Athenäus IV 150d die Vermutung aufgestellt, daß diese Angaben auf Nau-

kratis zu beziehen seien. Wenn ich die Hypothese entgegenstelle, daß hier-
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mit vielmehr auf die Gemeinde der Hellenomemphiten (s. oben S. 19) hin-

gewiesen wird, so gehe ich zunächst davon aus, daß der Papyrus nicht dans

U doute unter die Serapeumstexte gestellt ist, sondern sicher zu ihnen ge-

hört: die Rechnung auf dem Verso ist von einer uns bekannten Hand aus

dem Kreise der Serapeumsbewohner geschrieben, der Papyrus mit dem fol-

genden Text ist also dort später als altes Papier verwendet worden. Die

Rechnung des Recto beginnt mit den Unkosten der Entsendung eines Schilfes() nach Alexandrien. Wären einige Posten hiervon etwa unterwegs

beim Anlegen in Naukratis bezahlt worden, so wäre Xaukratis' Name wohl

nicht verschwiegen worden. Eher könnte man die Ausgaben alle nach

Alexandrien versetzen, und wir bekämen Timuchen für Alexandrien. Die

natürliche und m. E. richtige Auffassung ist aber die, daß diese Posten

vor der Abfahrt des Schiffes im Ausgangshafen gezahlt sind: da sind

Posten für die Mannschaften, für das, für den Transport von Holz,

das verfrachtet wird, dann die üblichen Bakschischs für die ], wohl

die Zollstation — sie bekommen AVein — , für die , die

Bier bekommen, und Wein für die, wohl die Zollbehörde, die

wegen des Ausfuhrzolls das Schiff vor der Abfahrt durchsuchte (Griech.

Ostr. 1 276 . Vgl. auch Teb. 5, 23 :, 24 ]£[];• (
wird nicht gezahlt — vielleicht hat der Wein seinen Zweck erfüllt. Nun

fährt der Text fort: für die Timuchen Wein und reine Brote und lur den

Transport der Brote, die man den Timuchen ins Hellenion schaft usw. I< h

meine, auch die Timuchen gehören an die Abfahrtsstelle. Nun ist

der Papyrus bei Memphis gefunden, im Serapeum; in 33 ff. heißt es: „am

7. Tybi in Memphis, am 11. wieder in Memphis, am 13. in Memphis" und

zwei Zeilen später bekommt wieder ein Timurhos etwas. Wie vertrag

dieser übrigens mit der Naukratis-Hypothese? Diese Notizen kann ich nur

so auffassen, daß der Schreiber an diesen Tagen in Memphis gewesen ist

Dann muß er dicht dabei gewohnt haben, denn am L2. war er nicht in

Memphis, aber am 11. und 13. Das paßt vorzüglich zum Serapeom, wo der

Pap ter noch benutzt worden ist. lob übergehe die für

Frage, wer dort solche Geschäfte führen mochte, und begnüge mi<

'laß diese Interpretation di•• Timuehen und das Belleniofl

Ifempbi wir aber bereits aus Lond I S. 49 {\U. 8.

daß es in Memphis irirkliob ein Hellenion gegeben hat — da

oben (vv feelpunkt der Gern• II. Uenomemphiten ge-

il».• I« h glaube hiernmeo die llvpotheee wag•• iu dftri

die•« Hellenomemphiten die Behörde der .engt

Ool I

7" u //.

//. • (dt<

7 . . Q

<>g [. *] »

o: ChrMtotnethi
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31. Zu den von Heliopolis. — 156 n. Chr. — Memphis.

Lond. II n. 317 S. 209 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. 244.

Über die Bedeutung des Stückes für die Frage der Kolonisation von

Heliopolis vgl. S. 53.

v'Exovg ~*Adou:ri>v& < -*6~' ' ^& ..)/.££) 16 5' () -
(ftiT)A() iovrjtm *« .~ 6 & fig

10

]Q *& \ . . . . Der Papyrus bricht

hier ab. ().
6 1. . 7 Zu vgl. Arch. 1. c.

'.VI. Die römischen Konventsstädte. — L Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos.

Oxy. IV 709 edd. Grenfell-Hunt. Neu herausgeg. von * Wilcken, Arch. IV 876.

Lit.: Wilcken 1. c.

Dieser Text ist die Grundlage für unsere Kenntnis von der römischen

Konventsordnung in Ägypten. Vgl. oben S. 82 £ und Bd. II S. 25.

*[ |rJnii' . |.| 6\. X$q\ <)l top?) -\()\6 <

|

:| ]^\) xal \>-
roi'V| tlg ) :,\\ & - 5,

/

%4-, j tfjg •| |

9dg

.| ,: // )
• *•[•

. . | <>
;

. "
| 1\ . | |

%.... ..| »[... • ••
...|/. ....| Bier brichl der Papyrus ab.

uno des -
ar Aber die v. h<>rangesogenen

,. denn Straboitallen be*
<> tecl•

.*» (Edd.) oder **.
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33. Ein Volksbeschluß aus Oxyrhynchos aus der Zeit des Antoninus Pius.

Oxy. III 473 edd. Grenfell-Hunt. rgänzungsvorschlage von Crönert, Stud. Pal. I

S. 93.

Dieser Text ist . Z. der einzige, der uns zeigt, daß es in den Metropolen

vor 202 n. Chr. den staatsrechtlichen Begriff gab. Vgl. S. 40. Wahr-

scheinlich umfaßte er die, die in der Stadt ihre Origo hatten

(ot • .), während die incolae außerhalb dieses standen. Unter den

hatten, wie der Text zugleich lehrt, nur die Römer und Alexan-

driner das Privileg, mit dem zusammen Beschlüsse zu fassen. Vgl.

S. 40 u. 50. Wie weit das Beschlußfassungsrecht des ging, wissen wir

nicht. Im vorliegenden Falle handelt es sich nur um einen Ehrenbeschluß

— wie ihn auch die Dorfgemeinden ( . .) fassen durften (Dittenberger,

Or. Gr. II 666). Der Beschluß wird gefaßt von den städtischen Beamten

(s. S. 39) zusammen mit dem. Geehrt wird ein Gymnasiarch, der

tüchtig in die Tasche gegriffen hat (vgl. Kap. III). — Nach unserem Text

dürfen wir auch in dem, der bei der Hadrianfeier in Heptakomia

eine Rolle spielt (Giss. 3), mehr als eine dichterische Phantasie sehen; auch

in Heptakomia hat es einen gegeben.

[^ ] AllCov [^\-[\6
2[ \[*] .
3 ] [] [ ]& &-
4 [ ] [] [&][\ -
5[ ] [] &
6 ][] . . . . [. .] -&
7 ] . ~[] zca,, -
8 [ ] < [\ &
9[

1 Da völlig unberechenbar ist, wie schätzen das links fehlende Stück auf
viele Buchstaben die Jahreszahl (ausge- 34—40 Buchstaben.
schrieben) gehabt hat, läßt sich die Lücke 3 Am Anfang hat der Name des Ge-
nicht genau berechnen. Die Editoren ehrten gestanden.

34. Renovierung der Hadrianischen Thermen. — 201 n. Chr. — Oxy-

rhynchos. Vgl. S. 39.

Oxy. I 54 edd. Grenfell-Hunt.

Der folgende Text zeigt uns die Metropolitanverfassung ein Jahr vor
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der Einführung der durch Septimius Severus. Die städtische Ver-

waltung liegt jetzt noch in den Händen des Kollegiums der städtischen Be-

amten, des (. 12). Auf Beschluß dieses Kollegiums

sind die Verfasser dieser Eingabe von dem Stadtschreiber, einem staatlichen

Beamten, für die cura der Renovierung der Hadrianischen Thermen ein-

gereicht worden. Nun richten sie an den Gymnasiarchen und den Exegeten,

die beiden ersten Beamten jenes Kollegiums, die Bitte um Zahlung aus

der Stadtkasse auf Konto ihrer cura. Vgl. hierzu Preisigke, Stadt. Beamt,

S. 8

(£1 \\ 2 /,•—
.} ] 6 .:\ li.nt.^cai-

'
8 %, ' 10

12\ 13^ ^ ( . 15& 5] 16

18, () () ,> 9 [] . () & ^[] *
21 22 '4 2<
ßrjvucov Ilcoirixov 2* ^-

26 ^ 21

iovd-. 28
(2. .) \\

'-^. . (3. .?) \]
38 [$\.

2 Der minderjährige Gymnasiarcli wird 26 Die Tilgung des Namens des GeU,
durch Hcinen Großvater vertreten. Vgl. die nach seiner Ermordung (211) ausge-

III. führt MBU nur -•! mehrfach in den
Renovation, Urkunden,

bau.

»pposition von Römern und Alexandrinern gegen den Gaustrategen.

— 139 n. Chr. - Kopl

I
. ed. WM

•gen von Koptos an den IVllfekten gewahrt uns

Einblick in <li<• Sohwierigb die ein f gelegt•;

Uefa durch das Selbstbewußtsein der in seinem Gau amtlich beschäftigten

ndrin••!• und \ . -t. 1
.-. .

schweren, seine so mühselig•

Amtsführung im Interesse des Fiskus, im besonderen der Steuererhebung,

in Wahrend sie I du ilmen übertragenen

pflichtet seien, ihm n gab klärten sie, sie stfl

'II l
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heimischen" Praktoren zu stellen. Man sieht hier die Verachtung in den

Gesichtern dieser privilegierten Klassen, wenn sie von den „Eingeborenen"

sprechen, d. h. von Ägyptern und Gräkoägyptern. Der Stratege beklagt

weiter das schlechte Beispiel des Ungehorsams, das sie damit den gesamten

Gaubewohnern geben, und bittet um Verhaltungsmaßregeln gegen sie, damit

der Fiskus nicht leide. Der Präfekt verweist ihn in seiner Subskription

(Verso) an den Epistrategen, der sie zu ihren Pflichten zwingen soll.

Der Präfekt erkennt also als Recht an, daß diese Römer und Alexan-

driner dem Strategen gehorchen (). Es fragt sich, an was für

Liturgien (Z. 11) hier zu denken ist. Aufklärung bringt uns BGU 1062

(in Kap. V), wo ein Römer, der Sohn eines Römers aus der tribus Subu-

rana, kontraktlich das Vikariat für die einer Steuer im Oxyrhyn-

chites übernimmt. Unter den Bedingungen steht auch (Z. 16)' , \]. Was
der Vikar übernimmt, muß auch von dem eigentlichen Liturgen gelten.

Unser Stratege war also durchaus berechtigt, Gehorsam von diesen Römern

zu fordern. Zugleich haben wir damit ein Beispiel für die Liturgien, die in

unserem Text gemeint sind. Es zeigt, daß der Ungehorsam jener Römer usw.

sich nicht auf die Zahlung ihrer eigenen Steuern bezog, wie ich in den

Ostraka I 604 annahm, sondern auf die Verrechnung der an sie gezahlten

Steuern. Für die Frage der Liturgiepflicht dieser Klassen verweise ich auf

Kap. VIII.

Col. I.^[] ]{) 2 [][]-[\ \\. , ,
5
4 []\] [] 6%[}, & -^, [\%, 8 [\
ovöl

( \\6 9[] \\ &[]6 10 &\6&\ , 11.[\-\\\\ [\ 6 —. ^^^^\\ [\}1. []-
15 &. 13 [\ ^.[\
\%\ [] 16\ \[] 6\\

17 []^. [^]^[][] 18 -, \\ [\ [ . .] .

19
. [. .] . 6[] []

20\\[] 20[]$ [\ [\ \£][\-

I 9 Die alten Soldaten, d. h. die Vete- den' ist im besonderen an die
ranen, sind auch römische Bürger. Wenn consistentes cives Romani zu denken, wie
sie von den' unterschieden werden, . B. in BGU Oxy. III 473 (Nr. 33). Da-
so sind mit letzteren solche gemeint, die mit wird es zusammenhängen, daß die

nicht erst durch personale Verleihung Neubürger Caracallas nicht als"
Bürger geworden sind. Dieser Sprach- bezeichnet werden,
gebrauch ist auch sonst zu beobachten. 19[][] Schubart.
Vgl. Mitteis, Reichsrecht S. 149. Unter
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21 [r]ß [] tdi[a]g[] [] []1^[][] \\
[][] [.] ..[..] . [.] .

25[6] [ (JJj
\ .\ [.]

24 [;][]£[ ][ ] . [ |

-•"' Spuren der n'aci

sten Zeile.

Col. .
1 &:*; -

jj

itovvtl% 4[] ) -
5[] 6 -% ' (?)

8
odö» im%, 10(-& 00 12 \ ]-& [\ w-[]&. ' 15

/.i . htXO-Vk
16,, , 17 Kivdwi ' ttfM,
*6 , 19\ \ ],

;£ -° fo^ftfiTc« avrot[g] dtOv f'tfrtv '
1 \^\ '.-<) 22 [][~]\\& \.\\ \\\ 3

|.\ \. . . .\ \\ [ ]*[••••]
24 Spuren der nächsten Zeile.

Verso.
1 - \ 4%>

<><>~ toij 3, \~] 5 « s

6() .

II ist nicht auf den Strategen II L9 im Sinne von rivi. «ti
(Ostrak. I 609), sondern auf die Frakturen diot W,

\brechnung über ihre
Praktorie.

16. Ältestes Beispiel der Phylenordnung in einer Metropole. — 212 . I

— Oxyrhynchos.

.. VII 1080 ed. Hunt.

Die Kint.ilung der Phylen in begegnet /. nur In. /in

Frage der Phylenordnung der Metropolen vgl. L2J tJbei die Todes-

Kap. V. Daß die Amphodonbeamten mit der Führung der

.traut v. I schon bekannt Vgl. oben S. 40, Zu

den von Hunt angeführten Beispielen für den. I
toOxy.81

,' »ein, wo in alfch-
BD leifl wird.

ij {) <pvk(f&) ()
_• 2. II //< »**« !' * ** >

, ... /aid lohriebei Ist, wein leh um tUmi am l

^e- tondern der 6.
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106 (6) (%•) .

12 [] 18 [] %,
15 xal u 1 []

16 &. () 1[\
18 [] 19&

2^ 21 ]\ . (3. .)
22 31 . 24

(4. .)
25() ^ '.

37. Fragment eines Ratsprotokolls von Herakleopolis. — III. Jahrh. n. Chr.

BGÜ III 925 ed. Wilcken.

Zumal die Transkription nur eine vorläufige war und das Original ver-

loren gegangen ist, bleibt der Text im einzelnen vielfach dunkel. Doch ge-

nügt er zu zeigen, daß der Rat von Herakleopolis hier durch Akklamation

sich äußert. Während es vom Prytanen, dem Präsidenten, heißt:, heißt

es von der : — was höflicher ist als das des Volks-

versammlungs-Protokolls (45), aber doch deutlich durch das Fehlen eines

Rednernamens die Akklamation bezeugt. Vgl. Arch. IV 117 Anm. 3. Be-

achte auch die bei Akklamationen übliche Wiederholung der Gedanken.

Oben abgebrochen.^ [£V] . [ \1^\
»[&]![] ,

5) 4[^ &.« jrovravtg' »\6]^[\6[] ^} .... 6 [], *6\\ 7[]6%•\] ) [][][-
6\ 8 »" ...[...] 9

[ ]&-[]. 10\^\ 6.« jrovrin^c?\\
11» \\\]

6 Über den genannten Finanz- wie in 3 :

beamten vgl. Kap. IV. &.
8— 9 Wahrscheinlich hieß es auch hier 11 Die Lesung wird fehlerhaft sein.

38. Der Rat von Hermopolis nnd der Stratege. — 266/7 n. Chr.

CPHerm. 52 ed. Wessely. Nachtr. von Wilcken, Arch. 542 f.

Der leider nur unvollständig erhaltene Brief des Rates von Hermopolis,

der nur Brouillon zu sein scheint, zeigt ihn uns im Verkehr mit dem Gau-

strategen. Der Rat teilt ihm mit, daß er beschlossen habe, den Präfekten

um Erlaubnis zu bitten, daß die vom Strategen widerrechtlich eingezogenen

Steuersummen auf ein anderes Schuldkonto des Rates verrechnet würden.

Er möge künftig sich von solchen Übergriffen freihalten und bedenken, daß

es nicht ohne Gefahr sei, kaiserlichen Gnadenerlassen entgegenzuhandeln.
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1{ ] [xai] 2[-] \(] 3
[ 6][] 4[] []. 5

[ca. 28 Buchst.Jra 5

[10 Buchst.] 6
[ca. 28 Buchst.]^ ,[10 Buchst.] 7

[ca. 28 Buchst.]*

[10 Buchst.] 8
[ca. 26 Buchst. ]'( tj 10 Buchst.]

9 [ca. 28 Buchst.]« /[10 Buchst.] 10
[ca. 24 Buchst, ]-

'.? ][ 9 Buchst.] n [ca. 28 Buchst.]?> [10 Buchst.]
12

[. . . .] xai \ ]
13

[. . . .] []
[ ]

ch>> &[] 15 \] rat ] \] 15

16 6 " \\
™ []&

#£/[«] 19[\ \ *°, so. oh

ÖJ öh } 1& []
/ 22, &*

u ,/& 2 , 6 \1] /'- ss

27[]\], [
2* /~% 29 [[}

30} (&) () ^()(- so

aincc rccv-) 6 ^ w «, W sidfg ()() (> -
<> [\

91() [\ ^ »
™

-

\\ Hin/ nee Wortes wie- nicht. So folgt von 29 an ein neuer Ent-
wurf.

iskusgeg• 81 Pap. jr(fpi)l**^ff ^v

di€ Fassung .$.
Der Stadtrat und der kaiserliche Prokurator. — 967 o. Chr. —

'Tllenn. 68 ed. Wessely. Vgl. Wilrkcn, Weh. III 648.

Ell bleibt vieles unklar, da der Titel des Adres-

sat ratege kann es schon deswegen nicht e<

weil hinzugefügt wäre. Könnte es der sein?

I I' Herrn. Vgl. namenth. U t> g& l.-h habe 1. o,

ang» einem Beschluß q roO xq«

» gefaßt habe. Das ist aber
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Es ist also von einer Verhandlung die Rede, in der der Rat vor dem Tribunal

des Prokurators gegen die Gymnasiarchen auftreten will. Hierdurch klärt

sich auch Z. 17 ff. Dieser Plution ist, wie andere Texte zeigen (vgl. 40),

ein Sohn der Stadt, der in die Staatsregierung übergegangen war und zum
Stolz der Stadtväter es herrlich weit gebracht hatte. Vgl. Arch. S. 545 f.

Daß Plution sich übrigens nur vorübergehend in Hermopolis aufhielt, zeigt

Z. 19 ().
1[] [ ao^atas] 2 [ -] 3 [~]* [9 Buchst.

5] 5
[ \.^ '\]
(?) [jtfol] ^[]

10
9 \\6 10 \-

6] n [] 12
yfi^atftap-\ 13 \\^ [],

15
15 6 \ ^ ()
17 0\\ ^

20, 19* 20, -
21

i'^otxit
22 .

23() 2*
25

25 26 27-
.

7 <?> W.
14 [?]? allein paßt zu der vom Ed. angegebenen Größe der Lücke.

40. Begrüßungsadresse des Rates für den kaiserlichen Prokurator. —
Zeit des Gallienus. — Hermopolis.

CPHerm. 125 II ed. Wessely. Vgl. auch Denk. Wien. Akad. 42 S. 9. Nachtr.

von Wilcken, Arch. III 548.

Lit.: Viereck, Deutsch. Rundsch. 1908, 111 f.

Der Prokurator Plution, der berühmte Sohn der Stadt (39), ist in Rom
gewesen, sogar beim Kaiser, und hat viel für seine Vaterstadt erreicht. Der

Rat begrüßt ihn bei seiner Heimkehr mit dieser schwungvollen Adresse, in

der er sich aus Begeisterung sogar zum Zitat eines Euripidesverses ver-

stiegen hat — freilich ohne sich an dem Hiatus zu stoßen, den er durch

(statt) hineingebracht hat. Auch der Stadtgott Hermes, der drei-

mal große, wird bemüht: er hat dem Heimkehrenden Meeresstille und glück-

liche Fahrt gewährt. Nimmt man noch dazu, daß dieselben Ratsherren in 38, 18

sich selbst als einschätzen, so tritt uns der Kontrast zwischen dem

Stilleben dieser devoten Provinzialphilister und dem leidenschaftlichen Trubel

im ewig frondierenden Alexandrien recht deutlich entgegen.

1( [ ] [-
] 2 \\ \^] \ 6[] 6[*\
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[]& []&6 /jj [][ (?) rj]
°
Tl

'7.h ° ]( . \
[
]

/.[ftorjo *, []„ ." []
* d- , 6 \\ \\-
*\\[]\' ' \\ 10

[ |

. . [ . . .] [. .] [. . .] [. . .] | ]

kl [. .]
12

[ \ .\ |<>|. .]

15
[ • •- -> \ \\. .] "[.... '..],,

[ j

:
'| ][ ]

15

6 fror] W. [] Wess.
7 Kuripides Ion 732: £*V <<.:' t-vvov . Viereck.

41. Das Amtstagebuch eines Strategen. — 232 n. Chr. — Elephantin••.

Vgl. S. 34.

Par. 69 ed. Brunet de Presle (Atlas Taf. 45). Neu herausgegeben von * Wilcken,

Philolog. 53, «1 ff. vgl. 126. Nachtr. von Partsch, Die longi temporis prae-

scriptio (1906) S. 59, Wilcken bei Partsch 1. c. und bei Preisigke, Straßb. IST.
Arch. IV 424 1'.. ferner v. Domaszewski, Neue Heidelb. Jahrbb. IX, 159 ff.

Der folgende Text beruht auf einer neuen Kollation von mir.

Lit.: Außer Wilcken, Partsch, v. Domaszewski 11. cc. Otto, Priester u. Tempel
I 231. Mitteis, Ber. Sachs. Ges. 62, 78. F. Blumenthal, Der ägyptische Kaiser-

kult (Arch. V Heft 3).

I>iese Seiten aus dem Original eines Amtstagebuches eines Strategen

sind formell wie inhaltlich von hervorragendem Werte. Einerseits haben

wir aus ihnen die Anlage der genannten Tagebuch. der

kennen gelernt und haben damit in die antiken Ephemeriden,

mmentarii, auch die in ihnen enthaltenen \. rhaullungsprotokolle usw.

Einblicke gewinnen können, die weit Ober die Frenzen der ägypti>

Qrkundenwelt hinaus von Bedeutung sind. Vgl. außer Philologufl 1. c. . B.

auch meine Bemerkungen in den Mi. Sachs. Ges. 1909, 829 und 83.3 Anm. 3,

an<
, Oommentarii in Paulv-Wissowa. Andererseits fuhren

uns <iie Tagebuchblätter auf das anschaulichste die Berufstätigkeit eines

des III. .Inhrh. vor Au^• -eben U üh

I

|
der ajntsge* bifte, bald bd -rolle

der ebung, bald b t über die Marktpolizei, dann

r Vernandlun ! i'istratege überwiesen

handlungen, oder bei der Feier des kaiserlichen Geburts-

ammen mit der Garnison begeht.

Bedeutung itl untnis, daß diese• Tagebuch nad

alle Tagebl ISeaniten überhaupt d« Uim wie den

Beb« ich gemacht sind, eo daß Interessenten, wie wir in vielen

las ich die Sut am Fuße jeder Kolumne find BW.)l
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()() und sah hierin eine direkte Be-

zeugung der Einregistrierung dieser Tagebücher in die ,
das Gau-Staatsarchiv. Inzwischen habe ich (Arch. IV 424) die unten ge-

gebene Lesung() gewonnen, wonach

hier wohl nur von der Einregistrierung in die Akten des Strategen durch

seinen die Rede ist. Aber daß diesen Blättern Publizität zukam,

geht auch bei dieser Lesung aus hervor, wonach vor der

Einregistrierung ein Aushängen der Bogen stattfand. Vgl. dazu AltcIi. 1. c.

Ferner hat Mommsen aus der Bemerkung eines'„ 1" in

CPR 18, 41 mit Recht erschlossen, daß die Protokolle des Richters bei

der Verwaltung des Nomos niederzulegen waren (Jurist. Schrift. I 450).

Das heißt also eine Deponierung der in der -. Wir haben aber inzwischen auch noch hinzugelernt, daß die ge-

samten aus der an die alexandrinische

einzusenden waren. Vgl. Lips. 123 und dazu Wilcken, Arch. III

569, IV 486 und Preisigke, Girowesen 409 ff. Da sendet der Stratege des

Mendesius seine an jenes Zentralarchiv . Für

die Allgemeinheit dieser Einrichtung spricht ein anderer, noch unver-

öffentlichter Papyrus der Leipziger Sammlung, nach dem in denselben

Formen der Stratege des Koptites sein Amtsjournal ebendorthin einsendet:[()\ [][-
(a. 20 des Hadrian). Die dem Datum folgenden Worte "-

r[o£?] bestätigen übrigens — nicht

formell, aber inhaltlich — die Auffassung von Preisigke 1. c, daß die 2. Hand
in Lips. 123 die Hand des Botenmeisters sei, der die Akten nach Alexan-

drien überbrachte. Vgl. zu diesen Fragen jetzt auch Hamb. 18. Jedenfalls

dürfen wir mit Sicherheit annehmen, daß die Amtsjournale sowohl in den

der Gaue, wie in dem Zentralarchiv (vgl.

hierzu auch Schubart, Arch. V 70) deponiert wurden und hier Publizität

genossen. Meiner Annahme, daß auch schon in der Ptolemäerzeit ent-

sprechende Tagebücher von den Beamten geführt seien, hat Mommsen (Straf-

recht 513) widersprochen, der diese Einrichtung vielmehr von Rom ableitet.

Es ist zuzugeben, daß bisher kein Fragment eines derartigen Tagebuches

aus Ptolemäerzeit gefunden ist, aber die Könige 'haben solche geführt (vgl.

S. 6), und die Frage ist wohl noch als eine offene zu bezeichnen.

Col. I (= a).

(1. .) [^,\6 [][] []
[(') ] [][]'6[]

5 []
[] • []-
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[] [][]6. (2. .) [].
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(1. .) [ 6 ] [
[ (2. .)].

(1. .) [ 6/ ]® . [

[ ] . [

[ ]&. (2. .).
(3. .)[ ...].. t&g)& [

Datum.]

Col. II (= e).

(..) [^]6 [][ ][] []
[(") ] [][]£ [][].

')>• ] [ ]

|/) 7]\
|

[]6- 6\]\1\^<\ (?) &]-
\

(i
\

tv tv \\ ;|
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\
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<)<\, \ ]
[ßt]g ()\\\ &
\\ .1\

Vi >r /.( ; xo)ti((\

\'\' . (2. H.)[\
1

1

()&[
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Col. HI (- c + d).

m
(LH.)[' \ [-]

2 [(') ][ ][ 6 ]? £ [
18 Buchst.] [

[ ] (2. .) ['.]
5 (..) [ 6 ] [ -. (2. .)].
6 (1. .) [ 6 6] \-

ca. 15 Buchst.] [ ]

7 [ (2. .) ],
8 (..) [ &] [-'] 6[]
9 [ca. 20 Buchst.] ] [ -] [ ]

[ca. 16 Buchst, ] 6 [ca.

24 Buchst.]i/£<7t, & 6[& (?)][ 6 (?)] -] [][] '4%[]
2 [ 2^/3<? ] [ -] [ . . .

13 [ca. 25.^& [] []
3 oder . 10 [&

8 Meine neue Lesung [ be- ] Dom. Gegen
stätigt Domaszewskis Vorschlag. das %% vgl. Blumenthal. Mein

9 Dom. faßt als principales Vorschlag bezieht sich auf II 13/4.

und ergänzt daher dahinter [ 12\ nal. Nach dem Sprachgebrauch Dom. Der rein zivile Stratege

der Papyri wäre nicht als selb- kann nicht die Contio an das Heer halten,

ständiger Titel aufzufassen. wie Dom. annimmt. Auch andere seiner

10 Zu dem vgl. Blumenthal, Vorschläge und Ausführungen sprechen

der mit Recht betont, daß dies dasselbe dafür, daß er dem Strategen auch mili-

Caesareum sein muß wie das in II 10 usw. tärische Kompetenzen beigelegt hat. Nur
genannte. Anders Domaszewski. Hinter die Kaiser-Geburtstagsfeier hat hier diesen

erg. Dom.: [- &, höchsten Zivilbeamten des Gaues mit den
ovoi (?) ],. Blumenthal: \. Offizieren der Garnison zusammengeführt.

(oder) -,], was 13 Das erste r\ in,-& ist sicher,

wahrscheinlicher klingt. Aber auch an- Es kann wohl nur Verschreibung für

deres ist denkbar. & (so in 14) vorliegen.
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{
&> \(.-

ötcov vlo]v *: rttfg\
[ca. 25 BuchstjAou rg ', : . . . .], •'[\

16 [ca. 25 Buchst. (2. .)\.
(1. .) [ ca. 16Buchst.]&[]/ ;. 22 Bin shet

/ [ ]

[ca. 24 Buchst.\ 22 Buehet]g[ (?)]
[ca. 25 Buchst.

]&' [ca. 22 Buchst.]« « slxsv'

4ixi
t

v ji)!'.• »",««!?

to [ca. 25 Buchst.] ^/t ^« #a«t di«r«|£ts [• (.]6 [
[ca. 20 Buchst, \ \] [

<jir. .: \ xal <)*;[

[ca. 25 Buchstjca [.][.]. El . [ca. 22 Buchst. |.[] ,

) . jjg 4
(

[ca. 25 Buchst.\ £[ ca.löBucl

'' < .<><- . .

u [ca. 25 Buchst.] xal [. 20 Buchst. ]-
; ; \. .

25 [ca. 25 Buchst.] otf' Inj (): [ca. 22 Bliebe!& $\
2 [ca. 25 Buchst.]«-• & / %%\ »•;. L9 laichst.

.\< xal '\ . . .

nach IV 11 ergänzt r• «oU*Off sclm-ihrn will, l'ns.rr Irkunde

e E*roze« Herum- sagt zwar sonst immer 'B3U

vgl. Philol.), nicht ke 1 . 1

Dom.). Vgl. [? « -.•? ii vorgeschlagen.

loheinl
•her war«

"/•

niHgCHchloSHiMi. die ZU f paeten.

obige l nur den
die prae-

tega nur :
t>o ich übrigen*

im Philologoi 1 C 126 hervorge-

• •/.ilglich auf da«

ler Vornchlag von tfp*v

am ge- ti%\o6utrf) aurge-

:. Dagegen \ oeroö vorachlagt W.-itrr 1-
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27 [ca. 25 Buchst.] . vg. 6[] [
28 [ca. 25 Buchst.] [& ca. 17 Buchst.].[
29 [ca. 25 Buchst.] jow . ( 6\ ca. 20 Buchst.].&[] [ . .

so [ca. 15 Buchst, 6\. (2. .).
(1. ) [ \\. (2. .)]'

82 (1. .) [£ ~\ -[ ca. 16 Buchst.] [
33 [ca. 25 Buchst.]\] [%• 14 Buchst.]\]
84 [. (2. .).
35 (1. .) [Dat. ] . . (2. .) *4.\\
86 (1. .) [Dat. ca. 12 Buchst.] [.

(2. .)]
37 (1. .) [Dat. ca. 12 Buchst.] [

]tco \%
38 [ca. 25 Buchst.]^ \1 ca. 20 Buchst.]^

[
39 • [ca. 25 Buchst.]& [] [
40 [ca. 26 Buchst.]^«' 6 [&. 22 Buchst.]-

[
4 (5. .)[ () ^]' [6

Datum].

Col. IV (= b).

(1. .) [

(][]6[ ][]
[] 6[ ][ []

5 [Dat. ]6 6\. (2. .)].
27 Das scheint mir verlangen, . ä. ] [

daß vorher die Person genannt ist, der , ]
der Stratege die Sache unerledigt wieder .
zurückgeben will, nämlich der Epistratege. 32 Zu der vgl. BGU
Danach ergibt sich dem Sinne nach etwa 747 (== Nr. 35).

Folgendes: [
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(l.H.) [Dat. ] [ ]-
[A]atfag [. (2..).]

8 (l.H.) [Dat] 6[£ ^-
9 . (2. .;]
(l.H.) [Dat.] [ ]. (2. .) 4.\\.
(l.H.) [Dat.] \

[. . . .

% &•[ ]-
15 vri"&. (2. .)\\

1.11.) [Dat.] [][ |[] \6 (2. .) .]
1 . .) [Dat. ] [ ]

[. .\. (2. .).
6][] [ (2. .)].

1 .11.) [Dat.] 6[66 ]-*[ \. (2. .) [].
.) ()&[

Datum].

V (- f ).

1. EL)[\" [\[][<>
6 <

6 [1]\]. II.) \\.\ [] 6 6[6[
' //

|
'],

inge Reste ZeüflO

vi

• : II

(. >(
Monat . .

]

toli-Wilckm• (».r-ti
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3. Stadt und Gau. 07, iiUo/ov"() () —
%\\, 8

6\\ 6&-
[$], , -

— — 9 []-
[. ..],

6 -& lijjg
10 [], .. 11[*] f

Pov[cpC\ov ' h- . (2..)() .ZVA/üJarog {>& . .
8 verschlimmbessert aus- 9 Zu vgl. den oben. Wess. DieseAnwendung von angezogenen CPR 19, 14. — .= bd.

im Sinne des älteren ist zu den 1..
im Arch. V 263 von mir gegebenen Bei- 10 Zu { <
spielen dieses Sprachgebrauches des vgl. wieder CPR 19, 14.

IV Jahrh. noch hinzuzufügen.

43. Brief eines Strategen vom Jahre 323 n. Chr. — Oxyrhynchos. VgL

S. 77.

Oxy. I 60 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilamowitz GGA 1898, 679. Wilcken, Arch. I 125 f. M. Geizer, Stud. 61.

Das Problem, das dieser Text für die Verwaltungsgeschichte bietet, liegt

darin, daß der^ sich als bezeichnet, während ein Text vom

vorhergehenden Jahre (Arch. III 348) bereits vom-
redet. Vgl. hierzu oben S. 77. Nun entspricht aber, worauf Geizer L c.

hinwies, die Tätigkeit des hier durchaus der des, 80 daß

Text nur lehrt, daß der alte Titel noch nicht geschwunden war.

neue Titel nebeneinander begegnen auch noch in dem

Dnpnblisierteo 1\ Lipe. luv. 862, von dem ich den Anfang hier mitteile:

\t()y ,
5 </ ^ [] ro. >

xektvaif » *^[. Ein Flavius Domitianne ist in Lipe. 68

jrt Iet m nserem Domitianne

'.»/70. Der tt -
D weiteres Beispiel laß man gleichwertige Titel

damals gern mÜ Jfcoi rerbandeo nebeneinander stellte.

J

[r|f; ßov\Xfj\ du

rijg
6 roö
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6, 6 . .

7 () *,-
8 6 66, 1° ^. 6& 6,. 12 &6-

13 . u)(66) 6(-
15) 1 .

7 Über die Schwierigkeiten, die die auf die in 10 hinweist. Herrn eias

völlig mißglückte Satzkonstruktion bietet, fordert also den Rat auf, ihm eine Person

vgl. Wilamowitz und Wilcken 11. cc. Ich zu stellen, die einen Transport von 3000
glaube jetzt, meinen Vorschlag dadurch Pfund Fleisch für einen Truppenteil nach
noch ergänzen und stützen zu können, daß Nikopolis (bei Alexandrien) geleiten soll.

ich,, für Zu der Verpflegungsfrage vgl. Kap. IX.

nehme. Damit ist die Person gewonnen,

44. Ein Kurialpräsident will Exaktor werden. — 345 n. Chr. — Arsinoe.

Lond. II n. 233 S. 273 ed. Kenyon.

Lit.: Wenger, Stellvertretung 36 u. 104 f. Geizer, Stud. 51/2.

Eulogios, der Kurialpräsident von Arsinoe, beauftragt den Abinnaeus,

den früheren praef. alae, der an das kaiserliche Hoflager reisen will, ihm

vom Kaiser durch eine auf seinen Namen ausgestellte

die Ernennung zum exactor zu beschaffen, indem er sich zur Zurückerstat-

tung eventueller Auslagen bereit erklärt. Die Bedeutung dieses Stückes

für die Munizipalordnung des IV. Jahrh. liegt in zwei Punkten: erstens tritt

uns die Wichtigkeit der Exaktorie darin entgegen, daß ein Kurialpräsident

sich um sie bewirbt. Ob man daraus mit Geizer auf eine gleichzeitige Be-

kleidung der beiden Amter schließen soll, lasse ich dahingestellt. Zweitens

ist in Z. 3 von Interesse das Nebeneinander des alten Titels -
(vgl. auch . 14) und des neuen. Vgl. oben S. 79.

Das erinnert an die Verbindung '. Über die

vgl. Wenger 1. c, der aber die Exaktorie mit der Praktorie verwechselt.

1 (1)() ()\] 2 . 3

5
4 6 5(). 6 6 -() 6 7 , -

8 [~\ ^ % 96[\^6 ,
'\6 n 6 6.6 12 <}()> ,

16 [] ()) (6). 1-
15 jrovircii/tg 6 15 [~] 6

^(-).
9[ \>6. vermute ich 12 (^> ist zu erwarten (so

nach dem Zusammenhang, Tafel ist nicht auch Wenger), Kenyon.
beigegeben, Kenyon. -

im Sinne von „anerkennen, auf
sich nehmen".
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45. Eine Volksversammlung von Oxyrhynchos. — Um 300 n. Chr.

Oxy. 41 edd. Grenfell-Hunt.

Lit, : Wilamowitz GGA 1898, 676 f. Wilcken, Arch. I 124, III 541, V 284/5.

Viereck, Deutsche Rundsch. 1908, 109.

Dieses Prokotoll einer Volksversammlung — ein Unikum bis jetzt —
gibt uns eine Vorstellung davon, wie es damals in den Versammlungen des

zuging. Leider ist die Zeit nicht genau zu bestimmen. Late third or

early fourth Century sagen die Editoren. Die vorkommenden Titel ergeben

kein genaues Datum. Jedenfalls liegt es nicht vor Diokletian. Ob aus

auf Samtherrschaft geschlossen werden darf, könnte un-

sicher erscheinen wegen des Gebrauches, bei Akklamationen den Plural statt

des Singular zu setzen (wie hier in 29), aber da es auch in 3 und

sonst neben dem Singular, usw. steht, wird man wohl doch Samt-

herrschaft annehmen dürfen, zumal wegen des > in 9 t .

In dem erhaltenen Bruchstück handelt es sich um die Ehrung des Pry-

tanis. An Beamten sind zugegen der {ytpaW, d. h. der praeses (von Her-

i-ulia)— nicht der Präfekt (Viereck)—, der, der der Stadt

und der. In den Akklamationen des Volkes werden außer den

Kaisern namentlich der praeses und der& gefeiert. Vom&
aber erbittet das Volk für den Prytanen eine in dem Fragment leider nicht

genannte Ehrung. Der Prytan erklärt (16 f.), die Ehre gern anzunehmen,

bei aber, es bis zum gesetzmäßigen Termin zu verschieben. Vielleicht

war die gegenwärtige Versammlung eine außerordentliche. Vgl. Anmerkung

zu Z. 1. Aus dem in 19 auf derzeitige Unruhen zu schließen,

wäre wohl möglich, aber nicht nötig. Das könnte

darauf hinweisen, kann aber auch Phrase sein. Nachdem das Volk noch-

ii üils seine Bitte wiederholt hat, erklärt der Syndikus der Stadt, die Sache

bringen sn «rollen. Das Volk wiederholt seine Bitte nur noch

leb

• vor allem von [nteresee die vollige Abhängigkeit des <

dem kaiserlichen Beamten. Das AkklainnttaiiSTerfAhren der späteren

bekannt (ygl. über die Entwicklang Mnmmsen Staater. III 950 f.

und obei «ratur), aber «las vorliegende Stück ist ein besonders an-

auliches Beispiel.

;
:;|| [*]£}

*'•/,

-en.

8

Aber Mohlion i•! wahr»«

vtfl «lau f ia- In
I

Wiederholungen «o wäre der preetei ge-

gewesen.
Akkli
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7[ ] , . . . [. . .]& ()
[]#, 8 ,

6,. 9 & ,%, &, 10, ,[] [&-
\, , "6 . [\[%\ , 12 , -
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[ ][], [] . ,
15&,[\ \, &, \ &, 15&-, ' [6] b,&^. " () ()'„ ' 1 '[] 18 &,

aL S
19 ^^ «1 [] ."

so
20„ , [. . .],", '', [\, 22 ,&, &,

&[\, ^ , []^ ,' [\%•,%, 2 ,-
25 ^, [\ , Jtd[X]t."

25-6 ()' „ . . . [ ]&& -
[] []." 26 ' „&,, [ ][] [
], 21 , , . [],, 28,& &,,,[]^, 29 , 6[][](?),

30
30 ,"6 [ ."

4 Zu', = vgl. Wilcken, 25 Ein begegnet mehrfach
Arch. III 541. auch in CPHerm. in der Mitte des III.

7 Aus& usw. folgert Viereck, Jahrh.
daß das Volk wünscht, der Rat solle Be- 29 Zu dem Pluralis in den Akklama-
schlüsse fassen. Trotz der Bemerkung tionen() vgl. Arch. V 284/5, wo
des Syndikus in 25 wird das& ich auch die Vermutung aussprach, daß
eher auf einen Volksbeschluß gehen. Das statt [][] vielleicht nochmals
Volk möchte gern beschließen, kann es zu lesen ist Über den tieferen

aber nicht ohne Erlaubnis des? tun. Sinn des Pluralis vgl. M. Geizer, Stud.23,1.
9 Trotz der Phrase ,- - 29 Ist = &? Der Dativ

handelt es sich nicht um danach wäre schmerzlich, aber nur für
eine Prytanenwahl (Wilamowitz). Der uns. ig (Edd.) verstehe ich nicht.

Prytan ist schon im Amt:
(16).
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46. Liturgenstellung nach Phylen. — 338 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Oxy. I 86 edd. Grenfeil- Hunt. Nachtr. von Wilamowitz GGA 1898 678 Anm. 1.

Der Steuermann eines der Kornzufuhr dienenden Staatsschiffes, für das

die Stadt Oxyrhynchos jährlich einen Matrosen zu stellen hat, hat sich schon

mehrfach an den Beamten der gewendet, die jetzt an der Reihe ist, mit

der Bitte, den Matrosen zu liefern. Da dieser die Sache verschleppt, wendet

sich der Steuermann in dem folgenden Bittschreiben an den curator civitatis,

er möge jenen Beamten vor sich kommen lassen und ihn zwingen, den Matrosen

zu stellen, sonst werde er genötigt sein, die höhere Instanz anzugehen.' \ \\ - .
3[] [] 4[;] Jh.&[ ]

5
[. .] [ ]- 5

6 [] () () , 6V ' 6(£).
~"& & 8[] £

9 [] .] 0\\' '.
or.ov n

L••••] T h§ \\ -[ r|«rr>
(

r[] 13 [] \ «\<

,\]66^ (5[\ (?).
5[\ <•\] 16[] \\ "\\-

[]}!.[(:] ^ ;'/..< y.a\ \
]

10\]6, [\ 20\\,, so

....[.] 21
[• •.] \ 1\\',

-'\^ ,)& . u
(*2. EL) \ .\/.

/.. -'\) \ .

6 Statt () (Edd.) ist nach an- 1 t [ob vermute, daß []
vielleicht) =- lesen oder verschrieben ist für etroxoi.) aufzulösen. — Über 15 seil.

Vertretung durch die Frau vgl.Wenger, 20—21 verum•. i-
XTJf

km Lei dem *1
...]/.u an den Ürnnit-ii .iw>..- spft-

r»]. I>.-r ist der teren b\ Al»er dt

die Personen für die ein

, auszusuchen hat. 86 1. ye

« Der Kurator und die Dorfverwaltung. — bi (l hos.

vi BM edd. I

Der folgend rerdeutli die Stellung des Kurators

ihm liier auf seinen Befohl die DorfiPMhanagW

den. Andererseits ist der

••f. Aegyp' I Her-

Itft

feit (vgl. die K«li
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uns davor, in jedem ohne weiteres einen praeses zu sehen: appella-

tivisch kann auch der (praef.) so genannt werden. Vgl. S. 73.

19E«l \ ~\&[] 2

.*& *£1
[]6%\] * "

5 . 6 6
() 6 7 6

8 \}\ 9& 10 [][ ]-^, []. ["]6 ' u[ . . .] .

u 6[ ] -
5 () , u \\ . .\ -

15[] [ ] () [ ]
16[)] () <?[ ] . . [ ]

17
[ ]

[ Schluß fehlt] 18
[....] [ Schluß fehlt] 19

[ ]

2"0[] . [ Schluß fehlt ]
20

[ ] " 4[• •] . [Schluß fehlt] 21
[. . . .]-6[] [Schluß fehlt]

13 Zu Babylon, wo die Römer ein nomia. Zu ihren Beziehungen zu Oxy-
wichtiges Militärlager hatten, vgl. jetzt rhynchos vgl. VI 888, 8 mit Anmerkung
P. Meyer zu P. Hamb. 2. der Editoren.

19 Die kleine Oase gehörte zur Hepta-

48. Der Kurator leitet die Renovation der Hadriansthermen. — 316 n. Chr.

Oxyrhynchos.

Oxy. VI 896 edd. Grenfell-Hunt.

Ein Beispiel für die Stellung des Kurators im städtischen Geschäfts-

kreise bietet die folgende Eingabe, in der ein Maler dem Kurator auf seinen

Befehl einen Kostenanschlag für die Ausmalung der in Reparatur begriffenen

Hadriansthermen überreicht. Zum einzelnen vgl. die Erklärungen der Heraus-

geber.

1 2 [6-
)] '6 4()

5) 56. -} 6 66
7 6 ^ 6

9 , ^ -
12[^ 6 13[]6&66 14[]

15
15[ ] 16[ ..•].[ ]

1 £=127 Paginazahl. 12 1.. . F. W. Schmidt, GGA 1910, 652.



4. Zu den Bevölkerungsproblemen. jg

. toy 17[ ],
18\. 19[' \ r

Por-
20[) ] (2. .)() 20

- 1[. {) ] () () () ().

49. Der Kurator und die Kurie. — 338 . Chr. — Oxyrhynchos.

Oxy. VI 892 edd. Grenfell-Hunt. Vgl. K. F.W. Schmidt, GGA 1910, I

Der Kurator teilt einem Kurialen mit, daß die Kurie ihn für die Leitung

gewisser Arbeiten gewählt habe. Vergleicht man damit die ähnliche Mit-

teilung in BGU II 362 V (in Kap. II) vom J. 214/5, so ist für den Wandel
der Zeiten lehrreich, daß dort das städtische Beamtenkollegium und die, vertreten durch den Prytan, die Mitteilung machen, während es jetzt

der Logist tut.

1 Evötßiog \\ 2

fäovlsvtfi]
'

• [• • • •]. "6%
l•/. &%6 [ |

° - 6[\ 6 '& 61 \ |

" bv

fa dl tfe

. . . oö[
J

8 \ \\^6\\-
9, [}%

10. <%% 6\ & sscedifOt•

TttQi

m^ *,},. 13 '2 .

\ «:|[ \6 \\ .
>>).\ Edd. Ich erwarte dort eher etwas anderes.

4. zr >

;

i;kvolki«:rungsproblemen.

10. Zum Problem der Zweisprachigkeit. — III. Jahrh. \ Chr.

Bni I
-f- II — P. Cairo 10818 -f 1082*

Phil 190 3tad. Pal VrOokaa, An h. D

III « lberg, P. Cairo dein. 8. 199 (Tu:

...ii irwli. lehoo ÜB HL Ja! ohisch gelernt

• ichen griiM hischen

tern geschrieben sind Man sollt«. ttnmaJ unter diesem

. um d lg der griechischen

un offen t-

Stalhm ^chaft der
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ersten Könige wird an dieser Forderung immer festgehalten sein. Wenn
nach Theb. Bank. I (2) in der Zeit Euergetes' II ein Dorfschreiber dem

Bezirksschreiber eine amtliche Auskunft demotisch schreiben darf (vgl.

Abh. Berl. Akad. 1886, S. 41 meiner Abhandlung), so wird dies darauf

zurückzuführen sein, daß damals eine Zeit der Hochflut des ägyptischen

Einflusses auf die Regierung war. Vgl. S. 22. Übrigens mußte selbst da-

mals der Bezirksschreiber der höheren Instanz jenen Bericht in griechischer

Übersetzung vorlegen. Viel seltener läßt sich das Umgekehrte konstatieren,

daß Griechen Ägyptisch gelernt haben. Das wird (abgesehen von Fällen

wie Lond. I S. 48 in Kap. III) namentlich durch Heirat von Griechen

mit ägyptischen Frauen herbeigeführt sein, häufiger also erst mit der

Bildung einer gräko-ägyptischen Mischrasse eingetreten sein, die wir etwa

seit dem IL Jahrh. v. Chr. annahmen. Vgl. S. 23. Um so interessanter

ist der folgende Privatbrief aus dem III. Jahrh. v. Chr. (die Tafel 70 be-

stätigt nur den Ansatz Goodspeeds), der uns schon für diese Zeit ein Bei-

spiel dafür bringt, daß griechische Männer auch Ägyptisch verstanden, ja

sogar schreiben und lesen konnten. Daß sie Griechen waren, folgere ich

zwar nur aus dem Namen und ',, und ich habe oben S. 23

darauf hingewiesen, wie gefährlich es ist, aus den Namen Rückschlüsse auf

die Nationalität zu ziehen, aber doch erst vom IL Jahrh. an. Im III. Jahrh.

gelten die Namen noch etwas — wenigstens nach unseren bisherigen Beob-

achtungen — , dabei lege ich auf" mehr Wert als auf.
Nun teilt Ptolemaios dem Achilleus einen Traum mit und sagt: Ägyptisch

habe ich ihn Dir daruntergeschrieben, damit Du ihn genau verstehst. Damit

kann kaum gemeint sein, daß er ihm nicht recht das Verständnis des

Griechischen zuschreibt, denn dann hätte er ihm doch überhaupt nicht einen

griechischen Brief geschrieben. Er will ihm den Traum nicht nur skizzieren,

sondern ganz genau aufschreiben. Wenn er das ägyptisch tut, so mag das

damit zusammenhängen, daß vielleicht gerade solche Traumaufzeichnungen

bei den Ägyptern beliebt waren; es mag eine religiöse Empfindung ge-

wesen sein, die ihn dazu führte, denn den ägyptischen Göttern waren diese

Männer gewiß schon ergeben, wie sie auf alle Fälle perfekt ägyptisch konnten.

Sie werden ägyptische Frauen, wenn nicht schon ägyptische Mütter gehabt

haben. Von ägyptischen Mädchen oder Frauen handelt auch der Brief

(Z. 12 ff.), und von der Ägypterin hat Ptolemaios geträumt, wie

Spiegelbergs Übersetzung der demotischen Unterschrift zeigt. Sollte ich

mich in ihrer Nationalität irren, so würde der Text ein frühes Beispiel für

Hellenisierung ägyptischer Kreise sein. Der Wert solcher Stücke, deren Er-

klärung nicht zur Evidenz gebracht werden kann, liegt mehr darin, daß sie

uns zum Nachdenken anregen.

Fragment I.

1 db %,.(?) 2 . 3 ,
1 mir unverständlich. dieses)". Ganz unwahrscheinlich, nicht

Crönert Stud. Pal. 1. c: „nachdem ich nur, weil es,& heißen würde.
(deinen Brief) erhalten habe, (schreibe ich 3—4 Wie viel Zeilen fehlen, ist ungewiß.

(Goodsp.).
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Fragment II.

4[] [] v[y]v 5
Cot,*, s

bv 1 & 6. 16 % \ ', 9. 10 &, u 6 ,
\** , ^& 91 ^&, 6 1 16

. .& 5

Fragment III.

. . . .
1, 18 ]• fyyayov. '6.

>vg) . Hierauf beginnt der verheißene demotische Text

auf derselben Seite, um auf dem Verso zu Ende geführt zu werden.

13— 14 Die Worttrennung Ta-& ägyptischen Namen gab. Vgl. die Inschrift
entspricht der Aussprache („die, welche von Lefebvre (Nr. ol).

d-*r Gott Imuthes geschenkt hat11
). Also 17 Der sonst so ernste Brief findet(& immer so zu sprechen; die einen heiteren Abschluß. Ptolemaios

Ptolemäertexte haben noch kein Trema. fordert Achilleus auf, er solle sich ein-
l-l Gleichviel, ob auf Tetei'muthie oder schenken lassen (vielleicht auf das Wohl

Taues geht, liegt auch hier eine griechisch- des und des), wie er auch selbst einen
ägyptische Mischfamilie vor Ptolemaios fröhlichen Tag gefeiert habe.
wird eine ägyptische Frau gehabt haben, 6&cci in diesem Sinne vgl. unter den Prosa-
der zu Liebe er seiner Tochter einen ikern Phylarch bei Athen. VI 161 b.

61. Eine griechisch-ägyptische Mischfamilie aus der Zeit Euergetes' I. —
liehen 244 und 221 v. Chr.

Inschrift aus Krokodilopolis (Arsinoe) ed. Lefebvre, Annales du Service d. Ant.

1908, 231 ff.

Diese Weihinschrilt ist für das in der vorigen Nummer berührte Thema
der gräko-ägyptischen Mischrasse von hohem Interesse. Der Den 1er

wie seine Königin Berenike aus Kyrene stammt und sicher ein Grieche i

hat eii: te$, geheiratet . Si-• hat ihm zwei Töchter geboren,

un «. Seiner ägyptischen uliebe hat er aber ein-

gewilligt, daß sie auch mit ägyptischen Namen gerufen werden,

un• Solch•• Doppelnamen lind in spateren Zeiten gang und gäbe

(vgl. S. 23), uixl man wnhindet sie mei oder dann noch ge-

mit y.cu. in der Kaiser/eil am-h . Daß aber zur

t't die Doppelnamigkeil noch etwai seltenes war, iei

<li•• hn-rvon abweichende Form der Erwähnung, das naohhinkende

iouv. . -h die Igjp HUT nachtragli

angefügt; 8] 1 die Nennung der Mutter, die dem Griechen ja fremd

anderen Völkern, in denen einst W.i ge-

weten ist, eigentümlich ist, him• geetellt, aleo in die Nomen•

Hier ah. : i:t in & ikon.

8o tritt an g dieser I das Ungewöhnliche, das

noch hatte, deutlich entgegen, w
• .i hör solche

beben au Kulturen fuhren, dafür ist ein gut«•• Bei-

schftnen ngyptisrl

Svf.o als sehr belieht war, eine Kapelle bauen. So ist
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die ägyptische Religion zugleich mit der ägyptischen Frau in das Haus des

Griechen Demetrius eingedrungen. Vgl. Weiteres dazu in Kap. IL^ 6[] 2 [] 8 *-
5 xbg

5 6 7* []\ 9 10 <9aöVrog, aig

12 .
5 Wegen der wird die Inschrift nicht vor 244 fallen. Lef. unter Hinweis

auf Ditt. Or. Gr. 64 Note 1.

52. Veränderung der Nomenklatur mit Erlaubnis des Idiologos. — 194

n. Chr. — Nesyt im Delta.

P. Straßb. graec. 31 + 32 ed. Wilcken, Arch. IV 123.&, der offenbar der gräko-ägyptischen I

Mischbevölkerung angehört, wünscht durch Graecisierung der Elternnamen I

sich einen griechischen Anstrich zu geben. Er bittet daher den Idiologus, I

zu erlauben, daß er sich von jetzt an "
nenne. Der Text bietet zugleich ein Beispiel für den eigenartigen Fall, daß

ein , der zurzeit Stellvertreter des Strategen ist, in den

höflichsten Wendungen an sich selbst als den schreibt.

Im übrigen vgl. meinen Kommentar 1. c. S. 128 ff. und oben S. 61.^ [][] [() [))] 2 () (\6\ [-
6{)\ 3 [ ].

5* & \ ] 5& \ . . . . . ]1
\{6) ] 7 .[....

. ... ()] 8 6,, ' [ßt]ä[_fjg

]1^7]. \"6~\. 10()[ ]^ [&].
12[] [] \] 1'

Tiad-[ .] . . [. ,] u

15.,, \] 15[]-\] \] 16&[], [ ] 17[] ,%•[]\].. 18[]. 19(")[]-
206 20 .

21 [] []. 22.
16 Die Klausel—, ist konditional zu fassen. Vgl. Arch. IV

551 Anm. 1.

22 Zu vgl. die Note zu 26, 35.
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53. Ein koptischer Gruß unter einem griechischen Brief. — Um 400 n. Chr.

Amh. 145 edd. Grenfell-Hunt (mit Taf. 21). Xachtr. von Radermacher, Rhein.

Mus. 57, 151.

Dieser Brief, der durch den Reichtum an Worten und die Armut an

Gedanken so recht charakteristisch für seine Zeit ist, hat darin etwas Eigen-

tümliches, daß der Schreiber die Subskription in koptischer Sprache dar-

unter geschrieben hat. Darum setze ich ihn als Gegenstück zu Nr. 50 aus

dem III. Jahrb. v. Chr., aus der Zeit der eben beginnenden Sprachen-

mischung, als ein über 600 Jahre jüngeres Dokuint-m der Zweisprachigkeit

hierher. Schreiber und Adressat gehören wohl beide dem Klerus der kop-

tischen Kirche an. Paulus versteht jedenfalls Griechisch und Koptisch,

was damals, in der Zeit des Schenute, schon nicht mehr von allen

Klerikern gilt. Vgl. S. 88. Ob auch Johannes Griechisch versteht, lasse

ich dahingestellt. Nach den Herausgebern wäre der koptische Gruß von

derselben Hand wie der griechische Brief geschrieben. Mir ist das muh

der Photographie nicht wahrscheinlich. Ist mein Zweifel zutreffend, so kann

der Brief koptisch diktiert sein — etwa wie ca. 200 Jahre später das Testa-

ment des Abraham (s. S. 88). Er könnte aber auch griechisch diktiert sein,

so daß Johannes nur nicht Griechisch schreiben konnte.

Die Herkunft des Stückes ist unbekannt. Nach dem Sahidischen Dialok

t

der Unterschrift zu schließen, wird es aus Oberägypten stammen.
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54. Asylie einer jüdischen Proseuche. — III. Jahrh. v. und n. Chr. — Unter-

ägypten. Vgl. S. 24.

Inschrift, im Berliner Museum, ed. Mommsen, CIL III Suppl. n. 6583. Ephem.

epigr. IV p. 25 ff. Vgl. Dittenberger, Or. Gr. I 129 und Add. II 544.

Lit.: Wilcken, Berl. ph. Woch. 1896 Sp. 1493 f. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk.

III* 41.

Die folgende bilingue Inschrift enthält die Verordnung einer Königin

und eines Königs betreffs der Weihinschrift einer jüdischen Synagoge.

Mommsen hat erkannt, daß dieses Herrscherpaar, dessen Befehl griechisch

und lateinisch verewigt wird, niemand anders als die Palmyrener Zenobia

und ihr Sohn Vaballath sein könne. Vgl. zu diesen oben S. 30. Die An-

sicht Wesselys, der die Inschrift in die Ptolemäerzeit setzte und in ihr einen

sprachlichen Beweis dafür sah, daß die römische Welt auch mit dem Ptole-

mäerreich in Beziehung trat (Wien. Stud. 24, 4 S. .), ist unhaltbar. Vgl.

Arch. II 465. Umstritten ist, ob der in der neuen Weihinschrift genannte

König Ptolemäus III oder VIII ist. Während Mommsen
der zweiten Annahme zuneigte, habe ich in der Berl. ph. Woch. 1. c. aus

der Nichterwähnung der Königin den Schluß gezogen, daß Euergetes I

gemeint sein muß, da im III. Jahrhundert die Königinnen bei solchen An-

lässen noch nicht Erwähnung finden, sondern erst vom II. Jahrh. an (von

Philometor an). Dieser Nachweis ist kürzlich indirekt durch eine neue

alexandrinische Inschrift bestätigt worden, nach der die Juden eine Proseuche

zum Heile des Euergetes I und seiner Gemahlin Berenike weihen. Vgl.

Dittenberger Or. Gr. II 726. Unsere Inschrift ist somit ein deutliches

Zeichen dafür, welche Bedeutung die jüdische Diaspora schon zur Zeit des

Euergetes I hatte, und auch welche Sympathien sie beim König genoß.

Die neue Inschrift ,
die jetzt auf Befehl der Palmyrener anstelle einer früheren an der Synagoge

angebracht werden soll, ist offenbar der Wortlaut der ursprünglichen Weih-

inschrift. Weshalb diese beseitigt und durch eine andere (uns unbekannte)

ersetzt worden ist, ist bisher nicht erörtert worden. Nachdem Rostowzew

es wahrscheinlich gemacht hat, daß das Asylrecht in der Kaiserzeit auch in

Ägypten beschränkt worden ist (vgl. Kap.) , ist die Frage aufzuwerfen, ob

nicht auch den jüdischen Synagogen die Asylie damals genommen ist. Ist dies

der Fall gewesen, so mußte die alte Weihinschrift des Euergetes I entfernt

werden. Die Palmyrener würden dann die Asylie wieder verliehen haben.

Dies bedarf weiterer Prüfung.

1 — 3 ^
5

&- 7-
1 Die Erwähnung des er- die Einführungsordre mit publiziert wor-

innert an die aus der Ptolemäerzeit be- den sein.

kannte Formel. Vgl. Arch. I 286 Verso 1, 1. 5 Zu vgl. die Beobachtung von
Teb. 7. Amh. 29, 20. Da sie in der Kaiser- A. Schiff, Festschr. f. 0. Hirschfeld S. 383,
zeit m. W. sonst nicht vorkommt, wird daß dieser Ausdruck (statt) speziell

eine Anlehnung an die ursprüngliche In- der jüdisch-alexandrinischen Sprache an-
schrift( .) vor- gehöre, und dazu meine Bemerkung Arch.
liegen. Also wird auch unter Euergetes I III 145.
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11 Regina et 12 rex iusser(un)t.

Meine Annahme (Berl. ph. Woch. fortgelassen habe, ist nicht richtig. Die
I.e. 1494; , daß mit Rücksicht auf die Könige haben sich in ihren Erlassen selbst

Juden der König das& vor niemals als& bezeichnet.

55. Juden und Hellenen in Psenyris. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm.

S. 24.

P. Petr. I Introd. S. 43 ed. Mahaffy.

Lit. : Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. III 4
S. 44.

Wenn auch die ersten Zeilen des Textes noch nicht in verständlicher

Form vorgelegt sind (eine Revision des Originals ist leider noch nicht er-

folgt), so ergibt er uns doch in seinem zweiten Teil die wichtige Tatsache,

daß im Dorfe im III. Jahrh. v. Chr. in der Dorfbevölkerung Juden

und Hellenen als zwei gesonderte Klassen amtlich unterschieden wurden.

Zu der Absonderung der" vgl. das oben S. 62 über Teb. II 566 Ge-

sagte. Der Text handelt von der Erhebung einer Abgabe, die von Juden

und Hellenen in gleicher Höhe — % Drachme pro Person — durch den

Epistates des Dorfes erhoben wurde.

'6[,
(?)

(?) ' (?)()' ()
\\6\ fatuttatov,

1_4 QBveriULndlich, zumal nicht an- und spricht «lalier von .in. Sklim-nst.

gegeben Zeilen voll Imehr als „Person" zu fassen,

wie / in der de• alexai.

•..II . 1

1

und oft

9 ji erg. W.

56. Klage gegen einen diebischen Juden. - 217 . Chr. — Faijöm. VgL

. -. t und l-'-fobvre. Nene Ausgabe

, Melange Nachtr. fOB Wilckcu. \r.li I\

64/5 (nach dem Original

mischen Dorfe Alt^avogov Nljöog war u

Uidm nnen lind, ihr Kleid von

wiesen I> .1 -theos gestohlen worden. Da dieser nach dem Diebstahl in das

is eilte, wird er g. lüde gewesen sein. Dis Annahm•

I , daß das Kleid dann bei dem Synagogen-
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Wärter Nikomachos bis zur richterlichen Entscheidung deponiert wurde.

Die Bestohlene wandte sich nun in den damals üblichen Formen (vgl. Band

Kap. I) in einer' an den König, mit der Bitte, die Rückgabe des

Kleides resp. seines Geldwertes zu veranlassen, und außerdem den Schuldigen

zu bestrafen.

Der Text ist wertvoll für die Geschichte der jüdischen Diaspora jener

Zeit durch die Konstatierung einer Synagoge in diesem Faijümdorf und

durch die Erwähnung des Hazzän derselben. Daß die Klägerin keine Jüdin

ist, hat Reinach erkannt.

1[ ] .' V7tb 2[& [[]>].
(ßtovg), , 3

[ ca. 30 Buchst. ]

\\ 4
[ ca. 30 Buchst. ]

5.& ' \. . ?]
5
[ ca. 30 Buchst. ]' 1.[ ca. 26 Buchst, ? ]. '-() 7

[ ca. 30 Buchst. ]-
8
[ ca. 30 Buchst. ] ,, %% 9[ \-& \^ ca. 20 Buchst. ]-

%\ &, 1[] , 12[. \ <?£, [\[ . (. ä.) [].
Die Subskription von 2. Hand ist völlig verwischt.

In der Berechnung des links fehlenden 4 [][ Rein.

Stückes habe ich mich mehr an die ersten 5 !(§\] Rein. , nach der Photo-
Editoren als an Reinach angeschlossen, graphie nicht wahrscheinlich,
dessen Lücke m. E. viel zu groß ist. Maß- 6 Die Rolle, die der Kleruch
gebend ist Z. 9, wo die Ergänzungen, ab- (ein thrakischer Name) hierbei spielt, ist

gesehen von dem unbekannten Eigennamen, nicht klar. Vielleicht ist auf seine Inter-

bank Parallelen , völlig gesichert sind. vention hin das Kleid bei dem Nikomachos
Auch in 11 und 12 sind die Ergänzungen deponiert worden,
sehr wahrscheinlich. 7 Sowohl die Editoren wie Reinach

1 Für den Frauennamen ohne Vaters- nehmen an, daß Nikomachos durch jenes
namen vgl. Magd. 2, 1. \ W. Hinzuzu- Depositum mit schuldig geworden sei.

denken ist hinter: (). Reinach ergänzt daher in 2[&
2 \ vom Schreiber getilgt. W. nccl. Aber die Worte -

Hinter vielleicht scheinen mir gegen jene Annahme. Zu der Phrase cci, die zu sprechen: Nikomachos hat das corpus
auf das Finanzjahr im Gegensatz zum delicti bis zur richterlichen Entscheidung
Königsjahr hinweist, vgl. Einleitung § 7. in Verwahrung genommen. In dieser Be-

3 Reinach nimmt an, daß die Arbeits- schränkung liegt doch, daß er nicht ein

genossin(&) der Klägerin mit dem Kompagnon des Diebes ist, sondern viel-

Dorotheos zusammen operiert habe. Ich mehr eine Vertrauensperson. Wenn nach-
denke eher, daß die Klägerin sagt: als her in 9 seine Mitvorladung beantragt
ich mit meiner& dies und das wird, so braucht das nur den Zweck zu
tat, paßte er auf() und stahl haben, daß er das Kleid der Behörde
mein Kleid. Also etwa: [(Tagesdatum) übergebe.& ]
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57. Brief betreffs eines betrügerischen jüdischen Pferdehändlers. — II. Jahrh.

v. Chr. — Aus der Thebais. Vgl. S. 26.

P. Grenf. I 43, ed. Grenfell. Nachtr. von Wessely (Woch. f. Kl. Phil. 1896, 1140),

Wilamowitz und Hunt in P. Grenf. II S. 216, Wilcken (nach Original) in dem
Neudruck von * Witkoweki, Epist. priv. graec. n. 49.

Lit. : Th. Reinach, Rev. d. Etud. Juiv. 37, 219. Wilcken, Zum alexandrinisch.

Antisemitismus S. 789 f.

Der Sinn dieses Briefes ist nicht mit völliger Sicherheit zu erkennen, da

die entscheidenden Verben in Z. 4 und 6 weggebrochen sind, doch ist der

Hergang wahrscheinlich folgender gewesen. Hermokrates, der offenbar an

einem anderen Orte als sein Bruder Menon wohnte und öfter für ihn Ein-

käufe übernahm (vgl. Z. 11 f.), hatte eine Stute für ihn gekauft, und zwar

von einem Juden. Er machte seinem Bruder hiervon Mitteilung, ohne übri-

gens den Namen des Juden zu erwähnen. Als nun der Jude das Pferd nicht

lieferte und seinen Verpflichtungen nicht nachkam, schrieb Menon, da er

sich an den ihm unbekannten Juden nicht direkt wenden konnte, den fol-

genden Brief an seinen Bruder:

1[] . 2 [] ,^
ixaV} 8[}\,6 &

4[&]."[ oV]a [ ][]'/£' 6
[. . .]o*O"«t , ().

7[^] ' []—[]£
[]1[], Cot, []. 10"[\.

11 [] **[\'4 .
so:.

Hinter ist hinzuzudenken der Edition, in dem man eine Korruption

etwa: uv & . ä. von Jccviyl zu sehen pflegte.

:* Daß hier im Briefpräskript die Haus-
,

, 8 D<* Sinn von ist nicht ganz

sklav:: fam) nebst ihrer Tochter, • # NN ltk am n&ch-

rmutiieh Menon itt, neben "*en n heg™, in diesem Zusammenhang

rd, itt ein Zeichen ,1;m " dle K «*« für den Pferdetransport

ivinnen /u st '• " he wäre dann anzunehmen,

aknbinen berrn einnahmen ,,llli Bermokrates mit dem
;

hiden abge-
macht h

i dem I fern oder aber die
1 H

n tragen.

1 1 -li Weshalb die• Postskriptum da-

(/. ra]ö&ai Weee., gegen sprechen soll, daß Ai

Witk. • Menon ist (vgl. Z. 8), wie V.

der Javoovlo\g\ meint, verstehe ich n

dlM alexandrinischen Juden an den Präfekten. — 5/4 .
AI•

IV 1140 Schubart.

h. Siebs. Gt- i.»09, 8. 7-

...lk III*

k«n: ChrMtomat) ''
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Der folgende Text ist wertvoll für die Streitfrage, ob die alexandrinischen

Juden das Bürgerrecht gehabt haben oder nicht. In dem vorliegenden Ent-

wurf zu einer Eingabe an den Präfekten C. Turranius (vgl. Cantarelli S. 19)

wird der Petent zunächst irrtümlich genannt, dann nach Til-

gung dieses Wortes' ). Hier wird also klar

der staatsrechtliche Unterschied zwischen einem alexandrinischen Bürger und

einem Juden, der zu den Bewohnern von Alexandrien gehörte, ausgesprochen.

Schürer 1. c. hat sich gegen diese Deutung von Schubart und mir gewendet

mit der Bemerkung," könne auch jeden Einwohner von Alexan-

drien bezeichnen, und darum habe der Jude die genauere Bezeichnung(^ usw.) vorgezogen. Das ist nicht richtig: bezeichnet

ausschließlich den Bürger Alexandriens , während , zu

denen auch dieser Jude gehört, die Bewohner der Stadt sind, die nicht zu

den gehören. Der Gegensatz wird dadurch nur noch verschärft,

daß der Vater des Petenten ist, d. h. durch Personalprivileg

das alexandrinische Bürgerrecht erworben hat. Trotzdem ist der Sohn nur

ein , was wohl so zu erklären sein wird, daß

er vor der Bürgerrechtsgewinnung seines Vaters geboren ist.

Im übrigen ist der Text leider zu verstümmelt, um ihn zu interpretieren.{)
1 2 ()() ^()%,'() }, !() 4 £/]]

5^ 5 '
6[] 7 6-
&•*.,, [...]..(...).. .

9
. . . .

10[]<?()[ ] . . . .
u

. .

{) [ ] . , 12

[]6, hi }, [. . . .]juov]

13
. . ^ %&?i??sl

14
31 • • TVV &9

'•2

. . . (. . .)
1

[ J
16

.

_ "'
/

1 31,
'

[. .,] [ ]}1^[. ...]... [ ] . . .

18
. . . . . [ ]

19 ....

20 [— 20 [[] . () [..]... ... . [. . .]
21 $()()2

... [[. .]j^ 2 22 %(),
0 2

'

6() () ()&
25

4^ \—\ 6
6 ]

26
[ ]

Hier bricht der Papyrus ab.

13 []6 erschien mir am Original richtig, dagegen in 14 ganz
zweifelhaft.
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59. Brief eines Großhändlers Sarapion. — 39 n. Chr. — Aus Alexandrien.

Vgl. S. 64.

BGU II 1078 ed. Viereck. Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Arch. IV 566 f. und Abh. Sachs. Ges. Wies. 1909 S. 790.

Dieser Brief wird hier nur deswegen abgedruckt, weil er wichtig ist für

das Verständnis des nächsten Briefes, der für die Geschichte des Antisemi-

tismus von großer Bedeutung ist. Daß beide von demselben Sarapion ge-

schrieben sind, ließ sich aus der Schrift und der Diktion erweisen. Vgl.

meine Bemerkungen in den Abh. Sachs. Ges. 1. c. Danach ist der Schreiber

der beiden Briefe ein (vgl. Verso l), was für das Verständnis des

nächsten Briefes von Wichtigkeit ist, und zwar ein, der zwar im

Lande wohnt, aber in Geschäften viel in Alexandrien zu tun hat. S. unten

zum Verso.

Von eigenem Interesse ist die Nachricht dieses Briefes, daß der

Präfekt am 17. Juni 39 seinen Einzug in die Stadt gehalten habe. Um
diese Zeit beginnt die Nilschwelle, und es war altes Gesetz, daß der Präfekt

(wie früher der Pharao) während dieser nicht den Nil befahren durfte (vgl.

Wilcken, Arch. IV 417). So sehen wir hier den Präfekten gerade zu diesem

Termin seine Inspektionsreise, auf der er am 28. April 39 in Syene gewesen

war, beenden, und so wird es sehr wahrscheinlich, daß der Brief in Alexan-

drien geschrieben ist, wo den Präfekten nach der Rückkehr nunmehr die

Konventsarbeiten erwarteten. Vgl. Arch. IV 566 f. Dafür, daß der Bri

nicht nach Alexandrien geschickt ist, spricht wohl auch die einfache Adresse

(Verso), verglichen mit der des nächsten Briefes.

1 ] '.
(, ^ . ,^, <> *xaftf\6&ai. "&
'

>] %$q\ tC)v 9 7]<
10$6 & u xu)t ' ( 6

/V \\>. < l*xal R

, L .
|](). ib(") Kai-

n

[] \\ .
,

muß wiMea,

nheiten zur erfahren" ftUfgefiülMl lein. Dal

l Sara- «- »l W. ,

9•* — ^9%»( «•#*-).
1 1 /»»*•.

— (für 6* ort'*?Ar).

1< wohl verschrieben für- nlchrten 15

*
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Verso.() ()(,) . .

Verso 2. Hinter fjrotx scheint oder Schreibers ist. Vgl. auch Z. 12:

ov zu stehen. Die Bedeutung bleibt mir , ohne weiteren Zusatz! Ist der

unklar. Da in der Adresse (Vereo) der Brief also wirklich in Alexandrien ge-

Sohn Sarapion, offenbar der Sohn des schrieben (s. oben), so war das Heim des

Schreibers, als Empfanger genannt wird, Briefschreibers nicht in Alexandrien, wie

im Präskript aber Sarapias die Schwester ich in den Abh. Sachs. Ges. annahm,
begrüßt wird, so werden diese beiden sondern in der Provinz, und er hielt sich

zusammen wohnen, und es wird wahr- nur . Z. der Geschäfte halber in Alexan-

scheinlich, daß Sarapias die Gemahlin des drien auf.

60. Warnung vor den Juden. — 41 n. Chr. Vgl. S. 64.

BGU IV 1079 ed. Viereck. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 567 f. und Abh. Sachs.

Ges. Wiss. 1909 S. 791.

Lit.: Wilcken 11. cc.

Die Bedeutung dieses Briefes für die Geschichte des Antisemitismus

liegt darin, daß hier zum erstenmal in der gesamten uns erhaltenen Literatur

«in Mißtrauen gegen die jüdischen Geldverleiher zum Ausdruck kommt, in-

dem ein Kaufmann einem Verschuldeten warnend zuruft: „Hüte dich vor

den Juden" (Z. 24— 26). Der Brief ist somit das älteste Zeugnis eines ge-

schäftlichen Antisemitismus. Zur Beurteilung der Warnung ist zu bedenken,

daß im Januar desselben Jahres eine heftige Griechenhetze von den Juden

inszeniert war (Jos. Ant. 19 § 278 ff.). Diese Warnung erfolgt zu einer

Zeit, wo der gewarnte Herakleides, der mit dem Schreiber geschäftlich

offenbar eng zusammenhängt, in arger Geldnot sich befindet. Sarapion rät

ihm, lieber das Mitleid des Ptollarion — wohl eines Gläubigers — zu er-

flehen, als sich an „die Juden" zu wenden. Im einzelnen bleibt in diesem

Brief, da wir die Beziehungen nicht kennen, das Meiste unklar.

1 ' 2/ %()." 6 3

5 , ^ , 5 6•
()" 8 .&. 10'& * !.-

15 6^,. ' "4 , , 15, . 16 ?£? 17 [~\ .
20

18
.[..].. . . . . .

19 ^. -
16 als Knabe zu nehmen, gut zu verstehen sein. Auch daß-

fällt angesichts dieser verantwortungs- in der Adresse (Verso) nur diesen
vollen Geldgeschäfte, die er führt, schwer. einen Namen führt, würde stimmen,
Darf man es hier in der anderen Bedeu- wenn auch nicht gerade ein

tung als Sklave fassen? Er wäre etwa Sklavenname ist. Immerhin möchte ich
«in Geschäftsführer, den sich Sarapion, die These nur zur Diskussion stellen,

der, wie wir sahen, im Lande wohnt, in 15 Ob der mit beginnende Satz
Alexandrien hielte. Die Anrede - noch zu der vorhergehenden Rede gehört,

in Z. 2 würde dazu nicht schlecht oder eiue Mitteilung des Sarapion ist,

passen, auch der Satz in 31 4 ist zweifelhaft.

€a(y)tov itoiayg, ovx , würde 20 Zu vgl. Galat. 5, 12.
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öTccrolLörig, 22' 6 -
6' , u ^ - ts™. * . 3*,

29 ) so

?}-. ' 6 11., . ***44. *(") () s6 () so() () 37 .
Verso.[ ]()

Rechts daneben, nach dem für die Schnur freigelassenen Raum:()() [1] [] ....

. . .& ((]) ()[)
().

24 W. Ed. Zu - Präfekten"? Hatten Sarapion und Hera-
fgl, Marc. 8, 15 und 12, 38. kleides wirklich irgend welche Geschäfte

Xu vgl. Sirach 37, 1. mit ihr? Oder ist es ein alexandri-
Ebenso BGU 1141, 18. nisches Witzwort, zu sagen „durch die

28 (= £) W. Ed. Frau des Präfekten", im Sinne von „auf

Sehr schwierig ist 29/30 zu ver- Hintertreppen 41
'?

stehen. Viereck schrieb (). . . . . 31 wie auch ° (in [59]
Ich bleibe lieber bei der Überlieferung Verso).

und in 28 als . Aber Verso. Zu dieser Herstellung der
was soll heißen „durch die Frau des Adresse vgl. Abh. Sachs. Ges. 1. c. 791.

61. Die Judensteuern. — 72/3 n. Chr. — Arsinoe. Vgl. S. 64.

P. Rain. ed. C. Wessely, Stud. Pal. I 71.

Lit.: Wessely 1. c S. 9 ff. und 59. E. Schürer, Gesch. d. jüd. Volk. III
4 46 f. 117.

Das folgende Aktenstück ist ein Abschnitt aus den Eingaben des Am-
phodarchen des genannten Quartiers der Metropole

des Faijum aus dem J. 72/3. Es enthalt das. die Einfordc-

rungftliete (vgl. Kap. V) für das des genannten Jahres,

b Revision der vorjährigen Liste(). Nach

Abgabe 8 Drachmen 2 Obolen pro na zwar wird sie

gezahlt bis 60. Lebensjahr von beiden Geschlechtern. Da nun

ihen Bill du siemlieb genau - attischen

i'-hkommen, so hat Wessely angenommen, daß dieses

xiXih lten \ Schek« lnnonabgabe, die

<l. in Jahwe, seit türung Jerusalems bekann

dem <*. 117 hat diese

die Didrachmonsteuer nur von den Männern

ire an ge/. rde (Gesch. d.

w-il (las ilkionu des Papyrus nach den Angaben der Urkunde schon

•standen "ine. Das let hie erstere

Beoi ne starke sach tlorens hin. Troti-
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Juden in Ägypten außer dem alten Didrachmon noch ein Didrachmon be-

zahlt hätten — ganz abgesehen von der ägyptischen Kopfsteuer, der die

Männer nach demselben Modus wie die Ägypter unterworfen waren (Z. 180),

und ferner der von 1 Dr. pro Kopf, die gleichfalls jetzt von der

Regierung erhoben wurde nach demselben Modus wie das (. 206).

Auf Schürers Einwendung hin werden wir aber zu konstatieren haben, daß

die Erhebung des alten Didrachmon — und ebenso, wie es scheint, der

— von Vespasian wesentlich verschärft worden ist, indem diese Ab-

gabe beiden Geschlechtern vom dritten Lebensjahr an anferlegt wurde.

i5s [][] 9()()
15*[][\ () ()
156 []\\6
156[]*[ () ()].
157" \]^[][()] ()
158 [ ](] () ,
159 () [ ] ()
160 () () [&] () [, ]() ()() () (), ()() ,
6 ()[()] ()
162 6\] ^[][] () () ()
163 () [()] ()
164 () []() (
165 &() [][()] ()() ()
166 () () ,
167 () [() ()]() ()

()()
168 ()[ ()]()() ()

&()
169 () 6() [ ] yterc^ ()()
170 () [ ()] ()[]
7 [6] ()() ()

()
172 () () () [] () -)
173() &[][) ()()()
174 ()() () () ()
175 ()() ,
176 [] [() () ()]() ()

()()
157 Die stehen im Gegen- 162 Zur Epikrisisfrage vgl. Kap. V.

satz zu dem in 161. 172 =.
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177 [()() () ]() ()()
178 [()() () () &]() (-) (£$) () ()
179

180 [] 6()()()
8 [ ]() ()
8 ( )'
i8i

b[() \[\
183[ . () ()
im []() () () ()()

() ()
188 6[][] (){)()() ()() ()
186 [".]«[. . .~\ () ()() ()
187 []&[1]()() ()() ()
188 . . [ ] () () () ()&(?)

() [.]

189[ ]() () () () ()
()

190 [() ]
9() (')() () ()
198 [] () ()[]
193 ()
»4 [()]() () ()
195 []&() ()() ()()
19« ()

r )]\(')() () ()
198 [] ()^
199 ()[()( ()] ()() ()() (6) 6<()
wib () 6\ ] //oA(dya))(< ) t

« rra) 6(((
so•, t£g) ?y (/3)]() <

|( <.
tw }, \To () ,) (> ()4( )() (foovg)() ()

) ^ tn Oxj. III 47, n. )(») W«w. VgL
Wilrk^n •
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62. Eid eines Juden beim Kaiser. — 101 n. Chr. — Faijum.

BGU IV 1068 ed. Viereck.

Lit.: Wilcken, Arch. IV 661 f.

Diese Todesanzeige, über deren fiskalische Bedeutung imV.Kap, zu handeln

ist, ist darum innerhalb der Dokumente der jüdischen Diaspora von Interesse,

weil der Jude, der den Tod seines Sohnes anzeigt, seine Aussage durch einen

Eid beim Kaiser bekräftigt (Z. 20). Daß er ein Jude ist, kann nach dem

Namen der Familie, namentlich auch der Frau und des Sohnes( und) nicht bezweifelt werden. Wäre er Heide geworden, wären diese

Namen wohl geändert worden.[ ]() [()] 2{)() -
[()~\* 4

5
5 cbrö\ 9\. 6 \6\%^ \].
12 (06). 13

(2. .) ().
Ei(6\() 14 (()6()

15 &(). 15(') 16[]
17 . 18

(3. .) ^ -
20^^,12- \_] 23[\[] Hier bricht der Papyrus ab.

7 Der Sohn ist also unter 14 Jahren. 13 Zu der Subskription vgl. Arch. 1. c.

63. Znm-. — 93/4 u. Chr. — Faijüm.

Lond. II S. 38, 62—65 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 232 f.

Lit.: Wilcken bei Rostowzew, Kolonat 220.

Die folgenden Zeilen haben mich zu der oben S. 59 dargelegten Hypo-

these angeregt, daß die die resp. die dediticii seien.

Die Gleichsetzung mit den Kopfsteuerpflichtigen ergibt sich, sobald man

in 63 in () auflöst. Diese Annahme findet eine Stütze durch

Lond. S. 42, 191 (zur selben Urkunde gehörig), wo ich ergänze: -() [•]. Im 13. Jahre des Domitian sind also in dem Dorfe,

dessen Name in 62 stand, 629 zur Kopfsteuerzahlung gebracht

worden. Daß es sich um Kopfsteuer handelt, zeigt . B. die Schlußrechnung

des vorhergehenden Abschnitts in Z. 61. Zu diesen 629 kommen
hinzu 5 Personen als 61jährige, die also nun nicht mehr kopfsteuerpflichtig

waren. Ebenso sind im 13. Jahre 2 Personen gestorben. 629 + 5-f-2==636.
Mit anderen Worten: die Kopfsteuerrechnungen für dies Dorf ergaben für

dies Jahr 629, 5 Überjährige() und 2 Tote, so daß die

Kopfsteuer nur von 629 eingezogen werden konnte. Daraus ergab sich die

Gleichung: die sind die Kopfsteuerpflichtigen.
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[ ]Q<>S

bs &6 ^) ()() ()
64 () ()
65 []() () / () .
64. Zum^-. — . Jahrh. . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 59.

BGU 560 ed. Wilcken. Nachtr. (nach d. Original) von Wilcken bei Roetowzew,
Kolonat 220 f.

Lit. : Wilcken, Ostraka I 254 und bei Roetowzew 1. c. Mitteis, Aus d. griech.

Papyrusurkunden S. 49.

Dieser Text, in dem zuerst die früher nur aus Cod. Theod. 11, 24, 6

bekannten homologi begegneten, hat die Forschung dadurch, daß er von

spricht, wie der Theod. von coloni homologi, zu der

irrigen Annahme verführt, daß die eine bestimmte Klasse von Land-

arbeitern seien. Ist meine oben S. 59 mitgeteilte Hypothese richtig, daß

die die dediticii sind, so sind auch Handwerker, Kaufleute usw.

gewesen, wofern sie nur kopfsteuerpflichtig waren. Unser Text so-

wohl wie der Theod. sprechen hiernach nur von einer bestimmten Gruppe

der, und ich meine, daß der Zusatz in Z. 20 vorzüg-

lich zu dieser Annahme paßt (gerade das Participium statt des titularen).
Der Papyrus bietet zunächst in den ersten 19 Zeilen den Rest einer

Liste von Personen, von denen Vater, Großvater und Mutter und ihr

Alter angegeben ist. Die Liste war nach dem Alter geordnet; der erhaltene

laß bringt 16- und 15jährige, also kopfsteuerpflichtige Leute. Z. 20

bietet die Schlußsumme: es sin<l 1 11 ptsM Die nächste

le nennt 115 Domanialpächter von und ovaiu/

1 1
."> werden in 22, wie sich erst durch meine >llati<m l•.•

folgenden^•. t •. L01
|

], 18 Oberjlhrige, l Invalide. Nach

LOl all '< im Sinne von-
zu deuten sein. rig bleibt bei der Mirlung des Textes,

die 1 1 1 tu den 1 L5 verhalten. Ich h;i n Ostraka 1.

15 all einen Teil der 114 aufgefaßt (mit ticiv usw.), während

1. c. geneigt 115 als eine neue Gruppe von den 111 fcn

\ nähme scheint •. mach

»Schreibung <1< ftffieei .•»,• yij, sondern

ler folgt, die nach unserem heutigen Wissen von

ist (vgl. Kap VI ziehe daher vor,

Li die Desohreihnng dei

sonenliste ei IM Sfitfatiten sind. Fraglich

bar, daß die

sjeos auch schon in jenen i>esohrieben wäre. Das

«W utnol

oyol eines Dorfes « b unserem sonstigen Wissen hl schlecht

passen. Aber es l
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zuerst die 144 als bezeichnet werden, dann aber nach Abzug der

Überjährigen und Invaliden nur 101, könnte durch die Annahme behoben

werden, daß diese Überjährigkeit erst nach Aufstellung der vorgehenden

Personenliste eingetreten wäre, , wie es

häutig heißt (vgl. bei Rostowzew 1. ). Oder man müßte annehmen, daß

in Z. 20 in dem allgemeineren Sinne von dediticius stünde (s. S. 59 f.),

in 22 aber in dem spezielleren von , was nicht ohne Be-

denken ist. So viele ungelöste Fragen das Fragment auch enthält, wichtig

ist mir, daß auch hier wieder wie in (63) der Begriff der Überjährigkeit

im Gegensatz zu zu stehen scheint.

jo ...].[..]. ()
21 ...]of(?) [\[\ ()
22 ..? ]( () ~
23 . . .]« ()

Es folgen die genaueren Berechnungen über die .
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65. Ordnung des Kultwesens durch Euergetes II und die beiden Kleopatren.

— 118 v. Chr. — Faijüm.

Teb. , 50—84 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit. : Otto, Priester u. Tempel passini (s. Indic ). Rostowzew, GGA 1909, 612ff.

Preisigke, Die Friedenskundgebung des Königs Euergetes II (Arch. V Heft 3).

Preisigke hat 1. c. die These aufgestellt, daß die in P. Teb. 5 (im Aus-

zug) uns erhaltenen des Euergetes und der beiden Kleo-

patren „ganz oder wenigstens größtenteils" eine einheitliche Friedenskund-

gebung der Regierung der wieder vereinten Herrscher darstellen, durch die

nach den Wim der dynastischen Kämpfe die innere Ruhe im Lande her-

gestellt werden sollte. Wenn auch für einzelne Punkte noch ein»

stätigung dieser Auffassung durch weitere Materialien oder Forschungen

erwünscht wäre, so ist doch nicht zu leugnen, daß unter uen Prae-

B der Text als ganzes und im einzelnen sehr an Klarheit gewinnt. Im
besonderen gilt das auch von dem liier abgedruckten Abschnitt. I >.i immer

lerkehrende Grundgedanke, «laß das jetzt Bestehende auch für die

kunf't garantiert wird der bisher nur unter der Annahme prinzipiell pre-

<le erklärt werden konnte (vgl. Rostowzew) — , findet durch

unahme, daß damit nach der Auatöhnuag der beiden Parteien

(Euergetes JI mit Kleopatra lil « und EOeopatrt andererseits)

die von \ nli ungern gewahrten Konzessionen usw. be-

d sollen, sine einleuchtende Erklärung.

AI» li: .<)—56) bestätigen die Könige den Besitz der

lad den Fortbesug Im im besonderen

aucl V), und garantieren die Weiterzahlung der

^^ üchste AI »7

—

61) garantiert in

ikaafl !'.eMt/. and Bnnihmtn d

den Göttern geschenkten Lündereien (vgl. Kap, II), deren Ver-

wal' Priestern selbst Oberlassen soll Nach dorn Wortlaut ist es

mögl I die letztere Bestimmung (ebenso wie die vorher erwähnte Ab-

gab« Regiernag dea
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ägyptischen Priestern erst jetzt gemachte Konzession darstellt. Die Regie-

rung verzichtet des weiteren auf verschiedene Rückstände (bis zum 50. Jahre

= 121/0). Der Erlaß unterscheidet dabei die verschiedenen Gruppen von

Inhabern priesterlicher Stellen (Z. 62— 76). Er wendet sich sodann zu

dem Kult der heiligen Tiere (Z. 77—79), wobei der Apis und Mnevis, wie

zu erwarten, besonders bedacht werden. Auch dies scheint eine Neuerung

zu sein, daß die (gesamten) Kosten für die Bestattung dieser beiden auf

den Fiskus übernommen werden (vgl. Arch. III 394), während den übrigen

Tierkulten die schon bisher ausgesetzten Zahlungen auch für die Zukunft

garantiert werden. Ebenso wird den Tempeln als Käufern von Priesterstellen

dieser ihr Besitz gewährleistet (Z. 79— 82). Endlich werden die den Tempeln

bereits verliehenen Asylrechte von neuem eingeschärft.

Dem Historiker zeigt auch dieser Erlaß, ganz ähnlich wie die Rosettana,

wie die ägyptische Priesterschaft aus den inneren Wirren als tertius gaudens

neue Kräfte und neue Rechte herauszuziehen verstanden hat.

Col. III.

so
50[]6 [ [] [][-] 1\] [. .] [], []6&

52[] , ,@[] []
™[](6) ,

54
?). ()

55 6[][] [] >[] []()[] <(£> [] <(/)> %•\\
™[][] ,

57[]&[' ]& & &
[] \\ 8 \&] \][] 59 () (60)

60 ?[<£] []() () () 60

&[] () 6[]
61[][], [ ]6&.

*24[]\]™[] 6[6] 6& (),
54 1.,. soll. Das Verbum 6.. steht in

60 Statt des mir unverständlichen Par. 63, 1, 15 in anderem Zusammenhange6[] möchte ich 6-\\ vor- in der Bedeutung „durch Protektion (als

schlagen. In den gleichzeitigen Tebtynis- Patron) jemanden von Verpflichtungen
texten begegnet mehrfach in der Be- befreien", in unserm Falle ist nicht an
deutung „Protektion" oder, wie ich im Hin- den Schutz, sondern an die Übergriffe
blick aufspätereVerhältnisse sagen möchte, des Patrons gedacht. Wie nahe beides
„Patronat". Die Regierung verheißt also, liegen kann, zeigt die Geschichte des
daß über diese den Göttern geschenkten IV./V. Jahrh. n. Chr. Vgl. oben S. 82.

Ländereien keine Patronatsrechte ausge- 61 erg. W. Crönert,Woch.
übt werden sollen, sondern den Priestern f. kl. Phil. 1903, 455.
ihre Verwaltung selbst überlassen sein
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65 ix [ ]) 65() [] 66)[] []^ (\^[] 69[] ,
"
,0 Öa x[al] 70

() () [ 1\() !4 [][] 12[.] [a]v*ot>.
[] [] [. . .}

ix —[] iöaipCbv [] [ ]\ \-
6\}[\ []2.[ ] &ri [ |

&[ . . .] 76
[ ] . . { ) . . f.] . \ ....

Col. IV.
77

[<5]6 xal "() 78[]§ &,™) .\ ) ?
[] *° (^), [] 81[] * in-veiv

/\• , de [] [] 2[\ )-.
3\]6 oh ix [\&

\6] **& .
66 1. lv für ^. 77 1..[] Otto II 39 Anui. 2. 81 1..

Nachher 1.. 83 1.•.
. Zur Kopfsteuerfreibeit der Priester. — III. Jahrli. . Chr. — l .ijüm.

P. Petr. III n. 59 (b) S. 174 ed. Srayly.

Das folgende kleine Fra; wertvoll, da es uns bezeugt, daß die

iter in d<r Ptolemäerzeit zu den gehörten, d. h., wie Smyly

richtig hat, zu denen, die nid,• ihlten. Ob auch damals

.<• später in der Ktiteneit, die Kopfsteurrfnih.it auf -'inen bestimmten,

von der Regierung festgesetzten numerus 1>• I war (vgl. Ostraka I 241),

eich dem Fragment D nehmen.

I |....| ! ,' fafh

1&
& tyfffe qß& fi

.
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67. Liste der ägyptischen Tempel von Kerkeosiris. — 115/4 v. Chr. —
Faijüiu. Vgl. S. 109.

Teb. I 88 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Otto, Priester u. Tempel passim (s. Ind.), besonders II 33 Anm. 2; 39 Anm. 2.

Die vom Dorfschreiber geführte Liste zählt als Tempel auf: einen Suchos-

tempel nebst Krokodilgrab, zwei Thoeristempel, zwei Isistempel, je einen

Tempel des Orsenuphis, des Harpsenesis (d. h. Horus des Sohnes der Isis), des

Anubis, der Bubastis, des Ammon und drei Tempel des Hermes (d. h. Thoth),

darunter eines mit Ibisgrab. Dies sind die anderwärts als ikaööovcc& bezeichneten Heiligtümer (Teb. I S. 543). Die Liste nennt ferner

die derzeitigen Propheten dieser Tempel; das sind die mit genannten

Personen (vgl. Z. 2) und deren Bezüge (vgl. Otto 1. c). Unter letzteren

sind die , die einem jeden zustehen, die Tage, an denen

sie gewinnbringende heilige Handlungen vornehmen dürfen (vgl. Rostowzew

GGA 1909, 620). Auch diese Propheten der kleinen Tempel haben, wie

die entsprechenden der großen Tempel, ihr Priestertum durch Kauf resp.

durch Pachtung auf unbegrenzte Zeit empfangen. Vgl. S. 112. Zum ein-

zelnen vgl. die Ausführungen der Editoren und Ottos.

Col. I.

, [\ 26. -) [] 3 () -
6[] 4 . () 5

6 () ,
7

[[ .} ? 8 -
9 , () 10

,& ()^ .]
12 ' & 1

()() £,
14:(60)

15{)() ', 5 &. 1&()^^ ]] \\-
18 \_ ] 19^4

20 4 & . [ ]
20[\ , 21 [\ 22&. 2"} (6 "£1[]

- ()}^ ()}
25 () 25 ,

12 Zu den vgl. die - liefern. Ähnliche Stiftungen bei Ditten-
in BGÜ 362 (96), auch die Inschrift berger Or. Gr. I 177, 179.

von Lefebvre (70): . Es 14 Zu dem Begriff (Land,
entspricht den naturalwirtschaftlichen Zu- das keinen Ertrag bringt) vgl. Kap. VII.

ständen auf dem Lande, daß die könig- 16 Die normale Form wäre.
liehen Pächter ihre Stiftung in Weizen
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Col. IL

26 2 , 28*() []. 22'6 . *°() () 30() , 31() . 2"() *sxal ()()() , **-. 5516 * () 35()() , 81 () *8(6)
[()] () , 39 . *°4- 40

(6 1 ) () u xai ()
*2 6() 43)()() , [06]-(). ul4vovßirjo[v ]

* 5 [ 45

] **()() [,() (\) .]
4[ ]*••[•]•[•]••[ ]

9^6-()] [\.^ 51 ^[\^ xal 50() 52()() ,() [\.
Col. III.

* xal **() )-
()() A[«fJ,

bh iv (660) () 55

[()] () d, 5&() \.\* () *8()() ,
zu [] (660) h9 iv () | «,. *®" \ ())() , iv (660) * 2iv()() , 63 .

es eich um 66 () W.
eten handelt (Otto),

inch 37.

68. Eingabe der Priester des Soknopaios an den Strategen. — i:>2 . I

— I

b, II 35 edd. G 10).

. Priester u. . II M, '••«», 108. Wenger, Aroh II

I nechlag, Aroh. IV 43

•>GA 1009, 624/6.

Dietc I lie Priester der Soknopaios sich über ihren be-

igerischcii i h empelvorsteber) beschweren, hat b< los

sses der Priester in d .

• gen geführt. Otto nimmt an, daß diese yf) von den

Priestern gepachtet sei, sie daher die ßuaikinoi (. 6) eben die•••

i<«s seien, inde ?or-

wendet Itostowxew 1. c, abw auch *r
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scheint die Prämisse Ottos anzunehmen. Ich meine vielmehr, daß diese

nicht das Land ist, als deren ßaödixoi sich die Priester be-

zeichnen, wiewohl es möglich wäre, daß auch die Pächter von als

bezeichnet würden — wie solche jedenfalls in der Kaiserzeit

auch heißen (vgl. Kap. VII). Ich betone, daß diese

in 16 f. ausdrücklich als • bezeichnet wird, daß

ihre entwendete Ernte zurückgegeben werden soll
j

(. 43), und der Weizen selbst als bezeichnet

wird (. 14). Ob diese Wendungen, durch die der Gott klar und deutlich

als der Besitzer charakterisiert wird, angewendet wären, wenn es sich um
ein von den Priestern gepachtetes Stück der königlichen Domäne handelte,

ist mir sehr zweifelhaft. Niemand wäre auch wohl auf diese Deutung ver-

fallen, wenn nicht die Priester sich als bezeichneten. Aber

wir haben auch sonst Fälle, in denen Priester von der königlichen Domäne
pachten, wiewohl natürlich ihr Tempel eine besaß. Wenn die

Priester hier im Präskript ihrem Priestertitel hinzu-

fügen, wiewohl diese mit der in der Petition behandelten

garnichts zu tun hat, so erklärt sich das zur Genüge aus der Tatsache, daß

sie als in einer eventuellen Gerichtsverhandlung eine privi-

legierte Stellung genießen (vgl. Arch. III 525 und Bd. II Kap. I). Alle

Einzelheiten der Urkunde erklären sich ganz ungezwungen unter der An-

nahme, daß die hier wie sonst das aus der dem Gott

als Tempelland vom König überlassene Gebiet ist (vgl. Kap. VII). Danach

sind eben Pächter dieses Tempellandes (vgl.

. 16). Wenn der Lesonis geschworen hat, die Pachterträgnisse

des betreffenden Landes nicht anzurühren (25 ff.), so versteht man das viel

besser, wenn es sich um das Tempelland als um Pachtland der Priester

handelt. Gehört diese Formel, wie analoge Amtseide nahelegen, zu den

regelmäßigen Bestandteilen des Amtseides des Lesonis, so kann es sich nur

auf die dauernd dem Tempel überlassene beziehen, nicht auf könig-

liche Domänen, die die damaligen Priester gerade gepachtet hatten. Vgl.

Arch. III 518 f. Die Frage ist aber wichtig genug, um weiter geprüft zu

werden.

Religionsgeschichtlich ist von Interesse, daß die Priester den Strategen

daran erinnern, daß ihre Götter Soknopaios und Isis ihn aus einer Krank-

heit gerettet hätten. Darum soll er dem Gott die 225 Artaben Weizen

wieder verschaffen. Diese Priester verstehen ihr Geschäft.

2 -
4& " -

6
6 , 6& -. 8 ()

10

11 [] & \] 12

4 = Isis Nephorses. Vgl. Arch. IV 264.
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1} . . [ ]
2 &. *-

b 6^ 56 ()
6 7, [] 86 %[] 9

10[] 10, []6[] 11[]
2 6™-. ^. ()

.
5 Verso: 15

. . . .[
70. Asylieverleihnng an den Tempel des Pnepheros in Theadelphia. —

57/6 v. Chr. — Faijüm.

Inschrift aus Batn-Herit (Theadelphia) ed. Lefebvre, Compt. Rend. de l'Acad. d.

Inscr. et B. L. 1908, 772 ff.

Die folgende Inschrift, die in zwei gleichlautenden Exemplaren ge-

funden ist, besteht aus vier Aktenstücken, deren Anordnung, wie häufig,

umzukehren ist, wenn man den historischen Hergang erkennen will. Zuerst

schrieben die Priester die' an die Königin Berenike (die Tochter

des Auletes), in der sie die Asylie für ihren Tempel erbaten (III). Die

Königin genehmigte die Bitte durch Subskription (IV) am 23. Okt. 57,

worauf die Bittschrift mitsamt der Marginalerledigung — offenbar durch

den in Z. 25 genannten Sokrates — dem Strategen des Gaues, Dioskurides,

überbracht wurde (vgl. in Z. 4). Erst am 8. März 56

forderte Dioskurides den von Theadelphia, unter Einsendung der

Kopien der Akten, auf, den Befehl auszuführen (). Hierauf hat der -, der das- der Königin mit Recht auch auf die Bitte der

Priester, die Asylie publizieren zu lassen, bezog, die Akten

(II—IV) auf Steinen eingraben lassen, die wohl an der Grenze des asylierten

Tempelbezirkes aufgestellt wurden, hat aber aus Eigenem noch die Über-

schrift (I) hinzugefügt.

Über die Ausbreitung der Asylie ägyptischer Tempel am Ausgang der

Ptolemäerzeit vgl. oben S. 96. Unser Text bietet interessante Angaben für den

Kult. Vgl. die %6 (. 10), namentlich aber die -& , die sich nördlich an den Tempel anschließen (Z. 17).

Das ist eine solche Krokodil-Nekropole, wie Grenfell-Hunt sie mit so schönem

Erfolg bei Tebtynis ausgegraben haben. Zu der Vergötterung der toten
heiligen Tiere vgl. S. 105.

Eigenartig sind die Worte in Z. 24: ov -&, . Lefebvre hat hiernach die Priester des Pnepheros

in Parallele gestellt zu den des Serapeums, die gleichfalls den Tempel-

bezirk nicht verlassen konnten. Es scheint mir nicht denkbar, daß eine

ganze Priesterschaft dauernd an den Tempelbezirk gebunden gewesen wäre.

Vor allem war jene Bindung der doch nur das Ergebnis eines rein

persönlichen Verhältnisses des zur Gottheit, das auch wieder gelöst

werden konnte, vgl. 97. Mit jener Wendung wird nichts anderes gemeint
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sein, als daß ihr Beruf im Tempel, ihre vom Ritual vorgeschriebenen Amts-
handlungen ihnen nicht erlaubten, ihre Bittschrift etwa in corpore oder

durch eine Deputation der Königin zu überreichen. Sie stellen mit dieser

immerhin eigentlich überflüssigen Begründung der Königin die Person vor,

die sie zur Überreichung der und zur Entgegennahme der von der

Königin erledigten^ bevollmächtigt haben.

()" , .
() ^. ÜJg)^ rfl &} - 2

^; /} &, j

' ' 6 .- \. . ". b

.) - . c

()^ &' ol. xal 9

6 . tip ~< - n&, voutZoutva it

- d- 6, , )], & \& 6* m - u
ovtiu — , '& —^ 6&^ /', 6- »

• & 96 rijg % so

^ . / <>
, - //. () - n. *& * otfjratflhu, t4

l I'nepheröi (—

.

<
>

)' "• dilgötter de•

Hge pas niel *§*
••he daa «""

vgl rsbureer Inarhrift bei

zeeeier• > 86.//* will Lefebvre emeudieren

*igen JoU ad wie
fiicb die

wohl an
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25 6
26 Jtavros6, 6%•6 ,
37 ..
28 (IV).. () ß .

71. Kontrollierung des Tempels durcli den Oberpriester Ägyptens. —
II. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 128.

Teb. II 315 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilcken, Arch. V 237.

Der folgende Brief gibt uns eine Vorstellung davon, wie die römische

Regierung es verstand, die ägyptischen Priester unter ihrer Fuchtel ,zu

halten. Der Oberpriester Aegyptens, also der Idiologos, schickt einen Kon-

trollbeamten() zur Prüfung der Tempelbestände und bevollmäch-

tigt ihn, jeden, der nicht gehorcht, unter Bedeckung zu ihm, dem Ober-

priester, nach AJexandrien abführen zu lassen. Der Schreiber meldet einem

Freunde auf dem Lande, jedenfalls einem Priester, daß dieser Kontrolleur

angekommen sei, wahrscheinlich in Arsinoe, und auch seinen Bezirk revi-

dieren wolle. Der Brief ist mit einem gewissen Raffineme nt so angelegt, daß

der Schreiber den Freund immer mit einem Satze erschreckt, um ihn im

nächsten zu beruhigen. Für diese beruhigenden Aussichten seiner Hilfe ver-

säumt er nicht, bei dieser Gelegenheit allerlei kleine Gefälligkeiten zu er-

bitten.

*[ ]o[. .] , 2
[ ]. 3[] 6

\\ ±.[, ] 6 6[] []-
6
[ ] [\[]£ , [] 6 [] r).

Kai 8[ 6][], 9[ \], 6
6!^[] []6. 6 ^[^ []6
12\] \ \§\\6^^ [][] -

5 1[] 6 []6&. 1[]^, [6]
16[].' 6 1, [] -

20
18

<9•£ ' 6 &— 6[]6.' 6 20, 6%' 22 .
6 — [öVj 24: -

25 ooVrog, —[] 6 \v~\yv

2&\~\,. "66 6, 2[] []'
11 Für in der konkreten Be- 19 seil,. Das sind

deutung „Inventar, Bestände" (eigentlich die ihn legitimierenden Empfehlungs-
die Verwaltungsobjekte) vgl. oben S. 128. briefe, auf die hin er unter Umständen
Für eine konkrete Bedeutung spricht auch bei den Provinzialbehörden die Trans-
hier das . portierung der Ungehorsamen unter Be-

12 Zu& vgl. BGU IV deckung anordnen kann.
1078, 10. 25 Steht- vielleicht für

17 die Akten. (=)?
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28[][] [] 6, ^-\\6] 6.

6631., [] & 3
so.' ) ^^ 6 83 [66%. ' dl xaC [. .] . , 6 ,^ , 35. 6"60 ,.

34 Perhaps [] \\ Edd.

7*2. Bericht über die Amtsführung von Priestern. — 2.'U n. Chr. — Hera-

kleopolites.

Pap. Rainer z. T. herausgeg. von W. v. Hartel, Über die griech. Papyri Erz.

Kainer (1886) S. 70.

Lit. : Wilcken, Hermes 23, 600 f.

Während Hartel den Idiologos und den dieses Textes für zw

verschiedene Personen hielt, habe ich 1. c. aus diesem Text den Satz ab-

geleitet, daß damals der Idiologos zugleich das Amt des von

Ägypten bekleidete. Es ist nur von einer die Rede. Dasselbe

gilt natürlich von dem Paralleltext, den Wessely im Führ. PR n. 247 in

deutscher Übersetzung mitgeteilt hat. Es ist dies wohl das „andere Exemplar",

von dem Hartel 1. c. spricht. Auch Wessely unterscheidet irrtümlich ,,die

Finanzbehörde des Idios Logos und das Amt des Oberpriesters".

Nach Harteis Bericht ist das folgende Stück von Subalternen an den

des Herakleopolites gerichtet Kine formale Parallele

bietet jetzt Lond. IH n. 1219 S. 128 1.) avr^[xov 6\ [ ro€ b

x\al\ ~'\\) ' \\
(()), dt &'\\ tJ

\i}\

10\&\6.
nur das Präskrij-t U($).

,• ttbertetzi Wessely Vgl Mich LOBO. 1. c und |

irrig mit „Ungehöriges 41
. Es bexeich- 8 Der Tybi des 18. Jahre« de•

t 231.

[diologoi and 9 Was sind, ist

d. 111 I. unklar. <;. Kren Ottos \

teranwarter zu sehen, ipr

doch wohl,
dpTjtfxfur berichtet wird.

Der procurator usiacus verbietet Störungen des Gottesdienstes. —
- Ttln ii

| in i069 .•• ta .
I'< k'r Ift DtMMh Wileken,

210.

da* Zwolra

»gegen V> Seihe,
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Der Stratege der vereinigten Gaue von Omboi und Elephantine (vgl.

41) ordnet auf Befehl des vir egregius Myron, des Stellvertreters des-
von Ägypten an, daß binnen 15 Tagen (wir würden sagen 14 Tagen)

die Schweine aus dem Tempel des Dorfes Talmis getrieben werden, damit

der Gottesdienst nicht länger gestört werde. Der Text ist wichtig, einmal

weil er zeigt, daß der procurator usiacus resp. der Idiologos, den jener ver-

tritt, nicht nur in Finanz-, sondern auch in Kultfragen die ägyptischen

Tempel leitet, vgl. S. 127 und 72, andererseits weil er die Zugehörigkeit

von Talmis zur Dodekaschoinos sichert (vgl. oben S. 29). Letzteres wird

jetzt bestätigt durch die neue Inschrift aus Maharraka, die Schubart soeben

in Aeg. Z. 1910 S. 154 ff. herausgegeben hat, aus der sich ergibt, daß schon

in der Ptolemäerzeit die Dodekaschoinos bis Hiera Sykaminos gereicht hat.

1{) , 26()()-(). () ~()
5 ' ()*6 & 5

cforo()6()
, & 96&-& ^,&. ^ ,]^ [].

5 Inschr. Dies wurde früher als iß XoL(a%) gedeutet, was auch Sethe
1. c. wieder aufgenommen hatte.

74. Antrag auf Zulassung von Knaben zur Beschneidung. — 189/90 n. Chr.

Faijuin.

Teb. II 292 edd. Grenfell-Hunt.

Auf die Bedeutung der Ahnenprobe und der körperlichen als

Vorbedingung zur Beschneidung, die ihrerseits wieder die Voraussetzung

zum Priesterdienst war, ist oben S. 128 hingewiesen worden. Der folgende

Papyrus zeigt den ersten Akt der geschäftlichen Behandlung, die Eingabe

der Eltern um Zulassung der Söhne resp. Verwandten an den Strategen.

Dieser wird gebeten, den nötigen Brief an den Oberpriester Aegyptens zu

schreiben, damit dieser die Erlaubnis gebe. Vgl. die nachten drei Nummern.

*[ ] () !46() \^
5[] [() . . . .

5 . . . .] [] 5
[ ]

<(/> () \() 6[ ]
7[<?][6 ] .

8 [] ?\]^ []-[] ,&}1.6 [] () \6]
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(6).
9 Zu vgl. Lond. II S. 114 26 Da der Mann gerade in Alexandrien

(Nr. 109 ist, so sollen die Knaben dort dem Ober-
23 Das Alter der hier angemeldeten priester vorgeführt werden. Sonst war es

Knaben (von 7 und 11 Jahren) zeigt, daß wohl üblich, vom Faijüin aus, den mem-
die Beschneidung nicht mit dem Eintreten phitischen Konvent dazu zu benutzen.

der Mannbarkeit zusammenhing. Vgl. Vgl. Nr 76.

auch Nicole, Text. gr. ined. IV.

75. Auskunft der Priesterschaft über den Stammbaum der zu beschneiden-

den Knaben. — Um 187 n. Chr. — Faijüin.

Teb. 293 edd. Grenfell-Hunt.

Ehe der Stratege den erbetenen Brief (s. vorige Nummer) an den Ober-

priester schreibt, verlangt er von der Priesterschaft, zu der die petitio-

nierenden Eltern gehören, Auskunft darüber, ob der zu beschneidende Knabe

einem angehört. Der folgende Papyrus bietet eine solche

Auskunft() der Priesterschaft.
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6]1*.[], [] .^[]^ []?. (2. .) .[]
2*[\. (3. .) [].

25 1..
76. Verhandlungsprotokoll des Oberpriesters. — 171 . Chr. — Memphis.

BGU I 347 ed. Krebs. Nachtr. von Schulthess, Arch. IV 168. Original von mir

revidiert.

Lit.: Krebs, Philolog. 53, 583. Preisigke, Stadt. Beamt. S. 66 f. Wilcken, Arch.

II 6 ff. IV 388.

Nachdem der Stratege die Auskunft der Priesterschaft erhalten hat (s. vor.

Nummer), schreibt er den erbetenen Brief an die Adresse des Oberpriesters.

Mit diesem Brief wenden sich darauf die Eltern an den Oberpriester. Der

folgende Papyrus gibt das Protokoll der Verhandlung, wie sie sich dann

vor diesem abspielt. Im vorliegenden Falle findet die Verhandlung im Apis-

tempel von Memphis statt. Die Sache wird also anläßlich des Konvents,

zu dem der Idiologos den Praefekten begleitet (vgl. Z. 2/3) erledigt. Nach-

dem die anwesenden Priester, die usw., die offenbar zum Apis-

tempel gehören, erklärt haben, daß der Knabe kein habe (das ihn

zur Priesterwürde disqualifiziere), gibt der Oberpriester den Befehl zur Be-

schneidung, nachdem er vorher den Brief des Strategen (nach dessen Ver-

lesung) unterzeichnet hat.

Der Papyrus hat außerdem noch eine besondere Bedeutung für die

Frage der Amtsjournale. Er brachte nachträglich die Bestätigung für die

Richtigkeit meiner Annahme, daß die auf Papyrus uns erhaltenen Verhand-

lungsprotokolle dem Amtsjournal entstammen. Das beweist hier die Be-

merkung , die mit dieser Verhandlung

garnichts zu tun hat, sondern nur durch ein Versehen von dem Abschreiber

aus dem Tagebuch herübergenommen sein kann. Das, das gleich-

falls auf diesen Ursprung hinweist, aber an sich noch nicht für das Tage-

buch beweisend wäre, ist öfter in die Abschriften mit herübergenommen.

^,6[] OvXtcCov [][] , -. (") & 6 [\
. '. 3 [] \\

5 ^\\ [] & ,—
[_6\§\~\ [] \\6\\ vibv [\(\\[\^ [][] \\

!.\\ %\6\^ y\%b \%\\ 10!-
5 •' W. Damit wird der 2. Name bestätigt. Andererseits wird der dort ge-

mit dem 1 . zum Doppelnamen verknüpft. zeichnete Stammbaum durch meine Lesung
6 []? W. Durch diese Lesung av&' ov in 5 geändert,

wird die Konjektur von Schulthess 1. c.



1. Zum ägyptischen Kult. 205[][][] [] 6[],
[][][6]} [] & () g[]%[][] [] 14-, [<3][] 6 []. 15«?;» 15[] [\[] 16 []
)]' txi6T[o]liiv

1 \]& [] &.
().

7 7 Verhandlungsprotokoll des Oberpriesters. — 149 . Chr.

. Straßb. graec. 00 ed. Reitzenstein, Zwei religionsgeschichtliche Fragen 1901

S. 2 ff. Neu herausgeg. von * Wilcken, Arch. II 4 ff.

Lit.: Außer Reitzenstein und Wilcken 11. cc. H. Gunkel und P. Wendland, .'

II 13 ff. und 22 ff.

Dies nur fragmentarisch erhaltene Protokoll ist insofern vollständiger

als das der vorhergehenden Nummer, als hier der Brief des Strategen, der

vor dem Oberpriester zur \rerlesung kommt, wörtlich wiedergegeben

i. auch Nicole, Text. gr. ined. IV.

Col. I (oben abgebrochen).

1
[ca. 30 Buchst, \-.6 \]\6\•
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tfj[]& x[cci] [][]}±. "&\] 1\]\ ][]-[ ] — \[] 18 -— 6\] 15

[] -
Col. III (oben abgebrochen) 1[ \\ -^ ] 2[][ ][ . . .

Eiölv ' ] 3[. . . .] [ '.
.(?) vibv] [] [

5 ] 6&. [-]1 vibv[ ] [][
]

7 [][] &[. 6]\] "£ [] 8() \]6\] 6[][(] 9 [] [] \] []^. <,(
' [] 6 [][ „ #9<?'?] ^&^."

II 14 Diese, entspricht dem III 1 Die Jahreszahl ] (statt %]ß) er-

Bericht in Nr. 75. gänzt von A. Stein.

78. Kaufangebot auf eine Prophetie. — 147 n. Chr. — Alexandrien.

Teb. 294 edd. Grenfell Hunt.

Lit.: Wilcken, Arch. V 234. Rostowzew, GGA 1909, 619.

Dieses Angebot zeigt, daß die Versteigerung von Priesterstellen an den

Meistbietenden in denselben Formen sich vollzog wie die Versteigerung von

Domanialland oder auch von Steuerpachten. Der Verkaufende ist der Idio-

logos. Die Worte& in 22 verglichen mit

zeigen, daß dies Angebot in Alexandrien aufgesetzt

ist (Arch. IV 392 Anm. 2). Wertvoll ist die Angabe über das

in 20, die zeigt, daß auch solche, die eine Priesterstelle erbten, doch erst

nach Erlegung des die Stelle antreten konnten.

1[]. 2[\\] [ ]

5
31 ^^] [] 5<[])

\] 6[&]1
öVrog 1\ ][]. 8[]&

^[][] []6[] ^«- }*.[. . .

. . .] [] ^[]
2 [] Edd. Vgl. 5 ä%b getilgt von W.

Arch. 1. c.
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^\[\\] [] 1%^ []
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14[] }±\\\] [][][], 6 \\ &\ & &.
<~)> 18 \; ' ?*

:
: ]
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[]? ^, -, uxal 6[] 6&,. " ' rCn• -' 25

21-[] ()) () %-.' () . 28•.
**() ' *°11 so

.

12 Zu - verweisen die Edd. auf Teb 88 (Nr. 67).

79. Zahlung des Kaufpreises für eine Prophetie. — 123 n. Chr. Vgl. S. 128.

Teb. 296 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. V I

Der Brief, der in Z. 5 beginnt, muß vom Idiologos oder seinem

treter geschrieben sein. Der Käufer der Prophetie, der von ihm den Zu-

schlag für ein Talent bekommen hat, hat 1500 Drachmen in Alexandrien an

den kaiserlichen Oikonomos gezahlt und angegeben, andere 1500 Drachmen

schon vorher zu Hause (im Hermopolites) angezahlt zu haben. Der Stratege

dieses Gaues wird nun angewiesen, die Richtigkeit dieser letzteren Aussage

zu prüfen, und im Falle der Bestätigung den Rest >i«-li iTltiahlfifl zu lassen

und ihm die Priesterttelle m übergeben.
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80. Zum Verkauf vou Priesterstellen. — I. Jahrh. . Chr. — Faijüni.

Gen. 7 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 381.

Lit.: Otto, Priester u. Tempel I 240 f. 329. Wilcken 1. c. Rostowzew, GGA
1909, 618.

Es liegen Kopien von Briefen vor, die ein und derselbe Beamte an

demselben Tage geschrieben hat. Also haben wir wohl wieder ein Stück

aus einem liber litterarum missarum. Es handelt sich um Reklamationen

eines, dessen Ansprüche auf gewisse Priesterstellen mißachtet

waren. Leider ist nicht mit Sicherheit festzustellen, wer der Schreiber ist.

16 2!4 .?4 * ,4[\ 6— -\]— 6ol. \\6[&]6 8 \] &.
[] 106[][&]1.6 []&6

[~\ 12 &[]. [td] .[] . [ ]* []^..] . \^] -
5 15 , &, 16 4[],

[] 17 —&,.6, , ] [\. .

11 Zu den Anzahlungen des Bewerbers vgl. den Papyrus aus Achmim (Nr. 81).

81. Verkauf von Stolistenstellen. — 197 n. Chr. — Panopolis. Vgl.S. 128.

Papyrus der Bibl. Nationale zu Paris (aus Achmim) ed. Wilcken, Hermes 23, 593.

Der Claudius Diognetos, der hier als Vertreter des von Ägypten

Anordnungen betreffs Verkaufs von Priesterstellen gibt, ist in letzter Zeit

uns mehrfach begegnet. Vgl. Stein, Arch. IV 165 f. P. Meyer zu Giss. 48
und jetzt Hamb. 11. Wie unser Text zeigt, muß er procurator usiacus ge-

wesen sein. Vgl. oben S. 127.

l
hrf ]g . [ ] . [.][. . .] [ ]*\ .]

4 5 $\[]6() 6().
8



1. Zum ägyptischen Kult. 2.09

xfol •[&] ^
[)] , 1\4 \\
12] 13,*$ [] 1[]$ is. 166 6()()^ ~[] , []— []6\6[] l2^v^'<y. ^&) 0 {). 20() ^ so

#. Kai 2 ()() (){) . 22£]. 25[]^ ]!.\ ) 6() ]() ().

82. Eine Quittung über £i5i?Ta§is-Empfaiig. — 223/4. — Alexandrien.

. Petersb. 7 + . Berl. ßibl. 5. Ersterer in Facs. herausgegeben von Muralt,

Catalogue des Mss. grecs de la bibl. Imp. publ. de Petersbg. 1864, letzterer

von Parthey, Nuove Memorie d. Ist. arch. II (1865). Die beiden Fragmente
vereint herausgegeben von * Wilcken, Hermes 22, 142 ff. Original des

Petersburger Fragments von mir 1908 revidiert.

Die Priester eines Hephaistos - (Ptah) - Tempels in Alexandrien quit-

tieren den Empfang ihrer '. Dieses alexandrinische Heiligtum ist

offenbar, worauf schon die Eigennamen der Priester führen, eine Filiale des

alten Ptahtempels von Memphis. Über solche Filialtempel vgl. Anh. IV

261, 267. Der Aurelius Embes, der ihnen die angezahlt hat, ist

offenbar, nach seinem Namen zu schließen, der Oberpriester des memphiti-

schen Tempels, dem wohl die Verteilung der von der Regierung ihm ge-

zahlten Gelder zustand.\ & \' \uovdyg *<
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83. Exemtion der Priester von den Dammarbeiten. — IL Jahrh. — Faijüm.

BGU I 176 ed. Krebs. Original von mir revidiert.

Lit.: Krebs, Aeg. Priester, Aeg. Z. 1893 (S. 11 S. .). Otto, Priester I 315, II 252.

Die Priester eines (. 6) beschweren sich bei einer Be-

hörde, daß ihre Sklaven widerrechtlich zu Dammarbeiten herangezogen worden

seien. Sie weisen darauf hin, daß sie, die Priester, von diesem munus

sordidum eximiert worden seien (Z. 3), gemäß dem Erlaß eines früheren

Präfekten (Z. 5). Wenn sie als Grund hierfür hervorheben, daß ihr Tempel

zu den gehöre, so möchte ich daraus folgern, daß eben nur die

Priester solcher erstklassigen Tempel jenes Privileg genossen haben. Ob
das auf alle Priester aller auszudehnen ist, ist eine andere Frage,

die noch zu prüfen ist.

Die sind von Krebs 1. c. und Wessely, Karanis S. 67 als die

Söhne der Priester aufgefaßt worden. Ich möchte mit Otto 1. c. Sklaven in

ihnen sehen, und zwar namentlich wegen der Worte :&. Im anderen Falle hätte man wohl eher . ä.

gesagt, oder aber noch deutlicher . Sind es Sklaven,

so gehören sie den Priestern, nicht dem Tempel. Vgl. Otto II 252.

Der Adressat ist nicht mit Sicherheit festzustellen. Vielleicht führt das

Petitum, die Bittschrift solle dem Präfekten bekannt gegeben werden, ein-

mal zu einer sicheren Lösung. Eine ähnliche Beschwerde, die Wessely,

Karanis S. 66 erwähnt (aus SN R 135), ist an den Epistrategen gerichtet.

Krebs 1. c. dachte an den Strategen.

]«"»[• ••]••[ 1

]#o[. . . .]vv . [. . .]jtov[ ]]6&[] . [ ]]& [] [ ]

5 ]6 [ ]] [] [ ]] &[ . .]] ^]& '] \ &-
*4.] []] [] -

Rechts Zeilenanfänge einer 2. Kolumne.

1 W. 7] W.
2 W. 9 W. [] Krebs.
4:1.}& oder auch-''. Wessely, Karanis S. 67.

5 Etwa (Name) ] 10 Etwa ]
Krebs. .

6 Schluß erg. W. 12 Anfang erg.[ Krebs.
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[. Zur Liturgiepflicht der Priester in römischer Zeit. — 177 n. Chr. —
Faijüm.

BGU I 194 ed. Viereck. Nachtr. von Kenyon und Hunt in den Add. zu BGU II.

Original von mir revidiert.

Lit.: Krebs, Aeg. Priester, Aeg. Z. 1893 (S. lOf. S. A). Wilcken, Ostraka I 601 f.

und Arch. IV 218. Otto, Priester u. Tempel 250 f. Rostowzew, GGA
1909, 640 f.

Wie Rostowzew 1. c. betont hat, tritt die Verschlechterung der Stellung

der ägyptischen Priester in der Kaiserzeit uns u. a. darin entgegen, daß sie

prinzipiell nicht frei von Liturgiepflicht waren. Das geht aus folgendem

Text hervor. Z. 9 ff. zeigen, daß die Priester im Dorfe Neilopolis nur auf

Grund eines Abkommens (,&) mit der Dorfgemeinde () liturgiefrei waren, wonach diese Dorfgemeinde statt der Priester die

Liturgie übernahm. Da aus Versehen einer dieser Priester vom Epistra-

tegen bereits ausgelost war, macht der Dorfschreiber jetzt neue Vorschläge

für einen Ersatzmann.

2[]£[\4[] 36 () 4() . h l4vxi' \
[]&() 6

]-• & öVrog 9 ]]
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24 Ed. nicht sicher. Die Schreiber hat erst sau* geschrieben, dann
Zahlen bedeuten 1000 (Drachmen ). zur Sicherheit nachgetragen.

25() 0[. . . .] W. Der

85. Byssoslieferungen für die Einwickelung des Apis. — 170 u. Chr.

P. Genev. 201 ed. Wessely, Rev. Egypt. VIII (1898) S. 9 ff. Als Gen. 36 herausgeg.

von J. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 392 ff.

Lit.: Wilcken 1. c. Grenfell-Hunt zu Teb. II 313.

Als im J. 170 der Apis (von der Mutter Thaois) starb, lieferte der

Tempel des Soknopaios 10 Ellen Byssosstoff als pflichtmäßigen Beitrag zur

Einwickelung der Mumie. Die Soknopaios -Priester, die den Byssos nach

Memphis brachten, stellten hierüber der dort konstituierten Apis-Begräbnis-

Kommission die folgende Gegenquittung aus. Diese Kommission war aus

Laien und Geistlichen kombiniert. Es ist bemerkenswert, daß auch schon

damals — vor der Einführung des Stadtrechtes — städtische Honoratioren,

ein gewesener und ein designierter Gymnasiarch, an erster Stelle als Kom-

missionsmitglieder genannt werden. Religionsgeschichtlich ist namentlich

der Ausdruck &" von Interesse, der bezeugt, daß der

Apis erst nach seinem Tode ein Gott wurde (nämlich Osorapis), bei Leb-

zeiten aber nur ein heiliges Tier war (vgl. in 7). Daß man ihn

in dieser Urkunde noch~ nennt, nicht, ist ganz korrekt: die

Vereinigung mit dem Osiris trat erst nach der 70 Tage nach dem Tode er-

folgenden Bestattung ein. Vgl. auch Teb. 5, 77 (65), wo übrigens die-& die Tiere, nicht die Könige sind. Vgl. auch Lefebvre zu 70, 17.

1). 2 '^.[\ 5 oocutsCag ^-6 [~\ *'.-
9 ^ 6 \]-& \\— —

15 — —.
1 ((•) bezieht sich auf die De- der Name des Apis (Wessely, Karanis

ponierung dieser Urkunde im Archiv des 61), sondern der Mutter des Apis. Vgl.
Soknopaios-Tempels. Es wird von anderer Arch. 1. c.

Hand als die übrige Urkunde geschrieben 15 Zu der auch aus Steuerquittungen
sein, wenn es auch am Original nicht bekannten Formel- -
konstatiert wurde. % vgl. Wilcken, Arch. 1. c. 395. Solche

5^^ Selbstbescheinigungen von Lieferungen
8 Zwischen 0cc und sind hier werden gelegentlich als oder

noch deutliche Spuren eines Buchstabens bezeichnet. Wir haben ein

(etwa wie ), dagegen in 18 ist derselbe Edikt vom Präfekten Mamertinus (134
Name geschrieben. Das ist nicht n. Chr.), in dem für alle Staatslieferungen
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Darauf 2 Zeilen Demotisch. Auf Verso 1 Zeile Demotisch.

Quittung und Gegenquittung vorgeschrie- 27 Der '
ben wird. Vgl. Fay. 21,12: nagi- kehrt nach Crönert auch in Goodsp. 10

%hv [] wieder. Vgl. Arch. III 114. Die Einwen--. düng von Grenfell-Hunt, der Gen. 36 stamme
tßUav- ist nach aus Soknopaiu-Nesos, der Goodsp. 10 aus

Grenfell-Hunt 1. c. derselbe wie der- Memphis, ist nicht beweisend, denn auch
in 2, indem sie Doppelnamen kvov- Gen. 3*i ist doch (bis auf&) in

annehmen. Memphis geschrieben.

St>. Byssosliefernngen für die EinWickelung des Mnevisstieres. — 210/11

n. Chr. — Heliopolis.

Teb. II 313 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: AVilcken, Arch. V 236 f. und 298 f.

So wie in der vorigen Nummer für den Apis, so werden hier für den

verstorbenen Mnevis von Heliopolis Byssoslieferungen gebracht, und zwar

von den Priestern MM Tebtynis. Dieser nachträglich hinzugekommene Text

bestätigt meine aus Gen. 36 erschlossene Annahme, daß solche Lieferungen

durch das ganze Land den Tempeln auferlegt waren (Arch. III 395). Hierin

tritt uns deutlich die Sonderstellung des Apis und Mnevis entgegen, die in

gu: <?n verehrt mirden (Diod. 1. 21, 10 Von einem: \

xal handeln Leid. G— K. die ich in der

adeln werde.

Der >r ist ein klares B<

den ägyptischen Kaiserkult
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[] . .[.] . [. .] [ ] . ±±.0[] . . [ ]

. . . [ ] . [...]... [.]
" 99§ ..[..]. 6[ ] . [.] . [. . .]

18 & [. .] . . [ ] . . . [. .]
19

. .[....].. . [. .

20 ..... . ] 20& [ ] [] 1

. .
[ ]

22(") l&[] []\][]-
2\\ [][ ] 2[\[ ....

Darauf 3 Zeilen Demotisch.

20& .... der Name der toten Mutter des Mnevis. Zu ihrer Verbindung
mit vgl. Arch. V 237.

87. Die Versiegelung der Opferstiere. — Zeit Hadrians (nach 130). —
Faijuni. Vgl. S. 126.

BGÜ I 250 ed. Viereck. Nachtr. von Krebs, Wilcken in den Add. zu BGU I,

Otto, Priester I 63 Anm. 1. Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Ostraka I 385, 396. Otto 1. c. Wessely, Karanis 62.

Pakysis, der im 5. Jahre des Hadrian einen Stier geopfert hat, wird

mehrere Jahre später von der Behörde zur Äußerung darüber aufgefordert,

weshalb er keine Bescheinigung über die Versiegelung jenes Stieres bei-

gebracht habe. Er rechtfertigt sich durch den Hinweis darauf, daß die Sitte

der Bescheinigungen erst im 7. Jahre des Hadrian (122/3) von dem da-

maligen Idiologos auf Antrag der eingeführt sei. Vgl. die

Beispiele uuter Nr. 89, die in der Tat alle jünger sind. Es ist dies der . Z.

älteste sichere Beleg für die Vereinigung des Amtes des Idiologos und des

von Ägypten. Vgl. S. 127. Aus Herodot II 38 verglichen mit

III 28 geht übrigens hervor, daß die, auf die hin die Opferstiere

untersucht wurden, die Abzeichen des Apis sind. Die Untersuchung fand

also statt, damit nicht unwissentlich ein künftiger Apis geopfert werde.

()6{) 2 -[][] 8
[. .]^[]^. [] 4&() % 6(-

5)% ... 5
. . . . &, 6

[ ] -& . . . . . [.~\66 7[]6,
8 ) , & &^& []66 ot . . .

10[ ] ()
3 [] W. 6& W. Darauf nicht [][
4 Vielleicht .(..)? Unsicher. (Ed.).

5 Anfang nicht etwa . Schluß '[]&6(—&)¥.

.

& W. 9 Die Verschreibung sicher.
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KaCöccQog ,6[] 12

3 &-
xivai ^) 1[] (?? [^]//£[]
'/.'•^ ^[]^ [•][]6•[] 1- 15; 17£ & &^&* [] &() [] 19[] [&] • [] () ^' *[\ 21 [] %
[•()] 22 \] 6 23-66\ []

(
1 ]& [\( )

25& [ ] () 26
. . 6- 25

6[ ] 21\ \ hro%og $[
\. 28(") [. . 4][]

29[
11 : damals (122 3) hieß •_'3 und-& W.

der Monat noch Choiak, jetzt (seit 130) 26 sv&s W.'. 26 . . und ix]e"/.sva8v W. Vielleicht

11 W. 66[. (o.a.)]6.
1 [&][)]&[,] bxb W. 37 W.

88. Steuerzahlung für die Versiegelung eines Opferstieres. — 213 n. Chr.

— Philadelphia (Faijüm).

BOD ! 156 ed. Krebs.

Lit. : Wilcken, Gr. Ostraka I 395 f.

Ein Alexandriner Didymos, der erst im Jahre vorher durch die Consti-

tutio Antonina mm römischen Bürger geworden war, opferte. ein Kalb

iiii Philadelphia. Für die vorschriftsmii 1 Siegelung des Opfer-

mußte er an den Nomarchen des Ciaues eine Abgabe zahlen. Über

ene ZaMnng erhielt er von dem Stellvertreter des Nomarch•

s \«.n Philadelphia, die folgende Quittung:

rivov& Me-* Efoißc() *A )Q()) 6()
\) 6() (

ich BOU II 883,

Ulfen Oren-

<
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89. Bescheinigung über Versiegelung eines Opferstieres. — 149 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 126.

P. Straßb. graec. 1105 ed. Reitzenstein, Zwei religionsgesch. Fragen (1901) S. 7

Anm. 4. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 140.

Über die Einführung solcher Quittungen im 7. Jahre des Hadrian vgl. 87.

Weitere Beispiele: Gen. 32 (vgl. dazu Wilcken, Arch. 391), Grenf. 64.

\^\$
2 & & []6 -
36[6]}£&
4() [\ (\) (}) []
5 .

Darauf folgt eine demotische Unterschrift: „Geschrieben von Patosiris

dem . . . Priester der Sehmet in ".

4 1..
90. Aus dem Jahresbericht der Priester des Soknebtynis. — 107/8 n. Chr.

— Faijüm.

Teb. II 298 edd. Grenfell-Hunt.

Lit: Wilcken, Arch. V 235.

In jedem Jahre hatten die Tempel Ägyptens an den Strategen ihres

Gaues Listen über die Priesterschaft, das Tempelinventar und Abrechnungen

über Einnahmen und Ausgaben vorzulegen. Unter den erhaltenen

bietet am meisten lehrreiches Detail die folgende Liste aus Tebtynis

in Fragment a, während die anderen Listen, die aus dem Soknopaios-Tempel

stammen, nur die Namen mit Altersangabe geben. Vgl. 91. Fragment d

bietet dann Aufzeichnungen über Einnahmen und Ausgaben. Zur Erklärung

verweise ich auf den eindringenden Kommentar der Editoren.

Fragment a. Col. I.[][] [][] [][][] [\-[ ] [] \]
5[] []6 [] [
][]-[] 6()

"[\ [\ [ ]-[] & []. [] []
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uhv[]
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[JJa]ifrjßx(tog) () ()() vfg
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[13 Buchst, ] [][
55 [ ] [6] [

[. .] [] vg [?[] [. . .] . . &[
[. . .]& & (?) [

[....].[...]§...[....] [] [
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[&] 6&. [ . . .

[ ()() (), () [ 6]-[]() iß, /() ^^ . (). [
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xcci]]/ [
(() [] [ '.'']/&&. () [,]

. (2. .) 66()()\ -. (3. .) . . . .][ ].
80 1..

91. Eine ^ aus dem Soknopaiostempel. —
Aus Commodus' Zeit. — Faijüm.

BGÜI162 ed. Krebs. Nachtr. von Wessely, Karanis S. 65. GrenfWl-Hunt, Teb.

S. 67 und 80. Vgl. Otto 181, 327.

Lit. : Schubart, Gold- und Silberarbeiten in griech. Papyrusurkunden (Ag. Gold-

schmiedearbeiten, Verlag C. Curtius, 1910). Wessely 1. c. &

Unmittelbar vor dieses Stück gehört BGU 590. Danach die obige Da-

tierung. Das Tempelinventar wird in Z. 14 mit den Worten geschlossen:' 6. Damit ist die in diesem Zusammenhang gültige

Bedeutung von gegeben. Vgl. auch BGU II 488. Daran schließt

sich die an. Es wird betont, daß sio all•• ih ge-

•lilt haben, d. h. die Taxe, die bei der Übernahme der Priesterstellen zu

zahlen war (entsprechend dem der Ptolemaer jL Grenfell-

Hunr Teb. II S. 67, Rostowzew GGA 1909, 613. In 18 beginnt die Liste,

nach Phylen geor•:" XQVifa

in wgbv

/ \ ,
V ndov

\
\ •>, «ij-
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. " b [,].
', [ ][0]() []•
(') ()()\ ]()& () [ j

20 ()\] [ ]

() [ . . ]

16 [*], von Wessely und Gren- ruhten darauf, daß die 2 Fragmente unter

fell-Hunt vorgeschlagen, darf als gesichert Glas zu nahe zusammengebracht sind,

gelten. Die früheren Einwendungen be-

92. Ausgaben des Soknopaios-Tempels. — /. Jahrh. — Faijüm.

BGU II 337 (Col. I) + BGU I 1 (Col. ). Col. I ed. Krebs, Col. II ed. Wilcken.

Nachdem die von mir vermutete Zusammengehörigkeit der beiden Fragmente

am Original Bestätigung fand, teilte Krebs in den Add. zu BGU I S. 396

die noch unedierten Zeilenenden von 337 mit. Nachtr. ferner von Krebs

und Wilcken in Add. zu BGU I S. 395 und II S. 365. Wessely, Karanis 68 ff.

Grenfell-Hunt, Teb. II S. 69. Original von mir revidiert.

Lit. : Otto, Priester u. Tempel passim, besonders II 46 ff. Wessely 1. c. P. Meyer,

Festschr. f. 0. Hirschfeld S. 138.

Die folgenden beiden Kolumnen geben uns einen Einblick in den Haus-

halt des Soknopaiostempels. Vgl. auch BGU 149 (93), Wesselys Mittei-

lungen 1. c. und S. 73 ff. und Lond. II S. 71. In den vorangehenden Kolumnen

müssen die Einnahmen des Tempels spezifiziert gewesen sein, wie aus '££

in 1 1 sich ergibt. Die Ausgaben sind gegliedert in (1 1

—

II 16)

und gixl%ol (II 17—28). Für die einzelnen Ausgaben verweise

ich auf die angeführten Kommentare.

Col. I (BGU 337).

% []%\6] [[() ][ ][ ][]6 [&,]
1 Meyer 1. c. schlug nach der alten die Abgabe geht dort

Lesung vor: [ ] wegen .
Wessely, Karanis S. 74. Ihm folgen Gren- 3 Vielleicht zu ergänzen nach R 171
fell-Hunt, Teb. S. 82. Am Original las bei Wessely, Karanis 77: 6()
ich jetzt lo. Die Ergänzung[ ölol- [] . Vgl. 74, wo6], die mir schon früher Martin vor- ich freilich zu sehen glaubte statt

schlug, ergibt sich aus R 171 (bei Wessely 6%[(). In letzterem Falle würde
I.e.), wo die Ausgaben vom- ich hier ergänzen: [% .(%-
bis zum mit )]. Die Lesung ist zu prüfen.
(5io/x(7jön>) zusammengefaßt werden. Nur
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&[] (.) [() (.)]()

9.) (.)
/ \ ] (.) [(.) (.) (. .)] (.)

.) od [.) (.) (.)
i/.[]() 6 .[....]

[ ] (,) (.) /[. .]

[1] [ ()][\ (.) (.) [(.)(.) (.) 9"]

/() (.)\] [ &][] &[ ]\][] (.) %[() (.) ]/(.) % 15, & [] (.)() (.) (.) ( .) (.)
/ [ ]-

[ ] (.) 6[() 6] (.) 166[ ] (.)[] (.)[ ] (.)() (.) [(.)] (.) \. . ()/ (.) . \

($ .)[ . *>[ (.) ] (.).

Col. II (BGU 1).

%XoUoV )

u[;rpp 6
, \\ dd- 06&()
<> /• Wim 22 fk 9% ( (.)

& (.) *>

/() (<ty•)

w\ (.)\\\\ fh (dp.) q£

9 vgl. oben S. 37. W
i £

W, II 4 W. Dm • Wetielj•

d. Am Schluß iah ich der (ioburUUg de• 8ok

tUcfa 6 Nach Weatelji Mitteilungen au•
18 «ein für

*« y :i den üeburtetag «I 'pboraea.

.Mtäti^t
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[] [&] ftvötag

*?]&[] (.)
[] & (.) |

/(.)^ (.) (.)
[()\ [] () (.) (.) (.)[][] (.) (.) (.)

15 \\ [] -] .
[][] -& () (-) () [(.) «],

\ 6[\ \] &
20 [?£][\ [&]

~ (.) (.) (.) [(.) ],
& * (.) (.) (.)

(.) [].[] (.) (.) (.) (.) .&
25 [& ] (.) (.) (.) (.) .[][] &[] () &

(.) (.) (.) (.) [/Lg].)[ ]() (.) (.) (.)
(.) .[\%6 & () (.) (.)

(.) (.) [].

10 Zu %•\,) vgl. Wesselys Mit- gelesen habe statt [-
teilung aus Rain. 171 in Karanis 75, wo ].
ich übrigens einst & - 17 1..
93. Ausgaben des Soknopaios-Tempels. — II/III. Jahrh. — Faijüm.

BGU 149 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs und Wilcken in Add. zu BGU I. Original

von mir revidiert.

Lit.: Wessely, Karanis S. 68 ff.

Bruchstück einer ähnlichen Abrechnung wie 92. Es ist der Schluß

des (. 1—4) und der Anfang des (. 5 ff.).

[1] [] \][]()& ( .)[ ]
1 [ erg. W. Paßt zum Raum. 3['] W. Ergänzt nach
2 [ W.[ ergänze Karanis S. 74.

ich nach R 171 in Karanis S. 75.
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&[] (.) (.)
5 Kai ' ()." '

Elg ()& (.) (.) /(.) (.)& /,& ;] (.) /(.) (.)
&& ^ > ^( (.) (.) /(.) (.)[6] [] (.) (.) /(.) (.) []

15& T
t
[]&[] & [][] [& (.) (.) /] (.) (.) [].

15 Da der Geburtstag des Soknopaios sonst auf den 7. Hathyr fällt, muß dies

Jahr ein Schaltjahr gewesen sein.

2. GRIECHISCHE GÖTTER.

94. Ein Privatkult der Dioskuren. — Anfang des II. Jahrb. n. Chr. —
Heptakomia.

Giss. 20 ed. Kornemann.

II ligionsgeschichtlich von besonderem Interesse sind die Nachricht

dieses Papyrus über ein Privatheiligtum der Dioskuren, das auf der Be-

sitzung des Apollonios, des bekannten Strategen von Heptakomia, errichtet

wird. Seine Schwester und Gemahlin Aline schreibt ihm, daß im Verfolg

eines Orakels, das sie von diesen Quttern Ukninmen habe, der Bau <i

Heiligtums hergerichtet sei, und daß sie auch einen gewissen Aren-

habe. Zum I »i-^kiircnkult vgl. S. 118. Vgl. auch die

bfte Nummer.

!4 \ 2& 6

6
\

9 [. .

//. >. KQOsXi ! *«[*

. .]
9< dU F0 dut*\ ;

»

iyQa]*Llfag *
' ... ]« a{)to ',«? »»
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[],^ .&
19 0 20

&!± nia[v]-
*2 } ,&[]". 231 -, 2£ 6 & 6^\.

26
25 ' 6 6.^^
[ 6 ] 27 [ ]

28
[ ]

Verso: .
26 oder (statt).

95. Eine Orakelfrage an die Dioskuren. — I/IT. Jahrh. — Faijum. Vgl.

S. 118.

Fay. 138 edd. Grenfell-Hunt.

Die Dioskuren, deren Kult hiermit auch für das Faijüm bezeugt wird

(vgl. auch Teb. 14, 18), werden von einem Ungenannten befragt, ob er (von

seinem Dorfe Bacchias) in die Stadt (Arsinoe) gehen solle. Vgl. die anderen

Orakelfragen an ägyptische Götter Nr. 121, 122. Die Konfusion in Z. 4/5

ist wohl darauf zurückzuführen, daß der Gläubige dies nicht selbst ge-

schrieben hat, sondern ein anderer für ihn (vgl. auch in 2).,^
5 .

1 =. 3 = ,,.
2 Üblicher ist& .

3. EÖMISCHE GÖTTEE.

96. Abrechnungen des Jupiter-Capitolinus-Tempels. — 215 . Chr. —
Arsinoe.

ßerl. Papyrus 5079—5102 ed. Wilcken, Hermes 20, 430 ff. Neu herausgegeben

von demselben als * BGU II 362 ff. Original nochmals von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Hermes 1. c. Arch. III 543, IV 120, V 289 f. v. Hartel, Über die

griech. Papyri Erz. Rainer S. 33 ff. Swoboda, Griech. Volksbeschlüsse S. 197.

Preieigke, Stadt. Beamt. S. 14 usw. Otto, Priester u. Tempel I 10; 51;

II 314 usw.

Weshalb ich den Jupiter Oapitolinus von Arsinoe zu den römischen

Göttern zähle, trotz der hellenistisch-ägyptischen Kultformen, die uns in den

folgenden Rechnungen entgegentreten, habe ich oben S. 116 begründet. Die
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\rerwaltung des Tempels, die uns in diesem Text entgegentritt, ist eine rein

städtische. Mag auch der Kult hier und anderwärts von der Regierung ein-

geführt sein, was nicht einmal ganz sicher ist, so ist doch die Verwaltung

durchaus der Stadt übertragen, was um so natürlicher ist, wenn der Kult,

wie wir mit Wilamowitz für wahrscheinlich hielten, erst nach der Constitutio

Antonina gegründet ist, denn damals waren die Städte seit 202 im Besitz

eines Stadtrechtes. Diese , wie bezeichnenderweise diese

Tempelrechnungen in III 1 heißen, sind von einem Ratsherrn geführt worden,

der vom Rat zum (wahrscheinlich auf ein Jahr) erwählt worden

ist. Der Ratsbrief, in dem ihm diese Wahl mitgeteilt wird (pag. V), läßt

m. E. gar keinen Zweifel darüber, daß er eben nichts weiter war, als der

städtische, der im besonderen die Finanzen des Tempels zu leiten

hatte. Die ältere Ansicht, die jetzt von Otto noch aufrecht erhalten wird,

daß er der- gewesen sei, findet in den uns erhaltenen Teilen dieser

Rechnungen keine Stütze. Der Titel(), den andere Epimeleten

in pag. II 17 und fr. III 4 (nach Preisigke) führen, wird wahrscheinlich wie

in den meisten anderen Fällen auf den kommunalen Kaiserkult gehen.

Keinesfalls beweisen die Stellen, daß diese gleichzeitig mit der

geführt wäre. Unser Serenus nennt seinen Amtsvorgänger in III SO\\ (vgl. frag. 3), wie er selbst ja auch

nur die erhält (V). Er ist also einer der zahlreichen liturgi-

curatores, durch die die Stadt damals ihre städtischen Aufgaben lösen ließ

(vgl. Arch. III 543, V 289 f.). Zur Erklärung der Rechnungen, von denen

ich hier nur eine Probe gebe, verweise ich im allgemeinen auf meinen

Kommentar im Hermes 1. c.
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III 15 Es ist vielleicht richtiger, wie oben
hier mit zu beginnen, da sonst die

Zahlungen der Olympias und des Papos
zusammengezählt wären. Vielleicht ist

jetzt() vorzuziehen, falls nicht

etwa Platz ist für" ] .
21 Oder().

IV 18 ist inzwischen auch
in Lips. 123 begegnet.

20 Zu der, vgl. jetzt Arch.
IV 127. Gemeint ist das Hinabschicken
der monatlichen Abrechnungen nach Ale-
xandrien.
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VI 23. Daß unser städtischer Finanz-
beamte den uralten Stadtgott von Arsinoe
als & bezeichnet, ist

nur natürlich und kann nicht als Argu-
ment gegen den römischen Charakter des
Jupiter verwendet werden (vgl. Otto I 10
An. 4). Anfang: oder.

VII 8 Wenn der Präfekt hier am
16. März in Arsinoe eintraf, so wird ei-

serne Reise vom memphitischen Konvent
aus angetreten haben.
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4. ZUM SAßAPIS.

97. Zu den« des Sarapis. — 168 v. Chr. — Gefunden im Serapeum

bei Memphis. Vgl. S. 102.

Brit. Mus. 42 ed. Forshall n. 18, B. Peyron, Pap. greci di Londra etc. (1841)

S. 89 ff.; Wessely, Wien. Stud. VIII (1886), 211 f.; Kenyon, Lond. I S. 29 ff.

Nachtr. von Wilcken, GGA 1894, 722. Abgedruckt bei Deissmann, Bibel-

studien (1895) S. 209 f.; Wilamowitz, Griech. Lesestücke I 397 f. Witkowski,

Ep. priv. 26. Milligan, Selections of the greek pap. 4. Ich drucke nach

der für die UPZ von mir gemachten Kollation.

Lit : Außer den Editoren vgl. E. Preuschen, Mönchtum und Sarapiskult (1903)

S. 13 ff.

Aus dem folgenden Brief sowie dem verwandten Brief Vat. A, den

Dionysios— nach meiner Datierung des folgenden Textes, am selben Tage —
in derselben Angelegenheit und im Einvernehmen mit Isias an seinen Bruder

Hephaistion geschrieben hat, ist neuerdings die Folgerung gezogen worden,

daß man die im memphitischen Serapeum erstrebt habe, um von

Krankheiten geheilt zu werden. So Preuschen 1.C, dem Otto (Priest. I 124

und sonst) zustimmt. Diese Interpretation ist aber irrigerweise aus den

Schlußworten abgeleitet, die Preuschen übersetzt „damit du ge-

sund wirst", während es heißt „sorge für deinen Körper, damit du gesund

bist (oder bleibst)", eine der häufigsten Phrasen des Briefstiles, die auch

kerngesunden Leuten gegenüber angewendet wird. Ebensowenig sind „die

großen Gefahren", von denen Vat. spricht, mit einer Erkrankung zu-

sammenzubringen (Preuschen S. 14). Überdies: die Gefahren waren vor-

über, als Hephaistion das Serapeum aufsuchte(&, Vat. 6). Nach meiner Auffassung

ist er als ein 6& — wie es in den Inschriften

häufig heißt (. B. Dittenberger, Or. Gr. I 69 ff.) — zum Serapeum hinauf-

gegangen, um dem Sarapis zu danken, ebenso wie . B. auch der König

selbst es in ähnlicher Situation tat: ' ov , ,& &
(Par. 29, 4). Für die Gefahren des Hephaistion möchte ich fol-

gende Hypothese aufstellen. Der Papyrus ist nach meiner Datierung im

Herbst 168 geschrieben. Damals war der syrische Krieg zu Ende; Anti-

ochus IV hatte, dem Machtspruch des Popilius Laenas sich beugend, Ägypten

verlassen müssen. Dieser historische Hintergrund erklärt nicht nur die

Steigerung der Kornpreise, auf die Isias Z. 17 hinweist — für 169 ist eine

Hungersnot in Alexandrien bezeugt (Liv. 45, 11, 7) — wie überhaupt die

Betonung der schweren Zeitverhältnisse{ in 24), sondern

wohl auch jene Gefahren. Vielleicht sind Hephaistion und Konon und seine

Genossen (die der Vat. nennt) Soldaten, die nun nach Beendigung des

Krieges zurückkehren und bei der Heimreise dem Sarapis ihren Dank dar-

bringen wollen. Da ist nun das Unerwartete eingetreten, daß sie vom Gott

ergriffen, festgehalten worden() und dadurch zu ge-
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worden sind. Ich kann hier auf das sehr verwickelte -Problem nicht

eingehen. Da aber meine früheren Andeutungen im Arch. 143, IV 207

kürzlich mißverstanden worden sind, will ich doch folgendes bemerken. In

Ablehnung der Vorstellung von dem „Eingeschlossensein" der* sehe ich

in der ein rein innerliches, mystisches Verhältnis zwischen dem Sarapis-

verehrer und dem Sarapis. Der Gott hält ihn fest, nimmt Besitz von ihm (-
*), so daß er ein von Gott Ergriffener, Besessener ist Nur darf man nicht

an eine andauernde Exstase denken, da der oft vieljährige Zustand hiergegen

spricht, wohl aber an ein dauerndes Gebundensein an die Gottheit, während

dessen er in einem engeren Verkehr mit der Gottheit steht (. B. Befehle

empfängt usw.). Der Gott allein kann ihn wieder lösen (kvetv), wonach

er in der Regel in seine Heimat zurückkehrt, während er vorher in dem

Zustand der Gebundenheit den Tempelbezirk nicht verlassen durfte. Das

Mittel, durch das die Gottheit mit dem verkehrt, im besonderen

auch bei dem Akt der Besitzergreifung() wie bei dem der Lösung

(,), ist die Offenbarung im Traum. Dies ist in kurzen Worten etwa

das, was ich aus den Serapeumstexten herausgelesen habe. Die Begründung

kann ich erst in den UPZ geben. Aus dieser Skizze ergibt sich schon, in-

wieweit ich der von Reitzenstein kürzlich aufgestellten Deutung der

nicht zustimmen kann (Die hellenistischen Mysterienreligionen 1910, 71 ff.).

Er glaubt in der eine Prüfungszeit zu erkennen, der dann nach der

die Zeit der vollen Weihe gefolgt sei, und stützt sich namentlich auf

Par. 51, 23 ff. Hier ist er aber durch falsche Lesungen irregeleiut worden.

Nicht (Isis) , steht da, wonach Ptolemaios

die Weihen bekommen haben soll, sondern (nach meiner Lesung): -
(=), . Also Ptolemaios sehnt

im Traume nach der Erlösung. Die Zwillinge aber haben mit der kc.

absolut nichts zu tun. Auch sonst zeigen die Serapeumstexte keine Spar

von jenem zweiten Grade. Daß es das Natürliche ist, daß der, wenn

der Gott ihn freigegeben hat, nach Hause zurückkehrt, zeigt gera<l.<

Text. Konon und die anderen sind nach der direkt in ihre H.

zu nickgekehrt. Hephaistion dagegen treibt sich noch umher. Als er den

hier beantworteten Brief schrieb, war er noch iv inzwischen

war er, wie der Briefttberbringer Horos erzahlte, vom Gott freigegeben

worden(&), und nach V;tt. 16 l Mhflinl Horos es als die AI

des Hephaistion berichtet zu haben, eventuell noch dort zu bleiben, i

verdient habe, um 81 mit zubringen —
D ja die Vorwürfe, daß er ni.-ht nach der

sofort zu den Seinen Ebben ihn aber, wofür der Fundort

iese beiden Briefe noch beim Serapeum getroffen, so war er damals

,•, oder gar ein „Geweihter44
, sondern ein freier Mann,

dort eben in diesem großen Uort genug Gelegenheit zum

Verdienen finden konnte — oder auch sonst genug Unter) tand,

jenes Motiv nur ein Vorwand, im Hause tu kommen, ge-

wesen war.
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Verso:*6.

1 Hephaistion ist der Mann der Isias. 33 Die bisherige Lesung (hovg) & ist

6 Diese Zeile ist nachträglich zwischen- dadurch entstanden , daß die Jahressigle

geschoben, um mehr Zärtlichkeit hinein- durch das cursive hindurchgeführt ist.

zulegen. Der Text ist vielmehr am selben Tage
23 Die lange Zeit der Abwesenheit wie Yat. geschrieben.

paßt auch zu der Hypothese vom Kriegs-
dienst.

98. Anbetung des Sarapis. — III. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 122.

Teb. II 416 edd. Grenfell-Hunt.

Der Briefschreiber teilt von Alexandrien aus seiner Schwester und Ge-

mahlin Sarapias mit, daß er in Alexandrien angekommen sei. Er sei hin-

gefahren, um anzubeten — natürlich den Sarapis. Sie solle nichts auf das

Gerede der Leute geben , als wenn er dort zu bleiben gedenke , er werde

bald wieder zu ihr ins „Land" zurückkehren. Wenn man den Brief der

Isias vorher gelesen hat (97), könnte man auf den Gedanken kommen, daß

mit der Ablehnung jenes Gerüchtes sie darüber beruhigen wolle, daß

er nicht werde. Aber dagegen spricht mehr, als hier kurz aus-

geführt werden könnte. In dem zweiten Brief bittet er seine Schwester Protüs

bis zu seiner Rückkehr für die Frau gut zu sorgen.

1 ,. %6 6& -
5^ . 5

. [.] .6 , 4-
5 Da das Verbum nicht gelesen ist, bleibt leider die Beziehung auf Antinoopolis

unklar.
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12 , . u IJäv^' xal 14xovtcc±Ltl is. 18 , noi^jt]Gov ortVrik. -° &, ,^.. '. 22
2 y.' .

Verso: !4%{?)\] \\.
99. Einladung zum Mahl des Sarapis. — II. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos.

Oxy. I 110 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilcken, Arch. IV 211. Deissmann, Licht vom Osten 8 264.

Das folgende Einladungsbillett ist nach demselben Schema wie die

üblichen Familieneinladungen geschrieben (vgl. Kap. XII). Es ist aber von

jenen zu trennen, da die des Sarapis offenbar auf ein Kultmahl hin-

weist, zu dem der Sarapis-Freund eingeladen wird. Vgl. S. 1

6 , *;(, * , &.

100. Brief ans Alexandrien. — /. Jahrh. n. Chr. — FaijönL

BGÜ 385 ed. Krebs.

Dieser ergreifende Brief einer mit ihren Eltern zerfallenen Tochter ge-

rt durch die Frwähnung von Alexandrien als Aufenthaltsort der Schreiberin

(Z. 5) mit zu den Argumenten, die dafür sprechen, daß die Formel der Für-

bil /.. 1 —3) speziell auf den alexamlrinischen Sarapis hin-

it Vgl. S. 122 i. . Hob *
<sov

8<• >xi
i

v )\'
/ .,/./ %{ ;>

tl „ ftr , »

"<> r $ viag

" frt>yd

1. 8 » Um•.
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5. ORIENTALISCHE KULTE.

101. Privatkult der Syrischen Göttin. — 222 v. Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 112 f.

Magd. 2 edd. Jouguet-Lefebvre. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 48. Original

revidiert.

Lit: Strack, Arch. II 547.

Der Text zeigt, wie orientalische Kulte auch in die griechische Bevölke-

rung eindrangen. Wenn hier der Soldat sich auf seinem Besitz ein

Heiligtum der • errichtet, so wird das auf die Einflüsse seiner

fremdländischen Frau zurückzuführen sein, ähnlich wie in der Inschrift

51 die Verehrung der Thoeris in die Familie des Kyrenäers Demetrios

sicherlich durch die ägyptische Frau eingeführt ist. Die Inschrift bei Strack,

Arch. II 547 n. 25 zeigt den Fortbestand und die Weiterentwicklung dieses

Privatkultes in der Familie des nach ca. 40 Jahren. Die-, die nach dem Papyrus mit der Syrischen Göttin zusammen

vom verehrt wurde, ist ein Beispiel für die Verbindung der Königinnen

mit dem Aphroditekult. Wahrscheinlich ist die damalige Königin Berenike,

die Frau des Euergetes I damit gemeint. Die Beschwerde richtet sich gegen

den bösen Nachbar Poöris, der die Witwe des Machatas hindert, eine Grenz-

mauer zu vollenden. Über die juristischen Formen dieser vgl. Bd.

Kap. I.

16 . []6&. 2 &^&—
^/ & ,-^, 66 5 ,, ,,&-

6 , 6 ., 6,, 6%, 6 , -
8 \] , 6-
6,6, . 9. 10(2..).6[6]6 \]\\, [ , \06 (. . . .), {)
() () .

Verso: (3. .) () 12
Idtiia

2 6,,(^}%• emend. W. tig gemacht, bedürfen der Nachprüfung.
10 Meine Lesungen (von st an), fluch- ( )

= ?
102. Isis Nanaia. — 193 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 129 f.

Lond. II n. 345 S. 113/4 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 239.

Lit.: Otto, Priester u. Tempel vgl. Index II S. 400. Wilcken 1. c.
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Daß die babylonische Göttin Nanä in Alexandrien einen Tempel hatte

(NavccLov), lehrte uns Oxy. I 34 Verso. Der folgende Text zeigt, daß ihr

Kult auch ins Land eingedrungen war. Sie erscheint hier als eine Form
der Isis, die im Dorfe Nablas (oder Nabla) verehrt wurde. Auch sonst ist

diese Pastophorenliste für manche Kultfragen von Interesse. Vgl. Otto 11. cc.

1! xai ()()'() %[] '() 3

lötdog []& -&() () 5. 6 -
() () []£ []-

7 .
3 Beachte, wie hier Sarapis zwischen Freiheit von der Kopfsteuer und den

Isis und Harpokrates ganz an die Stelle , ähnlich wie in den Ehren-
des Osiris getreten ist. Inschriften und -

4 Frei von Kopfsteuer waren nur die an Personen verliehen wird. Vgl.

Priester innerhalb des von der Regierung . Dittenberger, Or. Gr. I 66 (vgl. Otto
konzessionierten Numerus. Vgl. BGU 1,16. II 247 An. 6). Der Tempel dieser Priester

(02 II). Zu vgl. Grenfell-Hunt hatte jedenfalls nicht Asylie. Vgl. hierzu

Teb. II S. 61. S. 114.

Hier erscheint die Asylie als ein 6 Zu vgl. 91.

nliches Privileg der Priester wie die

6. ZUM HERRSCHERKULT.

103. Aktpräskript. — 261 v. Chr. — Mittelägypten.

Hib. 85 edd. Grenfell-Hunt.

der großen Fülle der für «He Geschichte des B< !ts so

wichtigen Aktpräskript»' können hier nur ein paar Stichproben gegeben

werden, um die Entwicklung anzudeuten. Im übrigen sei auf die oben

gegebene Literatur verwiesen.

I' li schicke kurze Bemerkung über einige noch ältere Aktpräskripte

ms. Die älteste z. Z. bekannte datierte Papyrusurkuinle (Eleph. l) vom
•i :;n \. Ohr. fcrifrl folgende! Datum: \/.;•-> pfyoe po€ / - ßaudtv-

i (3«
dlov. Damals gab in Alexancb uen epon loeter.

J, Dagegen tritt ein loloher In den ebendort zitierten

und 284 . 2 . 1 1 ib .84 1 1 auf, ohne daß der Gott

<> ist's auch noch J/l oder 279/8 in Hib. 97:

• () £ (oder )
ulov xf. Dagegen nennt t. B.

1 exander), sondern, da/i

..o. Es s «iottesname Alexandrot
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im Priestertitel der Aktpräskripte erst hinzugefügt wurde, als der Hinzutritt

der&' direkt dazu nötigte.

1 2 xa\ []-* () ' 46±
6

6 ,[] Xafofag].
104. Aktpräskript. — 239 . Chr. — Oxyrhynchos.

Hib. 89 edd. Grenfell-Hunt.

16[] 2 &[] () ' [][]6 [ '-] &* &.[^ !6]
41.6[ ] -

6&[] [\\\
105. Aktpräskript. — 173 . Chr. — Faijüm.

Amh. 43 edd. Grenfell-Hunt (Taf. 8).

Lit. : Kornemann zu P. Giss. 2, 2.

Inzwischen waren durch Philopator die& an die Spitze der

apotheosierten Ptolemäer gestellt worden. Die Namen des Alexander-Priesters

und der Athlophore konnte ich erst mit Hilfe des neuen Paralleltextes Giss. 2

in der Photographie erkennen. Vgl. Kornemann 1. c.

1 '-
2' }4

%• &\\' & &' &,[]E(yo <), 4

(£)^
5 -
7], 6 .
106. Aktpräskript. — 139 . Chr. — Latopolis.

Grenf. II 15 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. HI 524 f. Kenyon
zu Lond. III S. 7.

Dieses Präskript hat manche Eigentümlichkeiten, selbst gegenüber P.Lond.

III S. 7, der ihm am nächsten verwandt ist.

1[6][ ~\[ &] [][]&' 66 \\-
2[ ]6 [][ ] [
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[%- &] \ \-&' '/.& & []&[, &] [,]', ^[\ s4£[, ] \ &[ ']& 6[] [] [ ]6& [] 6[, -

d- ]-, [], -, &' s [xai] [? &?]6[,\ &,&, 9[]&[\ -[] 10-? m &', [ ]-, &
rijg, "[ \.

8 Zu meiner Ergänzung[ frtag doch wohl nur eine Königin', vgl•. Arch. 1. c. Am Original gemeint sein, und nach dem Platz kann
ist zu entscheiden, ob vor #täg noch KXto- hier nur die Tochter des Epiphanes ge-^ I'latz hat. Jedenfalls kann «regen meint sein.

107, Aktpräskript. — 127 v. Chr. — Hermonthis.

III 993 ed. Schubart.

Besonderheil dieses Prfiskriptea ist, daß hiernach die eponj

andriens Bldfa damals im Kriegslager d•'^ Königs befanden. Der

ea Dokument für thichte der inneren

Daß der Kampf d Kleopal

•igt i>ir Fehlen in pt.

pog //r. .;.,-//< Cov fr#o€ /.'''. tot I
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108. Aktpräskript. — 227 n. Chr. — Herakleopolis.

CPR I 64 ed. Wessely.

Diese bisher nur in einigen herakleopolitischen Urkunden des CPR vor-

kommenden Präskripte dieser Zeit sind immer noch ein Rätsel. Vgl. oben

S. 119. 121. Formell schließen sie sich an die Präskripte der ausgehenden

Ptolemäerzeit an, in denen man in ähnlich summarischer Weise verfahren ist.

[]%\] '\ '] 34[] ' [] -
6 []& ] *-.
109. Die ägyptischen Königstitulaturen des Philopator. — Ende des

III. Jahrh. v. Chr.

P. München ed. Wilcken, Arch. I 483. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 246.

Auf die historische Bedeutung dieser . Z. ältesten griechischen Über-

setzung einer ägyptischen Königstitulatur ist oben S. 107 hingewiesen worden.

Meine Ergänzungen des Fragmentes beruhen auf den hieroglyphisch erhal-

tenen Titeln des Königs (vgl. Lepsius' Königsbuch). Inzwischen hat Spiegel-

berg das Fragment eines dreisprachigen Priesterdekretes aus der Zeit des-

selben Königs ediert (Cat. General du Musee du Caire, Die demot. Inschriften

1904 n. 31088 S. 14 ff.), dessen griechisches Stück meine Herstellung des

Münchner Fragmentes bestätigt. Im Cairener Fragment stehen die Titel im

Genitiv (in der Datierung .), im Münchner Fragment aber

im Nominativ. Letzteres läßt darauf schließen, daß es wohl einem könig-

lichen Erlaß angehörte. Das ist für die Sprachenfrage sehr wichtig. Die

oben betonte Schwäche der Regierung des Philopator tritt darin deutlich

zutage. Zur Erklärung der Titulaturen verweise ich auf meinen Kommentar

im Arch. 1. c.

*[. . ] . . 6[ ]
2
[. ..]..[....]. , -\] 3[] &, \&\\

6 6,] ^\] [ ] *\\ ]
»[ 6].[&?] 6 -[6 (] 7

[. . . .], -[& 6 "]^.[6 ], [ ",] 9\ \ . [, &]
10[], 6 \6, 6" ]1±-\], \, i>iög ,] 12[] -[ "] 13

[ ] . . . . [. . .

1/2 Nach der Cair. Inschrift wird etwa 12/13 Zwischen][diesen Zeilen größerer

zu ergänzen sein: 6[%? Zwischenraum.6].
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110. Ein . — 200 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 107.

Petr. 46 (ab) ed. Mahatty (mit Tafel 14). Nachtr. von Grenfell, Petr. App.
S. 9. Wilcken, GGA 1895, 161 ff. Revillout, Me!angee S. 306 ff. Neu abge-

druckt von Smyly, Petr. 57 S. 164. Xacktr. von Wilcken ebend. p. XVIII.

Lit : Wilcken, Ostraka I 550 ff. Wengcr, Sav. Z. 23, 179 ff. 242.

Im ,.^ d. h. dem Eid beim regierenden König, tritt der

König an die Stelle der Götter, oder tritt neben sie (dann immer an erster

Stelle, vor ihnen). Der Königseid wird nicht nur mündlich geschworen (die

Mündlichkeit bezeugt . B. Theb. Bank. 11, 17: ov .-), sondern auch niedergeschrieben von dem, der den Schwur leistet.

Darum heißt er? (Par. 63 II 38 ff.) oder (wie im
folgenden Text Z. I2j oder (Wilcken, Deutsch. Lit. Z. 1902,

1143). Im Gegensatz zum Tempeleid (vgl. 110A) scheint nach dem bisher

vorliegenden Material in der Ptolemäerzeit der Königseid immer nur im

Interesse der Regierung, nicht im privaten Interesse verlangt und ge-

schworen zu sein. — Die ältesten Beispiele liegen uns aus der Zeit des

Philadelphos vor. Vgl. im besonderen Petr. III 56 (b) S. 162: —
xal & , wo die ver-

storbene (daher nicht) Königin mit aufgenommen ist. Vgl.

auch Petr. III 56 (a) und das Fragment Rev. P. 86, 10. Komplizierter

ist die Formel in der folgenden Urkunde. Hier sind zum regierenden

König die göttlichen Vorfahren hinzugefügt, außerdem auch Sarapis und

Isis und alle anderen Götter und Göttinnen. Die Reihenfolge der Vor-

fahren ist äußerst konfus (Ptol. IV. II, III, I) und kann kaum einem offi-

ziellen Schema entsprechen. Aus sp&terer Zeil liegt »ine ganz einfache

Formel vor, die nur den regierenden König nennt, Theb, Bank. 11: o*

>av & (vom J. 131 Die an-

geführten Beispiele zeigen, daß es üblich war, bei dem König als Gott zu

r. ii ii in Etev. v(
». nt es anders zu liegen. Zur Ergän-

zung der KönigiE ist hier kein Platz, und Philadelphoa allein hatte keinen

Kult. Wenn in iL rknnde der König nicht all

zu untersuchen, oh der König damals, in seinem 1. Jahre, überhaupt

schon apoti .•. ar. In peinem -. Jahre irar er es noch nicht Vgl.

Diese Felle zeigen jedenfall die Apotheose nicht Vor-

bed für den Königseid ist. — Über den < ad des folgenden

es, eine Fl für einen Stenerplohter rgl Kap,

<> U J7roJU-

|x|«[*| ^«o^ff[ \\ \ xu\i t>/ ; xxti &§\
d«ov r
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7 (-) 6 8 -
*

10 ^ 6-
[\ [/3], $\

* [\ [] -.
110. Ein Tempeleid. — 110 . Chr. — Theben.

Ostrakon Lamer ed. Wilcken, Zeitschr. f. Ägypt. Sprache 48 (1910): ,, Schwur
im Chons-Tempel von Karnak."

Dieses mir erst kürzlich bekannt gewordene Stück schiebe ich hier ein
r

um im Gegensatz zum Königseid den beim Lokalgott geschworenen Tempel-

eid der Ptolemäerzeit zu illustrieren. Wie ich 1. c. ausgeführt habe, sind

diese beiden Eidesarten schärfer, als es bisher geschah, von einander zu.

scheiden. Erwähnt werden Tempeleide in Rev. P. 56, 8; Par. 46, 12; Par.

63 II 38 ff. (s. unten); Grenf. I 11 (vgl. Bd. II [32]). Schriftliche For-

mulierungen solcher Eide, die noch geschworen werden sollen, liegen vor in

Wilcken, Griech. Ostraka II n. 1150 (Bd. II [49]) und dem folgenden

Stück. Außerdem hat E. Revillout eine große Zahl von demotischen ent-

sprechenden Eidesformulierungen ediert in Rev. Egyptol. IV 140 f. V 23.

Vgl. auch H. Brugsch, Thesaurus V S. 1045 und P. Straßb. demot. 12.

Auch sie beziehen sich auf den zukünftigen Eid. Vgl. Aeg. Z. 1. c. Wenn
auch der Tempeleid vorher schriftlich formuliert wird, und der Vollzug des

Eides dem, der im Tempel geschworen hat, durch Subskription bestätigt wird

(P. Straßb. demot. 12), so ist es doch kein schriftlicher Eid(,) in dem Sinne wie der Königseid, zu dessen Vollzug die Nieder-

schrift des Eides durch den Schwörenden gehört (110). Dieser Gegensatz

tritt deutlich in der Gegenüberstellung in Par. 63 II 38 ff. hervor, den ich in

Aeg. Z. 1. c. folgendermaßen ergänzt habe: ' -\], \\ , wo
nach der Wortstellung sich nur auf die Königseide bezieht. Wohl ist nach

diesen Worten der Tempeleid gelegentlich auch von der Regierung verlangt

worden, aber das Charakteristikum des Tempeleides im Gegensatz zu dem
Königseid ist seine Anwendung im privaten Interesse. Vgl. Rev. P. 56, 8,

wo das Gesetz jedem Untertanen freistellt, in gewissen Fällen von einem

anderen einen Tempeleid zu verlangen (und zwar nicht nur den Ägyptern,

sondern allen Untertanen), vgl. auch Par. 46, 12, Grenf. I 11, Ostrakon II

n. 1150. Diese Tempeleide wurden entweder im Verfolg einer gerichtlichen

Verhandlung von der einen Partei der anderen auferlegt oder auch ohne

solche gerichtliche Vermittelung verlangt. Im ersteren Falle übernahm die

Behörde die richtige Ausführung, indem sie den Wortlaut des zu schwören-
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den Eides fixierte und ihn einem übergab, in dessen Gegenwart

der Eid im Tempel zu schwören war. Vgl. Grenf. I 11 (Bd. II [32]). Im
übrigen verweise ich auf meine Ausführungen in der Aeg. Z.

Der folgende Eid ist offenbar rein privatim vereinbart worden. Hera-

kleides und Kephalon haben in Vereinsangelegenheiten eine Differenz mit-

einander gehabt, sie haben dann auf dem Dromos des Apollotempels eine

Vereinbarung (&.) miteinander getroffen, wonach Herakleides sich

verpflichtete, den von ihnen festgesetzten Eid (Z. 4—19) zu leisten. Darin

verspricht er, wenn sein Vater sterbe, seinen Sohn in den Verein einzu-

führen. Es ist ferner von ihnen vereinbart worden, daß, wenn Herakleides

den Eid leistet, Kephalon dem Verein ein Keramion Wein zu stiften habe,

wenn er aber nicht schwört, dem Herakleides selbst dies Keramion zu liefern

zufalle. Der Schreiber Perigenes, dem sie die uw&fyuu übergeben haben,

scheint hier dieselbe Rolle zu spielen wie der beim gerichtlichen

ihren. Die Subskription in 27/8 zeigt, daß in diesem Falle schließlich

ein anderer Eid geschworen ist,

£, oi' off 2

s /. & () ' „' ''
5

<>• l'dovg& '&;^ .,• -
9. 24±. rjj « 0, ,

6 , ^, lb . 16

17 &.
rso: 18& 19 <•." *906 dl

Cvhv () . (./<>^ 1,; <»'•<» <> £*. n
. .ho «() **.) paßt 8 Der Apoll• >t ein |••1 ist nach Stein-

D 11. dorff der Tempel des Month von Theben,
«tßuifiov ißt der Name des Chons- der als Falk.• verehrt wurde,

wird ('hone 16 1 .
Vgl. Aeg. Z. 1. c. 17 Gagen die vielleicht na

t

iU korrigiert, vielleicht üs.
•' »Q ? spricht das .-

7 1. I fchlnß scheinen
''

lern Monogramm
sein, wie «Iuh s- Aber xo< fuato geeclinel.rn

27 = Jnoo%iöfrr
t

. Lesung unsn

111. Ein Schwur bei Augustus. — G n. Chr. — I

; «•,. Weteelr. Naehtx eon Zerel

daß in (1

, wie es scheint, in rem
j

Inter-

esse geee l hier also in einem Falle angewendet, in dem

in i Ptolem&erxeit der Tempeleid »u
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I

Tempeleides in der Kaiserzeit habe ich bisher nicht finden können. Viel-

leicht ist der in den Übersetzungen demotischer Verträge der Kaiser-

zeit bei Spiegelberg, P. Straß, demot. S. 10, als Tempeleid zu fassen, aber

sicher ist es nicht. Eine vollständige Durcharbeitung des Materials, die mir

. Z. nicht möglich war, wird diese Frage vielleicht klären. Jedenfalls finden

wir (worauf ich in der Aeg. Zeitschr. 48 hinwies) später in der christlichen

Zeit den Kircheneid, den man gern als Umwandlung des alten Tempeleides

fassen würde. Vgl. P. Stud. Pal. III n. 343, 4 (VI/VII S.): '
, & .
Für die Anlehnung an den Tempeleid spricht auch die Charakterisierung als, d. h. sacramentum corporaliter praestitum (vgl. Cod. Iust.

2, 27, 1; 2, 42, 3). Auch der Kircheneid ist also wie der Tempeleid kein.
In der Schwurformel hat die Regierung des Augustus in Ägypten direkt

an die Ptolemäer angeknüpft, insofern hier der Eid beim König selbst bei-

behalten und nicht der beim genius eingeführt wurde. In BGU II 543 vom
10. Jan. 2 7 v. Chr. lautet die Formel: &. Wenn hier beim Caesar Imperator divi filius geschworen wird, so

zeigt die staatsrechtlich korrekte römische Nomenklatur, die den Faijümern

sonst fernliegt, daß die Formel von der Regierung vorgeschrieben ist. Dann

ist aber dasselbe auch von der Eidesformel der folgenden Urkunde anzu-

nehmen, in der Octavian, nach Erlangung des Augustustitels '-
genannt wird. Vgl. S. 120. Ebenso heißt Augustus auch in

den Eiden aus der Zeit des Tiberius, der darin als der&
bezeichnet wird. Vgl. Oxy. II 253 und 240. Augustus ist

der einzige Kaiser geblieben, der in der Schwurformel als Gott bezeichnet

ist. Über die weitere Entwicklung der Formel s. 114.

1[() ](). () .
'[] 2[] & [] &, 8[-]^[] 4[] *[]

5
5[] [] 6[6] (\ 6 7[6]—[ 6 ]() 9[ ] ^[] [] () n[]-
~)> 2[ ] []-

18[ ] [:]* 14[6()],
15[] 15

[ ]. Hier bricht der

Papyrus ab.

1 [] Zer. 9 Zer. (die Zeile fehlt bei Wess.).]
2[] Zer. W. erg. W.
3[] W. 10[] Zer.

4 [ ] und Zer. 12 ] Zer.

5[] und Zer. 13 Zer.

6 [ övv] Zer. 14 [() W. ] [ Zer.

7[] Zer
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112. Ein alexandriniseher Kaiserkult-Verein. — 6 v. Chr. — Alexandrien.

BGÜ IV 1137 ed. Schubart.

Lit.: F. Blumenthal, Arch. V Heft 8.

In diesem Papyrus tritt uns ein dem Kult des Augustus geweihter Verein

entgegen. Wenn der Verein den Augustus als &
bezeichnet, so fällt das in dem alexandrinischen Milieu nicht auf und kommt

auch sonst im Privatkult vor (vgl. die Inschrift im Arch. II S. 429 n. 3),

widerspricht aber der offiziellen Auffassung. Die letztere kommt zum An-
druck in dem Datum . 1 (). Als Vereinsbeamte lernen wir kennen

einen xal, einen und einen. Du
in scheint zum größten Teil aus Sklaven des kaiserlichen Haushaltes

zu bestehen. Das dem Namen nachgestellte ist hier wie sonst als

servus Caesaris zu fassen. Vgl. Blumenthal 1. c. gegenüber Schubart Arch.

V 117.- & /.f} ] [\.&^
11

3 & ,6[] * , []
6,, %[\ \,\± .

[] 7 \*
\

/,,•

* .

9\\ fasse-
j

0\\ (\]&(^) \\*;
oj [£,']- \\( ~

WOlvf '/, ' [£] rijg ' liti

•> [] [\() (d\\\ rsnfcag
Li
«i[$]

§\\\ \ , 61 \\\(<
'

u [\]
*\\&{\

J
.&,\ <»- w[ |

" [
|

. .]
?2

[ | i >nv \. . . . bricht der

ab.

•ig gelesen ist, ver- (wegen des vorhergehenden im
. „,,• Mld ' -nkt ;iu ftu, was nur

wenig w

81 Iv W. iv Schul»

ung

113. Anzeige der Thronbesteigung des Nero. — 54 n. Chr. — Oxyrhvu

o,l. II;.

I'.lumenthal, Arch. V Hüft 8.

ÖU 646 ist ti laß der Stratege es gewesen ist, der

ing des Prifekten den folgenden Entwurf *u einer



244 Kapitel II. Religion und Kultus. [113—115

Proklamation für den Gau entworfen hat. Für den Herrscherkult ist so-

wohl die Charakteristik des toten Claudius, als auch die des Nero von

Interesse. Claudius ist als divus zu seinen Vorfahren gegangen, Nero

aber wird als der& genannt (auch Ditt. Or.

Gr. II 666), worin ein Hinweis auf den Stadtgott& von

Alexandrien liegen wird. Über die persönlichen Beziehungen Neros zuAlexan-

drien vgl. Wilcken, Arch. V 182 f. Blumenthal 1. c. Aber es ist zu be-

denken, daß erstens nicht eine Gleichsetzung vorliegt — dagegen spricht der

Zusatz — und zweitens, daß sich kein Kult daraus entwickelt

hat. Der Titel fehlt in der Schwurformel (. B. Oxj. II 260) und kann

daher mit dem& & nicht auf eine Stufe gestellt

werden. — Zu dem verwandten Text Giss. 3 wie auch BGU 646 vgl.

Kap. XII.

1 2 —&
* , 5 6 6%•\ -

%•\ —, 9& 9 10

[~\ (?) lji§yiöj
12& 16.

15
14/ 15 16 & 17-6 18. (^) 19 -

20
20() () (5) .

7 Bemerkenswert ist, daß die 7er- Nero schon bei der Adoption (a. 50) ge-
leihung des Imperium in dem Rundschrei- worden. Dies ist hier ganz
ben des Präfekten — wohl an erster Stelle sinnlos. Wie Hunt schon sagte, sind 5—8
— hervorgehoben ist. und 8— 13 verschiedene Versuche des

10 [] ganz unsicher. Ed. stümpernden Stilisten. Korrektur ist hier

13 Man 'darf nicht nicht am Platze,

verbinden (wie der Ed.), denn Cäsar war

114. Ein Eid beim Genins des Kaisers. — 159/60. — Faijüm.

BGU 16 ed. Wilcken.

Der von den Ptolemäern übernommene Eid beim Kaiser (vgl. 111) wurde

seit Hadrian, vereinzelt schon unter Traian, durch den den römischen Ge-

wohnheiten entsprechenden Eid beim Genius des Kaisers ersetzt. Vgl. Wenger,

Sav. Z. 23, 251 ff. Das älteste bis jetzt bekannte Beispiel, das zunächst

noch isoliert steht, ist Oxj. III 483 vom J. 108, das auch insofern ein Uni-

kum ist, als hier, ganz dem römischen Eid entsprechend, auch bei den divi

geschworen wird, außerdem bei den heimatlichen Göttern (Z. 21): []&] [\ -
/[] &. Die Hinzu-

fügung der heimatlichen Götter findet sich auch noch später. So wird in

Stud. Pal. I S. 27, 13 f. geschworen beim Genius des Caracalla &, wofür es ebend. S. 28 heißt: \ &. Zur weiteren

Entwicklung der Eidesformeln vgl. Wenger 1. c. Nur zweifle ich, ob er in

dem seit dem IV. Jahrh. aufkommenden& —
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. ä. mit Recht einen christlichen Einfluß konstatiert:& ist ja

damals so viel wie kaiserlich. Das Christliche beginnt erst mit dem Eid

beim& 6 . ä. Vgl. Wenger S. 259 ff. Nachdem zuletzt in

der byzantinischen Zeit der Eid bei Gott und der bei der oder

oder des Kaisers meist nebeneinander hergegangen sind — den

Genius vermeidet man aus religiösen Bedenken —, folgt dann in arabischer

Zeit zuletzt der Eid bei Gott und der der Emire. Vgl. Lips. 103, 12:&
[]-. Zu dem Eid bei der Salus vgl. Mommsen, Rom.

Staatsr. II
3

S. 810 Anm. 3.

Der folgende Text, der als Beispiel für den reinen Geniuseid hierher ge-

stellt ist, ist zugleich ein Zeugnis für die Tätigkeit des Lliologos als-. Eine Vergleichung von Z. 11 f. mit Herodot IT 37 zeigt uns von

neuem die Zähigkeit der ägyptischen Sitten.

1\]{:). 6() ßaöi). r/.C)

2!()() 3 %6 4 /.<*(
1\] (). -& 8 9 «

.) , 10 "£
\\ 2[\ \\;^, 15[], [otfjrog <

r[fp \ '\' lln

Biet liriclit der Papyrus ab.

Veno: Eine /eile Demotisch.

;lasH.

1 I ">. Kult einer Kleopatra in der Zeit des Severus Alexander.

L Bibliothek Nr. ad <J. Parthe; f. II UOff.
: (vor langer Zeit) von mir

r Grnppe von memphitisrhen Papyri ge-

.••; n Lbgeeehea ran den A.nxeliernameii, die

• «IiikIi d tuti«. Anlonina erworbm lind,

gerade bc Beseiohnung ' m als \-ikf;uvAo^ia

in /. ' (vgl S. : 1 1, farnei

•ch«•! len in '/.. .". and . bi 11. Dem Zueammenhain

len kann ich incl.• II .. lolttl ut hingewiesen werden

• Km /. 1" \

rtolemaerkult in

geleugnet, daß fa duum dee

hin
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gewiesen, daß hier vielleicht nur ein Frauendoppelname gemeint sei. Letz-

teres wäre an sich gewiß möglich, doch dürfte es unter dieser Annahme

noch schwieriger sein, einen Zusammenhang zu finden. Ist die

eine Göttin, so würde der Genitiv etwa abhängig zu denken sein von dem

Priestertitel der vorher genannten Männer. Zu der letzteren Deutung würde

noch die Erwähnung der () passen, die ich in dem Sinne

der bekannten sakralen fasse. Ottos Vorschlag, hier

vielmehr an bürgerliche Liturgien zu denken (II 33 An. 2), ist sehr unwahr-

scheinlich. Für unsern Papyrus ist von Interesse eine soeben von Breccia

edierte Inschrift aus Rosette (Bull, de la Soc. arch. d'Alex. Nr. 12 S. 87):
1 Tb& 2 [\() 3

4 . 5() . Hiernach gab es noch im

J. 4/5 n. Chr bei Rosette, nicht weit von Alexandrien, einen lebendigen

Kult einer Kleopatra. Um so mehr möchte ich auch in dem Berliner Papyrus

an den Kult einer denken, der nach Z. 3 viel-

leicht in Alexandrien bestanden hat. Die Verknüpfung mit der Aphrodite

mag den Fortbestand erleichtert haben. Jene Inschrift zeigt auf alle Fälle,

daß der Name Kleopatra nicht so wie der Name Ptolemaios aus dem Kult

verbannt worden ist. In beiden Fällen mag es sich um einen Vereins-Kult

handeln.

] . [

. . .\ [

. . . \ %[\ [. . .

.] [ .

.] '.[...] ..[....].. % ... [. .

.][] [. . .

.] . . .

.] [. . .

. . .] [ . . .

.] . . [. . .

.]. " ['
] . [. . .

.] (?) [. . .

15 . ..]) 6[. . .

[. . .

. . .]g -' .
Zumal meine Kopie sehr alt ist, wäre 4 Erg.

eine neue Revision erwünscht. %. Vgl. 17.

6 ~]§6 W. Ob
2 W. möglich ist? Vgl. BGU IV 1079 Verso
3 ] W. Am Schluß rö- (Nr. 60).

misches Datum (wie [- 7 W.
. &.). 17 1-[ W.
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7. HEIDNISCHE RELIGIOSITÄT.

116. Die Sprüche des Sansnös. — /. Jahrh. n. Chr. — Kalabscheh

(Talmis) in Nubien. Vgl. S. 124.

Inschrift: CIG III 5041. Kaibel, Epigr. n. 1022. Lepsius, Denkm. VI 97 n. 444.

Vgl. Puchstein, Epigr. graeca (1880) S. 74.

Ich stelle diese Ermahnungen des Sansnös, die uns formell an die didak-

tische Literatur der alten Ägypter erinnern, an diese Stelle, weil sie mir ein

wichtiges Dokument der ägyptischen Religiosität zur Zeit der Kaiserherr-

schaft zu sein scheinen. Die Verehrung aller Götter, das Wallfahrten zu

allen Tempeln, wird an die Spitze gestellt. Im besonderen wird die Ver-

ehrung der , der alten ägyptischen Lokalgötter, eingeschärft

Die größten Götter aber sind Isis und Sarapis. Ich glaube, daß, wenn man
das gesamte Urkundenmaterial auf diese Fragen durcharbeitete, man finden

würde, daß die Sprüche des Sansnös uns ein zutreffendes Bild von der da-

mals herrschenden Religiosität der Ägypter geben. Als bemerkenswert hebe

ich hervor, daß des Kaiserkultes in diesem Dokument der Volksreligion mit

keiner Silbe gedacht wird. Vgl. S. 117.

—4' 6 [\
dslov. faotg.

9 •[]
5

r
löLV [\ \&\\] \-]\ \^ [^\.

1 ([{>] schlage ich, als zum Versmaß passend, beispielehalber vor

117. Die Wanderungen des Nearchos. — II. .Jahrh. n. Chr.

MM cd.l EenjOO und Bell (Atlas Taf. 28). Nl
•ell-Htint and Wfleken, axek IN' 554. Neadraoi bei I »»usemann ,

vom Osten* 116.

andere, die Kunstwerke von Menschenhand kennen zu lernen,

hat unternommen nach Süden bis Syene gefahren

und zu des „Nilqnellen" dann wieder isi er In die Ammonsoase Siwah ge-

wandert and ein ( Orakel geholt, über das er geheimnisvoll seine Be-

lignng andentel wie einst \ ad überall hat

Bilde eingeritzt. Aucl

seantee Dokument der Religiosität t, Unser Nearchos

gana ungebildeter krieche (. und doch

ne Anschauung eu r des Ägypters Sansnös, der die Wallfahrten

lt. Das Clin- diese Zeit ist eben

• archos als Grieche das Interesse an den
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1 a[ () .]
2 [

. . .] .[ ~]±, [][]-[]^., [] []\]1 ' %- []1, 9" & 10 []^ [] [][ ]
1[]

12 () . Darauf zwei verlöschte

Zeilen.

Verso:.
1 stand vielleicht in einer Zeile die Ansicht ausgesprochen, daß hier wohl

zwischen 1 und 2. eine Reminiszenz an Herodot vorliege.

7 Zu der Vorstellung von den Nil- Vielleicht darf man auch die Vorstellung

quellen vgl. Arch. 1. c. von den Nilquellen gleichfalls auf seine

10 Zu verwies ich 1. c. auf Herodotlektüre zurückführen. Ich verwies

Herodot II 171. AuchDiels (bei Deissmann 1. c. schon auf Herod. II 28.

1. c.) hat darauf hingewiesen und zugleich

118. Isis als Heilgöttin. — 114 v. Chr. — Faijüm.

Teb. 44 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Sudhoff, Ärztliches aus griechischen Papyrusurkunden S. 226.

Der Papyrus gibt ein Beispiel dafür, daß die Isis (im Dorfe Kerkeosiris)

als Heilgöttin betrachtet wurde. Der Domanialpächter Haryotes hielt sich

„zur Kur" im Großen Isistempel des Dorfes auf. Die Mißhandlung durch

einen gewissen Horos, der sich in demselben Tempel aufhielt, veranlaßte ihn

zu der folgenden Beschwerde.

1 2 3 *
5
4 5 . 6" &- 8, ^ , 10

1 () ',' 12

i$
ls [] 14:[] 15[] []
16[ ]>0£ []}1.[6 ] [] ,

186 -
20

19 20
rji []. 9[] 21\] —[] , dt[o] 23[] 6,

25
u %•, 25 26, 2 %& 28•, 29.

Verso:().
17 1. 7)6]. 26 Über den vgl. Bd. II Kap. 1.

119. Heidnisches Gottvertrauen. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos.

Oxy. VI 935 edd. Grenfell-Hunt.

Das Bekenntnis zu den & in . 10 erinnert an die Sprüche

des Sansnös (116).
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^^[\ 2 . 3 6±.
] [] ° , 6

8 \\, 6[].[6] [] 10[]& n[] \ ] 126[]." [][] f[jj .],
u[ ol][] 1 [- ib\ [][]. 16/ [] 6, oV [] 17 []] 18[] []. fH[] 19

&[]-° - & 21

?) . '6<5 ,
24\ 2 . 2b

27 [] 28&[]. ^'^-
&() 6 {) 30. so

19 =.
120. Eine Drohung gegen die Götter. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos.

Oxy. VII 1065 ed. Hunt.

Unter den drei Beispielen, die ich oben S. 125 für das Fortbestehen

fetischistischer Vorstellungen aufgeführt habe, ist diese gegen die Götter

ausgestoßene Drohung das stärkste.

1— '. 2 %±.& & 5
5

//<>/.
G, \\ & '

\\, *&\\ \\ <>*].

121. Eine Orakelfrage an den Sokanobkoneus. — I. Jahrh. n. Chr. —
Faijiini. Vgl. S. 12

U-Hont

.iniiKMi mit !\iij. 13€ W 7Q& und

Hunt im Baoptraum des Tempeli von Baochiaa gefunden. VgL ni -5.

1% n ()> V","< 7 """
'

.'•'

> ivr \ /<>><

1 In korrekt geschriebenen Texten heißt dieser Lokalgott von Bacchia•-
Orakelfrage betreffs Heirat. - 6 Chi B. 126.

liner ed »flipi graec. Taf. 12 n. S6.

tagen ist diese die sachlich interessanteste.

ob es ihm gegeben werde, die

Tapetheus zu I den Gott um Gewährung. Da
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er seinem Gott Allwissenheit nicht zutraut, so fügt er, damit dieser in

voller Kenntnis der Sachlage die Frage entscheiden könne, in wundervoller

Kindlichkeit hinzu: „Früher war sie die Frau des Horion" — wobei er

freilich voraussetzt, daß der liebe Gott nun weiß, wer Horion war und

wie diese Ehe beendet wurde.

1 &,[] 2. El []— %•[\ 4 ovo'

5 [] 5; , [][] *. < [ ]& . 8(")() .

1 Die Orakelfrage ist formell wie ein — ov W. ov[v Wess. Mit ovv würde
gehalten ( naget die Zeile länger, als die andere. Vgl.). Auch das Datum fehlt nicht. auch '

.

2 Unklar, ob direkte Frage mit sl= 5 W (nach dem Facsimile).

gemeint ist, wie in den Parallelen, oder (scr. Wess.
ob abhängig von gemeint ist. 6 =.
123. Heidnische Konventikel in Oxyrhynchos im Jahre 426.

BGU 936 ed. Wilcken. Vorher mit Kommentar von demselben herausgegeben

in Arch. I 408 ff.

Lit. : Wenger, Rechtshist. Papyrusstud. 41 ff. A. Harnack, Die Mission u. Aus-

breitung d. Christentums in den ersten 3 Jahrh. S. 455 Anm. 2. Otto, Priester

u. Tempel I 126.

Die Urkunde ist eine der bekannten Gestellungsbürgschaften(-) 1
durch die vor der Behörde Bürgschaft übernommen wird, hier für einen

Mann, der zum Ratsherrn vorgeschlagen war und dies zum Anlaß genommen
hatte, zu den %ayuvi%a\ (Svvxkluai (Z. 10) seine Zuflucht zu nehmen.

Meiner Deutung dieses Ausdruckes (Arch. 1. c.) als „heidnische Konventikel"

hat Harnack 1. c. widersprochen. Bei der bekannten Mehrdeutigkeit des

Wortes paganus ist die Deutung der Stelle in der Tat sehr schwierig.

Gewiß bedeutet paganus auch den Zivilisten, und in Stellen wie Cair. Cat.

67002 23: %al, %al & (vgl. 67021, 8 f.,

wo die Mönche zu bezeichnenderweise hinzufügen)

beseitigt der Gegensatz jeden Zweifel. Aber wenn in unserm Falle Zivil-

vereine gemeint wären, so würde ich das Motiv dafür vermissen, daß dieser

zivile Charakter() hier besonders hervorgehoben wird, zumal bei

diesem titellosen Aurelius Sotäs der Gedanke an Militärvereine doch wohl

sowieso nicht in Betracht kommt. Ja, man wüßte nicht, weshalb überhaupt

der Zusatz %a\ [] gemacht wäre,

wenn es sich um eine Annäherung an die harmlosen Zivilvereine handelte.

Die Hervorhebung des muß aber neben dem Vorschlag zum Rats-

herrn als Grund für die Notwendigkeit einer Bürgschaft aufgefaßt werden.

An die pagi des Stadtgebietes ist um so weniger zu denken, als die Pagus-

ordnung damals schon aufgehoben war (s. S. 83). So dürfen wir das

wohl doch in dem damals ja ganz geläufigen Sinne von „heidnisch" fassen, und
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unsern Papyrus als einen Beleg für das Fortbestehen heidnischer Klubs in

Oxyrhynchos betrachten, wiewohl Rufinus bei seinem Besuch der Stadt kurz

vorher den Eindruck einer völlig christlichen Stadt gewonnen hatte. Vgl.

Arch. 1. c.

1 [Af]£ []> (\
2[] [£]

& (). 8 [T]g \
. . . .

4[4\
[][ ] 5 [] 5[ (?)].' 6& (^\]

~ ^x(al)y -
8 &\\] (5% \\[& -

]( ) ^ 9 vfog *4%•
rijg

10& []-.
<56, (?)],

12 ,&[ (?)]
13 1

(./.&. [ ]
**. Hier bricht die Kopie ab.

6 1.. & slg xfr/a-

10 fasse ich als „vorge- . Die Annahme Wengers, daß die

schlagen zum Ratsherrn" nach Lips. 40 Bürgschaft sich auf einen Prozeß bez;

III 17: diu rijv - findet in dem Text keinen Anhalt.

8. CHRISTLICHE TEXTE.

184. Ein libellus libellatici aus der Decianischen Christenverfolgung. —
Ohr. .. VgL S. 130.

187 ed. mit Tafel).

.. Wien Aka.i. phil bist EL J.ui. 1884.

Wil.-ken. Arrh. W1
beoL Kit«-: 38. Vgl. auch Deiesmann,

vom Ost«

•• folgenden libellus (aus 'AL \wm) sind

bisher Doch vi. pnblj usammen ab^ ei W'.-xolj, I'atrol. Or.

A'ess. 8. 113), einer aus Philadelphia

bei Wess. 8. 118), einer aus Arsinoe (125) und einer

aus •.« hos (Oxy. IV 658). Weitere I re sind kürzlich in die

IIa:. femmlnng gelangt and werden von P. Meyer herausgegeben

Igung. In Städten

nod sehen wir I

' Per-

sonen den Götte penden ui Wusch su essen
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hatten. Diese Urkunden sind formell Bittgesuche(, libelli), in denen

die Personen nach vollzogenem Opfer die Kommission um die Bescheinigung

des Opfers bitten. Diese Bescheinigung wird gegeben, indem Mitglieder der

Kommission unterzeichnen, daß sie den Betreffenden hätten opfern sehen.

Über die Ausdehnung des von dem Edikt betroffenen Kreises vgl. die nächste

Nummer. Über das Verhältnis zu den literarischen Nachrichten vgl. Krebs,

Sitzungsb. 1. c. und Harnack 1. c.

1 d- jiQ7]
2 ()) 3

5() % ()() 5

() () &6 ). Kai 7& &,^ 10 %6^]— %•6 []
[~\[6] 12[] [] \] !3\6 [] u vito6rr

15&. 15. 16)[] £\()]
17

(2. .) ^()] [ 6] 18;> \ . ä.]

19
(3. .)...?...[. ..

20
20

(1. .) [(") ]'[][] 21[](
\]\] 22[][]6[] 23[][] [][]
2*[]

7 Mit Recht hat F. Blumenthal im den könne, fand ich inzwischen am Ori-

Arch. V Heft 3 bemerkt, daß unter diesen ginal bestätigt. Statt [1 ist auch[
der lebende Kaiser nicht einbegriffen oder[ usw. möglich,

sein kann, da dieser offiziell nicht als 19 Hier scheint die Unterschrift eines& bezeichnet wird. zweiten Kommissionsmitgliedes zu stehen.

15 =. Die Schrift ist kleiner als in 17— 18, und
17 Meine Vermutung (Arch. V 1. c), der Duktus etwas anders,

daß[ ] und in 18 [1 gelesen wer-

125. Der Libellns einer heidnischen Priesterin. — 250 n. Chr. — Arsinoe.

Vgl. S. 130.

Pap. des Museums in Alexandrien. Erwähnt von Wilcken, Arch. I 174 Anm. 1;

III 311, besprochen von Botti auf dem H. christlich-archäologischen Kongreß
(vgl. de Ricci, Rev. Et. Grec. 1901, 203 und Wessely, Patrolog. Orient. IV
fasc. 2 S. 119). Herausgeg. von Breccia, Bull. Soc. arch. d'Alex. Nr. 9 S. 90

(mit Photogr.). Nachtr. von Wessely, Anzeig. 25 d. ph. hist. Kl. d. K. Akad.
d. Wiss. Wien 1907; Wilcken, Arch. V 279.

Das besondere Interesse dieses libellus liegt darin, daß es hier eine

Priesterin des Petesuchos ist, die um die Bescheinigung bittet, also eine

Person, die sicher nicht Christ war. Der Text gemahnt uns also, daß wir

in den libellatici unserer Urkunden durchaus nicht immer abtrünnige Christen

zu sehen haben. Mit Harnack wird anzunehmen sein, daß das Edikt des

Maximin von 308 (, $£ . . .& .) . . wörtlich

auf Decius' Edikt zurückgeht, daß also, um sicher zu gehen, Decius von

allen Personen das vorgeschriebene Opfer verlangt hat. — Die Paginazahl

in 1( = 433, vgl. Arch. V 279) zeigt, daß dies Exemplar zu den Akten

der Behörde gegangen ist und hier mit anderen Exemplaren (derselben
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Gattung) zu einem zusammengeklebt ist. Die anderen er-

haltenen Exemplare, die eine solche Paginierung nicht zeigen, stammen

offenbar aus dem Besitz der Opferer.

* Totg &6 *) * - 5

1 vovrog MvfSxov^^— & 7

- [] 9[] [] /^. \ 10 []£'
$\}\\ & öl [] , 12 []& 13[] u[]& 15[\ 15[] ,:\] [^ ^[,]6&[\. Hier

bricht der Papyrus ab.

6 Zum vgl. oben S. 10(5. Wilcken zu G. Schweinfurth, Zeitechr. d.

8 ), ein Stadtquartier von Arsi- Ges. f. Erdkunde z. Berlin 1887 Nr. 1

,
hat seinen Namen vom Moerissee. S. 27 Anm. 1.

über (d. h. Großer See) als ältere 11 1. fri .
Fonn für das der Griechen vgl.

1 £6. Der . Z. älteste christliche Originalbrief. — Zwischen 264 und 282. -
Rom. Vgl. S. 130.

Amh. I 3a (Facsim. in II Taf. 25) edd. Grenfell-Hunt. Neu herausgegeben von

Weseely, Patrolog. Orient. IV fasc. 2 S. 135 ff. und * Deisemann, Licht vom
Osten* S. 141 (beide mit Facs.).

Lit.: A. Harnack, Sitz. Berl. Akad. 1900, Ü87 ff.

Das Datum des Briefes, das die Editoren schon nach der Schrift und

der Datiermethode auf 250— 285 angesetzt hatten, ist noch genauer fixi«

worden durch die Beobachtung Harnacks, daß der in III 5 genannte

6 7ta7tag der alexandrinische Bischof Maximus ist, der \ 982 im

Amt war. Danach ist dieser Papyrus . Z. der älteste Originalbrief, den

wir von einem Christen haben. Geschrieben ist der Brief von Rom aus an

christliche Brüder im Faijüm ( 21). Gegenstand de Qefcl•

und Korngeschäfte. Der Christ, der diesen Brief aus Rom schreibt, ist wahr-

scheinlich in der kaiserlichen Korntransportverwaltung beschäftigt. Be-

merkenswert ist die Vertrauensstellung, die der alexandrinische Bischof bei

diesen Leuten auch in n-in weltlichen, geschäftlichen Angelegenheiten ge-

nifüt. Im einzelnen bleibt noch sehr vieles, das meiste dunkel Ich ver-

weis»• auf d mentar von Deissmann, dessen Textherstellung ich Vor-

runde lege. Eine genauere Revision des Originals wäre sehr

D CoL I sind nur irtnigi X. ilenschlusse erhalten.

CoL II.

>[. . rnrr ,„,,• fjg < rr
| t¥% '

J I I • Xöt-

xiä\ fkSSJ | \<«\ oUy

xqö$ *crinöv a[xb] s

vrt s• xal WO ix>f,
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6 [.] f^[-]v W \}\%9 ^ [. .][. .] .

16 1
. .

18-
20[] 19^, 20- ' 6 22 [](}.

6&[] 2% [] 24 [)]
25\\%,&. 25

(2. .) [(') .] // '.
Col. HL

1 (1..) <5[, ^] 2[] 6&[
]. % \] [ ]— 6 [. . .

5 ]
5 %%\ ]

6 [] , %
[] 7[] %•[ %]1.6 -[]1. %%[ ]^[]' [ ] ,& . . [ ]

12[][ 6%]^- [ ]
u

15 , 6 [& ]1^ 9%[] 16[ . ] 17 , [(, ]-
18 , []}^ [6

20] 20 ([] 21 ', 9

[ %]—\ [ ]^
[66] 6 . . .[ ]

2 [] [ 9]-
25

25$[. (2. .) ]6&[ ,.] 26
[ ] . [

25 Nach Grenfell-Hunt gehört dies III 3 [ (s)ig]
Datum und die Subskription in III 25, Wess.
beide von derselben 2. Hand geschrieben, 19[6, Wess. [0•8 Deiss.

zusammen.

127. Brief des Presbyters Psenosiris. — Etwa Anfang des IV. Jahrh. —
Große Oase. Vgl. S. 131.

P. Grenf. II 73 edd. Grenfell-Hunt. Neu herausgegeben von Deissmann, Ein
Original-Dokument aus der Diokletianischen Christenverfolgung 1902 und
* Licht vom Osten 2 S. 149 ff. (mit Photogr.). Vgl. Wessely, Patrolog. Orient.

IV fasc. 2 S. 125 ff. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 125, IV 205.

Lit.: Aus der umfangreichen Literatur (vgl. Wessely 1. c. und Deissmann, Licht

vom Osten 2
S. 25) erwähne ich Harnack, Theol. Literaturzeit. 1902, 205 ff.,

dagegen Deissmann, ebend. S. 364. A. Dieterich, GGA 1903, 550, dagegen
Deissmann in „Die Studierstube 1

' I (1903) Dez. Heft.

Der Brief, der wohl der Zeit der Diokletianischen Christenverfolgung

angehört, zeigt uns die Ausbreitung des Christentums in der Großen Oase,

im besonderen unter den dortigen Totenbestattern, zu dieser Zeit. Die
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Christen unter ihnen werden als die bezeichnet. Während
der Ausdruck -xlöxoL sich von selbst versteht(, fidelis der durch die

Taufe in die kirchliche Gemeinschaft Aufgenommene: V. Schultze, Die Kata-

komben S. 264), ist die Bezeichnung auffällig. Ich verweise auf

Leontios v. Neap., Leben des H. Johannes d. Barm. (ed. H. Gelzer) S. 52,

13 f.: . (letzteres von . Gelzer mit

Recht als „gut" gefaßt).

Im einzelnen ist um die Interpretation des Textes viel gestritten worden.

Ich halte mit Deissmann daran fest, daß es sich hier um das Schicksal einer

Frau handelt, die vom Statthalter (als Christin) in die Oase ver-

bannt, hier bei den christlichen Brüdern freundliche Aufnahme findet. Die

Annahme von A. Dieterich, daß es sich um den Transport einer Leiche

handele, wird schon durch die Worte&', die nur die Deportation der Lebenden bezeichnen können, aus-

geschlossen, abgesehen von seiner irrigen Interpretation von Grenf. 77.

Vgl. Deissmann „Die Studierstube" 1. c.

16 6[] *6
\. * 6— xal 5

6 6\\ •(). 7 6,,& 9 )]
10.&6 " n, xal> Ü

xal ^-6 , 6
:'

#/; ]-* Kai 16«> 6 ;.<*.. */[ r' 6 15

6 186. []\6\ [] 19 x[al ]
20& '. 26& 6 -

.
Verso: 6' ' (
»eißHmann (Orig. Dok. 11 rexbindet — %() — bei den Christen schon in

iv x(v< ' im Herrn4
*). ron hohem InterBase. Vgl.

II

\7t).kl6\za iv \() ]'. Da- 11.1 . bte ich wegen
[»binden. des Wort nicht mit dtelqpetff, son-

1 S : Kr,n<o den mit ««•.• len.

dem Ä.binnftm 'Aittot iv 9 oder rorra» Pap. Entweder
• . - a- Ortsname T<> der Ver-

phisch ist >n sehr• ?.

Lt& Ein chriHtlicher Brief. - IV. Jahr] xyrhynchos. Vgl

Oxy. VI 989 edd. Qreaftll-E

l)oner berichtet * I iuee abwesenden Hen
• die beginnende OeoetODg der erkrankten Ge-
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1[] 2[] .
s

[

(

Slg ]6 6 4[ 6]
5 & 6 6 5[6 ]

6[ ], ' jravrog -
7[], , 8[ ]66 9[]. '

10[]. , ,6 []
, 6 12[]6 13[]. u[

]6 6 15[] ,& 16[ ] &,
17[][]. *£1[ ] &, 18 666 19, 6-

20 6. 20 6, ,
21 , 6 22

6 6,6 6 23 , .
2 , 2

&6&—6,6 . 1&[]& -
28 vot [6]. 6& 6, , 29

so
30 £%o/xat. 31& S.

Yerso: .
15 [] Edd. Vielmehr ist oder [/]. Wahrscheinlich ist wie

entweder wegen Z. 22 eine Person als oben nach 23 zu ergänzen.

Objekt zu zu erwarten oder 20 Ein Schwur bei der salus des

wegen in 18 vielleicht [ /] Herrn! Vgl. Mommsen, Rom. Strafr. 586.

129. Fürbitte eines Dorfpriesters für einen Deserteur. — Um 346 n. Chr.

Faijüm. Vgl. S. 132.

Lond. II n. 417 S. 299 f. ed. Kenyon (Atlas Taf. 103). Nachtr. von Grenfell-Hunt

in Corrig. in Lond. III.

Lit.: Deissmann, Licht vom Osten 2
S. 153 ff.

Ein Soldat Paulus, der unter dem praef. castrorum Abinnaeus stand,

ist desertiert. Der Dorfpriester () des faijümischen Dorfes Hermo-

polis bittet den Abinnaeus, ihm dies eine Mal zu verzeihen.

1 \ 2 " (6),
3 . 6 6.

5
56 6 d-,, 6[] 6 766 8 , 9 6& 106 -

3 Über den Titel vgl. Deiss- 8 = .
mann 1. c. 9—10 = .

4 =. im Sinn von&.
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Kai u a« lu\ 6, 12 6ov

aßa%.
,6& 6 ). 1 '' voig, . ,

16.
130. Brief an einen Bischof. — IV. Jahrh. Vgl. S. 132.

Lond. n. 891 S. 241 ; 3 edd. Kenyon-Bell (Atlas Taf. 74). Nachtr. von Wilcken,
Arch. IV 558.

Falls meine Ergänzung in 7 richtig ist, ist der Brief an einen Bischof

gerichtet. Der Schreiber preist dessen Ansehen beim dux.

?,

1 ^ &661 '} dt

£ () (). 4 \ (}
jj

..Mi./.rnioC C: ", '<>:\•.

< ()6 *'). 7/ §!
", 7C('.Tco.- 106 [06] n,

- ], 1:1
tatg}>

6. () u6, , ort
15

fan/jptfflmu

fovxl rijg
16\ 6,] ) '\. ....

bricht der Papyrus ab.

KT

3 y.\\ nicht -/. Pap. 8) erg. W. Möglich wäre
6 Freies Zitat aus Jesai. 31, 9: vielleicht auch, zu schreiben und, }- zu fassen als „und zwar

fxtfpfM den besten 4

1 i'ninv. 10 1.&.
IS1. Christliche Presbyter als Wächter der Ordnung. — IV. Jahrb.

Qrenl renfelL Nachtr. von B.Bohda, Klein. Schrift. II

Wo.•!., t Kl. Tliil. 476; Crönert, 8tud.

Pal. f.

eil schlieft in inem Briet Mann Theodoros,

der inen Briet' an «inen Sarapion hei, m dem sie ihm Vorhal-

den unsittlichen Lebenswandel

im hinaus laufen and ruf md udt zu Dirnen

machen. ohreibt ein so dunkles Gl . daß

ist, welche lvulh die m Z. 23 erwähnten Presbyter

der Kirche bei dieser Sache spielen Bifl kann \\<>hl nur meinen, dal

liegen seine Töchter vorgehen will.

diese Presby* I ril ihn Aussage bestatif. Pres-

tornü la ihn

tgegea. \ SS. \m iinselnei «lisch

der Artemeis nocli viele« unklar.
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, 6 &. 3

5 * &, , 6." 6 ^ 66 6 -. 6& 86. '6 , 6
6 (), 10 <) -, ^ 66.^ 6 .

15
13 (} 6^. 15 6-^. 1 .[\ 18 &, ort „ %--

20
20&". ( ?^> ^ 66 22, , [][] 286 6,

25
u 6 256 ,',' ^" 26 -& 27 , ^0.6}^

30
29$6 ort 6 ^ 6&. ' 1 ob

(}, 32 & 33,
356!^ 6. []^' ^-. 6, \ [. . .], (6 ?^>.

Verso:() 6}[ 6][].
2 Auch hier ist klar, daß & zu oder ): wenn du dich nicht zu-

gehört. Vgl. zu 127, 3. frieden geben willst, dann wende dich
6 Wohl(}. Ed. an die Presbyter.

7 =,, Diminut. von- 28 Gemeint ist (Rohde, Hä-
(lat. maforte). Vgl. Herwerden, Lexicon berlin 11. cc). Das Weitere ist dunkel.

Gr. Suppl. Vielleicht sind die Presbyter Subjekt zu
10 (') W. &: darum tadeln sie uns, daß wir
12 W. Ed. Ich denke, die Mädchen (*} mit Schwund des

ist auch hier Subjekt: sie ist zwar böse, S-finale wie in 31) unserem (Haus-
daß er sie nicht hat grüßen lassen, aber halt) hinzugefügt haben. Demnach wür-
sie grüßt ihn doch. Daß eine den sie bei Artemeis wohnen, was zu
Kurzform von sei (Crön.), dem Ganzen nicht schlecht paßt. Anders
halte ich für ausgeschlossen. Crönert, der& verbindet.

15 Crön. faßt hier und 19 Zu vgl. Lond S. 319 unten 7:

als „Gott". Ich habe keine Parallele da- .
für gefunden. Die natürliche Bedeutung 33 1..
praeses scheint mir hier nicht aussge- 36 [ort]- Ed. []
schlössen zu sein. Der Sarapion könnte } Crön. Vielleicht []
. . einen niederen Posten im Offizium ? W. Verso: [ ] Ed.
des praeses der Teilprovinz bekleiden Obiges nach Crönert, ist am Original zu

20 1.&. In dem Bedingungs- prüfen,

satz vermisse ich die Negation (vor

132. Eine christliche Orakelfrage. — V./VI. Jahrb. — Oxyrhynchos. Vgl.

S. 132.

Oxy. VI 925 edd. Grenfell-Hunt.

Eine solche Frage an Gott, ob der Fragende da und da hingehen solle,

findet ihre direkten Vorgänger in den uns erhaltenen heidnischen Orakel-

fragen. Vgl. 121.
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1
-f- &() 2

3 ())] () () 6()()* (6)
;)6 5 6 &, ei - 5

Vtour 6 6 7 {)., ".

7 • = 99, das häufige Symbol für, dessen Buchstaben als Zahlen gelesen
99 ergeben (1 -j- 40 -j- 8 -f- 50).

138. Ein christliches Amulett. — Etwa VI. Jahrh. — Herakleopolis.

BGU III 954 ed. Wilcken. Vgl. die editio princeps von demselben im Arch. I

431 ff.

Dieses in Herakleopolis von mir ausgegrabene, später durch Brand ver-

loren gegangene Amulett war ganz wie die heidnischen Amulette mit einem

roten Faden umwickelt und war jedenfalls am Leibe getragen worden. Auch
inhaltlich hat der Text in den heidnischen Amuletten seine Parallelen, nur

tritt das Vaterunser (Z. 15 ff.) an die Stelle der Zauberworte. Vgl. S. 132.

Zum Schluß wird der Ortsheilige Serenus (vgl. auch Z. 3) um
gebeten. Im übrigen verweise ich auf meinen Kommentar im Arch. 1

1
-\-6 ${)\ 2 [] () *

)(> 8 [7(^) (6) ](?) 4

5 6 \\^€*6 7 , — 6
J 10 ....(?) rflg

11

[] (?)6 12 6 13. ,.
. [.]

U
J • • • ^0)' *] 16()\, 6%\ ' 6' '\\ ~

.\6 6],8& d-\t\
ls\\ \6 \ \) {\[ \ \\ &

i
t

uir \\ 21 hßtov \\ (\) ()[] ,2

/•| \\ 23
/ •. . .

'\\
$\6 \** \ / [ »lg] •«\ . .] [. . .] **iv <, \ |<?-
,7

. \ . . . .] 6 & &(6)&6
ÜOV (. . "'; 1,**, *°06.

Klosterabt als Schiedsrichter. — VI. VII .1,1,1, (?).

Miil VOB mir •

Di r folgt t ;•-) der Adresse an einen

ei: 7 (a. 686). Gee« > ist

gtt» oder

begegnet in by für gewisse Dorfbehörden (vgl.
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Bell, Journ. Hell. Stud. 28, 104). Da aber in 7 auf &
hingewiesen wird, so wird Pinar nicht ein profanes Dorf sein, sondern ein

dem Kloster des Serenus gehöriges Gut. Diese Voraussetzung erleichtert

das Verständnis des Textes. Zwei Brüder des verstorbenen Henoch, die mit

ihrer Schwägerin im Streit sind, haben sich an den Abraam ge-

wendet, um von ihm ihr Recht zu bekommen. Abraam aber gibt im folgen-

den Briefe die Sache weiter an den Archimandriten. Dieser soll entweder

die Sache selbst in die Hand nehmen (&) und in der Stadt die

Parteien versöhnen, oder aber den Abraam delegieren, damit er

„nach der Gewohnheit des Gutes" dort die Versöhnung herbeiführe. Offen-

bar ist der des Klostergutes, an den die Parteien, die dort wohl

wohnen, sich zunächst wenden, nicht befugt, ohne Delegation von Seiten

seines Archimandriten als Schiedsrichter zu fungieren. Über die Ausbreitung

der kirchlichen Gerichtsbarkeit vgl. Mitteis Bd. II S. 32.

1
-f- oC &

2 ort „6%& ",, 4

5 , , , h\6 -& &[] & -
%•. & /5/^ 8& (?), & 9 ,,^^ 10 . +

Verso: n {)() () )
+ (. . .) [ ?]

12() () . [ ]

2 havtov statt muß auf 9 Es ist wohl gemeint. Oder
in 1 gehen. ?

4 (für) W. Verso : 11 Vor ein Kreuz. W.
5 lv wird in dieser Zeit W. Unsicher, ob dahinter noch

(wie früher) gern zur Umschreibung etwas fehlt.

des Kausativs gebraucht. 12 () erg. W. () . [ W.
8 Was in %•6 steckt, ist

nicht ganz klar.

135. Ein Kircheninventar. — V./VI. Jahrh.

P. Grenf. II 111 edd. Grenfell-Hunt. Original z. T. von mir revidiert.

Lit.: Lumbroso, Arch. III 354.

Das Inventar einer Dorfkirche von Ibiön, aufgestellt vom Archidiakon

Elias , anläßlich der Übergabe des Kirchengutes an den Presbyter und

Ökonomen Johannes. Neben den Kultgegenständen sind von besonderem

Interesse die 21 Pergamentbücher (Z. 27), denen nur 3 aus Papyrus gegen-

überstehen. Zur Erklärung der Gegenstände vgl. den Kommentar der Her-

ausgeber.
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1 + 4[]() () []() *
()() []() () 3)()'() \ () 4

// -
\), ()' °() () . 6(]) () . 5

7 ) . 8() 6() . 96() () . 10-() . ( :
: rijg() . -\)

(:() • 13() . u& •. *£-
() . 16() () () . 16()() . 19£ () . 19 6() . 20 /3£2() . 21 () . 22 () . tOV() . u() {) . 2() g, () '
26 ;rA(uap(tcO () , () . 27 ^/'

29 xoriU(?7) . ^^) . 3l act^«tp(a) . 0$| /»
33;£ ?(.^) . ^{)() . 36&()() . 376() . **( )() . *9•() .

)() . 40

Verso: 41
z/t' '(' ) ().

2 Am Original war mir zweifelhaft, 8 = () W.
ob \]() mit ergänzt werden kann, 25 Hinter() ein ? (=* 6),

lie Herausgeber tun Dagegen würde nicht ß. W.
die Ligatur vor zu passen.

< l.r-.t .rn»Oiln 11
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KAPITEL III.

DIE BEZIEHUNG.

1. ZUM ÄGYPTISCHEN UNTERRICHT.

136. Engagement eines griechischen Hanslehrers in einer ägyptischen

Familie. — IL Jahrh. v. Chr.

Brit. Mus. n. 43 ed. Forshall, Gr. Pap. n. 19 = P. Lond. I S. 48 ed. Kenyon. Vgl.

Witkowski, Ep. graec. priv. n. 50; Sudhoff, Ärztliches aus griech. Pap. S. 260.

Eine Mutter beglückwünscht ihren Sohn, daß er Demotisch lerne und

nun, wenn er in die Stadt komme, bei dem Arzt,. die Kinder

unterrichten werde. So werde er einen Zehrpfennig für sein Alter haben.

Witkowski 1. c. vertritt die Ansicht, daß der,. eine Schule gehalten

habe, in der dieser Sohn Lehrer werden solle. Der Hinweis auf das

des Alters könnte dafür sprechen, ist aber nicht entscheidend, da der Aus-

druck auch bei Übernahme einer Hauslehrerstelle in einer wohlhabenden

Familie, zumal es sich um kleine Kinder handelt — denn damals hat

wohl noch diese Bedeutung — , verständlich ist. Andererseits

spricht der Beruf des ., als nicht gerade für jene

Annahme. Ich denke daher eher an eine Stelle in der Familie. Wenn der

Arzt, der offenbar ein Ägypter ist, seine Kinder nicht von einem Ägypter,

sondern von einem Griechen, der auch Ägyptisch kann, erziehen läßt, so

sollten sie offenbar nicht nur Ägyptisch, sondern auch Griechisch lernen.

So ist der Papyrus ein interessantes Beispiel dafür, wie zu jener Zeit die

gebildeten Schichten der Ägypter durch Anschluß an die griechische Kultur

sich eine höhere soziale Stellung zu erringen suchten. Der Brief stammt

aus der Zeit, in der die Ägypter mit Erfolg nach oben strebten. Vgl. S. 22.

1&&, 6 3 (3
h^xal, 5 6 7

..\ 8 9 .
2 = Demotisch. kurieren. Über die Bedeutung dieser Be-

Vgl. Nr. 137, 42 und Dekr. von Kanopos handlungsweise bei den Ägyptern vgl.

Z. 74. Herod. II 77. Jedenfalls haben wir einen
6 ist vielleicht Alexandrien. Beleg für das von Herod. II 84 charakte-

Doch könnte auch die betreffende Gau- risierte Spezialistentum der Ägypter. Vgl.

metropole gemeint sein. Sudhoff 1. c.

7 Statt meiner in GGA 1894, 725 vor- 9 Zum Ausdruck vgl. Plutarch, de
geschlagenen Lesung (statt educat. lib. p. 8C: iv) glaubte ich bei nochmaliger %
Revision vielmehr zu erkennen &&. Die Frau schreibt über-
(vgl. Witkowski 1. c). Das wäre ein Arzt, haupt gebildet.

dessen Spezialität ist, mit Klystieren zu



1. Zum ägyptischen Unterricht. Ißß

137. Zur priesterlichen Vorbildung. — 162 n. Chr. — Tebtynis.

P. Tebtynis II 291 edd. Grenfell-Hunt

Unter den schon oben im II. Kapitel S. 128 erörterten Akten über die

Priesterqualifikation nimmt das folgende Fragment an dieser Stelle unser

besonderes Interesse in Anspruch, weil es auf die Vorbildung der Priester

ein Licht wirft: der Priesterkandidat hat auf Befehl der vor-

gesetzten Behörde den Beweis erbracht, daß er „heilige (oder priesterliche)

und ägyptische Schrift" verstehe. Die Hierogrammaten, die Schriftgelehrten

unter den Priestern, hatten ihm zu diesem Zweck ein heiliges Buch vor-

gelegt. Vom zweiten Kandidaten wird ein solches Examen hier nicht er-

wähnt. Verfasser unseres Briefes ist wahrscheinlich der im vorhergehenden

Aktenstück erwähnte damalige Oberpriester Ägyptens, Ulpius Serenianus

(vgl. oben S. 127). — Der Text weist uns von neuem darauf hin, daß die

Tempel das Zentrum des Ägyptisch-Nationalen waren. Solange der ägyp-

tische Kult bestand, muß — das dürfen wir unserem Text entnehmen —
auch die Kenntnis der ägyptischen Schrift bestanden haben. In der Tat

sind die letzten uns bekannten Hieroglyphen in Ägypten nicht unter Decius,

wie gewöhnlich angenommen wird, sondern unter Theodosius I geschrieben

worden (nach Spiegelberg), dem Kaiser, der das alexandrinische Serapeum

zerstören ließ. Von besonderem Interesse ist aber, daß nach Obigem auch

die demotische Schrift in den Tempeln gepflegt wurde. So ist es kein

Zufall, daß die bei weitem jüngsten demotischen Inschriften (aus der Zeit

des Zeno, Ende des V. Jahrh.) gerade auf Philae gefunden sind: denn

hier und nur hier hat aus besonderen Gründen der ägyptische Kult bis

unter Justinian bestanden (s. S. 134). So hat das Christ* ntum wir dir gym-

nasiale Ausbildung der Griechen, so auch die Schrift der Ägypter beseitigt,

ebc ie nun Kult gehörte, und hat sich für ihr*• eigenen Zwecke statt

de^ dem III. Jahrh.) die „koptische" Bebrifl geeoheff

40
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2. ZUM GRIECHISCHEN UNTEREICHT.

138. Privatlehrer in der Kaiserzeit. — IL/. Jahrh. — Oxyrhynchos.

Oxy. VI 930 edd. Grenfell-Hunt.

Eine Mutter drückt ihrem Sohn ihr Bedauern darüber aus, daß der

Lehrer, dem die Eltern ihn zum Unterricht übergeben hatten (vgl.-
), fortgereist sei, und ermahnt ihn, zusammen mit seinem-

sich nach einem neuen Lehrer umzusehen. Hier findet der Unter-

richt nicht wie in 136 im Hause oder auch nur am Wohnort der Eltern,

sondern an einem anderen Orte, vielleicht der Metropole statt, und darum

braucht der Junge, der offenbar aus guter Familie stammt , einen-
. Aber auch hier handelt es sich offenbar um Privatunterricht. Hätte

der frühere eine Schule, so würde seine Abreise nicht das Auf-

suchen eines neuen Lehrers notwendig machen. Der besondere Reiz des

Briefes liegt aber in dem Einblick, den er uns in den Unterricht selbst ge-

währt: die Mutter hat auf die Frage, was der Junge jetzt lese, die Antwort

bekommen, , das ist das 6. Buch, wohl der Ilias (Edd.). — Hier sei

auch auf eine in diesem Zusammenhang interessante Wendung in Oxy. III 531

hingewiesen (. Jahrh. n. Chr.). Ein Vater ermahnt seinen Sohn (Z. 9 ff.):

6[]),[] % .
Oben abgebrochen. *

[ ] 2[]
5 ![] \.— —6 -* 7 , -
?' 9 o^Ltl \\ u66.6 12 - ^6 <3 14-

15, ^6 , . 16^ 6. 18™,6 ,,^ 6
20 1°^ 6 ^ 6. n 14.6-

6 2*6 6—
2 25« . 2&'!66 21 -^- 6'. Am linken Rande: 29

] . . . [. .]...[...]

[.]

30 Verso: 80
. . .] .

139. Die Schultafel eines C - Schützen.

Unveröffentlichtes Ostrakon der Leipziger Sammlung ed. Wilcken.

Als Beigabe zu den bisher bekannt gegebenen Schulbüchern (s. die Lite-

ratur oben S. 137) teile ich hier ein Ostrakon unserer Leipziger Sammlung
mit. Daß für Anfänger-Übungen die Ostraka als kostenfreies Schreibmaterial

beliebt waren, ist begreiflich genug. Vgl. . B. die von Milne 1. c. gegebenen

Proben. Dieselbe Methode, die 7 Vokale mit den sämtlichen Konsonanten
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zu verbinden, findet sich . B. noch bei Wessely, Stud. Pal. I p. XLV. Nur bis

zum oder JV hat das Kind sich Mühe gegeben. Die Reihe mit ist am
Rande arg zusammengedrängt. selbst macht ihm Schwierigkeiten: es steht

deutlich ZO dazwischen. Auch die letzten Reihen sind sehr unregelmäßig

geschrieben. Mit hört es auf, weil unten der Platz fehlt. Wenn der

Lehrer dieses Elaborat überhaupt zu Gesicht bekommen hat, wird er keine

gute Note gegeben haben. — Das Ostrakon war vorher schon öfter benutzt

worden. Man sieht noch Spuren älterer Schrift. — Das Alter der Unciale

ist sehr schwer zu taxieren. Sie mag aus dem Anfang unserer Zeitrechnung

stammen. Aber ein genaueres Datum wage ich nicht zu geben.

[ ] ZA MA NA ZA

2 [Be re ] 6 ze € K6 Ae Me Ne ze

3 ] KH MH NH ZH

4 [Bl ] ZI Kl MI Nl ZI

5 [BO ] ZO 00 KO MO NO ZO
6 [BY ] ZY KY MY NY ZY
- [bgo r]

[]
ne pe CA
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1[] -
* . -

öot,
8 & 6

^/\\ -
5& 5 &— ', % -, 8 []—[] [6~\,

10 -\\ ^öhy . '[] 12
, \

&6\[\, 13 .
ö[o]l [~\ \\ 6 u. (")

1' & .

9 1. (Edd.). 12 von corrig. aus .

3. DIE EPHEBEN UND DAS GYMNASIUM.

141. Weihinschrift früherer Epheben. — 98 v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 139.

Inschrift im Trinity-College in Dublin ed. Mahaffy, Bull. Corr. Hell. 18 (1894)

S. 147. Vgl. Strack, Dynastie d. Pt. S. 265 n. 143. Dittenberger, Or. Gr. 1 176.

Der Verein derer, die im zweiten Jahre des Königs Ptolemaios Alexandros

Epheben geworden waren, stiftete 14 Jahre später einen mit folgender

Weihinschrift:* 2 8 *-
5 & 5

<)> 6 ()
1 , 8 9(^) ,

<( >
10 . (") 15(&) .

5 nach der nächsten Nummer ein- 7 Zu vgl. S. 139 Anm. 4.

zuschieben. 9 =() ty. Hinter
6 Zu der Bedeutung von fehlt die Maßangabe. Vgl. die nächste

vgl. S. 141. Bouche-Leclercq Hist. III 175 Nummer.
und Dittenberger beziehen das 2. Jahr
irrtümlich auf die Dauer der Epheben-
schaft. Vgl. die nächste Nummer.

142. WeiMnsclirift früherer Epheben. — 95 v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 139.

Inschrift des Museums in Cairo ed. Strack, Athen. Mitt. 19 (1894) S. 212.

Mahaffy, Bull. Corr. Hell. 18 (1894) S. 148. Strack, Dynastie S. 265 n. 142.

Vgl. Jouguet, Bull. Corr. Hell. 21 S. 167. Dittenberger, Or. Gr. I 178. Neu
herausgeg. von * Milne, Cat. gener. (Greek inscriptions) n. 9201 S. 24 (mit

Photogr. auf Taf. 1).
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Auch diese Inschrift ist wie die vorhergehende von einem Verein ehe-

maliger Epheben gesetzt. Der Verein steht unter einem, der hier

zugleich die Stelle des bekleidet. Wie die von Milne gegebene

Photographie zeigt, steht diese Inschrift hellenischer Epheben (ähnlich wie die

vorhergehende) auf einer nach ägyptischer Art gerundeten Stele unter einer

rein ägyptischen Darstellung: ein Pharao opfert vor dem krokodilgestaltigen

Gott, unter der geflügelten Sonnenscheibe. Wahrscheinlich wurden solche

Tafeln bereits fertig beim Suchostempel vorrätig gehalten und mußten dann

auch von Griechen, die sich an den Suchos wenden wollten, benutzt werden.

Aber daß überhaupt diese einstigen Epheben dem Suchos diese Weihung

darbringen, zeigt die fortschreitende Ägyptisierung dieser Zeit.

, ] 2 &\ ]±-
> & [\±. () t

5
51-^. !4\)\

>>* 9, 10

\ yjig) , A[t]/3og [\ (,) .
» .

4 Die Jahreszahl ist nach Jouguet £, Ephebentums gemeint sind (s. Anm. 6 zur

nach Milne . Die Photographie spricht vorigen Nummer,
-her für ersteres Auf alle Fälle zeigt 9 1. ov (vgl. 141).

die hohe Zahl, daß hier nicht Jahre des 10 ' = ().

148. Auszug aus einer (>«. — 166 . Chr. — Hermopolis.

Flor. 57, 67— 91 ed. <:. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Anh. III :>;if>. IV 441 ff.

Lit: Jouguet, Kev. d. Philol 34 (1'JIO) S. 66.

im Flor. .'»7 bittet <*m im Hernmpolites gruml;. Alexandriner

Theon den Pr&fekten um Befreiung von Liturgien auf Grund seiner 70 Jahre.

h. ml der in Dig. 27, l, ~ von Modeeünufl mitgeteilten -iimmung

. um sein Alter EU beweisen, einen Auszug aus der

bei, aus der _ribt, daß er bei ihr Prüfung() zwecks Auf-

nahme (/.*;) unter die Epheben am 7. Juli 166 11 Jahre und 17 Tage

alt gewesen war ('/. 78). Zu dem unterschied iit'y.nnu^ und

vgl. I 12, Ober die im allgemeinen vgl. Kai \

o/o'i,• wurde nach /. ekten rollsogen, die nach

pten von Alexandrien. Sehr schwierig ist noch das

.•.. 7 I tV. [OD luilx' im Arcli. I l l l an-

iaü das in 77 genannte Graph, ion bed den uns anefa sonst be-

••natempel von Bermopolis Magna t I.h linde

rlglich bettttigi durch die übet in 77,

ml' dal («kannte Nord«!

go halt«• 6 xfj in Wtllov tu ver-

nrafl jedenftüli einen Titel haben. Nur möchte ich

sondern 'mit

Des Bergai mach etwa f« I



16$ Kapitel III. Die Erziehung. [143—144

der gewesen. Die Akten über die einzelnen Knaben, wie sie uns von Z. 78

an für Heron vorliegen, sind ursprünglich im alexandrinischen

hergestellt worden. Aus dieser das ganze Land umspannenden Urkunde

(vgl. in), hat dann der alexandrinisehe omAoyij-Beamte Neilos,

wie es gewiß auch für die anderen Gaue geschah, so für den hermopoliti-

schen Gau eine spezielle Zusammenstellung für die dieses Gaues ge-

macht, und zwar vor der (vgl. ) — also vielleicht

zwecks lokaler Nachprüfung? — , und dieser Auszug() ist dann

in dem genannten zu Hermopolis deponiert worden. — Anders

Jouguet 1. c.

67 ^} (") -
68 ?4\\& 69&

70
10 . ()

71 4-& 12 -
73& -

\\ \]
74 , []

75[] 75
[.]...

™\\ & [] [~\[],,& & 77[] -
[] . & ' [] 78

[..]
'"[] &{) {)() .

79 &()() ]\ []-
80() " 6() 80

[ ][][] &[] []
81

[. .] " [ ] ,
' ,.,. 82

[ ~]g ,[]
83

[. . . .]&
67 Das getilgte zeigt, daß wird, als ein ^), Demen-

ni an dies Wort auch als „EphebenUrkunde" bürger. Man tritt also nicht durch
fassen kann. S. auch Z. 86. Vgl. die die Ephebenschaft in den Demos ein,

Vermutung zu BGU 1084 Verso (146). wie Jouguet 1. c. 44 anzunehmen scheint.

70 Es heißt, weil sie noch Vielmehr wird Theon durch Erreichung
nicht Epheben sind. Vgl. die bekannte des 14. Jahres, dadurch, daß er aufhörte

Stufenfolge: , , oder ein zu sein, in den Demos einge-. treten sein. Vgl. das oben S. 52 über
74 Das Beta - Quartier gehört nach die Gesagte.

Alexandrien, wie der Exeget. 80 Als fungieren ein Bruder
78 Der [. .] mag der Hausbe- und ein Oheim. Zu den vgl.

sitzer sein, in dessen Haus Heron damals BGU 1032, 11.

wohnte. 81 Das "Wesen der (vgl. auch
78 Heron ist schon, bevor er Ephebe Z. 86 und 89) ist noch dunkel.
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xai. [] []1 []

85 [* ] ° [, &][] 85, xai 86 n
t

, £[][] []-\ t7]j & xai 81[ php rfljg ror -
[•..], []£ . . . [ ]0'/. [] [. ]{ >€

^[\ [....] \ ] -
[\

| ] . ..
90

. • ] .[....] [ ] 90

-/ [] (?)
91[].

[] [] ^ . . . .

g

84 Im Arch. 1. c. druckte ich über Kopie hat . In 88—89 ist das Femi-), also
'. Das wahr wohl ninum nicht korrigiert worden,

ein Druckfehler, denn meine Florentiner

1 U . Antrag an den Exegeten von Alexandrien betreffs Ephebie. — 132/3

n. Chr. — Alexandrien.

Oxy. III 477 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Jouguet, Rev. de Philolog. 34

B. 58 f.

Der in Oxyrhynchos wohnende Alexandriner Ammonios, der seinen Sohn

im nächsten Jahre als Epheben aufnehmen lassen murine, wendet sich an

den alexandrinischen Exegeten und das ihm unterstellte I'rvtanenkollegium

mit der Bitte, zu veranlassen, daß die hierfür in Betracht kommenden Be-

hörden in dieser Angelegenheit mit ihm in amtliche Beziehungen treten.

Daß hieraus nicht gefolgert werden darf, daß der Exeget die vor-

nahm, wurde srhon oben B. 112 ausgeführt.

\(\\ -1." /. «•• < .>
ov % ytVi <> */[]

'

yj:} /,• xai \±\ icX/.ou

m ."///»/
1 [

\\ [ >\
9 Jon

, ttiibv oxri.i xaiöd-\\ {><
1

6 'gen, der
ebeniowi I>aß
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15 [], vlbv 15 [] 6\ 16

[] [] 17[ ]& 18[] - 19[ ]
20

20[/ (?)]( 21[ ] -
22[ ] 6~\] \ ?]

25
24[%() () ] ig

25
[ ]-

( ).
26

(2. .)[ ] ' 90%()[(?)] "[ ]

16 Jouguet 1. c. 55 will in den [ *al ,]
die Schreiber des Jouguet. Meine Ergänzung stützt sich

sehen, und in den & den Archi- in der Auffassung des Ganzen auf Teb.

dikastes. Ich glaube keines von beiden. 317, 30: —
Dieselben allgemeinen Ausdrücke kehren . Also die Lokalbeamten sollen

wieder in Teb. II 317, 29 und 30, wo angewiesen werden, mit dem Prozeßver-

diese Deutung ganz ausgeschlossen ist. treter amtlich zu verhandeln. Ob man
Mit den ist in beiden ] oder] oder sonstwie

Fällen eine dem Exegeten unterstellte ergänzt, ist nebensächlich. Der Grund-
Behörde gemeint, die seinen Befehl in gedanke ist derselbe wie dort.

die weitergeben soll. Mit den 22 erg. Joug.

.%•- könnte an sich in verschiedenen oder etwas Ähnliches kann hier wohl ge-

Fällen auf verschiedene Beamte hinge- standen haben. — Diese Stelle hat uns er-

wiesen sein. In diesen beiden Fällen sind geben, daß der Kosmet der Vorsteher der

aber Lokalbeamte der gemeint. Epheben war wie auswärts. Vgl. Arch.

17 ] W. &' ] Edd. V 237. Oben S. 139 f. Ob wirklich der

Letzteres ist zum mindesten überflüssig, Gymnasiarch hinter dem Kosmeten ge-

da schon den (schriftlichen) nannt ist?

Eid bezeichnet. Vgl. Nr. 110. 24 [iv() {) -
18 In Teb. 317, 30 kann [], das 9•] Jouguet. iv |.. ist jeden-

die Edd. für nehmen wollen, falls richtig. Das Weitere lasse ich da-

nicht richtig sein. Aus unserem Text hingestellt. Dieser Vorschlag ist jeden-
ergibt sich, daß hier ein Verbum stehen falls zu lang.

muß, entsprechend dem- hier. 26 Dies wird eine Notiz des alexan-

Ob \>~\ richtig ergänzt ist, lasse ich drinischen Beamten sein, der die Eingabe
darum dahingestellt. entgegennahm. Vom Vater stammt sie

19—20] [- jedenfalls nicht.

(?)] erg. W. \
145. Anmeldung eines Sohnes zur Ephebie in der. — 60 n. Chr. —

Hermopolis.

Flor. 79 ed. G. Vitelli (Taf. 14). Nachtr. von Wilcken, Arch. III 537, IV 453.

Ein Bürger von Hermopolis, der selbst im J. 18/9 Ephebe geworden

war, meldet am 26. August 60 seinen Sohn für die Ephebie für das

Jahr 60/1 an. Vgl. oben S. 142. Er beschwört seine Angaben über seine

eigene Ephebenschaft, die legitime Geburt des Sbhnes von einer freien Mutter

und endlich seine Zugehörigkeit zu den .
1(6[ ] . ) 2 [] []

3 4
£ () []-

5 (). 5 []
1 Jouguet (Rev. de Philol. 1910, 53) schlägt vor] unter Hinweis auf

Amh. 85, 1. Vgl. hierzu oben S. 142.
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6[][] ^ ' & J7[a]oito-
8
[ ~\ *[

][] 10[&] [] []
\: \] \]> -[] 12[6'] ', . . [.] .[...]... 13

[ ][' ....& 14[] &[ .]..[....]. [.]{\. ..

....[..]
1

. . .
°

. .[...]' 16[]. 4[]-
[&] [] [ix]

1[]6 l8 atd
19

tl

*°. [\ 21 [1] []\] so) 22 ix [][] []-*[] [\- u []( ry
- . . ' *[*] ^[][] . (") ** []-

28 () []6-) .

13— 16 Sind die hier genannten drei 20 Beachte, daß hier fr« gesagt
ielleicht die? Vgl. ist, nicht . VgL S. 141.

BGü 1032, 11; Flor. 57, 80. 24 < „die Aufnahmeliste4 '

17 Hermopolis zerfiel in „Stadt"() derer vom'.
und „Kastell• 4 ().

HO. Aus den Akten einer Ephebenaufnahme vom J. 149 n. Chr. — Faijüin.

BGÜ IV 1084 eil. I'. Meyer. Original von mir revidi.

Kit. : Crönert, Li! Z.-ntr. L908, 107 f. Wilcken, Arrh. V tfff Jooguet, Rev.

de Philol. U \'M0) S. 61 f.

Im .1. 229 Z. 36) hat ein gewisser lOf (? I
IUT Krreichung irgend

aktisclicn Zweckes sich aus den Akten der Behörden feststellen

lass< r Theon (vgl. Verso) Ephebe geworden war. Das ihm

/.. 1—33) hat er dann bei einer Behörde ein-

gereicht und deponiert, was ihm rarefa Bubekription von dem

ten bescheinigt wird. In jenem Bchriftetüci sin•! ganz

kurz die Ldendea Hauptpunkt.• aus den Ak• minengestellt.

raa steht das Datum, an .: be geworden war.

(. 1— 6: 9. Sept. II »Igt na.•}, -inem Absai

rheon, <len seine I
-rons Alexandrin.!

/. 7—30). St

blnAwOrtfl' i

Theon (als Ephobc) zur Hotte(* Crönert)

des Ptolemaios gehurt habe.

tc matov *
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7 , 9 &
\

10
r\

12

5 ™ ^ •' 15, 16 17 18

20 ,

19 <? 21 &-
21 22 , 4.^\ , 24-

25 ^, ^, 21
;^[] 29 \\&

30
30 [],^ }2 -
%*1

35 (2. .) &() 35
[

(] (?)
36 (

37 38 S96() .
Verso: (..) ....40

16 Meyer will statt lesen, so insofern sie in ihrem Amtsjournal stand,

daß der sich auf die Prytanen So spricht man auch vom eines

beziehen würde. Das verstehe ich nicht. Epistrategen (CPHerm., 59, 8) usw. Diese
Ich beziehe vielmehr auf -. Erklärung ist wohl vorzuziehen.

Dann besagen die Worte (in einer starken 22 Diese trägt

Kürzung, die aber aus dem Charakter ihren Namen wahrscheinlich nach einem
des Auszuges begreiflich ist), daß dies Tempel der daselbst. Na-, durch welches die Prytanen türlich braucht der Tempel und sein Kult
der Sarapias ihren gegeben haben, jetzt, in hadrianischer Zeit, nicht mehr
datiert war: „im Prytanejpn, 20. Jahr des bestanden zu haben. Aber nach dem
Hadrian, Pharmuthi'*. Übrigens werden oben zu 115 über den Fortbestand des
nicht die Prytanen ein verfaßt Kleopatra-Kultus Gesagten wäre dies nicht

haben — das wäre gegen den Usus —

,

absolut ausgeschlossen,

sondern sie werden auf dem, 25 Vor vlbv ist etwa ein

in dem Sarapias um den? bat (vgl. hinzuzudenken. Vgl. Arch. 1. c

etwa Oxy. 56), in einer Subskription (mit 30 Jouguets Vorschlag 1. c,"
dem oben erwähnten) ihre Bitte als Verkürzung eines (vgl. Arch.

erfüllt haben. Wahrscheinlich war die I 76 Anm. 1) aufzufassen, scheint mir
Bitte gerichtet an den Exegeten als den sprachlich unmöglich. Und werden denn
Vorsitzenden der Prytanen. Vgl. S. 47. die Geburtsanzeigen abgestempelt?
Möglich wäre aber auch, daß eine 35\^~\ W. Nicht ganz sicher,

in Briefform erlassene \
Terfügung der 40 Vor' vielleicht'.

Prytanen als bezeichnet wäre, y^l. Arch. 1. c.

147. Epikrisis der in die Eintretenden. — 94/5 . Chr.

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 144.

Oxy. II 257 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: P. Meyer, Heerwesen S. 230. Schubart, Arch. II 157.

Wenn auch die nicht-militärische Epikrisis (Prüfung) erst im V. Kapitel

behandelt werden soll, habe ich doch dieses Stück schon hier mitgeteilt,

weil es sich hier um den speziellen Fall der Epikrisis für den Eintritt in

die handelt. Ein 13jähriger Sohn wird für die Epikrisis hier

angemeldet. Um die Berechtigung seines Sohnes zu zeigen, weist der Vater

darauf hin, daß sein Vater bei der Epikrisis von 72/3 nachgewiesen habe,

daß sein Vater der Enkel eines Gymnasiarchen gewesen sei. Als Beleg galt
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die ix vom J. 4 5 . Chr. Ähnliche Nachweise

werden für seinen Großvater mütterlicherseits und den Vater seines Schwieger-

vaters beigebracht.

Oben abgebrochen. \ ] []1.
)bg [][ ] . [. . .]

8 [] [-
()] []±^. &

6 [\ 7

bg \\* () [\ y[] 10 ' \[], & \\ 12

[] [()] 1&[] u66[] [.] . [] 15 ßaöi- u
D)() [&][] xafajxti 6[] JxiX£XQÜfOm

\\ \ \ 17[] -tv-

<>)'[] 18 , ' \Stg]

\] 20 [][] vi: '- so

/\] 21 & ()& ;

,

;\] 2:1, [£] &
\\, )) 25 []/. .;•[<-<

|;/| /]

'
ih^\ 26 (), []

/J
.

() ovöav 2S[\ Ü , ob *%\[] '6\] 3& ()
,^/v '\ . . .] . [.\ .

33]\
<) ()] ** *\ ^. y.\(dV

iu\ ib^ .<>() 6{ ]* //r<>/.,u<

]
37

rj ,)& [( >
\ * \\ 40- <

: nucrtxoi' SlVü "7/ )<>< g rbv (•>: .[ |

'

" »
|

,:

|

,' ,
[ ]

U
\. L7 lMl<hst.|0*T(.)| 45

..]

'

47
|<l\ II

briohl der Papyrui nl>.

48 m BÖU 1082,

lls in ehemaliger Epheben. - br. GhAmden \n<hos.

««t, Rev. d
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Demen). 2) Sie sind alle im Jahre 82, so verschiedenen Alters sie sind,

„Epheben geworden", und alle derselben 133. Symmorie zugeschrieben worden.

Über ihr Alter vgl. oben S. 141. 3) Sie müssen alle jetzt im Jahre 99 nach

demselben Formular einen Eid leisten. Daß dieser rein assertorische Eid

der ehemaligen Epheben mit dem bekannten promissorischen Eid der atti-

schen Epheben in gar keine Parallele gestellt werden kann, braucht kaum

gesagt zu werden. Der Inhalt unseres Eides ist . T. noch dunkel, und sein

Zweck noch nicht erklärt. Das aber lehren uns diese Texte schon heute,

daß diejenigen, die einmal Epheben gewesen waren, auch hinterher noch fest

an die alte Genossenschaft gebunden blieben: sie müssen versprechen (dies

übrigens formell außerhalb des Eides), daß sie ihrem Symmoriarchen An-

zeige erstatten, sobald sie umziehen oder verreisen.

Col. IL

1 2 '6-
3 [] 4\/1\

5
5 6-\1 7 -

8 , \]. övv-^ ^,-
12 06 13, [\
\]-^-&() '

15^ , 16 .
1 [\ () , 18() t#,

20 ' , 19 6&. 20, 21[]6[] -
22, & 28 .' 24 ()>\] 25

. 26
(2. .)'

\_] 28
. [.] . [ ]

29
. [

1 Von einer . Col. nur ganz geringe gehenden Epheben überreichtes Zeugnis
Spuren erhalten. Dieser Ephebe war jetzt sein.

28 Jahre. 14 Zu vgl. S. 15. = in

2 Zu den Phylen- und Demennamen 57 und 88 bezeichnen wohl einen der
vgl. S. 45 f. Über fünf Stadtteile Alexandriens (S. 16). Der
vgl. Wilcken, Arch. V 182 f. daneben genannte Hephaestion mag der

3 1.. damalige Vorsteher dieses sein. Nach
6 1. (GH). 57 ist dies nicht auf die Mutter, sondern
10 Zu vgl. Fior. 57, 81 (143). auf die Schreiber selbst zu beziehen.
10—11 1.&. 16 1. (GH).
11— 12 Unter einem - 17— 18 Diese Leute waren also im6 würde man sonst eine richter- J. 82 erst 7/6 resp. 3/2 Jahre alt gewesen,

liehe Entscheidung vom Tribunal herab Vgl. oben S. 141.

verstehen. Vollzog etwa der Präfekt die 18 1.? <\ . .^> (GH).66 vom Tribunal herab und gab er 22 1.& (GH). Diese Wohnung
den Aufgenommenen dabei einen Befehl befindet sich ebenso wie die in 66 und
(betreffs Pflichten usw.)? An anderes 94 offenbar in Alexandrien.
denkt Jouguet 1. c. S. 55. 23 Vielleicht ist(} zu emen-

12 mag hier ein den ab- dieren (GH).
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Col. III.

30
(3. .) ^ '•'- ojvlov- so

33$ 6} ^ 35 **- 35

3
'^ 386 ™

40 ^ *2 43/. bi .

45 $ 46\> 47
45

6() ** ) <^) 49 •) " MVfrfp X£^(j| /)
]-

0,] 1 2 ~ )
54 '. 55 ' :" : 57 <#£>

58 ^. *° Kui \
01

>,[, ] ,2[~ ]

'

:![] \ .] ^.
;£ . [ ]

*° [\ w' J[y%6] 6[\^ 65(^6 68[] ^[] ).
10[] . [.[ [.] n

Col. IV.
72

(3. .) 73

4() u ^• ^- n

p ' ^^(>
'.\) 79

>-
80 ) ^ 6() **() u)

t^/ ** xs%Qfj6*L&tUi() (öiy <^ 86 . 87\ \ m
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) der Unkosten des Amtes anordnete. Leider ist der Papyrus so lücken-

haft, daß die Detailangaben über die Unkosten meist unklar bleiben. Deutlich

ist nur der Hinweis auf das Bad (des Gymnasiums) und die Lampenfeste(). Das Fragment enthält dann eine spezielle Aufrechnung dar-

über, wieviel bisher für gewisse Posten ausgegeben ist, und wieviel statt

dessen „hinreichend" ist. Die Annahme, daß auch die Stadtkasse dadurch

entlastet werden sollte, da sie jährliche Zuschüsse zur Gymnasiarchie ge-

geben habe (Preisigke 1. c), ist an sich möglich, wird aber durch den Text

kaum indiziert. Das statthalterliche Edikt gibt jedenfalls nur das &-
der Gymnasiarchen als Motiv an.

Col. I.

Fragment a.

1 [6()\ -
2< {). [ ]()

8 \_\6,
5[ ] 4&,6[]&[] , [?}

5

öov \\\\, —,[^
\_.] . .[....]... g

7 [\[ ]••[•]••} [] 8 6&[] []-
\\ \\ . [.] . . []^: [~\6()
[.] . . . . . . . . [ ]

10, [][. . . .]-

[. . .][. .] . [. ?] & 6[] []
. . [

12 [ ] [. .] . [

13 [ ]
'.

. . . , , f
u

. [ ]

. . 6 . [.] . . [.]>(>[ ]

Fragment b.

15
] () & () []() ,[

] . ) [.]«[

],[.] . . [

] .() [. . .] ( ) [

1 Die sind das städtische 9 Mit Preisigke 1. c. wird a\itb

Beamtenkollegium, an dessen Spitze der []6() lokal zu
Gymnasiarch stand. Vgl. S. 39. fassen sein (vom Gymnasium bis usw).

2 Zu Rutilius Lupus vgl. Cantarelli Anders die Editoren.

43 f. 10 Die ist ägyptische Sitte.

4 %%6\\ (1.&) Auch wenn diese hier nicht

nach Radermacher, Rhein. Mus. 57 (1902), im Gymnasium stattfanden, was sich nicht

146. — Hinter fehlt wohl nichts. entscheiden läßt, so ist doch bemerkens-
8 In ' möchte ich wert, daß der griechische Gymnasiarch

nach dem Zusammenhange nicht einen Ausgaben dafür macht.
Zuschuß der Stadt (Preisigke 1. c), son- 12 Schluß erg. Preisigke .
dem der Gymnasiarchen sehen. Vgl. den 16 Nicht 6[, wie ich Arch. II

Zuschuß der Gymnasiarchen usw. zur 126 vorschlug, sondern eher.
städtischen Wasserleitung in Lond. III Vgl. etwa Oxy. III 519.

S. 181 (in Kap. IV). 18 1..
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] . ixavai() [. ]()() . [

] () (\) , . [

] () , . [.] . [
] V7C0 e . |. . . ."|'[

Col. .
] .[.]... J [

] & ()() 6[.] .
( ) [

][
150. Spreulieferungen für die Heizung eines Gymnasium-Bades. — IL Jahrh.

n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 143.

BGU III 760 ed. Krebs.

Lit: Preisigke, Stadt, ßeamt. S. 60.

Preisigke 1. c. hat aus diesem Text gefolgert, daß es damals in Arsinoe*

i Gymnasiarchen im Jahre gegeben hat, die monatlich wechselten, da

jeder der beiden Beamten nur für einen Monat quittiert und der eine als-() (so nach Preisigke), der andere als der . Z. amtierende als

bezeichnet wird. Seine Interpretation wird jetzt aufs beste be-

stätigt durch Lond. III S. 181, 17 und 26, wonach es im J. lf> und 17 des

Trajan in Arsinoe in der Tat je zwei Gymnasiarchen gegeben hat. Über eine

weitergehende Teilung des Amtes im III. lahrh. vgl. die nächste Nunn

Preisigke 1. <•. liehi in dem eine deutliche Bezeichnung

mkeit des Amtierens. Ich glaube, da!3 ]• i iteht, und

sehe in diesen Worten den Hinweis darauf, <lali unter die Dörfer df• Faijüm

pflichtmäßige Bprealiefeningen für dies Gymnasium von Arsinoe* repartiert

1 xal& 8 eva

< 5 w goty

I hußdXXovw '

/,///> (/>•<>< ti red "/<><>>>;• -.- io

*\\ \Ll0V yru,, m >»

briehi der Papyrue ab.

8 Die Doppelitricbe am Scliluß schei- Alexandrien heizte man die Bader auch
nen c le in 18 <üm. 40 II 18 (tt)

ten. 11 Ann dem Namen x64
darf wohl gefolgert werden daß et noch

uium in der Stadt geb.

romantem Detail In \ gl IM Ann., f.

MMtn. Wllck. Chr*.iom.ll II
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151. Zu den Öllieferungen für das Gymnasium. — 267 n. Chr. — Hermopolis.

CPHerm. 59 ed. Wessely.

Lit.: Wilcken, Arch. III 643. Viereck, Deutsche Rundschau 1908, 112 f.

In CPHerm. 57—65 liegen Reste von den Eingaben des des

Gymnasiums von Hermopolis vor, in denen er — nach festem Schema —
am Ultimo jedes Monats, entsprechend den Befehlen des früheren Epistra-

tegen, dem Rat meldet, an welchen Tagen , d. h. Mangel an Öl,

eingetreten ist. Diese Texte lehren uns, daß damals eine größere Zahl von

bestand, die immer nur ganz wenige Tage des Monats am-

tierten. CPHerm. 53, 14 (39) spricht von den drei Tagen der Gymnasiarchie,

die den einzelnen zufallen. Die in dem hier folgenden Text aufgezählten

Gymnasiarchen aus dem Hathyr wären vereinbar mit der Einrichtung, daß

die Amtszeiten vom 1.—3., 4.— 6. usw. gedauert hätten. Aber in CPHerm.

57, 20 f. vom Thoth sind für den 10. und den 11. verschiedene Gymna-

siarchen genannt, was gegen jenes System spricht. Ist von diesen Gymna-

siumbeamten der städtische zu trennen? Vgl. Z. 3.

1 -[] —-[] 4 &
5 [] 6[] 5[ \() -

6 [5][] [] -
7
[/3coi/o]g () [&].

8 [~\&[~] [] 6![-
tf]iwr[os] , [] 10 [~\,

[\, [>]£
*• [](6)
12[] (6)^) [\

15 &(6)^' "
~ [(6)~\ [] u&
\] 6() 15[] []& (6)()
16 & ^

4 Durch wird dies Serapeum Stelle ist klar, daß der Zusatz nur auf
von Hermopolis von dem berühmten Sera- den Einzelfall geht. Er bezieht sich

peum von Alexandrien unterschieden. also nicht auf eine allgemeine Auslosung
5 Korrig. aus . der Reihenfolge durch den Rat —
8 1.. Den Befehl wird Tiron wiewohl dies auch sehr wahrscheinlich

erlassen haben, nicht jetzt als- ist — , sondern auf besondere Vorgänge, sondern früher, als er noch %- bei den betreffenden Personen.
war. 16 f. Hiernach hat der zu 39 bespro-

9 1.. chene Prokurator Aurelius Plution be-
ll term. technicus für treffe der Besetzung der Gymnasiarchien

„amtliche Auskunft geben 11
. eine Verfügung getroffen. Die Verfügung

14 Zu& vgl. CPHerm. heißt, insofern sie in sein Amts-
62 33: []& [ tagebuch aufgenommen ist. Vgl. oben zu
vitb (erg. Oertel)] [][] 146, 16.

aal \&\. An unserer
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[][] [] 21[]

. (2. .) 4[] [\.
152. Liste von Palaestrawächtern. — II. Jahrb. . Chr. — Hermopolis.

. Amh. II 124 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilamowitz, Berl. ph. Woch. 1902, 61 ff. F. Preisigke, Stadt, Beamt. 61.

I'. Mereck, Deutsche Rundschau 1908, 103. Otto, Priester u. Tempel II 189.

Der historische Wert dieser Liste liegt darin, daß sie die offizielle Ab-

stufung der hier genannten Ämter deutlich vor Augen führt. Dem Gym-
nasiarchen als dem ersten städtischen Beamten kommen (wohl bei Festen

im Gymnasium) ebenso viele Ehrenwächter zu, wie dem Gaustrategen, da-

gegen dem Exegeten und Kosmeten nur die Hälfte usw. Die besondere

Stellung des Gymnasiarchen zum Gymnasium tritt ferner darin hervor, daß

sein erster EhrenWächter ein Ephebe ist (s. unten). Der Text, den die Her-

ausgeber dem III. Jahrh. zuwiesen, wird eher dem II. Jahrh. angehören

(resp. vor 202), da hier noch keine Spur von der neuen Ratsordnung be-

merkbar ist.
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25 ' [. . .] . . . []
'

()[\ ' .\\ 30 .
28 Ob Faustina die Ältere oder die 1909, 507, wo auch auf Oxy. III 502, 3

Jüngere geraeint ist, ist nicht ganz sicher verwiesen ist. Zum Kaiserkult, der auch

zu entscheiden. Zum Kult der jüngeren in dieser Urkunde deutlich als städtischer

Faustina vgl. jetzt auch Wilcken, Sav. Z. uns entgegentritt, vgl. S. 119 f.

153. Stiftung von Kampfpreisen für die Epheben von Oxyrhynchos. — 202

n. Chr. Vgl. S. 143.

Oxy. IV 705, 1—53 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilamowitz, GGA 1904, 660.

Wilcken, Arch. III 311, IV 218, 379 ff.

Lit.: Lumbroso, Arch. 352. P. Meyer, Klio VII 132. Wilcken, Arch. IV
379 ff. Ders., Zum alexandrin. Antisemitismus (Abh. Sachs. Ges. Wiss. 1909,

792 f.).

Die Kaiser Severus und Caracalla bestätigen einem vornehmen Alexan-

driner Aurelius Horion auf seine Bitte eine Stiftung, die er zugunsten von

Kampfpreisen für die Epheben von Oxyrhynchos in Erweiterung einer

früheren Stiftung (Z. 48) gemacht hat. Dem Reskript, in dem die Ge-

währung ausgesprochen wird, ist die Abschrift der Bittschrift (') bei-

gefügt (15 ff.). Diese Bittschrift sowie das Pendant in Col. III sind . Z.

die einzigen uns erhaltenen Eingaben dieser Periode, die an Kaiser ge-

richtet sind. Der Petent schildert die Vorzüge von Oxyrhynchos, wobei er

in Z. 24 auf eine Neubesiedlung durch den Präfekten T. Flavius Titianus

(126—131) hinzuweisen scheint (Arch. IV 218). Er hebt rühmend hervor

die Unterstützung, die die Oxyrhynchiten im Jüdischen Kriege (unter Trajan

—Hadrian) den Römern gewährt haben, und erwähnt zum Zeugnis des

Fortbestandes dieser Gesinnung, daß sie noch jetzt alljährlich das Siegesfest

feiern. Vgl. oben S. 64 f. Die Kaiser selbst hätten die Stadt geehrt, indem

sie bei ihrem Besuch Ägyptens (202) auf dem Konvent zu Pelusium die

Oxyrhynchiten als die ersten nach den Pelusioten vor ihr Tribunal vor-

gelassen hätten (Arch. IV 379 ff.). Auch der jetzige Präfekt Q. Maecius

Laetus — der wahrscheinlich auf einer Inspektionsreise sie besucht hatte —
könne den Oxyrhynchiten das beste Zeugnis ausstellen. So wolle der Petent,

um die Stadt zu heben, ein Kapital von 10 000 attischen (Drachmen) stiften,

dessen Zinsen für die Kampfpreise der Epheben der Stadt verwendet werden

sollten. Als sein Vorbild für die Kampfpreise bezeichnet er diejenigen, um
die die Antinoiten kämpfen. Zum Schluß bittet er um die kaiserliche Ge-

nehmigung für die Stiftung.

Col. I.

1[ }[\[\ 2[8~\6 *[!4 \[0•] *[6
5] [\<5 5[ \[] 6[-
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154. Befehl des Kurators an die Epheben. — 323 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 143. 144.

P. Oxy. I 42 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilamowitz, GGA 1898, 681.

Der Kurator befiehlt, daß die Epheben am nächsten Tage (19. Januar)

zum Wettkampf antreten, und ermahnt sie unter Hinweis auf die Zuschauer,

ihr Bestes zu geben. Ob aus diesem Auftreten des Kurators zu folgern ist,

daß damals der Gymnasiarch keine Befassung mehr mit den Epheben hatte

(Preisigke, Stadt. Beamt. 62), ist zweifelhaft. Wie der städtischen Ver-

waltung überhaupt, so wird der Kurator auch dem Gymnasiarchen -über-

geordnet gewesen sein.

1 . 2

/

üfrog , []
5 []& xovg 5 [~\[] 6&
^pCQogJ

6 [[][]^3 dt[^]A§ 66[][ \\,̂
[. 8[ %\
' 9[ %\(}6 Kaiöao[o\g \ -& xb y,

10 .
Darauf 3 Zeilen Tachygraphie.

1 Zum Kurator vgl. S. 80. 8 Die Ergänzung von 0. Seeck, Hermes
5 Die Korrekturen sind derartig, daß 36, 32. Vgl. auch Mommsen ibid. 604.

sie nicht von einem Abschreiber, sondern Das Datum fallt nach Seeck in 323, nach
nur vom Verfasser herrühren können. Mommsen in 324.

4. BILDUMSMITTEL.

155. Ein Bücherkatalog aus Memphis. — Anfang des III. Jahrh. n. Chr.

— Memphis•

P. Petersburg 13. In Facsimile herausgeg. von Muralt, Catalogue d. Manuscr.

grecs de la Biblioth. Imper. publ. de Petersb. 1864. Zuerst entziffert von
J. Zündel, Rhein. Mus. 1866, 431 ff. Vgl. Häberlin, Zentralblatt f. Bibliotheks-

wesen XIV 1897 S. 399 f.. Mit zahlreichen Verbesserungen neu heraus-

gegeben von * Jernstedt, Ein prophetischer Papyrus (russisch) in den Commen-
tationes Nikitinianae Petersb. 1901 , S. 342 ff. Vgl. Anzeige von Ed. Kurtz,

Byz. Zeitschr. XI 219, und Wilcken, Arch. II 163 f. Original inzwischen

flüchtig von mir revidiert.

Wie viele literarische Bibliotheken, öffentliche und private, Ägypten

einst besessen hat, davon haben uns die Funde literarischer Papyri eine

Ahnung gegeben. Das einzige Verzeichnis einer solchen Bibliothek aus der, das bisher auf uns gekommen ist, bieten die folgenden Fragmente,

die Tischendorf von Mariette geschenkt erhielt. Nach der Auffassung des

neuesten Bearbeiters, des leider inzwischen verstorbenen Jernstedt, wäre es

freilich wegen der„" in Z. 3, in denen er Mietsquittungen sah, nicht ein

Bibliotheksverzeichnis, sondern ein Inventar von Geschäftspapieren, unter-
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mischt mit Literaturwerken gewesen (nachKurtz I.e.). Aber würde doch

nur die Mietsgelder bezeichnen, und auch sonst ziehe ich vor, zu lesen

(Arch. 1. c). Die vorhergenannten Bücher müssen daher in einem anderen Räume
als der oixia verwahrt worden sein. Diese Deutung führt mit Wahrscheinlich-

keit auf die Annahme einer Privatbibliothek. Einen prophetischen Papyrus

nannte Jernstedt den Text, weil schon dieser Katalog uns ein Exemplar von

Aristoteles'& für Ägypten bezeugte. Die Frage Häberlins

1. c, ob wohl die Londoner Handschrift aus dieser Bibliothek stamme, ist

mit Sicherheit zu verneinen: sie stammt aus dem Hermopolites. Das ist ge-

rade das Interessante an der Angabe unseres Katalogs, daß sie uns zeigt,

daß solche Schätze bei den obskursten Leuten in der Provinz zu finden

waren. Graben wir weiter!

Fragment 1.\[] \()\.
\\

'

]6 . . .

[ ] ()][4\6[] ix ()
\&\
[] 66[]\4]& \\-

\\[\
15 [...].. [\

<}]& / \
. . . b« ft«[A]4[ei^ • -

'

\\ \\\\\\^
[ \\\\ 0V\ ]«| \ \ pd

|

•'

! fl ItftOtdlWf .<>/.;\ V . ) '

'

: • • •

I).r Komm• nt;ir J-rnitedU int mir Li- 16 Jrrniteilta '£«0& ]#Votv

«ler,

i ! im Kommentar Strich \<»r / paßt tu .

wie oben b#-

ii Kom- •tatigt.

kurz, teil- (h'xu r [NN r ',.>*> flu Itflt•

eon»t Dient den
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Fragment IL

Hiervon sind nur folgende Zeilenanfänge nach Jernstedt vorhanden:
14[ 8 ..(?).. 10[ nt

Ijtn;iov[ 12\
uMUov[ 16[ 17^^K?)[

19[ 26\?
2*6(?)[

5. ZUM ATHLETENTUM.

156. Ein Faustkämpfer-Diplom. — 194 n. Chr. — Gefunden in Hermopolis.

Vgl. S. 144.

Lond. III n. 1178 S. 215 ff. edd. Kenyon-Bell (Taf. 40—42). Nachtr. von Gren-

fell-Hunt und Wilcken, Arch. IV 555 f.

Lit.: Vgl. außer Kenyons Kommentar und Arch. 1. c. auch Viereck, Klio 8, 413 f.

Die Urkunde besteht aus drei Teilen: l) Zuerst wurde Z. 8—83 ge-

schrieben. Es ist die Mitteilung des Weltvereins der Athleten an seine Mit-

glieder, daß Herminos aus Hermopolis als Vereinsmitglied() auf-

genommen sei und das Eintrittsgeld (100 Denare) bezahlt habe. Zu diesem

Verein vgl. Poland, Gesch. d. Griech. Vereinswes. 147 ff. Die Urkunde ist

aufgesetzt am 23. Sept. 194, dem Geburtstage des Augustus, anläßlich der

49. Pentaeteris in Neapel in Unteritalien. Aus diesem nicht ägyptischen

Ursprung wird zu erklären sein, daß der Text transversa Charta geschrieben

ist, was in Ägypten erst in byzantinischer Zeit üblich wurde. Dieser Mit-

teilung (Z. 37—44) gehen voran drei an den Verein gerichtete Kaiser-

reskripte, die zum Schmuck an die Spitze gestellt sind — etwa wie unsere

Hoflieferanten gern ihre Medaillen auf ihren Geschäftsbriefen abbilden. In

dem ersten Reskript (8—15) vom J. 46 dankt Kaiser Claudius dem Verein

für einen goldenen Kranz, den er ihm anläßlich der Eroberung Britanniens

gestiftet hatte. In dem zweiten Reskript (16—31) vom J. 47 dankt er für

seine Mitwirkung an Agonen, die König Antiochos von Kommagene und

König Polemon von Pontus, seine Schützlinge, ihm zu Ehren gestiftet hatten.

In dem dritten Reskript (32—36) bestätigt Vespasian die von Claudius

verliehenen Privilegien. Andererseits folgt dem Vereinsbrief die Datierung

(45 ff.) nach den Konsuln, aber auch nach den verschiedenen Vereinsbeamten(, .). Darauf folgen die Unterschriften mehrerer dieser

Beamten, die alle in Neapel am selben Tage vollzogen sind. Wenn Viereck

1. c. sagt, daß wir nur eine Abschrift der Urkunde vor uns hätten, da die

Unterschriften nicht eigenhändig seien, so muß er durch die Edition irre-

geleitet sein, die den Wechsel der Hände nicht angegeben hat. Ein Blick

auf die Tafeln zeigt die Verschiedenheit der Hände. Wie ich im Arch. 1. c.

hervorhob, haben wir hier einmal Gelegenheit, kleinasiatische Handschriften

zu studieren, und können . B. bei dem Mann aus Myra (66 ff.) dasselbe

latinisierende wiederfinden, das auch der gleichfalls aus Myra stammende

Papyrus BGU 913 (a. 206) zeigt.

2) Im Besitz dieses Diploms hat Herminos danach an einem Agon in

Sardes teilgenommen und ist hier zum des Vereins avanciert, wofür er
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weitere 50 Denare gezahlt hat. Dies ist in Sardes bestätigt worden durch

Subskriptionen unter dem Diplom (Z. 84

—

Schluß).

3) Endlich hat Herminos sein Diplom mit in die Heimat genommen,

und hier in Hermopolis ist es nun wiedergefunden worden. Hier ist ein

Stück Papyrus an den Anfang geklebt worden, auf den jemand den Namen

des Herminos und jenen Vereinsbrief mit einigen Abkürzungen geschrieben hat.

Ein Parallelstück haben wir in BGÜ IV 1074. Vgl. hierzu Arch. IV

1 ff. und Viereck 1. c.

(12. .) ö mal [] . * [][])) ^ ]) 8[] . * •[]'[\[ ]]— [] ,. 7[ ], . "[]6&.
(1. Hd.) [] -

9[] f, -
10 [,] , 6[],[6] . 12 []&[ ] * rj} —6 <?[£][]>'2± .)), 15()(), Mix- is. ".\] *; -[] 17[] , ,-

> <> }, §. i0 'Ev[] > to

<>{] 21
[ / 1' |-T<>lm'

T

,]
** \ ] OXOVÖf /.< <

< ivILto . &-
low <; •

'•- 16

-±( <•< &. 01 w-
rot i]öav Jioyt'vijg \ n b/, bv iy< ^' ^ \ <ur)aio

. -< ' '•; •'•',.- |• • • * \-

<>&.
%% * U(>

«/ . U [EU- ^[ »
ttrtiv []{> Eq-
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87 (H 4!4()
586
39 {)

40
40[]. 41[] []

42[] -
43>[] .^. , . "&.

45
45[] &

* 6[] ' '[]
47 ()[] 2^£/3>
48 -

50
49 50[][]

51[] ))
52[ ]' -
53[]

55 [] 65{)() ! -
™[6\ ()()

57
[. . ,](), 58[] {)()

60
b9 , 60& $ -[]6 62

[ ] -, 63[ ....] []-, 64[][6] -
65

65[] [].
(2. Hd.) 66[] [] [&] -^\]6&[]

68[] []
70

69 [iV] [] ' & 0[-] (.) .
(3. Hd.) 71[ ]

72[] [ . . . &]
(4. Hd.) 73

. . [ . . . .~\ -— [][]
75

75[][][]
76 [&][] [] 77 [}].

(5. Hd.) 78[()()] -
6—[] -

80
80[] ^^ -

' 81 [] .
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(6. Hd.) 82() 83».
(7. Hd.) 84 ^} -

8
[ ][] ™.\- 85

(56] * [-] 87[]
(.) .

(8. Hd.) 89
[ ]6'(>^_[] - $>/. (^^.[]

92[]
/. 9*[] (.) .
(9. Hd.) u [.] ^[\- »56[] 86. '

(10. Hd.) 97
[. .] .[ ] . []

9*[£6 ] [] §[6] "[] -
xal [] 100[] []6 () .

(11. Hd.) 101
[ ] .[...] 'Ea>[d6]iog [. . . .]

10
[. .]-

[ 1 [][\
157. Liquidationsgesuch eines agonistischen Siegers an den Rat. — 267

n. Chr. — Hermopolis. Vgl. S. 144

CPHerm. 64 (S. 22 f.) ed. Wessely.

Lit.: Wilcken, Arch. III 543.

Die in CPHerm. edierten Ratsakten von Hermopolis sind voll von inter-

essanten hten über die Agonistik jener Z.it. Ich »Irmke In•

Beispiel von den zahlreichen Imjiiidationsgesuchen ab, in denen agonistische

Sieger beim Rat die Anweisung der Stadtkasse auf Auszahlung der ihnen

gewährten Pensionen bea Pensionen (180, 200 oder am-h

mehr Drachmen pro Monat) mußten die Kasse der Stadt um so mehr be-

lasten, als sie den Siegern Ins an ihr Lebensende gezahlt wurden. So besog

b der öfter genannte l'lution, wie ich im . I

•'. gezeigt habe,

noch all kaiserlicher Prokuraior seine monatlich« d tür Siege, die er

all Ssrmopolü - mmgen hatte. Im besonderen

'Kenn, l' rar Lektors empfohlen, wo sin den

•: and den Volk ron BermopoHl Mitteilung macht von dem Sieg,

»mpeterwettkampf errangen bat VTean \ur hören,

wie . der anders m Gaza oder in Bostra den Sieg er-

kiim a, den wir in I >li

und 8ardes tatig sehen, so ist lau diese

Agonistik, wi.• man am h Vuswüchso urteilen mag,

kl Kennenlernen fremder Linder
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und Völker doch einen frischen Zug in die provinziellen Kreise Ägyptens ge-

bracht haben muß.

1
[Tfj ]6[" ] 2[]6[ ] 8[]()[-][] 4[ ] b-

5 [][ 66]^. [][ 6]-
[] [ ]() \]-6[&] [6] y [6]- () 10 () [] ()

11() () () '[] 12-
[]%• ^[][-

15]^ [] 15 &
() 16 () () () []

17()() () () , ()
18 [],

20, *°()()() () Tq,(66) 21 .
22(') 23

25
24 25-&.

14 Zu Sidon als Kolonie vgl. Arch. 1. c.

158. Verleihung von Immunitäten an den Sprößling einer Athletenfamilie.

— 267 n. Chr. — Hermopolis. Vgl. S. 144.

CPHerm. 119 Verso 3 ed. Wessely.

Lit.: Wilcken, Arch. III 548. Viereck, Deutsche Rundschau 1908, 112.

Aus einer größeren Anzahl von Akten, die in CPHerm. 119 Verso mit-

geteilt sind, drucke ich hier die folgende Seite ab, namentlich wegen des Kaiser-

briefes, in dem Gallienus einem verwaisten Knaben (offenbar aus Hermo-

polis) Immunität von allen Ämtern und Liturgien gewährt, weil unter seinen

Vorfahren berühmte Athleten gewesen sind. Dieser Kaiserbrief, der an den

oben zu 39 besprochenen Prokurator Aurelius Plution gerichtet ist, wird in

Abschrift von Juvenis Genialis, dem Präfekten Ägyptens, dem Rat von Hermo-

polis mitgeteilt. Nach bekannter Sitte wird dabei der Kaiserbrief an die

Spitze gestellt.

1& [ ]v, ,,&.
2 [] '[] -[ ][] [] []-\' 4 [] []

5 ^. " 5 [?]
1 Verfasser und Adressat dieses Brief- men. Wegen verglichen mit £-

schlusses 1—7 ist nicht leicht zu bestim- olv in 20 möchte ich den Knaben als
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xal \6\ ,

6 xal [\
[?][], . () " . §~2

8 [][][\ 9 .
xal

10 [ \[] xal [] . [] [ ]-
6 12 []\\

[]. \ ](?)
ffsiXov [\ \\, 14[][] []; !4& -

15 [] [\ (?) [] xal[- u

6[, ] [] 16 ] -
,:. [;>?-]

17 [] ^.
18'[ ] [] []

19[12 Buchst.][\ []
°S []\%• ^? ?] []. - so

[] x[al] 1.[ \ [~\\\[][][], [] . 22
[]; [],} 9

r

(v [][] [] ^\] []. u() "[ ]

25
[ 5 Buchst. ]t[ 3 Buchst. ][ 15 Buchst. ] . [.][][ 15

Buchst]

Adressaten annehmen. Der Verfasser wird 17[ erg. W. nach Z.5-
wegen > < i^tiTttlsv, —), [ Wess. Zu dem Namen Juvenis (nicht

liehen mit Z. 17, der Rat sein. Das Juvencua) Genialis vgl. Arch. 1. c.-, (Sing.) wird auf den 19 Ob[. (Wess.) richtig

. der als Stellvertreter der ist, ist mir zweifelhaft. Steht vielleicht

schreiben hatte. Zu [ da? Der Sinn wäre: Was für

dieser Deutung würde nicht schlecht Wohltaten Asklepiades durch den kaiser-

passen, daß der Verfasser außer der Li- liehen Brief empfangen hat, das lest in dem
beralität des Kaisers und der Fürsorge Vorstehenden.
des Pr&fekten auch die rfjg ntU 20 Der Präf.-kt hat Sorge dafür ge-
— die Stadtgöttin — zu tun Faktoren tragen, daß die sämtlichen Akten dieses

Gtelingen de• Werke• ge- Pafle• humbi li and doroh den
holfen hab'-n Anden 1. 1 LI t Viereck 1. c. Rat jedem, der es lesen will ((-
die A< wenn er sagt, der Kaiser ) vor^e/.ei^t werden sollen. Bemer-

• ti auf lern ken laU aueh das Ratsprotokoll
Amtswege durch den I'räfekten zustellen über «li. •;. in denen der Fall l»e

IfleMO. haml- lt nommen werden moII.

— ah Wess. 26 Weesely ergänzt {\\(\.
Viereck Aber nach . ist zu erwart, n, daß auf

den
1 1 bieten sei. Kpistratepn folg! Daher \\<<hl --

Dann müßte man etwa emendi• liung Meli« i. )

lieh die

nochmals zu Lücken groß• turnen werden, als

Woseelj angegeben hat.
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KAPITEL IV.

DIE FINANZ-KESSORTS. IHRE ORGANE UND
KASSEN.

1. ZU DEN FINANZ-EESSORTS UND -BEAMTEN,

A. DIE PTOLEMÄERZEIT.

159. Eine Zahlungsanweisung des Dioiketes. — 108 v. Chr. — Thebais.

P. Grenf. II 23 edd. Grenfell-Hunt. Original von mir verglichen.

Lit.: Wilcken, Arch. II 121. Naber, Arch. III 14. Rostowzew, Arch. III 211.

Der folgende Text gibt einen guten Einblick in die Stufenfolge der

Finanzhierarchie. Ptolemaios, 6 , gibt eine Zahlungs-

anweisung an Hermonax, den .
Ob jener der große Finanzminister in Alexandrien ist oder einer der Pro-

Ymzml-, lasse ich dahingestellt. Vgl. oben S. 148. Der Hypodioiket

gibt — übrigens mehr als drei Monate später! — den Auftrag weiter an

einen Hermias, der wahrscheinlich identisch ist mit dem in Amh. 31 (161)

genannten dieses Namens vom J. 112. Auch der läßt

noch über einen Monat vergehen, bis er durch den uns vorliegenden Brief unter

Beifügung der Kopien der beiden früheren Briefe, — daher hier wie üblich

die chronologisch umgekehrte Reihenfolge — den Trapeziten von Pathyris

zur Auszahlung anweist. Es handelt sich um Besoldung der Schiffsmann-

schaft des Pamphilos, der vom Dioiketen mit schleunigem Korntransport be-

auftragt ist.

Das Dokument zeigt andererseits, daß die höheren Finanzchargen, vom
Dioiketes bis mindestens zum herab, nicht nur die Geld-,

sondern auch die NaturalVerwaltung unter sich haben. S. oben S. 151. Erst

der letztgenannte Beamte spaltet den Auftrag, indem er die vorliegende Geld-

anweisung an den Trapeziten richtet, den Naturallieferungsauftrag, der uns

nicht erhalten ist, dagegen an die Sitologen schickt.

Zugleich illustriert der Text die Vorsicht, die bei Auszahlungen aus der

Regierungshauptkasse geübt wurde. Abgesehen von der vorliegenden An-

weisung (), die von Hermias persönlich unterzeichnet ist (Z. 23),

bedurfte es auch noch der eigenhändigen Unterschrift des -
des Gaues (Z. 4f.), die in Z. 24 persönlich geleistet ist.
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160. Einsetzung eines durch den (. — 119

. Chr. — Kerkeosiris (Faijüm). Vgl. S. 12.

P. Tebtynis 10 edd. Grenfell-Hunt-Smyly (mit Photographie auf Taf. V).

Lit.: Bouche'-Leclercq, Hist. d. Lag. III 397 f. Hohlwein, Mus. Belg. X 45 f.

Engers, de aegypt. administr. S. 18 f. Rostowzew, Kolonat S. 36.

Der hohe Wert des folgenden Stückes Hegt einmal in der Nachricht, daß

der vom ernannt wurde, dann aber auch in der

Mitteilung, daß Menches sich verpflichtet hat, um das Amt, das er schon

vorher bekleidete (Teb. 9, 3), wiederzubekommen, 10 Aruren Ödland (-) auf eigene Kosten in Bewirtschaftung zu nehmen und dafür dem Staat

die sehr hohe Rente von 5 Artaben pro Arure jährlich zu liefern. Vgl.

hierzu Teb. 75, 18 f. und 30 f. Es findet also eine Bewerbung statt, eine, wie beim Kauf der lukrativen Priesterstellen (vgl. S. 106 fi.). Was
hier vom Dorfschreiber ausführlich gesagt wird, erleichtert uns das Ver-

ständnis von Andeutungen bezüglich anderer Beamter. Wir dürfen annehmen,

daß in ähnlicher Weise auch die Strategen (vgl. Teb. 5, 19 ff., 162 ff.), die

und die (vgl. die obigen Zitate aus

Teb. 75) sich, um diese Ämter zu gewinnen, verpflichteten, Ödland in Be-

wirtschaftung zu nehmen. Vgl. Rostowzew 1. c.

Aus Teb. 9 sehen wir, daß Menches außerdem noch verspricht, im Falle

seiner Wiederernennung zum Dorfschreiber 50 Artaben Weizen und 50 Artaben

Gemüse zu verteilen (). Hierin sehen die Editoren,

denen sich Bouche-L. und Hohlwein 11. cc. anschließen, eine heimliche Be-

stechung der Behörden, während Engers 1. c. darin mit mehr Wahrschein-

lichkeit ein congiarium für die Dorfbevölkerung sieht. Dies ist mir wahr-

scheinlicher, als die Ansicht von Rostowzew 1. c, Teb. 9 sei die offizielle, die für jene 10 Aruren zu zahlen. Aus dem Fehlen des

Adressaten im Präskript darf auf keinen Fall ein Rückschluß auf den

Charakter der Handlung gezogen werden, denn es scheint mir selbstver-

ständlich, daß hier nur eine durch die Kopie veranlaßte Kürzung des Prä-

skripts vorliegt. An welche Adresse dies Versprechen in Teb. 9 auch ge-

geben war, jedenfalls muß Menches von dieser Seite Unterstützung bei der

Ernennung erwartet haben, und dies führt weiter zu der Vermutung, daß

die Ernennung durch den Dioiketes erfolgte nach vorhergehender Präsen-

tation — etwa seitens der Dorfbevölkerung (der )? Über diese

Fragen bedürfen wir dringend weiterer Aufschlüsse.

1^ '. 2-&, , *
3 4 -

5 () (), 5

() -
6 , []

1 ist der ßaodixbg, nach der Adresse (Verso)
der.
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.

Verso:() .
161. Zahlung an den idtoi *. — 112 . Chr. — Hermonthis. Vgl.

S. 147.

P. Amh. 31 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Wenger, Arch. II 44. Wilcken, Arcb. II 119 ff. P. Meyer, Festschr. für

0. Hirschfeld 133. Rostowzew, Kolonat 16 f. Preisigke, Girowesen 193.

Grenfell-Hunt, O.xy. VII S. 172 f.

Senpoeris hat zur Arrondierung ihres Besitzes ein Stück königlichen

Ödlandes () okkupiert, urbar gemacht und mit Palmen bepflanzt. Als

Hermias, der , dies feststellt, wird sie genötigt, gegen Zah-

lung eines (nach dem Satze: 10 Kupfertalente für 1 Arure) dies

Stück Land als emphyteutischen Besitz mit der Verpflichtung des

zu behalten. Vgl. Wilcken, Arch. 1. c. Die gegen diese Auffassung von

Grenfell-Hunt 1. c. vorgebrachten Bedenken scheinen mir nicht stichhaltig

zu sein, da unser Text als Grund für das nicht sowohl das Be-

pflanzen mit Palmen, als vielmehr ausdrücklich das Okkupieren von Ödland

angibt (Z. 11 ). Trotzdem kann die

bei der Normierung des mitgewirkt haben. — Die fol-

gende Urkunde enthält die Quittung der Regierungshauptkasse für das ge-

zahlte und als Anlage die Zahlungsanweisung( des

Hermias, Z. 5—20) nebst den des königlichen Schreibers und des

Topogrammateus. Parallelen bieten die Zoispapyri und die Theb. Bankakten

(Col. I.)
v'Etovg {) (&) -

(), * , ' -
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ro(, '-
tpounxAvog . r

t
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1 -()
(Col. II.)

12 () () 146 <,6 ^^ *-(\6() 6(\
166 ()

15 66 15 iv^6,() () 146 -
1& [], '% 1766. 66

18 ". 6. (") .
so

20% () () / 14(5

xufiH[xsi. (") ^ .
21. ' ()& (){6) 22 ,% <(^)>

^() () %t^iag 6(\ / 146 6-(). (") .

(Col. III.)
23. ^ 21-() ),

25^ () 14 .
26% ()' 21\\^ 66 ,() 2S

4[. .]

. . trog, Atßog. 29(") .

15 Zu' iv vgl. Eleph. und des vgl.

15,4: (}. , auch Oxy. Theb. Bank. IV 2, 197
.

57, 11. 23 Zu vgl. Arch. 1. c. Auch dies

20 Mit% beginnt die zeigt, daß es sich hier nicht nur um die

des Hermias. handelt. S. oben S. 193.

21 Zu den des

162. Zahlung von Erbpachtgeld an den . — 162 . Chr. —
Hermonthis. Vgl. S. 147.

BGü III 992 ed. Schubart. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 387; Wilcken und
Rostowzew, Arch. V 214; Preisigke, Girowesen 242 f.

Lit. : Preisigke, Girowesen 193 und 242 f. Rostowzew, Kolonat 21 ff.

Die Urkunde ist eine Quittung der Regierungshauptkasse über 666 §

Drachmen, die auf das Konto des eingezahlt sind. Sie stellen

-\ der dar für ein Grundstück , das Proitos von der Regierung in Erb-

pacht erworben hat. Die im Auszug mitgeteilte Anweisung ()
orientiert über die Vorgeschichte und die Bedingungen der Erwerbung. Da
Proitos im 19. Jahre

-J-
zahlt und den Rest (f) im 20. und 21. zahlen soll

— wenn meine Ergänzung richtig ist — , die Auktion aber schon im
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15. Jahre stattgefunden hat, so liegt hier eine besondere Begünstigung des

Erbpächters vor, insofern er den Preis erst nach Ablauf von 4 Jahren zu

zahlen braucht. Das ist nicht zu verwechseln mit der nach Teb. , 93 ff. für

die Anfangsjahre gewährten, die sich auf die jährlichen

bezieht.

Col. I." l& , -'
riög, 8

ha 4

&, ' 6 ,
5 , 6 - 5

's
6 & ,

7 &() () ' -
' 8 &

9 ,
-

' " -^
11,&,[]

Col. IL
1 []>,6[6\ ^ . . .]

*-," ....[...]*&-[] \ [^ * [
(5\ ), [(6)] h {) '., .•>

['] [() \ 6& ol

tx[tx (.('• \yj.r htog\ ' '. {] $1

.
[ |

* (), [-
. ,)]

9 xai [ J () [[. .]] () [(.)
r\

, • \\<>] u( €' t&XXi

•<
[ |

/ . den Tempeln bandeln, die mit dem
« int Beleg für den Jahn; 16 toi hatte den
i>h»i. oblag im .1 16 erhalten, war aber

. seil,' \.T|.lli« htet, bii zum | | zu

I 1 1. /. /.ihltii

II 7 va (- die

Doofe ob Dach dem Original da
dann wäre du)

n vorhergehenden 18; iuen.

'••lliing des n ». — 67 y. < l'lnlae.

i.iao Üb. XI >

nbe von We•• de

;i) 8. *6.

nberger, Or. Gl I

l 131. 0. HinchfeM. KV Mg,
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Durch diese Inschrift wurde zuerst bekannt, daß der römische Idiologos

aus der Ptolemäerzeit übernommen worden ist. Der Titel

ist hier verbunden mit dem des (vgl. hierzu

oben S. 151). P. Meyer 1. c. hält beides zusammen für den „vollständigen

Titel" des Idiologos-Beamten. Ich trenne vielmehr beide als zwei selbstän-

dige Titel. Ich schwanke aber bei dem Mangel an Vorarbeiten über den

cursus honorum der Ptolemäerzeit, ob hier eine Kumulation zweier gleich-

zeitig geführter Ämter vorliegt oder eine Aufzählung von Ämtern, die nach-

einander bekleidet sind. Da in der Ptolemäerzeit, im Gegensatz zur Kaiser-

zeit, die verflossenen Ämter, wenn ich recht sehe, nicht durch die präteritale

Form charakterisiert werden — ein Fall wie ()
(Arch. V 162) ist wegen der Jahresangabe anders zu beurteilen — , ist

auch letzteres möglich. Vgl. die oben S. 140 besprochene Inschrift eines. Damit fällt auch die weitere

Annahme P. Meyers, daß der , der schon in P. Passa-

lacqua 1564 (Not. et Extr. 18, 2 S. 411 ff.) in der Zeit des Epiphanes be-

gegne, der Vorläufer des Idiologos-Beamten sei, abgesehen davon, daß wir

nicht wissen, ob nicht schon damals der bestanden hat. Vgl.

S. 147.

Den anderen Irrtum Meyers (und Dittenbergers) , daß

gleichfalls von abhänge wie , hat

schon 0. Hirschfeld 1. c. richtiggestellt: es sind vielmehr die Verwandten

des Kastor gemeint. Das zeigt schon die andere Inschrift desselben Tryphon

(Dittenberger Or. Gr. 189), in der dieser Zusatz fehlt. Er gehört also nicht

zum Titel.

16[] [ 6] 2
7tgb[g ] [] [\

8([] \] [][] [ ][ 5

[] [][][] 6 []' [][] 7[]
[]—[6][] ['] []. 9(")

.
7 1. usw. Daß der Untergebene nicht nur den . Z. aktiven

des Kastor sich hier als sein Epheben bezeichnet, denn wegen der hohen
bezeichnet (vgl. oben S. 139), zeigt die Titel des Kastor müssen viele Jahre
große Bedeutung, die die gemeinsame zwischen seiner und des Tryphon Ephebie
gymnasiale Erziehung für die Griechen und dieser Inschrift liegen,

hatte. Der Text zeigt zugleich, daß

164. Der in der GetreideVerwaltung in der Mitte des III. Jahrh.

v. Chr. — Faijüm.

P. Lille 19 edd. P. Collart et J. Lesquier. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 225.

Lit. : Kostowzew, Kolonat S. 42 f.

Der Text zeigt uns den schon in der Mitte des III. Jahrh.

in Tätigkeit. Vgl. oben S. 150. Es ist eine Quittung des Sitologen von

Pyrrheia über eine Getreidelieferung, die durch Vermittlung und daher unter

Kontrolle eines Unterbeamten dieses von dem Vorsteher eines

Lehnsgutes, (vgl. Kap. VIJ), zu Schiff abgeliefert wird.
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1" . 2[] [] 3

[][]. 4 dö[. . .] .

5- &

[][] [] 6'] [] 7 [(?)] 8 9 [] .
10 ....

' ().
11[] 12[ ] [?-

]

4 peut-etre[] ou üc[ay6\- 7%[oölgsi Edd.
utvov Edd. 9 £[] W. KaXX£i[vovg] Edd.

1<;:>. Der auf der Kontrollreise. — 114 v. Chr. — Faijüm.

S. 150.

P. Teb. 17 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Der Dorfschreiber von Kerkeosiris, Menches (vgl. 160), empfangt die

Nachricht, daß der demnächst auch sein Dorf besuchen werde.

Er solle daher die Rückstände in Ordnung bringen, damit er jenen nicht

aufhalte und sich dadurch in große Unkosten stürze (nämlich durch seine

Verpflegung).

1 . 2 5-
1\ , 4, Ig 5

5

' ^^, * )]
1 , 8 -
xi&Qg . 10"(6). (") () .

so:{)() .
rkeosiris la# also zwischen und. Vgl. die Anmerkung

der Editoren.

1 66. Der Epimeletes und der Oikonomos. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm.

Mahaily. Nachtr. von Sinyly, lVtr. III S. 7t> < »rijrinal

Lit.: EfoetOWiew, •1 III 111. Bouche*-Leclpr. M . Hist. III 391.

D<•: le Text ist nirlit nur für «li•• IVagen de8 I
rte•

. sondern tuen tut- 'las Verhältnis der heberen Finanzbeamten

m Wichtigkeit. Einige Schiffshauer aus dem Arsinoites, die

mit d Kornfraohteohiffen I,.
| waren, waren in den

>kl• topo litis« h« n (iau gegangen und waren hier von dem

feetgenoNiiurn irorden. Auf Betreibeo eine• ge-

wiss• naios, der jenen amtliol tumgen stand,

le der Oikonomos dem ArohiphjUkiten r solle jeno Leute

. D< um den noi nieht geküm-

nflittmifl
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oder der Dioiketes ihm schrieben. Damit erhalten wir die Rangordnung:,,. So wird denn nun in dem folgenden Brief

der Epimeletes gebeten, den Befehl an den Archiphylakiten zu geben. Be-

gründet wird der Wunsch zum Schluß im besonderen noch mit dem Hinweis

darauf, daß ein eventueller Landtransport mit Zugtieren sich gegenüber

dem Schiffstransport pro 100 Artaben um 5 Drachmen teurer stellen würde.

Es liegt uns ein Brouillon vor.

Col. I.

1 [\ 2 '()
36 . 4 [\-

5 [[ } [\ 4.6 6()} []%^[} (6)6 7

[] fr} 846[\ ..[...]
9

. \\6 10-6 6.[]6 -. 12 [. . .~\} (.[\[] 14: ^ } []-{.)
5 } 6&, 15 .

Col. II.

1 Nvvl & 661. -&, 3 6 6 -. / 6 6}^^}^ 6-
5 } 5^6 & \\-} 6" 6 |[ . . . .} 6%•

? 6[~\ 8

[ ]&[] 9 , []' ^ [&] [[ ]]

6 6 ^'}6% 10 \]
1
'()()() 6&, n

[] yictl . [. . . .]
6[ ~\ , . . . [ ]

126 ^} \ . . . .}

2 Zur Stellung des Antikles vgl. Ro- II 3 övv W. 6 Ed.
stowzew 1. c. 9 Ich notierte mir statt 7),

4[] erg. W. bin mir aber nicht sicher.

6() W. * Smyly. 10 HQ'o W. '" =
Ich las hinter . Zur Ergänzung Smyly. Ist nochmals zu
vgl. Petr. III 107 (a) 2 (S. 254) und (d) 1 prüfen.

(S. 257). Es sind Transportschiffe. 11 &?[ Ed.
12 [. . .Javras]] W. 12 '] erg. W.
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() £[^ ]

13 & [ ], -
. [ ]

14% () ().
14 Zu der obigen Deutung vgl. außer das ()? Mahaffys sei von ihm als Auf-

Smyly auch meine Ausführung in GGA 1895. lösung von q gedacht. Das übliche Ar-

154 wo ich nur darin irrte, daß ich annahm, tabenzeichen steht ganz deutlich hinter q.

H>7. Der Oikonomos und der königliche Schreiber. — 131 v. Chr. —
Thebais. Vgl. S. 151 und Kap. V.

P. Louvre 10632 ed. E. Revillout, Rev. Egyptol. VII 39 f. Melauges S. 300 ff.

Nochmals herausgegeben von S. de Ricci, Arch. II 519 f. Original von mir

revidiert.

Lit.: Revillout IL cc. Wilcken, Gr. Ostraka I 139.

Der folgende Text ist von besonderer Bedeutung für die Steuerpacht

(Kap. V). Er ist aber auch wichtig für die Stellung des Oikonomos zum

Königlichen Schreiber in jener Zeit. Der letztere (hier Heliodoros) erscheint

ihm durchaus übergeordnet. Er tadelt den Oikonomos, daß er bei der Ver-

pachtung der 25prozentigen Fischereiabgabe des Perithebischen Gaues die

Pacht zu billig fortgegeben habe. Anstatt wie es bei einer Wiederverpach-

tung vorgeschrieben war (vgl. Kap. V), 10°/ mehr zu fordern, also statt

•_'.') Talente 27 \ Talente, habe er es für 22 Talente verschleudert, Indem

er energisch Remedur verlangt, macht er ihn darauf aufmerksam, daß er

eventuell mit seinem eigenen Vermögen einzustehen habe.

Der Text illustriert zugleich die Bedeutung der Regierungshauptkasse

(ßaoi'/.t/.i, &) für die Geschäfte der Steuerverpachtung. Der Königliche

• iber weist den Trapeziten Herakleides an, die ihm übersandte Kopie

jener Verfügung an den Oikonomos in die Monatsakten seines Instituts() einzufügen, wozu P. Par. Sä II eine Parallele bietet.

'/.\\ . Vor gpög - oixovout>\v\
I

lluji <-h'ßu~ :
t vXOntlttU.& > 0& ofcog '.

, ^[]
[]' < pfjß

b ivJi \ >] u.--|;-(.'|/.> f

<>]((3). ") . 7 $\ \\.
/ , r <]uh> []%&6 6 * *<]

>2±."6&, \ ?| .
Jiu 6 < ]-

",' xal [••]•[•••] Uta-
<j(hu, . . . \ ^: ()<

15

W () R< > ampf de•

rgttai II uiui det rgL

r 6 sieht •• ,'raphoH. 8. 6. Darob dioito Revoluti die

ihr dex w«'l«'nSoldatentraniporteaiif »l< m Nil usw.

iir GeichAft gettertwor-.
16

10 /
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\avzbv, ov xccl]
16[\ [] [], |[ ]tf-

17 )^^ [] 18 []-
20, 19 [] 206[]\-] , 21 () ',[] 22 () . " 6-

6 28 \\ , 24

25 ^ [],
, 26 () \() ' foo^-

27 ,
28 \\ 29 ,

6.
Verso.

Links von dem für die Verschnürung freigelassenen Räume steht:

so
so(") (6) 31()

2 () (.) .
Links davor zwischen 30 und 31 steht: ().
Rechts von der Verschnürung steht:

35 ^'()() ^'HPAKAEIJEI 85

().
In einer Ecke des Verso steht (in umgekehrter Richtung, von anderer

Hand):
36

[ ?]
37

[ ?]
38( . .)

39() ().
16 [] |[. . ..^ W. ( 30 W.(( 7CQa)66E6%Oci Rev. [. . .]|[. . 31 W.

]666& Ric. Weder[ \66%•> 32& W.
noch |[*]66 (was mir zu lang 33()() W.
zu sein schien) befriedigt. 35 W.

17 6%"[66]& W. 38 Mit oder ist

18 Vor ein Spatium. auf das Übergebot hingewiesen.
20[][]-( W. 6)- 39 W.

6& Rev. [][]^[<>]9,* Ric.

168. Stiftung eines . — 95 . Chr. — Dirne (Faijüm).

Inschrift aus in Cairo, ed. Mahaffy, Hermathena 21 (1895) 162.

Strack, Dyn. d. Ptol. S. 268 n. 145. Dittenberger
, Or. Gr. I 179. Milne,

Cat. Cairo Greek inscr. 9245 S. 9.

Lit. : Mahaffy, Empire of the Ptolemies 414 f.

Ein des Heraklides-Bezirkes des Arsinoites stiftet dem
Soknopaios in seinem und seiner Untergebenen Namen eine jährliche

von 182^- Artaben Weizen. Die Stiftung soll auch von den Nachfolgern

im Amte aufrechterhalten werden. Über das Verhältnis dieser Inschrift zu

der ähnlichen bei Dittenberger n. 177 vgl. Mahaffy und Dittenberger 11. cc.

Vgl. jetzt auch die Stiftung eines in Aeg. Z. 47, 157 (ed.

Schubart). Auch hier ist die Stiftung auf Konto des Amtes gemacht (•
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[] ). Eine Besonderheit ist hier, daß der jeweilige

an jedem Neumond ein Kyllestisbrot vom Tempel erhalten

soll. An eine Spende für den toten Topogrammateus, wie Schubart erwägt,

ist nicht zu denken.

1( 2 xai &
xal

4 5 xai 5

6 () 4& 7 8,& 10

12'
13 &^ ()

(), 15 ^ (),
Ol dt^'— ,^— . 2

> 21 .
169. Anzeige der Ernennung eines Dorf-Oikonomos. — Ende des IL Jahrh.

v. Chr. — Pathjris.

. Grenf. II 37 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Engers, de aegyptiarum administratione S. 17 f. Preisigke, Giro-

wesen 191 f.

Zu diesem Dorf-Oikonomos vgl. oben S. 151. Beachte die Aufzählung der

Lokalbeamten in Gruppen: l) die Polizeibearaten (vgl. Kap. XI), 2) die Finanz-

tteamten (vom. bis zum), 3) die Vorsteher der

Magazine und der Regierungskasse, 4) die Vertreter der Domanialpächttr.

Solche Gruppenbildung ist auch sonst beliebt, doch zeigen die Beispiele,

je nach den Zeiten, auch Unterschiede. Vgl. hierzu Grnit'oll-Hunt, Teb. I

S. 62. — Preisigkes Ausführungen 1. c, wonach unser Papyrus beweise, daß

man unter dem speziell das königliche Hausgut verstanden habe,

erscheinen mir nicht zwingend.

OQ xai <(,>/"/ >').< .//] r \ ~xc.\ <r

xai\ \$l iioytnuu

xai xai/ Uta r<>[ /> |

*'
: ro/.• ßoÖlXlMi -7< .//.•>«/. *6 xf\l ol- 6

xovon tQg r | ?;
1

1
' . *JW-\^'\\^ hg ti\hm\«i\ xal du \

Bin btiolri der Papynu ab.)

i;. DU i:<»Mis(iii. zur.

17€ Der Dioiketee gegen einen debitor fleci. Mitte des III Jahrb.

I ien \

•, wi \ ;,•,,•, k. ifmim .••. ••• I i'iioto-

ff»pl lographio Nr. XIII.
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Unter den mannigfachen Aktenstücken, die in BGU 8 in Abschrift neben-

einandergestellt sind, befindet sich auch der folgende Brief, den der procu-

rator Neaspoleos an die Strategen der Heptanomia gerichtet hat. Der Brief

ist veranlaßt durch den Auftrag, den ihm der Dioiketes gegeben hat, das

Vermögen eines dem Fiskus verschuldeten festzustellen. Vgl.

BGU 106 (1 74:). Über die Rolle, die der procurator Neaspoleos sowie die

bei der Getreideverwaltung spielten, vgl. Kap. IX und X. Der

Dioiketes tritt hier deutlich als Vorgesetzter des procurator Neapoleos auf.

Vgl. S. 156.

. 26 \^\ -' 21 []6&) . 28 ' \]\\ 6{). 29 ^ []-[] \\ [] '-
30

30 \6\ [ ]-
[~\ \\ 6% \\ []

(.) *[ ]a>a[Rest fehlt] 2
[ d-^ «[Rest

fehlt] \ Rest fehlt]^ [Rest fehlt].

II 26 Zu ist hinzuzudenken. (von Alexandrien) unterstehende Getreide-

27 begegnet öfter als Be- Verwaltung.

Zeichnung für die dem proc. Neaspolis III 4 Zur vgl. Kap. IX.

171. Zum& (?). — 202/3. — Alexandrien. Ygl. S. 157.

P. Giss. 48 ed. P. Meyer.

Dieser Text, der namentlich wegen mancher Beschädigungen der Zeilen-

schlüsse noch sehr dunklen Inhalts ist, ist zur weiteren Prüfung deswegen

hier abgedruckt, weil nach der Vermutung des Herausgebers der in Z. 4

genannte vir perfectissimus Claudius Iu[. . . .] vielleicht der&, der

rationalis Aegypti ist. Es würde dies die bei weitem früheste Erwähnung

dieses hohen Fiskalbeamten sein. Vgl. S. 157. Wenn in derselben Ange-

legenheit auch der vir egregius Diognetos tätig ist (Z. 25), der als pro-

curator usiacus dieser Zeit bekannt ist, so würde uns dies wiederum auf

die oben S. 155 geäußerte Vermutung hinweisen, daß Septimius Severus

das Patrimonium mit dem Fiskus verbunden habe. Der Text bedarf dringend

noch weiterer Aufhellung, auch mancher Lesungen. Ich verweise auf Meyers

Kommentar.

1 () 2,

6(.) 6()() (). *
9 9 -

1 Über den vgl. Kap. V. . Stein, Arch. V Heft 3, der ihn unter
4 'Iov[6tov] Ed.

'
Iov[Xuxvov] vermutet dieser Voraussetzung identifiziert mit
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[ ]
5 , 6 - 5

.. (?)
7% 8& 9 ,^ & 10 & () &% & () (-

)), ' (sie) 12,6&6[] ui
{

u-,& . 15 - u& 16& & ....
11& [\ 18()-) [. ..] ], [] 19' -[]& [] 20&, , .

.

^&,. " ( - 26-% ] [\[]^ •
% &[] u

26 , \
\\, 27

. [. .]
u\] [] 29, . W ;'))][] . ' \\ (Ende der - so

lumne).

dem gleichnamigen in dem des ist, so vermute ich, daß
von Zucker herausgegebenen Berliner Pa- auch der Brief dieses seines Stellvertfl

pyxus Sitz. Beil. Ak;ul. 1910, S. 713). () in Alexandrien geschriebt-r.

6 Da die nach Alexandrien ge- /u Jioyvrpog vgl. jetzt auch
schickt werden, wo auch der Amtssitz Hamb. 11.

Ein Bericht im Interesse des Idiologos. -- 196 n. Chr. — Faijum.

1. III n. 1119 S IM edd. Kenjoa-BelL ETaehtr. von Grenfell ibid. VII.

Der Text zeigt uns den Strategen und Dorfschreib«'!• im Dienste d

tiitig. Vgl. S I.V.' Der Dorfschreiber hatte wohl regelmäßig

81«1•- Vierteljahrsberichte zu schreiben: SEn dem Begriff des vgl.

obfii ~i'l. einen ähnlichen Bericht

'6() (*>* JJ< >> () ' -
6&{)

;)
?
•) 7( \\

>) (') \
* tn«ßi\xo\v \4{H«

k
h

t
v\iXov\. 'V II //«

1

II ') e A[ov}tUov[\
4
2.f/3a[o :<>»'•

4

iS (Neujahnttg kein ei
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173. Die Gauschreiber im Idiologos-Amt. — 151 n. Chr. — Oxyrhynchos.

P. Lips. 121 ed. Mitteis. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 569. Original noch-

mals von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Arch. IV 411.

Dieser Text gewährt einen Einblick in das Bureau des Idiologos in

Alexandrien. Jeder der Gaue hatte dort seinen Gauschreiber(
), der u. a. die Berichte und Akten, die aus dem Gau an den Idiologos

zu senden waren, entgegennahm. Vgl. auch P. Fay. 23 a, 3, auf den schon

der Editor verwies, und jetzt P. Ausonia 2 (vgl. Arch. V 281), 4 f. Vgl.

auch P. Amh. 69, 4 (190) und oben S. 157.

Der Text ist die Eingabe eines Mannes, der im 1.— 3. Jahre des Anto-

ninus Praktor im Oxyrhynchitischen Gau gewesen war (vgl. Kap. V). Auf

Grund einer auf dem Konvent des 11. Jahres (147/8) gefällten Entscheidung

des Idiologos, reicht er jetzt — im 15. Jahre, also 4 Jahre später! — die

Quittungen (in Abschrift) ein, durch die ihm einst von jenem Gauschreiber

im Idiologenamt bestätigt war, daß er die den Idiologos angehenden Rech-

nungen seiner Praktorie in den Jahren 1—3 zur Einregistrierung ordnungs-

mäßig eingesandt hatte (). Die beiden ersten Quittungen sind

an ihn und seine Kollegen von derselben Toparchie ausgestellt, während die

dritte auch Praktoren anderer Toparchien einschließt. Vgl. Fay. 35 in Kap. V.

1
[ ] $\]

2[ }[\[ ]' ,(,) -
3[ ] ()[ ~\ . 4

[

]&& [] <^}
5

5[ \ ] []
6[ () ()"] [\6& [] ()

7[ ]
1 W. (mit 1 ). 6 erg. W. [ $ %
3 erg. W (vgl. . 26 und 19). [- ' ] Ed. Zu $ vgl. . 3,. & ] und ist nach dem Gebrauch

Ed. Die Zeitbestimmung gehört zum dieses Textes notwendig. — An meiner
Titel des Mannes. Nach dem Muster Deutung von als Konvent
anderer, die durch eine (Arch. IV 411) möchte ich festhalten, doch
Zuschrift der Behörde extrahiert sind ist hier vielleicht eher an die auf dem
(wie BGU 16 [114] und 250 [87]), ist Konvent vorgenommene Ressort-Revision

mit in 7 zu verbinden. als an einen Prozeß zu denken. Der
Der Sinn ist: Auf die Zuschrift, durch die Idiologos mag bei der Revision auf irgend
ich aufgefordert wurde&& welche Unregelmäßigkeiten gestoßen sein,

., erkläre ich usw. die ihn veranlaßten, die Vorlegung jener

4 (korrig.) ist offenbar ersetzt durch Quittungen zu verlangen. So sicher es

das klarere . Korrektur in ist, daß auf dem Konvent solche admini-
liegt nicht vor. strativen Revisionen vorgenommen wurden,

5 Etwa[ (vgl. . 16) so sind bisher — außer dem Namen dia-

) oder auch[ selbst — nur wenige Belege dafür

% (vgl. Lond. III S. 124, Hartel, Gr. Pap. bekannt. Vgl. Arch. IV 369 f.

S. 70 [72]). W. Am Schluß ein Füllstrich, 7 erg. A. Stein, Woch. f. kl.

ebenso 7 und 13. Phil. 1908, 1220. Vgl. Teb. II 294, 2.
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174. Fiskus und Patrimonium. — 199 n. Chr. — Alexandrien. Vgl. S. 155.

BGÜ 106 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs, Hirschfeld, Wilcken in Add. zu BGÜ I.

Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Ostr. I 643. P. Meyer, Festschrift f. 0. Hirschfeld 146, 154 f.

0. Hirschfeld KV 366 Anm. 2. Mitteis, R. Privatr. I 357, Anm. 23. Otto,

Priester u. Tempel I 64 Anm. 4. Preisigke, Girowesen S. 199 f.

Das Problem, das dieser Papyrus stellt, besteht darin, daß ein früherer

Großpächter eines Patrimonialgutes als debitor fisci bezeichnet wird.

Nach den obigen Ausführungen auf S. 155 erkläre ich dies durch die An-

nahme, daß Septimius Severus im Zusammenhang mit seinen sonstigen

Finanzreformen die Einnahmen des Patrimoniums in den Fiskus übergeführt

hat. Es liegt hier also nicht eine Ausnahme vor, sondern eine Anwendung

der neuen Ordnung. Vgl. auch Nr. 175.

Die früheren Besprechungen der Texte operierten mit der bisherigen

Lesung des Verso: () [. Nach meiner neuen Lesung

ist der Adressat Julius Polydeukes vielmehr cornicularius procuratoris des

Epistrategen*. Sollte das letzte Wort, hinter,
zu lesen sein, was mir aber wegen des ersten zweifelhaft ist, so würde

dies als eine kurze Angabe des Ortes, an dem der Brief abzugeben ist, zu

fassen sein (etwa statt ). Zu Babylon im heliopolitischen Gau vgl.

Ptolemäus IV 5, 54 und P. Hamb. 23. Daß der Epistratege, der ja procu-

rator ist, einen cornicularius hat, ist nicht überraschend. Vgl. Fiebiger,

Pauly-Wiss. IV 1603 f. Auffallender ist, daß in dieser amtlichen Adresse

der Epistratege nur mit seinem griechischen Cognomen genannt wird, wäh-

rend er doch notwendig römisches Praenomen und Nomen gehabt hat. Es

ist aber nicht unmöglich, daß auch*, so wie sicher

. aß ., nachträglich hinzugefügt ist. Der Brief ist natürlich deswegen

an den cornicularius dieses Epistrategen gerichtet, weil die

innerhalb dieser Epistrategie lag. Sollte zu lesen sein (?), so wäre

die Epistrategie des Delta gemeint, denn zu dieser gehört der Heliopolites,

man müßte sonst, wenn man wegen des (angeblichen) Fundortes Faijüm an

die Heptanomia denken wollte, annehmen, daß der cornicularius sich nur

. Z. in aufgehalten hätte. Aber ist ganz unsicher.

Der cornicularius soll den, d. h. hier die Vermögensobjekte, die

zusammen das von den Steuerbehörden gebuchte Gesamtvermögen ()
ausmachen (vgl. Ostraka I 506 ff.), aufspüren (zu vgl. BGU 8 II

2 7 ff. [172]) und mit Beschlag belegen (zugunsten des Fiskus) und dem Auf-

traggeber hiervon Meldung machen. Der letztere, Aurelius Victor, ist jeden-

falls ein Fiskalbeamter. P. Meyer 1. c. 146 vermutet, daß es der

gewesen sei. Er müßte dann zwischen Suillius Saturninus und Flavius

Studiosus amtiert haben. Vgl. oben S. 156 Anm. 5.

Die Urkunde hat in der Anordnung und der Art der Schrift eine gewisse

Ähnlichkeit mit dem von Zucker herausgegebenen Originalerlaß eines römi-

schen Statthalters (Sitz. Ber. Berl. Akad. 1910, 710 ff). Sicherlich ist auch

sie ein Original aus der alexandrinischen Kanzlei des Aurelius Victor.
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175. Versteigerung von Patrimonialland. — 201 . Chr. — Alexandrien.

BGU I 156 ed. Krebs. Nachtr. von Viereck, Hunt, Wilcken, Gradenwitz in den
id. zu BGU. Neudruck von Gradenwitz, Arch. II 103; Preisigke, Giro-

wesen 201. Original von mir revidiert.

Lit.: Gradenwitz und Preisigke 11. cc. P. Meyer, (Festschr. f. 0. Hirsch-

feld) 147. Mitteis, R. Privatr. I 357. Wilcken, Arch. V 235. Rostowzew,
Kolonat (s. Ind.).

Die Urkunde ist ein Zahlungsauftrag, den ein in Alexandrien statio-

nierter Soldat seinen Bankiers in Alexandrien (vgl. Wilcken 1. c.) erteilt.

Er hat im Arsino'itischen Gau 1
-J-
Aruren Weinland (als Erbpacht) erworben,

die aus dem Besitz eines Ti. Geraellus an den „Fiskus" (Z. 6) übergegangen

waren. Daß es sich bei diesem Übergang nicht etwa um eine dinvkte

liskation durch den Fiskus handelt, sondern vielmehr um einen Über-

gang in das Patrimonium, zeigt im besonderen die Tatsache, daß die Be-

zahlung an den erfolgen soll, einen Beamten, den wir

auch sonst nur in der k;iiserlichen, nicht in der fiskalen Finan/.verwaltung

finden. Vgl. P. Achmim (81) und Teb. II 296 (79) und oben S.

Die \\ Aruren Weinlaad werden also zu der ovaia des Geraellus gehört

halten. Dementsprechend ist auch der procurator Aureliue Pelii in der

imonialverwaltung ra suchen. Dei procurator usiacus selbst, wie

owzew, Kolonat L42 annimmt, ist er nicht, denn als solchen kennen

wir Ar diese Zeit den Claudius Diognetos (vgl. P. Aohmim |S1| und

Giss. 18
| 171]). Auch trlie «roh] kaum m erwarten, dtJ dicacr hohe Be-

amte we er Bagat«-ll« auf die Bank gegangen wäre. Wenn trots-

i(k alfl net wird, so liegt

vor, daß unter

ßeptimius Severus das Patrimonium dam Piakui ontantelN «

>>g
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&[][]± [] -
5 6[] 5[] []6) 6[], [] \ ]...[.. -]

7 [][] \][] [ # ][] 8 []1 [] 6[][][][] 9\ [][] -,() $ !4\. 10() &[] & -\] 12().
5 {) W. 7 [r]o[i)] Schubart.

Hunt. 9 Zum vgl. . Meyer 1. c.

6 Für [] die Lücke zu klein. 151.

176. Zur PatrimunialVerwaltung. — Mitte des I. Jahrh. n. Chr. — Faijüm.

P. Rain. ed. Wessely, Pap. script. graec. specimina isagogica 1900 Taf. 11 Nr. 21.

Nach dem Facsimile revidiert.

Der Papyrus, der jünger als Claudius ist, wahrscheinlich aus Neros Zeit

stammt, zeigt uns die damals übliche Verwaltung der kaiserlichen Patri-

monialgüter durch. Vgl. S. 158 und weiter in Kap. VII. Der

Petent hat in eine Ölmühle, die er aus dem früher dem berühmten Narciss

gehörigen kaiserlichen Gut gepachtet hat, so viel Geld für Reparaturen usw.

hineinstecken müssen, daß er nun Erleichterungen betreffs der Pacht-

zahlungen verlangt.

1 ^[] ^. '-
56& [ ] 5 () &

6 () 6 \ 7^.' 6[] 8[] 9 , , & 10[] n %-
12 , []1-. ^ 6&^- &[] 16 «1 -^ 1 \]%•,

18 \][] 19 []-
20 — [].

4 ] erg. W. 6 Zu den vgl. Kap. VI. 8 1..
177. Eingabe eines . — 270—275 . Chr. — Memphis.

Lond. II n. 214 S. 161 f. ed. Kenyon (Atlas, Taf. 86). Nachtr. von Grenfell-Hunt,

Class. Rev. XII (1898) Nr. 9; Wilcken, Arch. I 154.

Lit.: Mitteis, Rom. Privatr. I 369 Anm. 55. Rostowzew, Kolonat 120 Anm. 3.
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Der Papyrus bietet ein klares Beispiel dafür, daß Ende des III. Jahrh. die

kaiserlichen dem Fiskus() unterstanden. Er zeigt aber zugleich,

daß trotzdem die Verwaltung sich weiter in den Formen der Patrimonial-

verwaltung bewegte. Vgl. den Titel . Auch ist bemerkens-

wert, daß der Weingarten, der offenbar zu eben dieser gehört, aus-

drücklich als Eigentum des derzeitigen Kaisers Aurelian bezeichnet wird.

Die Beschwerde richtet sich gegen einen Schiffsbauer Patalas, der in

diesem Weingarten zwei Akanthosbäume umgehauen und fortgeschafft hatte.

Der GutsVerwalter wendet sich an den Strategen nur, um die nötigen Unter-

lagen zu bekommen, um daraufhin sich an die höhere Instanz zu wenden.

Auch soll der des Strategen nach Besichtigung des Tatbestandes

diesem amtlichen Bericht erstatten(). So gehört das Stück, in

dem die Vorführung des Beschuldigten beantragt wird, zu jenen Fällen, in

denen der polizeiliche Schutz des Strategen angerufen wird. Vgl. Bd. II

S. 34.

1 ' [ ] 2[] [][ . . . .] -[\ () 4 (),
5 6 7
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// <>[] 12[] 1&
&[], ^ 15 ... [ ]

16
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[ ] []) 18
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19 & xal ^[], 21[] so() 22[]. % u[})]

24[\ 1?!-[] & ^[] 35

<)<. .
19 Wenn man ixuvu \J\vyQcccpu- die Einleitung .-im• Imns übrig.

faßt als .,schriftlich Genugtuung Letzteres vermutet aueh Mit t<

•. 10 bleibt für das beabsichtigte seine Annahme, daß » eich liier um Bo
Vorgehen an di Instanz wohl nur Vindikation handle, Vgl, Koetowzew 1. t

( . DIE BYZANTINISCHE ZK II.

. Zum magister rei privatae. — Etwa Diokletian nstantm

Eenüdi

Wilekm. Areh. V 186 f.

P. Meyer bei 0. HbiekMd, KV 868 Anm. 2; Wilcken I

Gegenquittung ( , L6), in 1er die K»

eben eine» Dorfes ti gemäß dem Befebl des vir perf. magister

babta Zu dem Be-

amten vgl. B. 163.

Mit < tuwHonai}. I >
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6 Die Lesung [] gewann ich 1. c. nur durch Konjektur aus meiner
ursprünglichen Lesung [,]. Eine Nachprüfung ist nicht möglich, da
das Original verbrannt ist.

179. Zur res privata. — 346 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 163.

Lond. II n. 234 S. 287 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 95).

Der , in dem wir oben S. 163 mit Rostowzew

den Nachfolger des procurator usiacus vermuteten, fordert vom praepo-

situs castrorum von Dionysias Soldaten für die Einforderungen von-
für den . Es handelt sich hier also ohne Zweifel

um Interessen der res privata. Hiermit wäre schwer zu vereinen der Hin-

weis auf den in 16, wenn es wirklich, wie man annimmt, nur

einen rationalis in dem Largitionen-Ressort gegeben hätte. Ich habe daher

die Vermutung aufgestellt, gestützt auf die Notitia dignitatum, daß es auch

einen rationalis rei privatae gegeben habe, und dieser in unserem Text ge-

meint sei. Vgl. oben S. 163.

1() 6()() 6%() -
2()" (06) 6 3.

5 ** ()66 56{-) —%6\ 7 &6 \\ 8&6 , 6-
10 6.6 11 Goi

12 6{) 6
13 6 ^, 6()

15
15 6()

16 6()&, 17 -& 6,^
20

19[*]£ 6 -. (2. .)& 6, , 22.
Verso: 23() ()" ()(6).

2 Die obige Lesung Kenyons »/ = 7} (W.) fehlt in der Ausgabe.
paßt nicht ganz zu der Photo- 20 (2. H.) W.

graphie. Danach ist hinter noch ein 21 (W.) =.
Buchstabe. Sollte es sein, was nicht
sicher ist, so würde man an()()
denken.
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180. Largitionalia und arcarica. — 572 n. Chr. — Oxyrhynchos.

P. Oxy. I 126 edd. Grenfell-Hunt,

Lit. : M. Geizer, Studien z. byz. Gesch. Aeg. S. 38; Derselbe, Arch. V 346 ff.

Stephanüs hat bei ihrer Verheiratung mit dem Arzt Marcus von ihrem

Vater gewisse Grundstücke als Mitgift erhalten, für die sie von nun an die

Steuern tragen soll. Sie beantragt daher beim Exaktor, mit diesen Abgaben

ihren Xamen zu belasten (, 8) und den ihres \
T
aters zu entlasten(). Die von ihr einzeln aufgezählten Steuern entsprechen, wie

Geizer 1. c. erkannt hat, genau den Unterscheidungen im XIII. Edikt des

Justinian. Sie unterscheidet zunächst die, die in natura zu leistende

Abgabe für die Verpflegung Konstantinopels, einschließlich des

jciag (vgl. Kap. IX) von den Geldsteuern (). Unter den

letzteren scheidet sie wieder erstens die, die an den Provinzial-

Chrysönes zu zahlenden Steuern für die Largitionalia, und zweitens die an

die arca des praefectus praetorio abzuführenden Steuern (arcarica^ für die

annona. Vgl. oben S. 165 und Kap. V.
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2. KASSEN UND MAGAZINE.

181. Die Verpachtung der Banken. — Philadelphos' Zeit.

Revenue Laws col. 73—78 ed. Grenfell. Nachtr. von Wilcken, Deutsche

Literaturz. 1897, 1020; Ders., Griech. Ostraka I 634 ff. Original 1903 noch-

mals von mir revidiert.

Lit.: Grenfell, Wilcken 11. cc.

Der folgende für das Kassenwesen grundlegende Text ist eine Verord-

nung des Philadelphos, durch die verkündet wird, unter welchen Bedingungen

der König die verpachtet. Vgl. 73, 2:[] d. h. wir wollen

verpachten. Vgl. z. B. Rev. P. 57, 3 (Ölmonopol), Par. 62, 1 (Steuererhebung).

Die die verpachtet werden sollen, sind nicht die

die Regierungshauptkassen, sondern die schlechthin, d. h. die Banken.

Dies geht klar aus 75, 1 ff. hervor, wo diese beiden ganz verschiedenartigen

Institute direkt in Gegensatz zueinander gestellt werden. Dies hat Beloch

(Griech. Gesch. III 1. 313) übersehen, wenn er glaubt, daß der Papyrus

nur von einer Art von (von verpachteten Staatsbanken) spreche.

Für die Regierungskassen bestätigt der Text, was ich vorher schon aus

Petr. II 26 erschlossen hatte (GGA 1895, 156), daß es damals auch in den

Dörfern Filialen der Hauptkasse der Metropole gab. Vgl. 75, 1. Für den

Bankbetrieb aber lernen wir hier, daß er unter die königlichen Monopole

gehörte (vgl. Kap. VI), denn nach 74, 5 ff. darf nur derjenige [Silber] „ver-

kaufen oder kaufen oder wechseln", der eine Bank vom König gepachtet

hat. In der Tat kennen wir aus der Ptolemäerzeit keine Privatbanken.
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Im einzelnen sind die Bestimmungen sehr schwer verständlich, da von den

Kolumnen nicht mehr als ein Drittel oder ein Viertel erhalten ist! Nur so

viel sieht man aus den Fetzen, daß diese vom König verpachteten Banken

Wechselgeschäfte und Leihgeschäfte machten. Zu ersteren vgl.][ in 73, 4. In 76 schreibt der König vor, wie viel Agio()
für Kupferzahlungen genommen werden soll. Leider ist die Höhe des Agio in

76, 5 nicht erhalten. Hier ist übrigens hinzugefügt, daß, wer ein Abkommen
darüber mit dem Bankpächter trifft (&), gleichfalls dies Agio

nehmen darf. In 77 werden einige von den Kreisen des Publikums genannt,

die für Bankgeschäfte in Betracht kommen, wie Marktleute, [Bauern] und

Großhändler (). In 78 wird dann von den Leihgeschäften gehandelt.

Hierfür scheint der König den Zinsfuß vorzuschreiben. So ist in Ägypten,

unter dem Druck des Absolutismus, das Bankmonopol als eine dauernde

Einrichtung für das ganze Land durchgeführt worden, während wir es in

Griechenland nur in einzelnen als eine mehr vorübergehende Institu-

tion kennen. Vgl. für Byzanz Ps. Aristoteles, Oeconom. II 3, für Mylassa

Dittenberger, Or. Gr. 515, weitere Beispiele bei Th. Reinach, Bull. Corr.

Hell. 1896, 523. Vgl. auch Riezler, Über Finanzen und Monopole im alten

»iriechenland 1907.

Col. 73.
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Col. 75.

[ ] []-[,']6 [. .
.]

[. . . . ], [][6],[][ ] [ &] () [. .]

6 [. .^ [] []
[ ][ ][ ?][6] [ , ] [. . . .]

[ ] . [ ] [ ]

[ \[..... ]

[ ]#(>[ ]

Der Rest verloren.

Col. 76.

[ ],& 6[ (?)]. " '&[ (?) ] ,-[&] 6[]
5 [. . ]& ^- [6& ,] -[ ][ . ' ][,] 6[& ][]() [ ]

[ ] [ ]

[ ] [ ]

Der Rest fehlt.

Col. 77.

[ ] ,
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[ ], [][]
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] [ (?) ]
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[ ] [ ]
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[ ] [ ]

Der Rest fehlt.

7, 1 Das Objekt zu[ muß den Platz gut füllen. — Zu diesem ovv-

am Schluß von Col. 74 gestanden haben. - vgl. etwa Dittenberger, Or. Gr.

6 Anfang Platz nur für Buch- 572, 30 ff.: ök -
staben. W. itlola % olg 6

8 Vor vielleicht . W. $.
76, 2] erg. W. 77, 5[ erg. W.

3[ erg. W. 6 Hinter ol nicht . W.
5[&] (erg. W.) würde
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Col. 78.

[ ]y [][ ] -[ ]&, [\[ (?) \oj& [. . . .]

5[ ]*6£. [ ]

«[ f*to*«te [ ]

Der Rest fehlt.

182. Trapeziten in den Tempeln. — 223/2 v. Chr. — Diospolis Magna.

P. Eleph. 10 ed. Rubensohn. Das Original (jetzt in Kairo) nicht von mir revidiert.

Lit. : Wilcken, Arch. V 211 ff. Preisigke, Girowesen 7.

Dies ist bisher der einzige Text, in dem Trapeziten iv er-

wähnt werden. Die Gegenüberstellung macht es

wahrscheinlich, daß hier Beamte der Königskassen, nicht Bankiers gemeint

sind. Zur Deutung dieser Sachlage vgl. meine Ausführungen im Arch. 1. c.
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gefolgert haben, daß diese Bank vom Staat an Epimachos verpachtet war.

Sie haben weiter daraus geschlossen, daß das Bankmonopol der Ptolemäer-

zeit (vgl. 181) von den Kaisern übernommen worden ist, und daß die zahl-

reichen Banken der Kaiserzeit — alle oder doch zum größten Teil — solche

kaiserlichen Pachtbanken gewesen sind. Problematisch bleibt es nur noch,

wie die zu fassen sind. Von den anderen werden wir

schon jetzt annehmen dürfen, daß sie solche Pachtbanken waren. Vgl.

S. 160.

Über das hier vorliegende Rechtsgeschäft vgl. Preisigke 1. c. Hervor-

gehoben sei hier nur, daß das in Frage stehende Haus vom Fiskus gekauft

ist (aitb , vgl. hierzu Rostowzew 1. c.) Daher befaßt

sich der mit der Sache (Z. 29).
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ö[oi ] 1!.[]6& -0 21[] (^)6\ -

^et/Uag 28[]6 & 6 , 6^.[
30] *[][] 30[ . .] . [.][] []^[

*2[] []
33[][] 6 ^, 6-

35 ' 5[]
^1.6 ,

37 []« 38 [;]1
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6^-[]
0[] - 40

!±-[~\ (),
2[() ^]

43[£, ]
u[] **[ \- ib

6—[\, 47[ ]%. -
[\ 48[\66 4&

[] [] [] 49[]. . () -
50[\[\

51[!4\ & -
5*[ ] (2. .) &-

58[6\ !& 54[]
\ bb[] ? ;.

?
(

-• —[\ 57 [-] , *8 [], 59 [^] []. (3. .) -
60[] [] -

[\ 62[] *[\ 6 \

.

\. .) 62[] [] [l4X]J?L[&]ai-[ \[]. (5. .) [^\\ . |
|

. .[....]
65{6) [ &

11 [][] zweifelnd die Edi-( in 30), vgl. meine Be-

tören. Dies ist mir wahrscheinlicher als merkung im Arch. IV Lt4 Anm. i, wo
)wzews (8. 143) Vorschlag \]() ich vorschlug in 30 [ zu ergänz•

yt[to(>]-/oi\ zumal jenes ni den Schritt- 87 Nach Oxy. I 91 pachtete derselbe

d paßt (iv ugt man titular Epimachoe die Bank wieder auf Grund

;

— Dahinter eines neuen l'achtangebotes (().
ergänzt Rostow/ ;«\.\, was Vgl. Anh. V II] Anm. 4.

. .jfj.reis in EUten deutet Ich 38 '.ichtbank beim Sera-

,
nicht mir weil t lirlich streng zu seh«

es kurz für d ti iv ^ ^
ftufinui vgl. oben Oxy. 836, d. h -iie Regierungskasee im

me, «laii S.-rapeum. kl, V 212.

ratege gewesen sei

IM 1Uuu).c/j,\ im der Kaiserzeit. — VM n. Chr. — Faijwm.

Leo.

BGI I

tkasse, deren Beamte sich hier noch

de• Bblichtn dqpb

\ //rot- 1

. ] *xal) «|. avOQa
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5() \ &] 5 ()[] 6 6[.] "6 '
8

. ...(& [ ]
9()() § () [ ]

10 "' [ ]

11 ()() ,%\ ] [ ]*() «, [ ]
13

. [ ]•••*[••] « Z L(Qi0
'

) [ ] Hier bricht der Papyrus ab.

8 Meine frühere Lesung des Anfanges als erschien mir bei der Revision als

sehr zweifelhaft.

185. Steuerquittung, von der Regierungskasse ausgestellt. — 198 n. Chr.

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 160.

P. Oxy. VI 916 edd. Grenfell-Hunt.

In diesem Text ist von besonderem Interesse der Wechsel der Titel

(. 7) und (. 13 und 16.)[] 2 \\
3 4() !\\ 4 -

5\] 5 \[\ 6

7[]()()()(-) \_]() \ ()>1.6&6 [}• 9-& [\6 [] 10 []\\ 6 %[\ 12 () -
[\, [] () 6. \\ n6() ()
66(). uKal ] 6() «^()

15
15 66\],() () . 16-
()%() 66(). 17

(2. .) ] ()() + 18 , / () . () \_^\\_]()
20

196(). 20 \ (£) \() + \-
21 %&9 [][6][~], [/() 6

7 Zu der Abgabe iß oder r\
+ vgl. die Editoren. 11 1..

186. Eine Zahlung durch die Regierungskasse. — Etwa Anfang des

IY. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 164.

BGU II 620 ed. P. Viereck. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 174. Original von
mir revidiert.

Die Urkunde, zu der Goodspeed in Class. Philology I 174 . X eine

Parallele herausgegeben hat, ist eine Quittung der Komarchen von Karanis,

in der sie dem Strategen bescheinigen, auf seine Anweisung aus der Regie-

rungskasse des Gaues für gewisse Lieferungen Bezahlung erhalten zu haben.

Bemerkenswert ist die Bezeichnung dieser Regierungskasse in Z. 6/7, die

von der älteren Art abweicht. Vgl. hierzu auch Oxy. I 84 (197).
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[1] xcd /)() 2[] 77,]£ 4. []
[%]* 16[ >]\ :

'\] 6 &&] \] [] 6(}. []1,) [ ]
10

,() ' [ . . . .] () () ' \
[]\] [ ]

12
[ ] . .

[ ] [ ]
13() La «[.] . [ ]

u
. .

. *[. . . .]
1[]& [] *•[•.. .] .[...] 15

& . . [ . . . Hier bricht der Papyrus ab.

1 Wohl gemeint. 0— 7 erg. W. nach Class. Phil.

2 [] (W.), wie nach Class. 7 [] W.
Phil, zu erwarten war. 10 Die hohen Preise entsprechen der

5 Dieser Schreiber schreibt für damaligen Entwertung des Geldes,

wie für 14() (Ed.) erschien mir zweifel-

in 9. haft.

1 87. Quittung eines der Thebais. — 375 n. Chr. — Antinoopolis.

P. Lips. 61 ed. Mitteis. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 566, 1 188 f.

Der der Thebais (vgl. oben S. 164 f.) quittiert dem in den

/iger Papyri oft begegnenden Flavius Isidoros den Empfang von

>lidi. Daß dies eine Strafsumme ist, zu der Isidoros aus Anlaß der in

Lips. 34 und 85 dargestellten Vorgänge verurteilt war, zeigte ich im Areh.

IV 188 f., nur war es ein Versehen, wenn ich hier das in 35, 17 erwähnte

als Sta<ltkasse faßte (danach auch M. Ge <lien S. 42), wah-

rend es natürlich die Staatskasse ist. Der ist eben der Chef der

Regierungskasse. Er nimmt <lie Zahlung entgegen auf (Jeheiß des praeees

Th•

\\ vCov\] ro€ h & \t) . .\

.||/., '//r/r-

„ $][] ,,

>*-< |•

V \\ «•||•
,,,. ,

<< \\< !'<»"

•

1

\ \.) vi >; [], ,
/

xal

Jll >* 6-
ißdo™^ \* to
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6&
22 . 28

(3. .) Ji .

Verso: (..?)^ " 6{)& .
23 Schluß (&) Ed.

188. Quittungen von der Thebais. — 385 . Chr. — Anti-

noopolis.

P. Lips. 62 II 1—16 ed. Mitteis.

Hier ist vor allem von Wichtigkeit die Bemerkung in 14: []&. Vgl. oben S. 165.

Col. IL[] [] .
2 ~<4 [] -

\\ 3 '()[] . !4—-& 6&6 6 -
5

5& 6 \
6 ^oAtrf/ci^ \\\\6

# % () , () 1

6&6 66 ($)(6)." 86 6 , -
{) 9 []
6 . 10^ ^' n -. 6 .' 12 6 6 6^, ()6 ^() () []66

5 & 4& 15 (), [^6& 6[\. 6 66 166& , ().
3 1.]. 15 =— (Ed.). Das Geld wurde
10 1. (Ed.). also teils in Barren teils in Münze an die

11 1.. Thesauri abgeliefert.

12 Zu (= civitas) vgl. S. 78.

— 1., (Ed.).
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189. Zum des Sitologen. — 221 v. Chr. — Faijuin. Vgl. S. 153.

P. Lille 23 edd. P. Collart und J. Lesquier.

Lit.: Wilcken, Arch. V 226; Rostowzew, Arch. V 298.

In den Naukleros-Quittungen Lille 21—23 erklären die Naukleroi, in

Ptolemais Hormos (= Illahün), dem Ausfuhrplatz des Faijum, so und so

viel Korn in ihre Schiffe verladen bekommen zu haben von dem-
. . . . ä. Vgl. Hib. 98,

14 (a. 251): & . In

anderen Paralleltexten wird statt dessen der genannt. Vgl. Lille 24

und Petr. II 48. Schon hieraus würde man folgern dürfen, daß es sich in

jenen Texten um den, den Gegenschreiber, des handelt.

Dies wird bestätigt durch Teb. , 85: () .() und durch Amh. 59 und 60, in denen der — in 60

auch wieder als . ()() bezeichnet — eine Quit-

tung des unterzeichnet(). Also ist wie dem könig-

lichen Trapeziten, so auch dem Sitologen ein Kontrolleur an die Seite ge-

setzt worden in einem, und zwar ist dieser der

Sitologen ein Untergebener des königlichen Schreibers. Wie die angef&hrten

Fälle zeigen, kann dieser Gegenschreiber mit dem Sitologen zusammen (vgl.) oder auch statt seiner allein amtieren, wie in dem folgenden

Text. Formell ist dieser eine verkürzte Doppelurkunde.

tgvg
2- [] *[]

[(5\ \] /.' •\\ '0 <'.•/( ::., 5[] , 6 9[] []6& 10 .
1<> dg'* [ ]^\']

fach \\1±\\ \\ 15 H U

16/ w 17[] -[] yn.uu

. . . . \ itvQo\y\, | |[«]- to

"\ < ra u *±]4 <
\d\x\ \<- ' \\ \di]xcdr. \':\ 27

[. . . . ."/].<>/./< )/•/|

Hier brich! der Papyrus ab.

W hftn I Edd.), sondern 1. die

. ?. • nike hat das S
towiewLo. mietet Va\ in•• und RoetowEews Aue-

iind K;i|> fülr CC.^ ist oichl <ler Name des 7 1.%.
ISO« Ablieferung von Sitologen-Akten nach Alexandrion. l.»l D Ohr. —

l|.Jfll. \ 61.

-towzew, Arcli. III 216. Preiitigke, Giroweeen t

ihm über die Rechnungsführung der

"n von Abrechnungen aut



222 Kapitel IV. Die Finanz-Ressorts. Ihre Organe und Kassen. [190—191

nach Alexandrien zu schicken waren. Je nachdem die Posten auf das Konto

des Fiskus oder des geschrieben waren, wurden sie an den

Eklogisten des Gaues als den Vertreter des Fiskus (vgl. Kap. V) oder an

das Idiologosbureau, beide in Alexandrien, geschickt. Wenn hier

hinter steht, so kann damit nicht der procurator idiu logu gemeint

sein, sondern es wird der Gauschreiber beim Idiologosamt (vgl. 173) mit Bre-

viloquenz hier genannt sein; ist doch auch mit dem

der spezielle Gauvertreter gemeint. Für diese Annahme spricht der Parallel-

text P. Ausonia 2, wo an der entsprechenden Stelle steht: \ ()\. Nach Lips. 121(173) könnte man versucht sein, (hy. zu emendieren. Aber nach dem folgenden Text halte ich an dem

Wortlaut fest und nehme an, daß eben dieser Gauschreiber auch kurz

genannt werden konnte.

Der Text zeigt zugleich, daß es im Gau eine eigene Kommission gab

mit der Aufgabe, die, d. h. wie immer in dieser Zeit, die Akten (vgl.

Arch. V 2 63 f.) in Empfang zu nehmen und nach Alexandrien weiter zu

schicken. Vgl. auch P. Auson. 2.

Die Verpflichtung, in dieser Weise die Abrechnungen nach Alexandrien

zu senden, war allen Staatsbeamten auferlegt, zum mindesten allen, die mit

den Finanzen zu tun hatten. Hierdurch wird erst so recht verständlich,

was Philo in Flacc. 16 (II 536) vom Präfekten sagt:" -
6&,, ,. Über

die Verpflichtung der Strategen und königlichen Schreiber, den-
dieser nach Alexandrien zu sendenden Akten rechtzeitig zu besorgen,

handelt ein Straßburger Papyrus im Arch. IV 122 f. (a. 194) und über das

Strafgeld, das sie eventuell zu zahlen hatten(), Oxy. 161. Vgl. meine

Bemerkungen Arch. IV 127.

1
(3. .)) . 2

(1. .) ?4 66&6 3[] \] []-() 44.\ []6]
5

5 / () () 6{) 6^) () {%) . 8-() ) 9 -
10\•() \[()] [6^ -

u 6&() ()6 ^ -
15

14 [^ 15)
3 1.. . Ausonia 2 im Arch. V 281. Vgl. auch
8 1. ,(). ){) 173. —{) oder{) W.

Edd. Den Aorist vermutete ich nach () Edd.
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xci [] [](6) 16

)]iuiv&) [\ 17 () ,() 18 -
iy

ro£' . (2. .) (). (H.H.)-
6 [6](). -°(2. .) (") * 21[] *)() .

191. Ein Monatsbericht von Sitologen an den Strategen. — 216 u. Chr. —
Karanis. Vgl. S. 161.

II 534 ed. Krebs. Original von mir revidiert.

Zu den mannigfachen Akten, die nach Amh. 69 (190) die Sitologen

nach Alexandrien zu senden haben, gehören auch die (seil,)
iv KiyaXaUo. Ein solcher „summarischer Monatsbericht", der an den Strategen

zu richten war, ist der folgende Text. Parallelen sind BGU I 64, II

III 835, Teb. II 339. Unter diesen ist namentlich BGU III 835 zu ver-

gleichen, das von demselben Schreiber geschrieben, dieselben orthographischen

Eigentümlichkeiten aufweist.

1 () 46()()
' *$(}> 4 ^* 1\< <><.) 6

r«>€

foeöt&tog axb ^{^\ \\$ (?)

,•). Eloiv (& , t'.i

& (£)()(
ßm >> ) /?." ) KQUHfc (;

< > &)(&6) (&) «|

Wjg •

( 'oj l

;

') <> (-) «$/, &() (< ?
>idi\g (an

ßm '^<y '( < .
. /.

1

/ tyim 1/.-
( ). ,

( 1. H

\< ,,/. ;
" //, n\ t>|exoö

'< .

— — «- wäre.

Ed.).

D BGU 8*6. — *•« ; W.
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192. Zur Einrichtung der Thesauri. — 94 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 1G1.

Lonrl. II n. 216 S. 186/7 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 35). Nachtr. von Grenfell-
j

Hunt, Class. Rev. XII (1898) Nr. 9; Wilcken, Arch. I 157.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 651.

Dieser Text ist ein Pachtangebot, in dem ein* sich erbietet, von

den Pächtern des dem Gott Soknopaios gehörigen Gehöftes Pisa'i einen

Thesauros in Afterpacht zu nehmen. Das besondere Interesse dieses Textes

liegt in der Beschreibung des Pachtobjektes. Zu dieser Thesaurosanlage

gehört ein Turm, ein Hof und fünf Speicher (). Er wird verpachtet

mit dem lebenden und toten Inventar, nämlich mit den nubischen Sklaven

— denn so wird doch wohl vovßaöi zu deuten sein — und mit den Getreide-

gruben () usw. Vgl. hierzu Gr. Ostraka 1. c.

1 2 rolg

6&(<)> 8 & **
5' 5}

6 . &&% '^ -&, 10 \] NovlLßaöi^ '' iviavtbv— ,

14: &
15

1566 ^& [-] 17 , &6 18 -
20

19 [], []11.-
[][] 21 \\*. 22' 23%-[]^,

25
256 []() (), 2

21 & 6&[ , .]
28-& &[]6 [] 6[] \\—&6 -

30 <?iu[s] &6 \\}1-6, & -
]. 31

(2. .) ([] [] () []() () -
() (?) (). 32

(1. .] ('')[]\\ 33\\ .

7 1.. Ebenso noch öfter. — '. 16 [%] Brassloff. \%•\
10 Gemeint ist <()> % . Ed.

3. ZUK STÄDTISCHEN FINANZWIETSCHAFT.

193. Der. — 113 . Chr. — Arsinoe. Vgl. S. 167 f.

. Lond. III . 1177 S. 181 ff. edd. Kenyon-Bell.

Lit: Wilcken, Arch. IV 553 f.

Der tritt hier als ein Beamter auf, dem die Abrechnungen der

städtischen Behörden über Einnahmen und Ausgaben zur Prüfung vorzu-
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legen sind. Der Text ist von ganz hervorragendem Interesse, da er uns

zum erstenmal einen Einblick in die städtischen Vorrichtungen zur Ver-

sorgung der Metropolen mit Wasser gewährt. Die Wasserleitung (,) steht unter Leitung von vier, die man den curatores

aquarum usw. vergleichen kann (vgl. Kuhn, Stadt, u. Bürg. Verf. I 48). In

unserem Falle ist ihr Amt offenbar nur ein munus personale gewesen. Das

Wasser wird teils aus Reservoiren(' ), teils aus Zisternen()
hergeleitet. Daß die vorliegenden Rechnungen aus Arsinoe stammen, habe

ich 1. c. aus der Ortsbezeichnung" geschlossen. Zu den städtischen

Wasserleitungen vgl. Liebenam, Städteverwaltung 153 ff.

Die Rechnung, die über 7 Monate läuft, beginnt mit dem Bericht über

die Einnahmen, auf dessen Abdruck ich mich hier beschränken muß. Wir

können zwei verschiedene Einnahmequellen unterscheiden: l) Bare Zuschüsse

der städtischen Beamten, 2) Erträge des Wasserzinses. Ad 1 lernen wir,

daß die beiden Gymnasiarchen (vgl. oben S. 143) zusammen einen Monats-

huß von 420 Drachmen zahlten, der Kosmet monatlich 1000 Drachmen,

der Exeget 250 Drachmen. Vgl. hierzu Oxy. III 519, 7 ff., wonach diese

städtischen Beamten auch Zuschüsse zu den (städtischen) Spielen leisteten.

Offenbar ist auch dort der Gymnasiarch an erster Stelle genannt gew-

Während die Reihenfolge hier der von Preisigke aufgestellten Regel entspricht,

ii unserm Text abweichend davon der Kosmet vor dem Exegeten ge-

nannt. Ad 2 erfahren wir, welche dauernden Abnehmer die Wasserleitungs-

verwaltung in der Stadt hatte. Für die Lieferung von Wasser{
. 30) zahlte das Severianische Bad täglich einen Wasserzins von

18 Obolen, mehrere je 9 Obolen, die Bierschenke des Serapeum

13 Obolen. Von besonderem Interesse ist, daß auch eine Synagoge der

Thebaniscben Juden sowie eine Gebetsstelle {), offenbar auch der

n, gleichfalls unter den Wasserzins Zahlenden erscheinen. Vgl. hierzu

oben S. 62. Zum Wasserzins vgl. auch Liebenam 1. c. 17 t.

Die hieran sich anschließtnl^n Kochnungen über die Ausgaben, die uns

die interessantesten Einblicke in die städtische Verwaltung gewähren, ver-

dienen eine eingehende Analyse. Es sind im ganzen 335 Zeilen von dieser

; itigen Urkundi

Ool I.

1 ./. . <>»

/.< & 1\\ r, //m& dir \<>\ ] JEttfOtJ € [} W-

() 8. 10< y.ul {) ' slg

•,•) Tquiuvo\v\( <<qCov £ &{)
foovg). "

Col. II

> xal [\« {hovg)"
Mit• • hrwtomati 1



226 Kapitel IV. Die Finanz-Ressorts. Ihre Organe und Kassen. [193—194

[] () vx' 19() (.) ,
20[] (.) , (.) ,() (.) 20 -

(.) / (.).
21 () () ' 22

(.) , (.) , (.) ' / (.) .
2%, [\ ()() öv' u (.)

25 6, (.) 6, ' (.) 6, 2 ()•
[] () (.) 6 (.) 6 / (.) .

2* []() () ^-
[][] & (.) .

28 [] ofto^ 29# (.) , [] (.) . /

(.) '.

so
30 6() () '

32 (.) (.) [], (.) (.) , (.)
(.) , 2<5 . . .

33

<')>[']6 . . (.) #: '. (.) , 33 []
35 (.) § (.), () • (.) (.) , 35 (.)
(.) / (.) (.) $.

36 [6] (.) &' 37 (.) [(.) #,] (.) (.) &,' 38 ^^ [(#.)] [
(.) ],' (.) () &

Col. III.

^9 i () , /(Yvoz/ral•) () (.)
(.) .

40
40 (.) &' 41 (.)

(.) &, (.) (.) #,
42 (.) (.) #,

(.) (.) &,() () 43/ (.) (.) .
45

u () #' 45 (.)
(.) #, (.) (.) d-, (.) (.) &,

46 (.)&6 ()
(.) (.) ,^ (.) 49 () -

50 & (.) 50 6&,,
(.) (.) & / (.) 6 (.) .

51 (.) ' 52 (.)
(.) , (.) (.) , (.) (.) ,
™(.) (.) (.) (.) ()()

. J \\ 6(\
55() 55 ~ (.) # () & (.) (.) iyy, 5*~ [. . .] (.) () (6&) /
(.) (.) .

21 1..
30 Der Text rechnet mit der Drachme, auf die 7| Obolen gehen.
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57' '\\ () (.) '
58 (.) [], (), (.), (.) ,
59 () & (.) , (.) / (.) [%].

60 (.), (.)," (.), 6() (.) [], 61 () & (.) [], (.) /
(.) .

Col. IV.

63 -() (.) (.) (.) ~.

1>4. Zahlungsanweisung an den städtischen Tamias. — 267 . Chr. —
Hermopolis. Vgl. S. 167.

CPHerm. 94 ed. C. Wessely.

Von den zwei Urkunden, die auf diesem Blatt stehen, ist die zweite

zuerst geschrieben worden, das Liquidationsgesuch an den Rat. Auch sonst

sind in diesen Akten Beispiele dafür, daß in solchen Fällen der obere Teil

der Blätter für die Erledigung freigelassen wurde. Vgl. Arch. III 545.

Hierhin ist dann nachträglich die Anweisung an den geschrieben

worden, durch die die erfüllt wird. Eine ähnliche Anweisung ist

/.. B. CPHerm. 78, wie ich im Arch. III 544 gezeigt habe.

Unser Katsherr hat die (cura) übernommen, die Hallen des

Gymnasiums mit Platten zu belegen. Vgl. hierzu auch Nr. 195. Nachdem

er zur Deckung der Unkosten schon früher 10 Talente 20 Drachmen

pfangen hatte, erhält er jetzt weitere 5 Talente und 3200 Drachmen.

Bemerkenswert ist, daß in dem Liquidationsgesuch nicht ausdrücklich

gesagt ist, daß der Tamias angewiesen werden soll (Z. 10), wie es . B. in

Oxy. I 55 (196) geschieht. Da trotzdem die Anweisung an den geht,

so darf z. B. auch aus Füllen wie Oxy. I 84 (197) nicht geschlossen werden,

daß damals der Tamias nicht die Auszahlung vermittelt hätte. Er wird

vielmehr den stäil , der dort allein genannt wird, mit

• haben.

(2. .)
{
/ \ '.In

./"./ > / .

"unxsfov \(•

\ 5 u i / b
s

*< () ,
-

rai) -
p « /• rö* /.",• - -

(66-
j) U

•
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18
(1. H.) [Tjfi] ' [] 14 [ ] [-

15] 15 &[][] 16-
[] {) () -[] () ()

180 () &. ^--
20 [] 20

()[] 21 ()() 22 () ()
[()] Ttf, [] 24[]() []() [()() ](). 24() []/[ KaCöa-

25] [][][] [] 25 []6[]6[] 26 & /. (3. .)-
[() ] 27[«] () [],
195. Zahlungsgesuch an den Rat. — Zeit des Gallienus. — Hermopolis.

Vgl. S. 167.

CPHerm. 86 ed. C. Wessely.

Ein Ratsherr, der den Auftrag erhalten hat, [Porphyr ?]platten zu kaufen

und heranzuschaffen, beantragt beim Rat, daß ihm aus der Stadtkasse der

Preis für die Platten sowie der Schiffstransport mit 5 Talenten ersetzt

werden. Wie auch in anderen ähnlichen Eingaben wird zum Schluß ver-

sprochen, die Rechnung an die städtische Rechnungskammer einzureichen.

Vgl. Nr. 194.

[^] [] 2[]
()[] 3[ -

5[] ()' [] 5[^"[() ] &[] 6[] []
[6]1-& [] [. ..]

[] 8. 6[ ][ ]^] -[ ][ ]1^.[] [] -
[()] n, () []() () , [][] 12[ ] [..] 13[() .]^.[ ]

15 [()] 15[ ][]
16[. ]()[] 6 [] 17[ -
() .]() [()] 18[ ]6[()() ()].

7 Wiewohl die Lücke vor vom (Leipz. Hist. Abh. XXI 1910) S. 98 Anm. 4.

Editor auf 3 Buchstaben berechnet ist, Vgl. ebenda S. 145.

ist es doch sehr verlockend, mit Fitzler 12 Daß hinter die Grußformel
hier \<]. zu ergänzen. Vgl. stehen muß, sei es in 12 allein oder auf
Fitzler, Steinbrüche und Bergwerke im 12—13 verteilt, erkannte Friedrich Oertel.

ptolemäischen und römischen Ägypten
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196. Zahlungsgesuch von Kasioten an den Prytanen. — 283 n. Chr. —
Oxyrhynchos. Vgl. S. 167.

P. Oxy. I 05 edd. Grenfell-Hunt.

Handwerker (Schreiner) aus Kasion (bei Pelusium), die an einem städti-

schen Straßenbau mitgearbeitet haben, fordern ihren durch Beschluß des

Rates festgesetzten Lohn. Sie bitten den Prytanen, den sie ausdrücklich

als den „Verwalter der städtischen (Finanzen)" bezeichnen (Z. 4), um Aus-

zahlung aus der Stadtkasse (Z. 7), und zwar soll er dem die übliche

Anweisung schicken (Z. 14 f.). Nach Empfang der Zahlung ist später die

Quittung angefügt worden. Vgl. mit diesem Geschäftsgang den in Oxy. I

(34) aus der Zeit vor Einführung des Stadtrechtes.

Es handelt sich offenbar um die Anlage einer neuen Straße, denn es

heißt in 8&^ nicht&, womit auf eine Reparatur

hingewiesen wäre. Zur Erklärung der haben schon die

Herausgeber im besonderen auf Suidas s. .' hingewiesen, wonach diese

Leute berühmt waren durch ihre Fertigkeit .
n die Archäologen erwägen, um was für Arbeiten es sich hier bei der

;ißenanlage handeln mag.

In einer Anmerkung referieren die Herausgeber über die Varianten eines

zweiten Exeraplares.

l AvQ)
t
'/.up ]--

x\ci\ ^,[], %% 3 .[|'-

3 /.([]%() *•
.Tt.oc<& \\ 5

(':\\ [] ^] () <5-
Jidoi'iu ffa ' ;'.< )',<//•/> fach )] *<>

60£& 6/.> vfjg
9>& öov fatb^ % |<>- >\ ' ¥( )•

\ ih.) ;,' fOlg /riftor
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./ , l% Mtyi<>u )• Mtytfou

\ . p]ov l.i'ofß&v
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197. Quittung von Eisenarbeitern an den Kurator. — 316 n. Chr. —
Oxyrhynchos. Vgl. S. 167.

P. Oxy. I 84 edd. Grenfell-Hunt.

In dieser Quittung ist auffallig die Bezeichnung des Trapeziten als[]()) (8 ff.).

Wenn man auch nach BGU 620 (186), der manche Ähnlichkeiten aufweist,

statt des unsicheren [] vermutet, so bleibt doch dies

Nebeneinander der Begriffe und. Dies findet sich aber

auch in Z. 16, wo es heißt, daß das gelieferte Eisen verwendet werde. Hier kann nicht mehr in der alten prä-

gnanten Bedeutung als „kaiserlich, fiskal" gefaßt werden. Es muß in abge-

blaßtem Sinn stehen, etwa für „öffentlich". Ich wies schon oben S. 167

darauf hin, daß später geradezu für „städtisch" steht. Im übrigen

dürfen wir aus dem mangelhaften Griechisch der Schreiber (vgl. Z. 12) ent-

nehmen, daß es sich hier vielleicht weniger um offiziell geprägte Ausdrücke

als um solche der Volkssprache handelt.

1 2[\ 6\()
&[] ^ () ()

5() 5()
6[]\ 7\()\& '-

8!4 9[]^) *(-) 10 % n -
12 &) \}^.6$

15
14[] —\\[\ 16-
6 17\]() . 18

20[\ \_~\. 19\_~\ 20 -

[]* 21& 1
.

22
(2. .) [\

(&)[] 23 % u -
25 \ (}!^.

2 Zum Kurator als dem Leiter der 7 Zu& vgl. auch BGU 620
städtischen Finanzen vgl. S. 80. (186).

6 zeigt, daß in den Zünften 10 Es ist ungeschickt, daß nicht '
dieser Zeit monatlich der Vorsitz wechselt. oov gesagt ist. Sehr unge-
Vgl. auch Oxy. I 53, 3. schickt ist auch, was von 12 an folgt.



KAPITEL V.

DAS STEUERWESEN.

1. ZU DEN STEUEESUBJEKTS -DEKLARATIONEN.

198. Eine Kombination von Subjekts- und Objekts -Deklaration. — 240

v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 173.

P. Alexandrin. ed. Mahaffy, Bull. Corr. Hell. 18 (1894), 145 ff. Nachtr. von
Wilcken, Gr. Oßtraka I 436, 456, 823. Nach Revision des Originals mit
Botti neu herausgegeben von * Wilcken, Arch. I 173 f. Danach C. Wachs-
mnth, Hildebrands Jabrbb. f. Nat. u. Stat. 19 (74), 777.

Lit.: Wilcken, Wachsmuth 11. cc. Bouche-Leclercq III 291.

Der folgende Text bietet eine Kombination von einer Subjekts- und einer

Objektsdeklaration. Das alexandrinische Museum besitzt noch einen un-

publizierten Paralleltext derselben Anordnung (vgl. Ostraka I 823). Betreffs

der Schlüsse, die aus dieser Kombination zu ziehen sind, vgl. oben S. UZt

1(') .
, , *16 !4-

tf, () , 8 () ,

() , 4, ,&,,, /^« NcctttvßattX, ., ' //<».£ */() .
•> ")• j, /<>'(': 01*09 < .' MV '.<

10 () 0", °() t£, < ^ <>/\

?[ '\<»»' 2() ,
<>L ?/ . \>}±-, *

n>v u() 9 ,/. . [. «
4 Namen

unter marbeitoni. Nuch » \\•'/.'• •
!;« wo /,/ und (&

nebenein «
»eh. sieht man, daß

'«• ge- *te,

• ler re*i•

.
.

). tet xv(qov
wohl mit Wachem . — ). (Waohin
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16 6vv {) t£, '06 () ,&() , () %"() , () , \
•

20 d-& 20 && (-
) , $• 0^-[ ].

18 Dies Bubastos weist nicht auf den Faijum. — Zur& vgl. Rev.

bubastitischen Gau im Delta (Wachem.), P. 39, 10, auch Teb. 92, 10 ff.

sondern ist wahrscheinlich das Dorf im

199. Eine Subjektsdeklaration. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüiu. Vgl. S. 173.

P. Lille 27 edd. Collart und Lesquier.

Lit. : Wilcken, Arch. V 227.

Nach meiner Deutung 1. c. ist dieses Schriftstück eine Subjektsdeklaration.

Vgl. Nr. 198. Außer den Familienmitgliedern werden Sklaven aufgezählt.

Neben 13 Sklaven, die offenbar zum Haushalt dieses wohlhabenden Soldaten

gehören, werden noch andere genannt, die, gleichfalls ihm gehörig, sich in

dem bei der Stadt (wohl Krokodilopolis) befindlichen* aufhalten.

Vgl. hierzu Arch. 1. c.

Wenn auf diesem Blatt auch nur die Subjektsdeklaration gestanden zu

haben scheint, so schließt das nicht aus, daß Leptines gleichzeitig auf einem

andern Blatt seine Mobiliendeklaration eingereicht hat.

. . [ ],,,
5 & / .'

" / / / (&).

Tr^tdf^
'

[.] . &
[ ] . . &
[ ]

1 Vielleicht kann statt . . klq gelesen werden [^^[()], aber es ist zweifel-

haft. S. Arch. 1. c. Dahinter hat jedenfalls das Datum gestanden.
5 Versehen für .



1. Zu den Steuersubjekts-Deklarationen.

200. Zwei Subjektsdeklarationen aus Augustus' Zeit. — 19 u. 18 v. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 192.

A: P. Grenf. I 45, B: P. Grenf. I 46, beide herausg. von Grenfell. Nachtr. von

Wilcken, Arch. II 395 f., III 120.

Lit, : Grenfell-Hunt, Oxy. II S. 209 f. Wilcken, Griech. Ostraka I 450, Arch.

II 395 f.

Ich drucke diese beiden ältesten Subjektsdeklarationen der Kaiserzeit

hier zusammen ab, weil ihre wichtigste Eigentümlichkeit erst durch die Ver-

gleichung beider hervortritt, das ist die Tatsache, daß ein und derselbe

Mann zwei Jahre nacheinander eine Subjektsdeklaration einreicht. Insofern

bestanden damals noch dieselben Bestimmungen, die wir oben für die Ptole-

miierzeit wahrscheinlich zu machen suchten (S. 173 f.). Jedenfalls hat hiernach

im Jahre 18 v. Chr. die 14jährige Zensusperiode noch nicht bestanden. Andrer-

seits weichen diese Deklarationen in manchem ab von den ptolemäischen, so

in der Angabe des Wohnens im eigenen Hause und der Kopfsteuerpflicht.

Letztere wird hier noch mit ausgedrückt wie in dem ptole-

mäischen Text Teb. 103 (288). Vgl. Arch. 1. c.

(Grenf. I 45).

1
(1. .) (()() () 2 -
% ; () 4()() -. " «/','

<;() 8 , div () [..]( ). ^ ro ),( .

VJ-
tovg) ict () () .

):'(),>( . (() ) .

(Qienf. 1

[.
lfu [ 8> ,*€ *, ,

U. : < ,; //mr
-< s

:

«\\\• 9
|

1!<:() .

4 1. : Ilicl.t

, ein« Äff •1 Lp
WJE m* l.I.r x«r.

\\ ort.• I .-il • »

-Ol .,•,,,; der Hausbewohner aus Oxyrhynchoe. — 48 .Chi V.J.

I' < »\\ II •_'.'>» <;

Ober die Soii'. -.11 96 I 956 il( an! B. 192 gesprochen

woi Unter»• ,M)
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Hand. Vergleicht man sie mit den späteren von Oxy-

rhynchos (vgl. 206), so fehlt in unserer Urkunde vor allem die Formel-
. . ., iq? (oder ), worauf die Per-

sonen folgen. Unser Text gibt vielmehr nur eine Liste der Personen, die in

dem dem Deklaranten gehörigen Hause wohnen, wie sie denn in Z. 18 ge-

radezu als heißt. Es fehlt hier ferner noch der

terminus technicus . In keinem der drei allerdings ver-

stümmelten Texte (Oxy. 254—256) deklariert der Hausbesitzer sich selbst. Die

Editoren nehmen zwar an, daß in unserer Urkunde der Besitzer sich genannt

habe, und zwar am Schluß, nicht am Anfang. Damit meinen sie wohl Z. 12, denn

die Freigelassene & in . 8 ist natürlich nicht identisch mit der

Deklarantin. Aber in Z. 12 ist der Name nur wiederholt als Subjekt zu.
Die Deklaration müßte Alter und Merkmale enthalten. Auch steht die Sum-

mierung (3 Personen) vorher, in Z. 11. An sich wäre nicht ausgeschlossen,

daß& in der Lücke sich an erster Stelle genannt hätte.

Aber die * schließt das doch wohl aus.

So wird wie in den anderen beiden Fällen einfach anzunehmen sein,

daß sie selbst in einem anderen Hause gewohnt hat. — Andrerseits

tritt eine gewisse Verwandtschaft zwischen unserer und den spä-

teren von Oxyrhynchos in der eigenartigen Form
des Eides zutage, die sich in Oxy. 480 (a. 132) wiederholt. Vgl. zu

diesem Eide S. 54. Auch in dem Zusatz in Oxy. III 480, 6

kann man einen Nachklang an unsere erkennen.

1[] [ .]iyv[. . • .])[] 2[] [()][ .] . [.] . ( )
3(6) (6)

5 [] 54() -. 6 [] 1.[ :]
[. .] (Hier folgt eine größere Lücke.) 8[&()
]1.[~]()[] () 10 () -() () () [][] / / 12&[]() []^ []() 14 [T]t-

15 [6] 15

16
[f]| ^ [] 18[]-' \][] 19 <^~} '

2 20^£ [},[ ]() 21 & -^^ 22 \ ]^>} ^[. ]6
,, 2i \,] [ ~\. 25["]

25[ 26[] 27[] ,
-

[. .]

3 Auch Oxy. 254 ist an die- 20 ist der, der nicht in seiner
außer den gerichtet. ist.

16[] später von Grenfell-Hunt 21') Edd.
gelesen.
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202. Das Zensusedikt des C. Vibius Maximus. — 104 n. Chr. — Alexandrien.

P. Lond. n. 904 S. 125, 18 ff. edd. Kenyon-Bell (Atlas, Taf. 30). Nachtr. von
Grenfell-Hunt-Wilcken, Arch. IV 544 f. Hiernach Neudruck des Anfanges
bei Deissmann, Licht vom Osten * 201. Den Schluß revidierte H. J. Bell auf

meine Bitte.

Durch dies Edikt werden unter Hinweis auf den bevorstehenden Zensus

alle diejenigen, die aus irgendeinem Grunde von ihren Gauen abwesend sind,

aufgefordert, in ihre Heimat zurückzukehren, um ihr Deklarationsgeschäft

in gewohnter Weise zu erfüllen, und der ihnen obliegenden Landarbeit sich

zu widmen. Nur diejenigen, deren Dienste die Stadt Alexandrien nötig hat,

sollen dort verbleiben dürfen und sollen dort bei einem dazu bestimmten

praefectus alae ihre Deklaration vor Ablauf des gegenwärtigen Monats Epiph

einreichen.

Der Zensus, auf den der Präfekt hinweist, ist der des Jahres 103/4.

Zumal die erhaltene Abschrift des Edikts auf Abschriften von zwei anderen

Urkunden vom Epiph und Mesore des Jahres 104 folgt, wird der Epiph des

Edikts gleichfalls der des J. 104 sein. Die späte Aufforderung hängt damit

zusammen, daß die Deklarationen meist, wenn auch nicht überall, erst im

Jahr nach dem Zensusjahr eingereicht wurden. Vgl. S. 194. Auch kann

dieser Aufforderung zur Rückkehr eine Ankündigung des Zensus schon vor-

aufgegangen sein. S. unten.

Schon die Herausgeber haben darauf hingewiesen, daß durch dies Edikt

auf den Bericht des Lukas-Evangeliums 2, 1 ff. (vgl. xai& ) ein unerwartetes Licht fallt.

Vgl. hierzu außer meinen Bemerkungen im Arch. 1. c. Deissmann 1. c, der

auch auf J. H. liouHon, The Expository Times 19 (l) 1907 S. 40 f. und

rer, Theol. L. Z. 32 (1907) 683 f. verweist.

Ebenso haben die Herausgeber schon auf die Ähnlichkeit mit anderen

. die rar Rückkehr in die Uta auffordern, hingewiesen. Während

sie aber betonten, daß diese no reference to the census hätten, hat Rostowzew

lonat S. 209 ff.) erkannt, daß, abgesehen von dem I | [iberftlifl

L9 ebenso wie das des Vibius sich auf ein Zensusjahr

•nsu8 von 201 9 betriff! du Edikt dei Bubfttuunii Aqaü• in

,16,17*.; rgl Cattaooilll— 7. Ferner kann auf las Zensusjah r 21 ."» ••

! \.ileiius Dato* ?"in J. 216 HAU 159). Freüich

-7» und St.nl. Tal s 26 SM
wissen, daß d \on 2 1

.'» »', von dem Amtsvorgänger des Datus, dem
• uplnet worden ist. Hieraus ist aber

:aU die all Anordnung des Zonen

An!' notwendig zusammenfielen. In

Tat enthält j.i aiuh «las Maximus keine ftllgrn

W«nn Rostowsew aber weiter vermutet hat,

,t <les Datni im inneren Zusammenhang mit d«

stehe, insotein der Kaiser,

»o den politischeii d, den Zensus sum „Vorwand** ge-
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zweifelhaft. Gewiß berührt sich der Erlaß des Caracalla mit dem Edikt des

Vibius in der Exemtion derer, die die Stadt Alexandrien nötig hatte; aber

diese Rücksicht verlangte die Stadt bei jeder Ausweisung der Ägypter, aus

welchem Anlaß sie auch erfolgen mochte. Dagegen hat Caracalla nur die-

jenigen Ägypter in die gewiesen, die sich in Alexandrien aufhielten,

während jene Edikte alle, die waren, auch in Dörfern oder

Städten der, zur zurückriefen. Auch chronologisch stellen sich

Schwierigkeiten entgegen: der Erlaß Caracallas stammt aus dem Herbst

215, jenes Edikt des Datus aber erst aus dem Jahre 216. Und doch ist

anzunehmen, daß der im Erlaß angeredete Präfekt sofort den Willen des

Kaisers ausgeführt hat. Zur Chronologie vgl. Stein, Arch. IV 151. Die

bekannten Vorgänge in Alexandrien vom Herbst 215 erklären auch zur Ge-

nüge die Maßregel des Kaisers (vgl. auch Dio, 77, 23, der auf diese Ver-

treibung der hinweist). Aus diesen Gründen glaube ich nicht, daß zur

Erklärung des Caracalla-Erlasses jene Zensusedikte heranzuziehen sind. Vgl.

Arch. V 430. Aber das hat Rostowzew richtig erkannt, daß jene Edikte

anläßlich des Zensus gegeben sind. Mit Recht betont er, daß gerade diese

Edikte zeigen, daß es einen gesetzmäßigen Zwang zum Bleiben in der

nicht gegeben hat, und gerade deshalb die Regierung die Gelegenheit des

Zensus benutzte, um zur Rückkehr in die und zugleich zur Aufnahme

der Feldarbeiten aufzufordern. Vgl. S. 65. Die Notwendigkeit der Rück-

kehr erhellt aus dem oben aus Lond. II S. 55 geführten Nachweis, daß alle

Personen sich zum Zensus zwecks Aufnahme des Signalements persönlich

zu stellen hatten.

so
18[ ][ ][] 19\ '] 20'\ ][] 21 [ ] &[] 22 [ ] 28 []-

25 6& []1^& [ ], '[] 25 &[] [ ]^ \ 6[]^6 -\]. 28 ^Wo[t o]rt []
29 [] 30[][] -
[] [].[] & []—-\] ...[...] 33 \_] , \]
u, [] []^[]

18 Zu Vibius Maximus vgl. Cantarelli 30 [] Bell.

°• ^• 34 Ich schlage jetzt] vor
20 Statt ]6[6] (Edd.) ist viel-

(vgi # Z . 39) statt] (Edd.). Der
leicht ]6[6] vorzuziehen. Vgl. Arch. praefectus alae soll ihnen die Ablieferung

"
. „ der bescheinigen. Vielleicht

22 Die Ergänzung soll nur den Sinn reichten sie ihm ein mit ein,
andeuten. auf ^ag er seme setzte. Wenn

28 Unter den Svioi ist nach dem Er- ich 38 ff> recht verstehe, sollen sie diese
laß Caracallas an diejenigen zu denken, Bescheinigung später mit in die neh-
die für die Verpflegung Alexandnens men zur Kenntnis für die dortigen Orts-
sorgen, wie die Schweinehändler, die behörden.
Flußschiffer, die für die Heizung der
Bäder sorgten usw. Vgl. Nr. 22.
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[tifc ][] '[ ]-
39 •' ['? ]] 40 [ 40

] • &> 41^ ] 4 -[
\& . .

43; [ }.
37 Das Edikt ist, da es im Epiph entfernte es und gewann einige neue

erlassen ist, während der alexandrinischen Buchstaben. So hier das c:.

Konventszeit publiziert worden. Vgl. 40 ] .& Bell. Er hält vor ein
S. 33. Jota für möglich. Mit beginnt

39 Auf der Photographie sah ich, daß vielleicht ein neues Thema,
am Schluß dieser Zeilen ein fremdes 41 ] Bell.

Fragment oben auf dem Text lag. Bell 42 jirca Bell.

203. Eine Subjektsdeklaration aus Arsinoe. — 189 n. Chr. Vgl. S. 193f.

BGü I 115 ed. Wilcken (Face, auf Taf. IX in Sitz. Ber. Berl. Akad. 1883 XXXV).
Original nochmals von mir revidiert.

Als Beispiel für die in größerer Zahl erhaltenen Eingaben aus der Me-

tropole des Faijüra (vgl. BGÜ 116 ff.) habe ich diesen Text ausgesucht, der

durch seinen Umfang besonders instruktiv ist. Die erste Kolumne ist die

Deklaration eines kopfsteuerpflichtigen Webers, eines, wäh-

rend die zweite die eines kopfsteuerfreien ist. Im
Bureau sind sie später aneinander geklebt (vgl. das Facs.) und mit den Pa-

ginanummern 49 und 50 versehen worden, wohl weil beide Männer in das-

selbe gehörten. Die Eingabe des Webers, die uns eine

Iköpfige Familie und dazu noch Mieter (17 ff.) vorführt, die alle zusammen

in dem zehnten Teil eines Hauses gewohnt haben (Z. 4), gibt eine Vorstelluni:

von den Wohnungsverhältnissen in diesen Kreisen. Die Anordnung ent-

spricht dem für Arsinoi'• üblichen Schema.

Col. . *(3. .) .
'(1. EL) \\•/.()) \<. ;'.\ ^() [..; \

'

/</

*\] *[] ' [ <>•} /

| rfjfi ) *\(',•< ';<>< <fou,

\>\ .7 %£1 /<" $ < &"[\
\\\(> \) \

og) (*)* (
04] XVQÜW /.<

'
' ^() <. . .> <

t \'\') 1[ ()-
rtf/- Nachtrag gemacht hat, der *ot>

ndet autge- am
gelassen: Vor- ipi

u da•'
luC nicht ftllfge int.

hen be- utor atand kein• weitere Zeh
in Z. 19 «inen
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1[%] [ . . . .]qv () #6() () ±[]()[() (). ] () " ()
10

10[]() () [ ]
() ovöav " [() . . ~]1

() [\ ] -
12[\ [£][ ]()() () ®[]—[&\[\ [\ () ()

& () 14
[ ~\ () [] [() .][]() () () []-

15() 15^][[\ '[] -
[] () [\ 16[]
() () & 6[\ ovtfav" 1[] () ()&() . ' 18

[ ] -() [\[\ ()
ovöav !.[] () % vibv

20 () () () 20[] -()& "^]() () \ ()"[ ] 22[] -() () () -
[] 23

[ ~\ () , <)> []-[ ()] 24:[]() [] [. ].
25

25
(2. .)[]. .[...]..[]. 26

(1• .) [()
"] [ ].

8 , nicht % W. [ vor, wiewohl die Lexica dies

9 Für das ] vor(), Kompositum nicht kennen. Vgl. -
das die Edition hat, ist kein Platz. Auch .
spricht der Kontext dafür: vorangestellt 14 ly W.
ist das Kind, dessen Geburt bereits ge- 23[] W. Offenbar soll
meldet ist; es folgen die anderen, die das sachlich ungenaue er-
noch nicht unter die „Hinzugeborenen 1 '

setzen. Trotzdem ist letzteres nicht ge-
emgeschrieben sind. tilgt t'Tber diesen Nachsatz vgl. die Note

12 btatt [, das für zu g .

die Lücke zu groß ist (auch wäre - 25 und< W.
zu erwarten), schlage ich-

Col.IL ..) .
2 (1.H.) 6() [() 46-)() ()] 3 [

]
4 [ ]

5
5[\() 9 . '[ ' ]1.
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. [ ] 7 aid-, fi
[ ()] 8

[ &]1 () [<)] 10 () [ -
]2., ' }> ; [ () ' ()](). [ 6 ] 13(-

j) ()() () [ ()] u-
]>& [. () ]

15\ |

16() // () ()
\(]) ()?,] 17 \] 18( [() () ]

19 ' () [ ]^, so

-> (/) " [ ]
21") [ ]

22\. ] 2 d- () [
] [ 6\

;' () [ ]
26[// \- 25. (2. .) '4[][]. ^'-

:[ ]. 28
(1. .) [(") ][6] 29[].

Verso : []().
II 11 olg] 20 f =() -
17 Von dem früher vermuteten [atr 23 1.. Die Tochter ist rOB

sehe ich jetzt noch das . Zu dieser ihrem Mann mit angezeigt worden,
Drittelung der Sklaven vgl. außer Ostraka sie bei diesem wohnt. Vgl. < "straka 1

I 4 17 jeteft au«!, Flor. 4 (20<> .

-Ol. Eine Subjektsdeklaration aus einem faijümischen Dorf. — 202 .*» n I In

— Karaois. Vgl. S. L93f.

I '.»7 .«1 Wileken.

Diese Dorfäeklarationeo unterscheiden sich von den»*n der Metropole nur

dadurch, daß 816 auch an die I
1 den zu adressieren warrn. Xu »lein

folg« 1 bietet BGU II ">7 7 die D&chflte Parallele.

Recto.
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t ) ()
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(1. ) &()

u () (2. .) (1. .) &-

() 16% () .'
d- 17 () * !4%() 18-

[«]£(«) () 19 () 6(. .

.)() & 20 21 [ ].().
22

(2. .) %(~).
28

(3. .) .
Verso: [()].

22 Zu der Unterschrift der Ortsbehörden, die bescheinigen, ein Duplikat „zur

Nachprüfung" erhalten zu haben, vgl. Ostraka I 474.

205. Eine Subjektsdeklaration aus Memphis. — 174 n. Chr. Vgl. S. 194.

BGU 833 ed. Wilcken.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 243. 449, Arch. IV 530.

Weitere Subjektionsdeklarationen aus Memphis sind BGU III 777, Lond.

III S. 26/7 und S. 29. Vgl. auch Führer PR S. 72. Charakteristisch für

Memphis ist, daß die Mieter selbst deklarieren, aber in Gegenwart ihrer

Hauswirte (&), die nach diesen Texten die Bürgschaft für die Kopf-

steuer ihrer Mieter übernehmen. Letzteres wird durch P. Goodsp. 10 (a. 180)

illustriert, wonach ein Hauswirt von Memphis die Kopfsteuer (und das -) für seine Mieter an die Praktoren sogar einzahlt. Die Mieter sind

nach diesem Text auf den Namen ihres Hauswirtes eingetragen(-).' () 2 3

5()^ — \\() %
6. ,4() () ( , (),

8 [ ] () 10[]-
ldvov— () 12 21.&[\
() u 15[] [{\ \]\()]^, 1 } () () 19[]

20 [] 20 \\ 21 \\ \\
25 22[][] 23() , 24:'[&]^-
[] () . 26 6() 6&() 27

['i"]tft-

^[^] \\ 2%\\, 29[] -
30 80[\^ 31[]& ftVat -). 32(") 3S

35 34 35&
3 .

5 In Memphis waren die, nu- mutung, &() aufzulösen, ist in-

meriert. Vgl. S. 41. zwischen durch Lond. III S. 27, 30 be-
21 = viovg. stätigt worden, wo <&[]() er-

26 Meine in der Edition gegebene Ver- halten ist.
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206. Eine aus Oxyrhynclios. — 245 n. Chr.

P. Flor. 4 ed. Vitelli. Xachtr. von Wilcken, Arch. IY 426 f.

Wenn diese Deklaration auch im Stil manche Eigentümlichkeiten gegen-

über denen von Arsinoe, Memphis usw. aufweist, so zeigt sie doch, daß auch

in Oxyrhynchos die eingeführt ist, und zwar im wesent-

lichen übereinstimmend mit der der anderen Gaue. Die anderen oxyrhynchi-

tischen Deklarationen, die jüDger sind als Nero, sind sehr fragmentarisch:

Oxy. II 361 (vom J. 76/7), 480 (vom J. 132) und Oxy. S. 208 (vom

J. 145/6). Die mittlere zeigt in dem Schwur noch deutliche Anklänge an die

der vorneronischen Zeit (201), andrerseits hat die bereits

dieselbe Konstruktion wie der folgende Text, denn das [^ -() entspricht hier dem (&) in . 12. Ähnlich

Oxy. II S. 208: (). Darum wird auch in Oxy. III 480
der verlorene Anfang gelautet haben:, . . .

(vgl. auch Oxy. II S. 208). Von sachlichem Interesse ist andrer-

seits, daß die Sklaven des Aphynchis diesem nur zu einem Drittel gehören( ). Vgl. Arch. 1. c. und BGU 115 II (20)5 .

1(<) [\()() 2 []

-

3[] , ()
4[] . 5&[] 5() () 6()&
/

(

' (&) () 7 \]\\ ()() 9
t]uiv,[] {)

adoyJi\v\ ' !11.6, (-
&)' 1 () ^

¥) () () . lb () - n
() & ()() () () . 1

ol-() () () ('() -
() () . :

// vovttu
| ()() ()& '"() () to( 9() []€ \)

/. () '* ?) ft

\1( \\() ,^) , -
&(tn ro€ «% " '/</

j( tibti) 0. , oix<() ix () ^)•()
- folgend«) kommen „cum enten

weil sie beim letzt« !

1 1 I'.•' •

28 l'.in llin'A.'M auf einen seit ili»m

• •neu Skia

Mltt.li-Wllflk.n: Chr•• 16
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() () . 28 &' 29

so&. (') 30 '-
81 ' 32

3? . ()
35
u () . ()() []() () (). ^-() ()()()().

28 Dieselbe Schwurformel findet sich Mir scheint das Entscheidende zu sein,

in BGU 581 und Oxy. 100, beide vom daß in allen 3 Fällen Römer diese Formel
J. 133. Vgl. Wenger, Sav. Z. 23, 252 f. gebrauchen.

207. Eine Subjektsdeklaration ans Antinoopolis. — 215/6 n. Chr. — Vgl.

S. 194 f.

P. Reinach 49 ed. Th. Reinach. Nachtr. von Reinach ibid. S. 239 f. Vitelli
r

Atene e Roma VIII 224. Viereck, Berl. ph. Woch. 1906, 39. Wilcken, Arch.

III 527. Crönert, Rev. d. Etud. Gr. XX (1907) 362. Eger, Zum äg. Grund-
buchwesen 182 Anm. 3. Preisigke, P. Straßb. I S. 126. Stein. Arch. IV 148 ff.

Dies ist die einzige Deklaration, die wir aus einer Griechenstadt be-

sitzen. Aus der besonderen Organisation der erklärt sich, daß die Dekla-

ration gerichtet ist an eine, offenbar vom Rat gewählte, städtische Zensus-

Kommission. Ihr Titel steht in Z. 3. Die hier funktionierende Kommission

— die Männer gehören alle zur Phyle Matidia — ist speziell für den Zensus

des „Buchstaben Beta" gewählt. Erst durch diese Urkunde haben wir er-

fahren, daß Antinoopolis nach dem Muster von Alexandrien in Quartiere zer-

fiel, die nach den ersten Buchstaben hießen. Vgl. S. 50. Die Deklaration

wird hier für das laufende Jahr eingereicht. Im einzelnen enthält der Text

noch viele Stellen, die einer Revision am Original dringend bedürfen.

1[] [~] [][][]\][]
\\ (£[][] [][ ]

2
[. .]@[] [] []& ol-[] 3[][ ]&[][] [ .] . [.][. .][][•][-

[?]£[] [][] [][]
[][] \][] [][ ] ,.

5 [] 5[] [][ ][][] (-
rtdrov), [()][] [] -[] . . [. .]

6 [:]«[£ . •]?[. .] . . [. . .][. .][ ] . [. . . .]

1 Zu den Demen und Phylen von auftreten. Sowohl die Mutter mit ihren
Antinoopolis vgl. S. 52. Kindern wie auch die Männer der Kom-

4 Aurelia Thermutharion reicht die mission haben vor 3 Jahren durch die

Eingabe zusammen mit ihren zwei Kin- Constitutio Antonina das römische Bargel-
dern ein, einem Sohn und einer Tochter. recht erhalten.

Beide sind noch minorenn(), wes- 6 Zu Aur. Antinoos, dem Stellvertreter

halb sie mit ihrem (5) hier des Präfekten vgl. Stein 1. c.
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[. . . .] . [. ^][^][]£[]\ ] []6& '[
4]1. [] [][] [][][][ ()] [][ 4]1.[ ] [ ][][] [][&], [ ]

9[] ['][£ ]

6\. . .] [] .[....]. [.] . . [. . .] [][] [][ ][ ]
10 [ ]

\][ . . .][.] [] -[] ~ . [ ] [ xai]^] \][]& []
[ J

12
[ ^][. •] [ ][. .]

[. .] . [. .][ ] [] [ 6 ] 1-
60[][ . . ] \] . [ ]\][ ] \ ] []
[\ [. . .][. . .] [][] [] []\ ] []6[][] [][]- 15[ ] [] [ ] () ])]~[][ ?] 16[][][] [] [][][] ] [] () [][] &-
[ |

1 [][ . . .]«£[• . . .] . [][]/
\. . .] . . l [] 6[ ...].[.. .] &\. . . .]] [] \]& .

\ | . .
}'.

..]..[ ] • • • [ J

19[]. []
\ < ,,[] !4\\

/'<>]?• \ frtbv] m\'()\\ ] ;§ »
Etovg) \\[] \]6, \\ ./ro|y'..

[] Ed. Daß die ccvli] n Yej m']oi' vermutet Preisigke I.e.

nt wäre, ist unwahr- rov\ . . |<.> Bd.

lieh. ij Hier beginn! die Anik&hlnng da
<<s xai %Qii]o[rri Kinder. Hallend, dal)

I

Aber der Begritt iez bei der Mutt• 'er nicht angegeben
den Plural, irie QAcnhex In lein ichc

ueoä eher 18

dk.

.'.-.hl mit Cröl

<>(((pfis\ »Ige

.ti.l lonreibe ti

hat Cr ich ;(.<

vollzogenes aut

1 I



244 Kapitel V. Das Steuerwesen. [207—2094[ ]*±.({?] [~]
\][ ][][] [][ (2. .) -] [&.] 22

(3. .) [][ ][. . Rest fehlt]

*3
[ ] . . . . . [Rest fehlt]

24
[ ] . . [Rest fehlt].

208. Abschriften von ' aus dem Gauarchiv. —
161 n. Chr. — Prosopites im Delta. Vgl. S. 195.

P. Lond. II n. 324 S. 63/4 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 62).

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 487.

Dies Aktenstück zeigt deutlich die Publizität, die die in der

bewahrten genossen. Im Jahre 161

hatte ein" Veranlassung, für Beweise dafür zu sorgen, daß er der

der sei. Zu diesem Zweck verschaffte er sich

aus dem Gauarchiv abschriftliche Auszüge aus den Zensuseingaben seiner

Familie vom J. 131/2 und 145/6. Unter diesen Auszug (Z. 1—29), den

offenbar ein geübter Schreiber geschrieben hat, schrieb er dann einen Brief

an seine Schwester (Z. 29—35) in seiner eigenen, ungeübten Unzialschrift.

1!4\] [][ .•].[. >] 2 -) [~] ()'[ ] 8 []' []
[]() [][]6 [\ () [-

5 ]>[•]££ ?4\ . .]( . .)( . .), fr
5 ^\-\\ 6() () () . 7-

8 ["]. [\ [~\.
9 ^? . 10 -

n() ' () . 12 -(). 13 ()
15^' () () () . 1[6~\

16
[ ] ()() . 1

[ ]6 "& () ()
() &. 18 ["^[£] () . 9

20 () () . 20 () .
21 ' 22

() . 23 () () .
2^] ()() . 2[] (), ()) 26[]-

1 Mit [ ist auf die Seite() 10 Vgl. die Varianten,
hingewiesen, auf der — wahrscheinlich (26), (Verso). In
in dem der - der Form& ist der Name auch

— diese stand. Nach sonst gerade für diesen Prosopites bezeugt
Z. 4 war sie in der „2. Rolle". Vgl. BGU 648 (360), Gen. 29, 1 (Arch.

4 Schluß iv y (nach Facs.) W. Ed. 1 391).

7& W. 18 mit v (wie in 24) W.
Ed. — Sprach man hier im Delta"-6 für
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() v[.~\ (), && 21()[] () ." vCbg 28() -() . 29

() . (2. .)"& ] 6'0
so& . l4va sl^, 33~, 6\]

w[][] 6 []. ()
[][•] . 35

Verso:™ $\\.
32 Vgl. BGU 562, 21 f.: ^^ . , .

209. Abschrift einer aus dem Gauarchiv. — Nach

217 . Chr. — Herakleopolis. Vgl. S. 195.

P. Rainer SN182 ed. Wessely, Stud. Pal. I S. 27 f. Nachtr. von Wilcken, Arch.
II 393 f. Stein, Arch. IV 148.

Zwei Schwestern bestätigen den Vorstehern der

von Herakleopolis, daß sie aus den Sammelbänden() der

Bibliothek eine Abschrift entnommen haben von der oixlccv

ihres Bruders vom J. 215/6, die sie unten folgen lassen. Der Text zeigt,

daß diese Zensusakten im Gauarchiv nach den Ortschaften geordnet waren.

xxxxxxxxxxx[] []£ *[\ -() () 3[]()
-() *[] '(6)•() 5\] () ()>

> () 7 [7Y|ror -. —\]. \>) ()( . .) () 9[] '\\ xxxxxxxxx
10

(
\£&\\ (J\ \((/.- irf'iuo

ll
|
~\•'4

/
na() ~~ lf

[
'

/,,|. 1\1\ "&\'
Di mehr- dignng der IV Iöh Datue (216/17)

fach ;. getobnebea Min Auf WM Be-
in anderes Texten find« Leo t'«-hl dei hat im bezogen

I toeh niehi

Offenbl unbe- erklärt worden. I | Anfertigung

bwund dei BohloA- im [ntareen .lim ge-
Ho• gemacht worden. Aber

ee i

'•jf nenn
:i. 1 C I

Man kann ech i««,iondern leitet da• Folgende
man(() ergänzen soll (Ed.), o-i mer eine

10 Wi 18 iv die wört

ata- Wiedergabe.
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u\].() [] () ()
15

15[][]
16[&()] 9 ()-
[] 17[] []^ [][] []

|
18

[ca. 30 Buchst, . 1] [. . .]

() xx 19[ 30 Buchst. ]<?

so [ 6 Buchst. ] () & 20
[
\ \ 30 Buchst. ] ()

[ ]
21[ ][()] ()

() () 22[ ] () -
2[() 30 Buchst.' . . . ] []. &'

25 [ 30 Buchst. ~] (). 2[' -] 26[6] & 2
[^ &, . ]-() () 28[

16 Zum Aurel. Antinoos vgl. Stein 1. c. S. 27 in einer anderen aus

21 W. Ed. Herakleopolis&. Vgl. hierzu

ist ein Femininum. S. 144.

26 Statt & heißt es

210. Eine Subjektsdeklaration an den Kurator. — 310 n. Chr. — Faijüm.

P. Straßb. 42 ed. Preisigke (vgl. Taf. 10).

Lit.: Wilcken, Arch. V 264 f.

Auf die Unterschiede dieser von den

der vorhergehenden Periode ist schon oben S. 225 f. hingewiesen worden. Wenn
der Kurator sich als censitor Heptanomiae bezeichnet, während diese Provinz

sonst damals Herculia hieß, so ist dies ein Beweis dafür, daß die neue

Provinz (im wesentlichen) der alten Epistrategie entsprochen hat. Der

Begriff der Epistrategie fehlt selbstverständlich in dieser Zeit. Vgl. oben

S. 72. — Der Deklarant betont, daß er in seinem eigenen Hause wohnt,

(16). Das wird

nicht heißen, daß er ganz allein in diesem Hause wohnt, denn zum minde-

sten ist es doch für seinen 16jährigen Sohn wahrscheinlich, daß er bei ihm

wohnt; auch würde man nicht begreifen, aus welchem Grunde die aufge-

zählten Verwandten von ihm angezeigt werden. Vielmehr werden sie alle

bei ihm wohnen, und der Zusatz wird besagen, daß

niemand bei ihm zur Miete wohnt. Vgl. Arch. 1. c. Zu

vgl. oben S. 226.

1
(1. .)'

/ , & .
2 *

1 Zu diesem Sakaon vgl. Preisigkes 3 (Pap.) kann nicht Kurzform
Kommentar S. 152 und die von Seeck im sein (Ed.), sondern ist Schreibfehler. —
Rhein. Mus. 62, 519 behandelten Thea- Hier liegt die älteste Erwähnung der
delphia-Ptipyri. Pagusordnung vor. Vgl. oben S. 76.
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(

h- 5

}> -
6» 6 %

' -
8 4 ' 9

10 -
tO"

12 () -
13

15 . 16 ' 5' rijg

17 d- . 18
(2. .) —-

d- & -
}]^( . 19[].. ^(. .) . 21

(4. .) Ulpius Alexan- -2*

der cens(itor; Hept(anoimae) subscr(ipsi).

4 () W. d- xctl &
6 Zu vgl. Arch. 1. c. bestätigt, daß ich im Kommentar zu 114

Bd. abweichend von Wengex mit Recht in

: Diese Eidetfonned, bei allen Göttern dem frfjfeg Seitos den Kaisereid gesehen

und bei «1er tvp[ und vi-/.r\ der Kaiser, ist habe. Eine christlich.• Beeinflussung liegt

ohne l'arallele. 1 >ie Unterschrift auch in den jüngeren Beispielen nicht

1. ÖEBÜKT8- UND TODKSANZKKiEN.

911. Geburtsanzeige eines graeco ägyptischen Kindes. — \hW n. ehr.

Arsinoe. Vgl. 8

13 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Ar« ih. III 391. Nicole, Tabl. du

1 Vi

h. irtcanzeige ist, da Bi fon ftfetropoHtoa rar&ftt ist, an die

geii<h II". 1 Die aus

[ind ist bereits 4 Jahn alt VgL h

w I
//

•| ,{() ''.^ !



24S Kapitel V. Das Steuerwesen. [211—218, 9 ] 10.&]
[] [\!1-& [] ()-

[] KaCöccoog 1 ' [~\ u
i%• ()

56[.] 1 6[] ().
16

(2. .)(&)(6)[()]
16[\. 1S() & &.
212. Geburtsanzeige eines römischen Kindes. — 148 . Chr. — Alexandrien.

Hölzernes Diptychon in Cairo, Inv. 29807 ed. Seymour de Ricci, Nouv. Rev.

Historique de droit fran9. et etrang. XXX 483. Nachtr. von Wilcken, Arch.

IV 252 ff.

Lit.: Girard, Nouv. Rev. Hist. 1. c. 494 ff. Wilcken 1. c.

Es ist schon ein altes Problem, wie es zu erklären ist, daß, während

nach der vita Marci 9, 7 ff. Kaiser Marcus zuerst (primus) in der dort an-

gegebenen Weise Geburtsanzeigen für die Kinder römischer Bürger vorge-

schrieben hat, nach Apuleius (Apol. ed. Krüger c. 89) in Afrika schon in

hadrianischer Zeit entsprechende Professionen eingeführt waren. Vgl. hier-

zu außer Girard 1. c. W. Levison, Die Beurkundung des Zivilstandes im

Altertum S. 12 ff. Der folgende Text hat zum erstenmal gezeigt, daß

auch in Ägypten bereits vor Marcus diese Professionen bestanden haben,

und zwar wird auch in diesem Falle die Geburt, ganz wie es Marcus nach

der vita vorgeschrieben hat, innerhalb von 30 Tagen angemeldet. Wie
hierin ein Unterschied gegenüber den graeco-ägyptischen Geburtsanzeigen

hervortritt, so auch darin, daß die Profession an den Präfekten in Alexan-

drien erfolgt, sowie auch in der offenbar vorgeschriebenen Anwendung
der lateinischen Sprache. Wenn wirklich von den Graeco-Ägyptern nur

die Knaben angezeigt wurden (vgl. S. 195), so bestand auch in diesem

Punkt ein Unterschied, insofern in dem folgenden Text ein Mädchen ange-

zeigt wird. Außer diesem Text haben wir noch einen anderen Paralleltext

aus der Zeit vor Marcus in dem Fragment eines hölzernen Diptychons in

Oxford vom J. 147, das Seymour de Ricci in den Proceedings of the Society

of Bibl. Archeol. 26, 196 herausgegeben hat. Als Paralleltext zu dem fol-

genden erklärte ich es im Arch. IV 267.

Unser Diptychon trägt wie üblich einen Außen- und einen Innentext

der Urkunde; ersterer ist mit Tinte geschrieben, letzterer in Wachs geritzt.

Die Außenseite trägt außerdem die Namen der 7 Zeugen neben den Siegeln.

Über die Siegel vgl. de Ricci. Ich gebe den vollständigeren Außentext.

Die Lesungen bedürfen erneuter Nachprüfung; es ist noch vieles unsicher

und manches unerklärt.

Am 14. Sept. 148 hatte Tiberius Julius Dioscurides die Geburt einer

Tochter, die ihm am 20. August (intra tricensimum diem, vit. Marc.) ge-

boren war, angemeldet, und zwar mit dem Namen Julia Ammonüs (nomine

imposito, vit. Marc). Am 3. November desselben Jahres wurde ihm die
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folgende Urkunde ausgestellt, die ein Auszug aus dem album professionum

liberorum natorum ist.

Pagina 1.

1
C. Iidi Prisci 2

G. Mi Sereni 8 T. Fenii Macedonis 4 M. Servili Cle-

mentis 5
C. Iidi Lecinniani 6 T. ItU. Eutychi 7 L. Petroni Celerls. &

6 C. Belliao Calpurnio Torquato], 9 P. Salvio Iidiano cos. III non(as)

Novembr(es) 10 anno XII Imp(eratoris) Caesaris <T(itiy> Aeli Hadriani >
<g(usti) Pii mense Athyr [VII] 12 Alexandre{ae) ad Aegyptum.

lz <J))escriptuw et recognitum fac[tum] u ex tabula albi profession[um

nator[um], quae <j)>r[oposita] 16 erat in atrio magno, [in qua 15

J

'im\

Pagina 2.

17
fud, (idy quod infra scriptum est.

18 B. Bellicio Calpurnio Torquato, C. Salvio ld Iidiano cos. anno XII
eratoris) Caesaris T{iti) Aeli *° Hadriani Antonini Aug{usti) Pii. 20

21 M. Piironio Honorato praef(ecto) Aeg{ypti) 22professionis liberorum accep-

tae i3 citra causarum cognitionem tabula U V et post alia pag{ina) III

XVIII K{alendas) Oäobr(es)
25 Ti(berius) Iidius Dioscurides ....[..] **ß(iam) n{atam) luUm

ex Iulia 27 Amnionario XIII K(alendas) Septcmbr(es) Q.P.F.
i6 [...]R(?) AD F.

1— 7 Die Namen der 7 Siegelzeugen posita erat in atrio magno in qua)>. Ob
sind quergeschrieben, tras wirklich dasteht? Jedenfalls Korrupte!.

I\iti) statt de Riccis Lesung L. 17 et (statt id) de Ric. Der Innen -

12 Zu dieser Bezeichnung Alexandriens text hat id.

vgl. B. "23 Zu citra causarum cognitionem
II Reeeriptom de Ric. (ohne amtliche Nachprüfung) vgl. Arch.
16 quae tr[anscriptum?] de Ric. nach 1. c. 263 f.

dem Innentext, wo quae trasscriptum fuit 24 post alia = &' . Vgl. zu
eteht. Aber da fehlt hinter quae: <pro- 209, 11

213. Geburtsanzeige eines römischen Kindes. — ca. VM\ n. Chr.

I' Oxj. VI 894 edd. (ircuM-ll-Hunt (Taf. VI).

Wie die Beronsgeber mit Recht berrorheben, stimmt dieser Text mit

<1< vorhergehenden Numu D den wesentlichen Punkten

arti; . daß wir irgend eines EänfinJ der oben erwthnten Verordnung

des auf Ägypten nicht beobachten können. Daß das Latein vor-

•hrici.cn t die grieohiecne Subskription W\ fotig ist, dal

Ten Li au<h die BOmei wohnten, Ihn beim

takten in Alex anmelden um

'I 9] Bach mc [..( Imp^eraioris) Cae[$a]ri$ Lfuen) *[Scpti»tii

Sevi> nacis Aug(ustt) A\ra1n\, 1/ lbmioi *\menae ..

ir(iae) ad A\eyypt\un <d Maren
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num praef(ectum) Aegypü 5
[ 17 Buchst. pro]fessus est filium sibi natum

•[ 20 Buchst. ]num ex ülpia Sabina XVI 7
[ 19 Buchst. ].hab(ü )

[0]xyryncho. 8
[ 20 Buchst, ] rat

214. Eine Todesanzeige. — 173 d. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 196.

P. Fay. 30 edd. Grenfell-Hunt.

Dies Beispiel zeigt den ziemlich feststehenden Typus der Todesanzeige.

Bemerkenswert ist die Einregistrierung durch die .
1 [()] 2 (6)-

5() )() —? . 8'^1[]-()^) 10(,)() Avö{avCov) () (6) ^ -
n

lcc (). 14 ()
15

15() %.
16

(2. .)(&) ((5)) 17 (-) [5]. 18() [] 19

\] .

215. Anzeige eines. — 19/20 . Chr. — Oxyrhynchos.

. Oxy. II 252 edd. Grenfell-Hunt.

Dies ist eines der 3 uns erhaltenen Beispiele (Oxy. II 251— 253) von

Meldungen, daß einer der Angehörigen in die Fremde gezogen ist. Zur Be-

deutung dieser Gruppe vgl. S. 196.

1 []}(6) [()
2 [] !4. 3

[] 4 [ ]%•[] 5\] [] *[]&[] 7[][] 8[]&[ ] 9[]
10[ ] [].

[] ,^[] v<yva [] ^\]^
15 []1^[] [] 15[ ][][ ]±^[] [6] 1

(2. .) [

...].. | ...( )
18[(') [. . . .]

19
[ ] . . . . Hier bricht der Papyrus ab.

4 Früher hatte der Flüchtling einen 9 =.
Hausteil besessen, was ihn verpflichtete, 14 l. tyovöiv.
Subjektsdeklarationen zum Zensus einzu-

reichen.
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3. ZUR EPIKRISIS.

-216. Eine Epikrisis-Eingabe aus Oxyrhynchos. — 86/7 n. Chr. (?).

P. Oxy. II 258 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr von Wilcken, Arch. V 237.

Eingabe betreffs eines Sohnes im üblichen oxyrhynchitischen Typus. Vgl.

S.199. Die Lücken sind nach P. Lips. Inv. 561 (217) so zu füllen, daß der

r aussagt, daß er selbst und der Vater seiner Frau ()()•/. seien.

1
] *l 3 *. .. . . . .

[12 Buchst.] */1 [] 5' - 5. 6& "'

lg,
%— []— \],

10 [ \\* ~Og ?
[z/tjduuov 12 6[] 13

. ) -
/.(';\] 1 / ^. "Od-tv \]- 15[\ 16 vog lg \6 <(?.0^ \ ~' ....
. .

| ]
ls xal \ ]\ ]}^ .[...].

f J
*° [. .......] 2*

\

] 22 \ ] -Avos \(\ 24 [] **& [ - 25]. 26 [][] 27\
. . . .]

28
(2. .) . [ \.

y.Qi&tvra für das üblichere - 17 Am Ende von 17 und 19 ist nicht. JxtuenQi&ai) 0. ä. zu erwarten, wie die

15 Entweder ist (og) oder auch (^> Editoren annehmen, sondern nach P. Lipe.

jtQoepf rerttehen, oder aber nacli (217) vielmehr. Denn das
-17 eine Verschreibung für soll auf Befehl der Regierung durch die€»£ an/un*'linien. Epikrisis festgestellt werden.

16 Zu hon die Ibraus-
geber vermißt* tuen P. Lips.

•_7

2 1 ! Eine Epikrisis-Eingabe aus Oxyrhynchos. — 172 8 n I Ihr, Vgl S. 199.

1*. [ipt Inv 5G1 (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

ngabe betreffs eines Sklaven. Von dem nbüchen <>\\ rhvm lutis.-hen

is weicht es ab, daß hier in Z. 7 gesagt ist ti -
fM wird in diätem • zieil so ge-

it. daß eben die Anzeige eines Sklaven, nicht

n nachher von dem Sklaven gesagt wird, daß er

sei! sei, so erklärt sich dies daraus, daß na. h Z. 15

zu kos Jahn all geworden > st Vgl

au und oben S.199. — Von besonderer Wichtigk

I Angabe des Apollonios, daß »sei —((({)() des verflossenen OlJ.

auf die des 2. Jahres des Hadrian
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hinweist, würde man geneigt sein, dies durch den Zensus dieses 2. Jahres

zu erklären. Freilich wird auch schon durch Oxy. 478, 23 (218) mit oV

auf das 13. Jahr des Hadrian, also ein Nicht-Zensus-

jahr, hingewiesen, aber diese Jahreszahl ist korrigiert, und man hätte nach

Oxy. 714 vielleicht denken können, daß etwa statt ty zu lesen sei.

Nun zeigt aber der Leipziger Text völlig klar, daß diese durch

die des 12. Jahres des M. Aurelius, also eines Nicht-Zensusjahres,

erfolgt ist. Also weist in diesen Verbindungen nicht auf die

Volkszählung des Zensusjahres hin. So bleibt nur übrig, hier als

Kopfsteuer zu nehmen. Diese 3 Männer sind zwar alle,
zahlen also ein geringeres Kopfgeld, aber sind doch immerhin kopfsteuer-

pflichtig. Darum glaube ich auch, daß Grenfell-Hunt das schwierige-
in BGU 118 III 8 richtig erklärt haben, wenn

sie es auf solche Privilegierten bezogen , die ein geringeres Kopfgeld

zahlten, und daher zur Epikrisis kamen. Dem steht nun parallel, wenn es

von diesen Männern, deren Sklaven oder Söhne zur Epikrisis angemeldet

werden, dennoch heißt, daß sie als eingetragen seien (-, dies bietet nur der Leipziger Text) in die Kopfsteuer-Akten

des und des Jahres. Das vor wird hier zu fassen sein wie

in . dergl.

(2. .) *(&) (1. .) 2 ' ()
5**£ 4 & ) 5-. & 6 ()(), 8() ,

9 ()) 10 -
(öiag) " ' () 12& 13-

15 ^ () 15() 16 (&) (). "
18 (-

20) 19 ()() 20() () &() () 21' -
6() 22 () 2* -

2*[ ]\~\&(). (^) Hier bricht

der Papyrus ab.

1(&) ist nachträglich von 2. H. 7 = .
hinzugefügt anläßlich der Deponierung 8 Durch dies wurde Oxy. 258, 9
zu den Akten. Da das Präskript unvoll- (216) aufgeklärt. Vgl. Arch. V 237.
ständig ist, so liegt eine Kopie vor.

218. Eine Epikrisis-Eingabe aus Oxyrhynchos. — 132 n. Chr. Vgl. S. 199.

P. Oxy. 478 edd. Grenfell-Hunt.

Diese Eingabe ist dadurch interessant, daß sie von einer Freigelassenen

gemacht ist. Die Frage nach den beant-
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wortet sie, indem sie sie außer für ihren verstorbenen Mann für den Vater

ihrer Freilasserin() bejaht. Wahrscheinlich war dieser auch ihr

eigener Vater.

Zu dem Hinweis auf die des 13. Jahres vgl. die Einleitung

zu der vorigen Nummer. Neu ist ihr gegenüber nur, daß hier die

als bezeichnet wird. Vgl. hierzu oben S. 57 Anm. 7 und S. 59,

wo auch auf Stud. Pal. I S. 71, 459 verwiesen ist. Eine Schwierigkeit liegt

nun darin, daß nach Z. 31 von dem Vater der Patronissa gesagt wird, daß

er als durch die Epikrisis des 7. Jahrs des Trajan fest-

gestellt sei. Vgl. hierzu auch Jouguet, Chronique des papyrus II S. 60.

Warum heißt es bei jenem und bei diesem ?
Es wird aus der Zwitterstellung dieser zu erklären sein, daß

man das eine und das andre von ihnen sagen konnte. Sie sind eben-
(s. die Einleitung der vorigen Nummer). Übrigens

zeigt die Erwähnung der des 7. Jahres, daß die allgemeine An-

nahme, daß in den Zensusjahren keine Epikrisis stattgefunden habe, nicht

zutreffend ist: das 7. Jahr des Trajan ist ein Zensusjahr. Vgl. S. 201. Wenn
dieser Vater der Patronissa dann gestorben ist unter den „Überjährigen", so

lernen wir daraus, daß auch diese wie die gewöhnlichen

nach 60 Jahren als nicht mehr ihre Kopfsteuer

zahlten. Der Gegensatz zu diesem ist das() in Oxy. VII 1028, 27 und 32, auch wenn

man das () mit dort verbinden will.' xal s() 8 diOWÖO&tOQ
4&() 5 xal ()

7 () % axb rfjfi <. 9 & (1> 10
Dg < -[-

), % ,—[] prjtQOXolLXtir&v (doA -
(*& 13 u <> &*(6-\4 «.'>* >>ytt)

<>>

17( ß dulMwtl () 8'> .»«.,• << -
w 9 tOV *°

, ** {)
Iqucvq '

,
?s

5 /. > 27 0; -
4 /(*0** Ji<>

n J• ^{) ** Jiow- so) *6( oCöeto(g)

J,
{ () & *() m JoAi)s,

xal *^' & u , "(")
m übergeschriebenen int > ic-ll.-i« iit , .,„ Uyittai) auftulönen. Ahnluh >n S8.
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40 [] 40() [6] 41 Tvßv

. \] 42& \\ 43) ocal-
•15 [] u xai [].^ -** ^ 48.
50

49
(2. .)[& ]

50 [ Hier

bricht der Papyrus ab.

49 Die Lücke nach& ist zu ergänzen etwa nach Analogie von Oxy. 714.

219. Eine Epikrisis-Eingabe aus Arsinoe. — 166/7 n. Chr. Vgl. S. 199.

BGU I 324 ed. Krebs. Vgl. Mommsen CIL S. 2007 ff. Nachtr. von Wilcken
in den Add. zu BGU I. Original von mir revidiert.

Lit.: Wessely, Epikrisis S. 32 (S. .).

Ein Beispiel für den faijümischen Typus. Angemeldet werden zwei

Sklaven von einer Frau Theano. Ein dritter Sklave derselben Herrin ist

schon früher der Epikrisis unterworfen worden (Z. 18), dessen Epikrisis-Be-

scheinigung (das muß in 19 bedeuten) sie in Abschrift beilegt.

1 ' (-) 2 (\ ()() () 3 & -()()()*
5 () 5^ ' \ 6-

[] 7 []
8

(?). -
9[] XtAta[()]^ot>

10 £^(), ()
() 12-[]& & 13 [] .

14:±[ \ &
15 () % () 15 [<£]

16[], () 17

18 ,-& ^
20
2\_\%- ()() -

Hierauf Reste von 6 ausgelöschten Zeilen.

1 An denselben ist auch 13 [] W. [,] Ed.
Hawara 401 (Arch. V 395) eingereicht. 15 [&] W.
Wiewohl er unmündig ist und durch einen Auch sachlich ist unmöglich, was die

vertreten werden muß, hat er Edition bietet:[] [][
doch schon die Gymnasiarchie bekleidet. ] [], denn der Text stammt vom
Vgl. S. 143. Auch das Amt des- Jahre 166/7. Also kann Pius nur als Q-

muß ein munus patrimonii sein. genannt sein. Vgl. Fay. 27, Hawara 401.

5 Diese Zeile ist zwischengeschoben 18& steht in Parallele zu
und (zum größten Teil) gelöscht. . Vgl. S. 200.

10 iyL W. LaL Ed.
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220. Irrige Einreihung eines unter die. —
Nach Trajans Regierang. — Faijüm.

BGU II 562 ed. Wilcken. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Oxy. II S. 224, Schubart

in Teb. II S. 405, Wessely, Epikrisis S. 12 und 25. Original von mir ver-

glichen.

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 241. Meyer, Heerwesen 107, 121. Wessely 1. c.

In diesem Auszug, den Sabinus aus den amtlichen Akten, vielleicht der

t))
t
uo6Lu&, entnommen hat (vgl. Z. 21 f), ist besonders lehrreich

der Abschnitt Z. 14 ff. Dieser stammt aus den Epikrisis - Akten der Epi-

kriten Sotas und Papos betreffs der Katökensöhne vom 8. Jahre des Trajan.

;ir ein Katökensohn irrtümlich unter die aufgenommen.

Auf Betreiben des war nun diese, angeordnet

worden, in der festgestellt werden sollte, wie es gekommen war, daß er

in ein Dorf eingeschrieben war. Auf Grund der von dem Betreffenden vor-

gelegten Papiere war dann beschlossen worden, %6

Der obere Rand ist abgebrochen.
1

1 J
. ov

\
]

2 ccvT]rjg\ -
J

3 () ()[ ]

*.[..]. [ ] ())*& s

(ezovg)&(),^ ha </.
7

/ () &() XÖ ^( . .) (. . .) () () (. . .)
°-

() hi/. h&v) , g () {) &.
10

1 <)()() tijq•< '-,-- ('•^ )
). u

(-;.i >> ftUfl ; <\<)()()
;./.() () . (). >

r piog va 6() () &() ()()
<>(. . .)

13(< '-™?(>)()
u

'i )) () >(<((}
'. r))

» kämmt aus lese dahe! hl «las

in, etwas hochgestellt

mi.Ii, (IjiL.

i. tevision.

naci ff]• (retp

W r|o) ittxuolH,

u hinter /-rix passen su (* Westely 1

Qir h langgezogenem ). Ich — tn]i t(ß) W
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1[ ]&[ . . . ] [. . . . ] () 18() () -
19 ()

so
20 xai 6()& ^ () -

21 (. . .) (. . .) ^(roog) -
()() (). (2. .) -.

19 1.. 20 ^ wohl() aufzulösen.

4. ZU DEN IMMOBILIEN -DEKLARATIONEN.

221. Eine Hausbesitz -Deklaration. — III. Jahrb. v. Chr. — Memphis.

Vgl. S. 175.

P. Brit. Mus. L. ed. E. Revillout, Rev. Egypt. III 186 ff., Wessely, Wien. Stud. 8

(1886) 208 ff., Wiicken, Hermes 28, 231 f., endlich Kenyon in P. Lond. I

S. 49 (Atlas Taf. 29). Vgl. hierzu Wiicken, GGA 1894, 726. Original noch-

mals von mir verglichen.

Lit. : Außer den Editionen vgl. auch Wiicken, Griech. Ostraka I 457 f.

Es ist die einzige uns vollständig erhaltene über Hausbesitz,

die wir aus dieser Zeit haben. Sie zeigt die Genauigkeit der Ausführung

gegenüber den Auszügen in Nr. 224, indem sie außer der für diese Zeit

charakteristischen Taxierung des Nutzungswertes auch die Maße der Ge-

bäude und die Orientierung (nach den Nachbarn) angibt, ferner auch nach

der Benutzung das Wohnhaus und die Bäckerei unterscheidet. — Während

nach Nr. 224 die an den Oikonomos und den königlichen Schreiber

gerichtet ist, und dem Epimeletes erst nachträglich Anzeige darüber erstattet

wird, ist diese direkt an den Epimeleten adressiert.

1 2 ^-. 4 & 5

xca
6 r &, )() , 8 () \() ], 9

10,
11 , 12 ,
18 . 14 ()

15 i/.
15 , , 16

17 () () ()
18 () , (} , 19

so !4 20 , -
21, 22. 23 () ' 24/() .

2 W. Kenyon. 4 Diese Zeile ist nachträglich zwischen-
3 Zu den Hellenomemphiten vgl. oben geschoben.

S. 18.
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222. Immobilien-Deklaration an den königlichen Schreiber. — III Jahrh.

v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 175.

P. Petr. n. 72 S. 200 edd. Mahaffy-Smylv.

Lit.: Wilcken, GGA 1895, 146.

Der Imutbes, an den diese Deklaration gerichtet ist, ist offenbar derselbe,

der in Nr. 224 genannt wird (Grenf.-Hunt . Wenn die Lesung u in 7 richtig

ist, so ist der Text also ein Jabr jünger als jene Eingabe. Nach letzterer

ist anzunehmen, daß eine gleichlautende Eingabe auch an den Oikonomos

gerichtet worden ist.& 2 ) 5 -/ *6 :
' )* s

" . () 8 . 9[] 10 ?} [*] [] olxlav . .
[ »

Hier bricht der Papyrus ab.

3 wäre die nichtgraecisierte 10—11]
|
[uoi] olxiav W.

Form. Vielleicht liegt nur ein Versehen [ \
\
[övv]oixiav Edd. Mir

für vor. scheint es nicht begründet, hier eine
8 Im Phaophi werden auch die Dekla- einzuführen,

rationen in Nr. *2'J4 gemacht.

22:*. Eine Deklaration an das. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm

P. Petr. II 11 (2) ed. Mahafty. Nachtr. von Smyly in Petr. III 41 | S. 11t.

Danach Witkowski, Ep. priv. Nr. I.

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 363, 458.

Kür die Deklarationsfragen ist der folgende Brief des Polykrates an

seinen Vater Kleon, den bekannten Chef-Ingenieur des Faijüm, dadurch von

Interesse, daß er die Deklaration eines /. an das

Andere Deklarationen dieser Art an das liegen uns

t nicht vor. Auf eine Deklaration an die Steuerpächter() au* /.• -it habe ich S. 205 Anm. 4 hingewiesen. Trotz

der Beziehungen der 'straka I 473) ist es zw

haft, ob die in dem Brief erwähnte am< ne reguläre gewesen ist —
also nach den obigen Ausführungen eine durch ein angeord-

nete — , und ob hier nicht vielmehr ein•• spontane Deklaration arftrigj ist,

die persönliche Interesse des Deklaranten herbeigeführt war. Für

Lutdruoktweise, -
b ein persönliches Ifotfr ihn >;& geführt

hat, und dies I uns dann auch in der vor, daß der

9ov von 30 Drachmen auf 17} gesunken s«•:

• riclitig, so lernen wir, daß es gestattet war, auch zwischen

'rdneten spontane Dekla

r

Steuerwert des Objektes sich stark verändert hatte. In einem

soh ites sich direkt an das Bureau des betreffenden

Btonerpächten gewindet

Mit' « « : CbrMtom»t)>
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Wenn von Smyly, wie wahrscheinlich, richtig ergänzt ist, so

handelt es sich um eine bebaute Hausstelle. Der Text lehrt, daß eine

5 prozentige Steuer auf einer solchen lastete.

1 . [El \[ ~\ 6, 2 ,& .1[] . !4-
[>] ()

5(), 5
[^', \6[][, ] (). !4\\ ' -

. (?)
6
[ ] [ ]%-

4() W. () Witk.

224. Anzeigen von Immobilien -Deklarationen. — III. Jahrh. v. Chr. —
Muchis im Faijüm. Vgl. S. 175.

P. Cairo 10277 (= a), 10323 (= b), 10274 (= c) edd. Grenfell-Hunt, Arch. II 82 ff.

Wie schon oben hervorgehoben wurde, sind die folgenden Texte

nicht, sondern Anzeigen von, die an den

erstattet werden. Die selbst sind nach b vorher an den-
und den erfolgt. So liegen hier nur kurze

Auszüge aus den vollständigen Deklarationen vor, die wir uns ähnlich

wie Nr. 2*21 vorzustellen haben werden. Die Schlußbemerkung über die

bezeugt uns die Gebäudesteuer. Nach a 9 f. erscheint hier der Epi-

melet im besonderen als Beamter der Steuerverwaltung, und zwar als die

dem Oikonomos vorgesetzte Behörde (vgl. S. 150), denn die dem letzteren

eingereichte Deklaration soll— und zwar im Original (,) — dem
Epimeleten übergeben werden. Erst dann scheint die Steuerzahlung möglich

zu sein. Die Deklarationen wie die Anzeigen stammen aus dem Anfang des

ägyptischen Jahres (Phaophi).

a (10277).

. 2 [\ 3 &
5 "£. 4 5 6

7£[ ] [.] [] 86-() []/ [/] . 9!% [\& \\
io

10 tW ^[\ 1 \\.
b (10323).

1() . 2 8 *
5

5 6[] 7[]. 81.%
8 Die beiden Brüder haben gemeinsam deklariert, wohl weil sie gemeinsame

Eigentümer der Gebäude sind.
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10[\> u olxlav 12
[x]ccl xal 1S [] u

15 16[][] 17«[/ 18[ ]- 5; ly [x«t&] 20[] 2[ so

Hier bricht der Papyrus ab.

18 Ob der Artikel hier und in 20 mit Recht vor den Titel gesetzt ist? Es ist gegen
den Stil. Vgl. c. 5.

c (1021

Oben abgebrochen. J

[ xal Ta\- . *.; (} xal 'fyo
b ov&ijv, 5

"
{^ )]> ^-' (-

{],)
y.e.l

10 , () ,, ^. *[\ 16
[/] () . is

Hier hat der Yater deklariert auch 4(^ erg. W.
für die Tochter, aber sie hat selbst den 15 85 Drachmen ist die Summe der
Hausteil taxiert (11). beiden Taxierungen.

8£5. Anzeige eines nicht überschwemmten Saatlandes. — 202 n. Chr. —
l'aijüm. Vgl. S. 203.

BGU I 139 ed. Wilcken.

Dies vortrefflich erhaltene Beispiel einer/- auf den

eigentlichen Zweck dieser Eingabe, nämlich die Erreichung von Bteuernach-

laß, durch die Angabe der auf dem Grundstück lastenden Ghrnndsteoer dir.

hin: u pro Arure, das ist die Artabieia. S. oben S. 187.

Die Eingabe ist im Bureau unterzeichnet im Februar, also zu einer S

wo die Überschwemmung schon lan<,'e zurück .«: . Aber die Wir-

kungen der << ii siiii natürlich audi hinterher feststellen.

1, 6()6( Hin:/ }
3() < //</< .r;i < f<( og

A xal( U>g

TlavXtvaQ du '7'/"/ . ()*
%^ \jBf\6c< obg ive6- &

<>g. Jib . UuvXtm 9k
1(-) l

*C2. II /., ) <3()
hier•

14 . Ilavltyar



2ßO Kapitel V. Das Steuerwesen. [225—228

20 () (&) ä. 20
(3. .)() () () (-

) {) (&) . 21
(4. .) () -

^) 22 ' .
226. Anzeige eines nicht überschwemmten Rebenlandes. — 162/3. . Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 203.

P. Grenf. II 56 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 123.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 477 Anm. 1.

An diesem Dokument ist eigenartig die Notiz, die in Z. 15—18 später

hinzugefügt ist. Zumal der Name des Zahlers fehlt, kann es nicht, wie die

Herausgeber annehmen, eine selbständige Quittung sein. Ich halte es für

die Notiz eines Steuerbeamten (vielleicht des in Z. 1 genannten), der aus den Büchern entnommen hat, daß die Artemidora im

vorigen Jahre 7 Drachmen gezahlt hat — wahrscheinlich eben für jene

beiden Aruren. Für Weinland zahlt man ja in Geld. Das soll wohl irgend-

wie verwendet werden bei dem jetzt zu berechnenden Steuernachlaß.

1 6()()6()() 2

6
8 !. 4) <5%!
%6 \\ — '4 <(<^

8( ) () 9 [\-
10, \]^ () }

12 . \\. 14
(2. .) .

15
15

(3. .)() 16& 17 () 18-() () .

20
19

(1. .) () 20

2 22 \\
23 [ ] '/.

7 Im Archiv schlug ich() 8 Wenn der Name des früheren Be-
vor, das wäre jedoch gegen den Stil. Löst sitzers genannt wird, so ist der Besitz-

man aber mit den Editoren - Wechsel wohl erst kürzlich vor sich ge-

(,) auf, so muß man es tilgen. Die gangen.
Dittographie erklärt sieh dadurch, daß
das Verbum auf &
meist folgt.

227. Anzeige eines versandeten Grundstückes. — 203/4 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 204.

BGU I 108 ed. Viereck. Nachtr. von Viereck und Wilcken in den Add. zu BGU I.

Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 466. Eger, Z. äg. Grundbuchwesen 183 f., 191 f.

Dies Fragment einer Deklaration über Grundbesitz, gerichtet an den

königlichen Schreiber und den Dorfschreiber, ist sehr schwierig zu deuten.

Es ist die einzige Grundstücksdeklaration, in der sich die Wendung findet:
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(seil,) . (.(&) [] ('). Ich habe 1. c.

unter Hinweis auf die Viehdeklarationen angenommen, daß diese Wendung
eine Anzeige auch für das vorhergehende Jahr voraussetze , und habe

daher geschlossen, daß derartige Deklarationen alljährlich an den Strategen

gegangen seien. Kürzlich hat dies auch Eger 11. cc. für möglich erklärt.

Aber entscheidend wäre nur, wenn das yml hinter stünde

wie in BGU 252. 253. Obiges besagt nur: die ich denn nun auch dekla-

riere, für das laufende Jahr. Hiervon abgesehen, glaube ich aus den

S. 203, 206 angegebenen Gründen nicht mehr, daß wir hier eine allgemeine

Grundstücksdeklaration vor uns haben, denn an die Steuerbehörden sind

nach unserem derzeitigen Wissen solche überhaupt nicht gerichtet worden.

So bleibt nur übrig, auch diese Anzeige, trotz der abweichenden Formu-

lierung des Schlusses, an die Seite der-Anzeigen zu setzen. Die

Lösung des Rätsels gab mir zuletzt die Revision des Originals, die mir die

Lesung in Z. 1 ergab. Steht dies = für „versande

so ist damit der Anlaß für die gewonnen. Vgl. in Amh.

85, 15 und oben S. 204.

Oben abgebrochen.
1

[ ]
2(.) ', xal -(&) [] (). . [

4
(2. )*(6) () () () () [ ].

5
(3. .),() [ <5\ 6

£<\• ',.
liegt in der Nähe von 3 = inididou

nie. Vgl. Teb. II S. 3'.U. Daher unter- 6 Dies hat geechrie-

echreibt in Z. 5 der Dorfschreiber von ben, der auch in BGU i: .
-_•"»

Karanie. biert hat.

228. Eine Grundstücks) an den Zensitor. — 298 n. Chr. —
Hermopolites. Verl. B. 226 t

lor. 82 (b) ed. Vitelli. Narhtr. von Wilcken, Anh. III 58t,

LH.: Lewtld, I Kenntnis d. röm.

Urningen aut Deklaration auf df

Zensus d- den beides einer gemeinsamen

Bolle angehörigen, die diert hat lob um

besser erhaltene b ab.

ELT) 00*' *(i ii
"/.• >]\\

8 xal Main X (hovg) %
10V A

X((I \A "
xAi diao n] ifilfo «

- .» »,"<"• .1 xal
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[] 9 -
[] [ ?]

10
. . [ ]

[] ) 6(-) [....] . .

12 -
18 ,

15 % <')>1^- -& 16\\\] -, , ,& .) 18().. 19
(2. .)() -

20 .) 20-) () () () () (). (3. .) Legi.

31
(4. .) ( ) ^~ &^~
9 Hinter fehlt wahrscheinlich nichts. 20 Legi ist die persönliche Unterschrift

Da kein Königsland folgt, ist auch kein des Zensitor. Lateinisch ist seine Unter-
zweites Verbum zu erwarten. Vgl. oben schrift auch in 210, 21.

S. 227.

11 Es ist Katökenland, das zur-
xwf\ gezählt wird. Vgl. Kap. VII.

229. Eine Grundstücks-a^rc^«^ an die. — 303 . Chr. —
Hermopolis. Vgl. S. 226 f.

P. Melanges Nicole S. 190 ed. Goodspeed. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 175.

Lit.: Wilcken 1. c. und Arch. V 265. Lewald, Grundb. 14.

Von den 3 Fragmenten, die Goodspeed aus dem Museum of the New
York Historical Society abdruckt, habe ich hier das besterhaltene ausge-

sucht, aber auch hier ist noch vieles zweifelhaft. Der Text bedarf gründ-

licher Revision am Original. Die Ergänzungen beruhen . T. auf den beiden

anderen Parallelen. Zur Deutung des Stückes vgl. oben S. 226 f.

2[^\
[ £.]

^[^ \]\\ ..[ ]
4>

5
5[\ . . . . [ ] . [ ][] [(). () ] 6\\\ \[\ [ \-

1\\ \ \ [&\*{&] [][\&^^^^ ^<^}[]^[\
(]) ^')> .[....?]

1 Die Paginazahl. 9 In dieser Zeile ist mir Manches
4 =*,?. zweifelhaft. Hinter /? würde
8 Zu dem ich den Namen der Praktorie erwarten.

vgl. Arch. V 265. — Statt würde Vgl. 228. Ich vermute& nach
ich lieber haben, wie es in Frag- Flor. 2, 43.

ment a steht, aber die Edition bietet ao%.
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10
[ ] () £() (){)() ^ 9

/ /
11 ()()() £% 18

[•]~() -) ()() () tg, 13
[.]
-() ()

II II()\)() /3, ™ ()()() %
15[ ] []

\(} \ 16[ \\ ] \ [&]. 17
[

lj£(?) []*> %() \\ 18[]
:\] .. 1 (2. .)^) 19 [ . . . ,]

%td[] 20[ ] . . [ \
. .& .[..]. ir| ] [(3. .) ] . . . . [] {).

. . .
[ |

Rechts neben . 10— 14 steht bei Good- ist genauer gesagt Katökenland,
epeed ein fragmentarischer Text, der m. E. denn zu ./.ornV/ .-r.-ror und Ni-
zu dem unsrigen nicht gehören kann. Er ist hinzuzudenken. Vgl.
wird aus der nächsten Kolumne stammen. Kap. VII. Die ßaat'/.ty.i, ist durch fo

10 Der Privatbesitz der Deklarantin hinzugeschlagenes Land. Vgl. eben«:

ist über 3 verschiedene xofrca (Rayons, 19 [ xccl erg. W. Danach muli

entsprechend den) verteilt. Ihre revidiert werden.

SSO. Eine den Zensus betreffende Eingabe. — Zwischen 303—306 n. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 226.

P. Amh. 83 edd. Grenfell-Hunt.

Zwei Ratsherrn von Arsino•'• machen dem praefectM Aegypti Mitteilung

n gewissen Unordnungen, die beim Zensus des Sabinus zum Schaden des

is vorgekommen seien. Im Präskript geben sie nicht an, auf Grund

welcher fcx sonderen Stellung sie hier die Interessen des Fiskus vertreten —
und um <•!• angelegenheit scheint es sieh nicht zu handeln. Da es

im.I. 10 vermute Loh, «laß sie mit\• in X. I auf sich

Lbtt hinweisen. Wahrscheinlich haben sie die Dekaprotie, die sie im

ideten, inzwischen niedergelegt Nicht vom Zensitor,

ea- »i diese gern acht, sondern von gewissen Bösewichtern. Der

hfl interessante Einzelheiten, ist nur aber im gan-

indlich.

1

1. . 9 Kot roH

I \& ßov^ivt&v) tty

/.• ( : ] -
. einaeeeUt und nehme

Be, also da• Fehlen von ca. 10 Buchstaben an. —
nähme, Die Aneeige n den praeeeem den pracfectu•

an Aegypti. \' oben 8. 78.

in habe 8 — naiSta (Kdd .).
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[ca.

18 Buchst. ], , ' -
5

5
[ca. 20 Buchst.] '

6 [ca. 19 Buchst.\ airrog -^ 7
[ca. 20 Buchstjs% 8

[ca• 22 Buchst.]

Zaoa_i[ca. 20 Buchst.]«,\\ 10[ ca. 17 Buchst.Jrs() ±.[ ca.

14 Buchst.] & 12
[ca.

19 Buchst.\
13

[ca. 15 Buchst. \%• ."
xaü[ca. 16 Buchst. ] \•\

15
15

[ca. 17 Buchst. ]6 -& 16[ ca. 40 Buchst.] . . . .

Hier bricht der Papyrus ab.

4 Nach Obigem könnte vorn etwa er- 10 8sdvv7\(vyTccl• erg. W. — Zu den
gänzt werden:[ ]- iuratores vgl. oben S. 226. Diese Jura-. toren haben hier gemeinsame Sache mit

5 Zum vgl. Cair. Preisigke 8 den Bösewichtern gemacht.

(240). 15 Yor muß 6 0. ä.

6 Diese sind offenbar solche stehen. Jedenfalls ist hier das Petitum.
Grundstücksdeklarationen wie 288, 289.

5. ZUM KATASTEK.

231. Landvermessungs-Urkunde. — II. Jahrh. v. Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 176.

P. Teb. 87 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Der erste Tebtynisband hat uns mehrere Vermessungsurkunden gebracht.

So haben wir in Teb. 84 einen Bericht des Dorfschreibers von Kerkeosiris

vom Jahre 118, der sich selbst charakterisiert als &, . Da wird

also der ganze Boden, der in den Dorfkataster aufgenommen ist (vgl.-), in geographischer Folge nach den einzelnen Parzellen angeführt,

die nach dem Besitzer, nach Qualität und Umfang kurz charakterisiert

werden; beim königlichen Lande ist auch die Höhe des Pachtzinses hinzu-

gefügt. Ähnlich ist Teb. 85, gleichfalls auf Kerkeosiris bezüglich, nur ist

hier das Ergebnis der eingetragen (vgl. Teb. 82 [232]). Auf die

Hauptstadt Krokodilopolis bezieht sich Teb. 86, mit interessanten Angaben

über Baulichkeiten, wie z. B. eine (vgl. hierzu Lond. III

S.183, 57 [193]). Im folgenden gebe ich eine Probe aus Teb. 87, der uns be-

sonders klar die Methode der Geometer veranschaulicht. Sofort springen uns

hier die langen Horizontalstriche ins Auge, um die je 4 Zahlen gruppiert
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sind. Das ist eine schematische Darstellung der vierseitigen Ackerparzelle

selbst: der Strich repräsentiert die Parzelle, und die 4 Zahlen sind die Maße
der 4 Seiten, berechnet nach dem (100 Ellen), der Seite derArure;

dahinter folgt die Ausrechnung des Flächeninhaltes nach Aruren. Wo die

gegenüberliegenden Seiten gleiche Länge haben, ist statt der Wiederholung

der Zahl ein gesetzt, das etwa 8() oder() zu fassen ist und

,,dito" bedeutet. Hiernach ist also . . Z. 48 folgendermaßen zu erklären:

l-fr JE, 1 - I75. D.h. die gegenüberliegenden Seiten messen
1-J-

und

1, resp. 1^ und 1-^• Der Flächeninhalt ist demnach auf

1 -j- yq Arure berechnet. Dieselbe Methode der Berechnung und Aufzeichnung

hatten wir vor einigen Jahren schon durch Lond. II S. 130 ff. (234) für das

Il.Jahrh. n.Chr. kennen gelernt, und ich hatte im Arch. 1 152 darauf hinweisen

können, daß dieselbe Rechnungsmethode (wenn auch nicht mit Anwendung des

Horizontalstriches) auch in dem berühmten hieroglyphischen Feldertext aus

Edfu vom Jahre 82 v. Chr. begegnet. Jetzt lernen wir, wie danach zu ver-

muten war, dieselbe Methode auch für die griechischen Vermessungsurkunden

der Ptolemäerzeit kennen. Daß diese Methode der Berechnung des Inhaltes

aus den 4 Seiten nach der Formel X- ~-
, die ja in den meisten

Fällen ein ungenaues Resultat geben muß, meist ein etwas zu großes Resultat

ergibt und daher hinsichtlich der Besteuerung für die Regierung recht vor-

teilhaft war, haben die Editoren auf S. 386 dargelegt.

Daß die folgende Urkunde die Vermessung einer wied• 11

zeigt (L a. du <-(<) in X. 50. Vgl. die nächste Nummer und aus römischer

Zeit jene Nr. 234.

Col. III

4 (^ )() ()()
(.) /.) () () ()&' ()

*/.<*' ( ~ / ''\( .

() ) () (\)(.& [, (^) ,''''' /
a> ) ÖL %L*lte '' / V /.'/,\(

/^) () ()) ()() 6

>) ()
&& tun) '.

•• / gf§f
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{) {){) ' <S
'.

{){){) {) {6)
{)
Ld ' -^ L Vr[ / «[/JdYs'A'/r, {).

4{){){6){6) {) frLd'rf

« ? ^ £- '/ <''''%'.{)
[• •4{){){) {) -~- {&) / '

ß\

/ ».''''
/ %_' %' \ {) <((/))> %{) {)

!46{%) {){), &{) [_' $''\ {) ''' '.

{){) aftb \]{) 6%{) '

«5 {){) [. . ]£{) () {-) 6{)() .
/ .

232. Evidenthaltung des Katasters durch. — 115 . Chr. —
Magdöla (Faijüm). Vgl. S. 177.

P. Teb. 82 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Der folgende Text ist eines der zahlreichen Beispiele der Tebtynispapyri,

durch die uns die Wirkungen der amtlichen Nachprüfungen{) auf

die Evidenthaltung des Katasters entgegentritt. Vgl. oben S. 177. Was er

als Grundtext bietet, ist nicht ein Abschnitt aus dem Kataster selbst, sondern

eine Liste, die auf Grund des Katasters aufgestellt ist. Die Liste gibt

einen Überblick über das Tempelland und das Kleruchenland des Dorfes

Magdöla. Erhalten ist nur der erste Teil, in dem das Tempelland behandelt

wird. Der Text trennt die des Hauptgottes Suchos (mit 150 Aruren)

von dem Land der (vgl. hierzu Nr. 67). Es werden die ein-

zelnen Pächter, die das Land bewirtschaften, angegeben, mit dem Umfang

der von ihnen übernommenen Parzelle. Zu diesen Angaben, die aus dem

Kataster — oder doch aus Akten, die auf den Kataster zurückgehen — ent-

nommen sind, sind nun nachträglich die Resultate der hinzugefügt.

Diese Nachträge sind im Original an der schwarzen Farbe der Tinte kenntlich.

Ob sie von derselben oder einer anderen Hand nachgetragen sind, lassen

die Editoren dahingestellt. Stimmt das Ergebnis mit dem Grundtext überein,

so wird das durch ein löov kenntlich gemacht. Hat die aber

etwas anderes ergeben, so wird dies genau mitgeteilt und das Endergebnis

mit Plus oder Minus—{) oder {66)— gekennzeichnet. Hierbei ist

besonders Gewicht gelegt auf die genaue Angabe der Art der momentanen

Bewirtschaftung. Vgl. auch die vorige Urkunde.
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Col. I." & ( }} .^>&()() (6)
() ,

5 .

6().) () () , •\/' .
:.() () £, () ( ) ( ) 7 [( )]

6( ) > Z*(qG°v) L$\ () .' .6() ö () ()()
'''''.

Maocov .6() () [ej '\ () ( ) ( ) ( )

ßL, (6) yLrjYs',()()() .(&) [„'\
() () 1_VV / tf/.o'j () L&., .

5 () '() t, () .

; : Vi
(f

;.•)],& .() () £/., () () ?>£, () ,
>\) () WJ

() '\ () /_', (() (ix ) ,
) ',

jg (6)"() ''', ()
', ( ) ik( ) ( ) !\ zaltotdog) (k ) ,
( ) L, ._<)'

DieEroini roh ^) il(aUcig) aufzulösen •. Vgl.

Die Über- m
akkurat. 1. .Uay- jq mm $1 i. 1. -L

^
Bhüeiimiff § ».

2
( ) il(ato)q id. Sollt•

idatg) gemeint
'•, 98 ff., wo mit

toren Man
,|f'- bingen jo( ) wäre dann
' an »< |

its au dem '•).

aur -
:», 97 hat

i;
<

k» ., \\ .. Bad• El i»t der

•ochite y«

uiaK etwa (*•
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20 () ßii<=>''''\ () i<?(&) ''''
/'. () ,''',

() '\() ( ) \ ( ) \ ( ) iy() ''.' , () ( _ ) ).( ) _', () ,
(6) \ () () ' '''

, () (-
öov) ' ''\ ( ) ( )( ) '\() &Lv\() '''.

2 .() () ''''', () (6) , ( )

( )( )( ) ( ) ßir{^'\

CoL .\\ [[] [

[

30 () () (\ () L, ()[' [() [() () %() , 6().' (6) [

35 ) () (6) Li () [()]
y[L]

/, () , () (?) , () / tar).
&()'()() () () [. . . .]

'6(). () ()() , '.
40 &() () '

() . () () t, () 6()() [/?/.], () £/.." () () [( ) . () ()() &' '\ () ''''*
45[] [\() , ()() >, ( ) .

26 ( ) (<) 6(,) %- (&). Dazwischen vielleicht %olq

( ) (74?) Edd. Liest man, wie ()? Es wäre also Gerste in diesem
oben vorgeschlagen, (&6() Olivenland dazwischengesät.{), so ist zu verbinden(\)
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233. Zum Gaukataster des . — 115 . Chr. —
Faijüra. Vgl. S. 178.

P. Teb. 30 edd. Grenfell-Hunt-Smyly Original von mir revidiert.

Lit.: H. Lewald, Beiträge z. Kenntnis d. röm.-äg. Grundbuchrechts S. 82 Anm. 6.

Der AVert dieses Textes (sowie des parallelen Teb. 31) für die Kataster-

fragen liegt darin, daß hierdurch deutlich die Existenz eines in der Metro-

pole unter der Leitung des ßaadixbg geführten Gaukatasters

erwiesen wird. Als der Katök Didymachos sich bei der Syntaxisbehörde be-

schwerte, daß ein von ihm erworbenes Grundstück von 24 Aruren aus Un-

kenntnis der Schreiber noch nicht auf seinen Namen umgeschrieben sei,

fordert diese den königlichen Schreiber auf, anzuordnen, daß „auch bei ihm"

das Grundstück auf jenen Namen eingeschrieben werde (Z. 13). Der könig-

liche Schreiber schickt darauf diesen Brief an seine Schreiber mit der Rand-

bemerkung „Bericht erstatten über diese (Aruren)" (Z. 25), worauf diese

Schreiber den nachprüfen und — nach mehreren

Monaten — die gewünschte Auskunft ihrem Vorgesetzten erteilen (Z. 2 5 ff.).

Aus ihren Worten sieht man, daß in dem Katasteramt der Metropole der

undkataster von Kerkeosiris — und ebenso natürlich von allen andern

Dörfern des Gaues — vorhanden war. Diese Korrespondenz wird dann durch

Vermittlung des Toparchen und Topogrammateus schließlich dem Dorf-

hreiber von Kerkeosiris mitgeteilt, wahrscheinlich im Interesse der Über-

einstimmung des Gau- und Dorfkatasters. Ein ähnlicher Fall in Teb. 8 1

.

1

(2. .)&() xÖ / xÖ. C'Etovg) () #. {-) () %.
2
(1. .) . ' -)] 3

9 in^airovöi& ' bxb() <>. f. >,• -
xolovfrfig . *"<3. (") .

[. wog //nii/i()(.)i'/or %cUqmv. } *< 1<>,.

xobg

nftui /Ji<
K bxb

8 \&() xd

10 ./'
-• ./)

-
[. •] 6vina%ag li xai

<>[& vg)

int nach Tfb, . IM an
3•/ Mtyxfjg der bekannt«

6
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15
15 ' 6-

\~\ 16 1()(). [] -
17[] () , 18

[] [[. .J

19 ,
so 4[]£ IV 20() , []&. 21.

22 . . '[] []6% 23 jroojcft^fV^t-[]& ?4 2*\] 77-

25 () 25 „", 26>
() ? 27 -() ,

28 & . 29(")
.

18 1. (Edd.). Vgl.Teb.31. Dorfschreibers in Theb. Bank. IV 2, 13,

2b W. Edd. Die Worte der den Dorfkataster nachgeschlagen hat:

ravrag sind als wort- [-
liches Zitat zu fassen. Mit der folgenden ?] [] .
Auskunft vgl. formell die Antwort des

234. Zur. — IL Jahrh. n. Chr. — Faijüm (?). Vgl. S. 206.

Lond. II n. 267 S. 129 ff. ed. Kenyon (Atlas, Taf. 45).

Lit.: Wilcken, Arch. I 151.

Dieser 330 Zeilen lange Text lehrt, in welcher Weise technisch die -
durchgeführt wurde. Es handelt sich hier um ein tieferliegendes Gebiet,

in dem ähnlich wie in Hamb. 12 (235) die Fruchtbarkeit des Bodens durch

Bildung von Salzkrusten (vgl. ) oder auch durch Strauchwerk (im

besondern auch Tamariskengebüsche) beeinträchtigt ist. An einigen Stellen

ist auch das Überschwemmungswasser in Mulden stehen geblieben ('). Vgl. Arch. 1. c. Als Probe für die Anordnung des Textes genüge

hier das folgende, vollständig erhaltene Beispiel. Da wird ein Feld von

18-|- £j Aruren behandelt, das sich östlich an das vorher behandelte an-

schließt. Davon sind Salzboden ly -§- ^ Aruren, der Rest (16 -§-) ist Saat-

land. Die ganze Parzelle ist Königsland und ist gepachtet von*.
Da nun dahinter das Resultat der folgt, so ergibt sich, daß das

vorher erwähnte Verhältnis von Salzboden und Saatland das Objekt der

Episkepsis ist. Da an mehreren Stellen des Papyrus auf den Zustand des

4. Jahres hingewiesen wird, während diese Revision sich auf das 5. Jahr
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bezieht, so ist dies an die Spitze gestellte Verhältnis wohl dasjenige, das

die Revision des letzten Jahres ergeben hatte. Irgendein Hinweis auf eine

für diese, findet sich hier nicht. Die wird nun

in der Weise durchgeführt, daß das fragliche Areal in kleinen viereckigen

Parzellen vermessen wird, die immer eine einheitliche Qualität haben müssen,

entweder Salzboden oder Saatland sind. Die Vermessung erfolgt in der-

selben Weise, wie wir sie in 231 für die Ptolemäerzeit kennen gelernt

haben. Im vorliegenden Falle bestätigt die Episkepsis den an die Spitze

gestellten Ansatz. Es finden sich 1-|- ^ Aruren Salzboden und 6y ^ -f 5^
+ Hl + 2T ii "" 16T i Aruren Saatland.

78 ()()() d \
() () () h)'

IM aC Xoltc(co) . . . . () rf() *4§() ().6()' () ()

() () J ,JJ^ J )/6() '
() () J

[^pg)]
/<5()

()() £ ) { ) ^() )

() () £ ) ,JJ^}

/ 6() d^
/() , d ' () ()() >,() () <5 L

279 ist mit der Sigle l geschrieben. Hier und im Folgenden (ttgi

281 Nach der Photographie lese ich nach der Photographie () hin u.

<>(). wo der, Bohreiber eine s\> t ge-
282 Du V. rmeseung erfolgt len macht hat Vgl. oben 281. jj

=
J.

Aus einem Bericht über eine — 209/10 n. Chr. Vgl.

I' Harnt ,,: p. Meyer (mit Photographie auf

• einem Stück Land, von d<

hindurch das Überschwemraungswasser oiohl [etrstao ist. wi<• durch

die .• dieser Jahre festgestellt worden ist. Dieser Bericht hat uns

"rstens, daß auch über solches «V -Land

ns, daß '.tytif

3. 907). Im einzelnen

itar des Heransgebers.
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l*H .
2 6() ()[] 8 ()[].^ ' )(<}& [] () () & (-) $, [&()() ] 6[]() ,() () () %\\,()] () []&() '{) ()6[() \() ]1.^[]() ,%•()() ßd, []

9&((), (), () ()[ 6]^^6[]() £ '
()[ ,] () () [][] ,
()6&[6 ]

12[] [][] -\6 -uJÜqp', & ()
<(^,)')> () ' [& ,

() [] [](&) ()
15 [ ]1^- [][] -
[&], 16& () -
[d- * ]^ (6) -)() Q/3 [ ' ]. 18() 6()) d \ ]' 19 ()

so , ,[ ],
20() 6() ,() 21

[. . .

1

(2. .) £
22 .

3 Da (Pachtzins) bezahlt wird, 11 Erwarten würde man ohne
so sind Heron und Genossen die Pächter Artikel. Ob ganz sichar ist? In diesen
von Domanialland. Nach Z. 17 sind sie Jahren ist offenbar das Überschwemmungs-, wasser nicht stehen geblieben, so daß eine

7 1.,. nicht nötig war.
9 1..

236. Eine Vorarbeit zur. — III. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 207.

P. Brux. 1 edd. Mayence und de Ricci, Mus. Beige VIII (mit Photographie für

Col. VI).

Lit.: R. Ruggiero, Bull, d Ist. di dir. Rom. 1904, 193 ff. Wilcken, Arch. IV 177.

Rostowzew, Pauly-Wissowa VII 160; Ders., Kolonat S. 425. Lewald 1. c.

80 f. Eger 1. c. 186 f.

Dieser Text ist bisher meist als Auszug aus einem Kataster oder

gar als Katasterfragment bezeichnet worden. Eger 1. c. war es schon auf-

gefallen, daß nur für die die Abgabenpflichtigen genannt sind.

Diese Beobachtung findet durch die folgende Deutung der Urkunde ihre

Erklärung. Ich gehe davon aus, daß in den von 2. Hand geschriebenen



5. Zum Kataster. 273

Partien das } vor nicht in (1 ) aufzulösen ist, wie die Edi-

toren tun (S. 115), sondern ohne Zweifel in{6&). Danach geben

diese Unterschriften das Resultat der. Für die 8. Sphragis (Rayon),

deren Text ich hier zur Probe vorlege, waren 420 Aruren — ich lasse die

Brüche beiseite — als durch die der Besitzer resp. Staats-

pächter angemeldet worden. Vgl. IV 7 mit VI 4. Ein Hinweis auf die

ist in IV 10 und V5. Die hat nun aber ergeben, daß von

den 420 angezeigten Aruren nur 151 wirklich waren, während die

anderen ganz normal von der Nilschwelle bewässert worden waren (>/-). Von diesen 151 fielen 101 Aruren auf die , 50 auf die. Hier ist von sachlichem Interesse, daß nur etwa der angezeigten

Länderen sich als wirklich herausgestellt hat. Nicht so stark ist

die Differenz für die 9. Sphragis, wo 41 Aruren Königsland und 86 Aruren

Privatland = 127 Aruren als festgestellt worden sind, während

187 angemeldet waren. Hier hat sich ^ bestätigt. Man sieht, wie not-

wendig die amtliche Kontrolle war.

Hiernach ist es wohl fraglich, ob wir den Haupttext als Katasterfrag-

ment oder auch nur Katasterauszug bezeichnen dürfen, denn dieser Text

enthält die nachher als übertrieben nachgewiesenen Angaben der.
Man wird diese Angaben nicht vor der schon in den Kataster ein-

getragen haben. Wir haben daher eher eine Vorarbeit des Dorfschreibers

vor uns, in der er die Angaben der vorläufig zusammengearbeitet

hat mit denen des Katasters. Letzterem sind . B. entnommen die Angaben

am Anfang über den Gesamtumfang, über den usw., dann am Schluß

die, also diese allgemeinen Feststellungen über die Gesamt sphragis.

Aber schon bei der hat er die benutzt, denn sie ist durch

Subtraktion der angezeigten berechnet. Ich denke mir, daß diese

aininenstellung gemacht worden ist. um den Beamten bei der

Unterlage zu dienen, und möchte sie mit den in Lips. 105 (237) ge-

nai: vergleichen.

Idi hebe Doch besonders hervor, daß nach unserem Text die

eich nur auf die erstreckt hat, weshalb auch nur hier die

speziellen Angaben über die Besitzer der Parzellen sich finden. Das ist

wi Frage des Umfanget der B]

Wertung des folgenden Textes ist in bedenken, daß der

vi us leider nur Teil einer Holle darstellt Von

limine iciiit oben ein

OoL IV.

Ob«•

flfy

9 rtööuo

y.oöiai in'•* WM ftn«chloMi»n (i)6-

raelirirhtuntf unKPgeben, nach der eich

Mltt.l. -Wtlck.D, Chr..
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5 . T
ilv

[66] *, , [
][] [\ 7 '

8\\,
9 -

\, 10 -. 12, 13&, u ,
15 , 15,

Col. V.

Oben abgebrochen. 1
. . . [2~\.£ []-[ ]

3 , ,-4.— . -
5

5 ^-.
6 []
1 , /3< 8-\\ ,-^& , 10^,̂-,& ,

u

5 1 -%
Col. VI.

Oben abgebrochen. *
. . .[] 2 .& (),, ,*, .

(2. .) **(. . . .) () d ()>, (-}
5() () d ,() {). b()() d % () ()& L , (&) (-

10 und Genossen sind könig- Was die Editoren lasen, ist vielmehr
liehe Domanialpächter. . Welches Verbum mit 'Tit(. . . .) ge-

meint ist, lasse ich dahingestellt. '(-
V 13 Wenn hier über 3£ Artaben pro ri&£xal ) Edd. —-) W.

Arure gezahlt werden, während m 6 nur T fr a^ Edd. Wenn in VIII 1 wirklich
1 Artabe, so darf daraus nicht gefolgert steht, so wäre auch hier so zu
werden, daß die? höher besteuert schreiben: „davon wurden als
wäre als die. Jenes ist vielmehr ^ durch Episkepsis festgestellt so und
der Domanialzins, dies die Grundsteuer. s0 viel."

VI 4 <|^)> ergänze ich nach IV 9. 5 hier und in 6 verstehe ich nicht.
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) <5, () () da, (&) () % 6(-
II II) () () () , () ()

,
1 () d , 6()[) , 7()() [idtöjj (&)() dg,()()()() Ly .

6 W. ] Edd.

887. Zur. — ./. Jahrh. . Chr. Vgl. oben S. 207.

. Lips. 105 ed. Mitteis.

Lit. : Eger 1. c. 1«5 Anm. 5.

Schreiber und Adressat des folgenden Briefes, in dessen Auffassung ich

von dem Editor wesentlich abweiche, sind nicht genannt. Am wahrschein-

lichsten ist mir. daß ein Beamter, und zwar einer, der bei der be-

schäftigt war, an einen höherstehenden Beamten (vgl. Z. 5) schreibt, doch

wäre auch anderes denkbar. Der Briefschreiber ist von dem Adressaten aufge-

fordert worden, eine Abrechnung () einzuschicken (Z. 5), und zwar

über das Episkepsis- Ergebnis für ein bestimmtes Areal. Er kann ihm im
Augenblick trotz durchwachter Nächte nur den Bericht über die],
das normal vom Nil bewässerte Land, schicken. Die Verzögerung gibt er

dem Dorfschreiber schuld, weil dieser bei Einreichung der nicht.

für jode Bodenkategorie die Rechnung durchgeführt hat. Die

sind nicht der „Inspektionsbericht" — denn der Dorfschreiber macht nicht

die, sondern bereitet sie nur vor — , vielmehr die Akten für die

Inspektion. Wie solche aussahen, können wir uns jetzt nach

:ier Deutung des Brux. 1 (236) vorstellen, und zwar ist dies ein Bei-

spiel, in dem der Dorfschreiber sehr sorgfältig die Berechnungen durchge-

führt h: der Schreiber nun auch nur den Bericht für die

vollendet hat, teilt er dem Adressaten zu dessen Beruhigung vorläufig

schon mit, dafl von den 1 *.">() Aruivn, die der Dorfschreiber als zum künst-

lieh bewetterten und vom Nil nicht erreichten Lande hinzugekommer

eingereicht hatte, bis zum 30. nur 197 Antra als wirklich i

(von festgestellt worden sind. Die Worte&
24 sind darum betonte! (richtig, ireil sie /«igen, daß der Dorf-

schr• teil fto die einreichte. Wenn die Nacl

Adrettsten benü rird er nicht der G . denn

Naehrn ht l>« >d, -utete eine Dosaviuii•imng der vou den Eigentümern ein-

ger< . Wie Br 186 ttigt, hal.ru '•

" Anzeigen sich St ver-

kann jene Niichi i< ht höchstens einem Beamten bringen,

••reete an nögliohtl hohen Eitrigen der (irundsteuern resp.

»Zinsen hatte.— Zum BchlnD erfahren wir. lau jene 1860 Aruren

riung als angezeigt hatte (."
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Also für diese 1850 waren erst nachträglich die beim Dorf-

schreiber eingelaufen. Darum heißt es in Z. 24:[] [~\-: die Kategorie der bestand schon vorher;

von den 4300 wurden dann nachträglich die 1850 ihr zugeführt. Das Ge-

samtareal, um das es sich hier handelt, ist also größer als 4300. Von be-

sonderer Wichtigkeit sind nun aber, wie S. 207 ausgeführt wurde, die Schluß-

worte, wonach der Dorfschreiber die 4300 — 1850 = 2450 Aruren, für die

keine eingelaufen waren, die also unbestritten()-
waren, zur überhaupt nicht angemeldet hat.& 2 — 6 —6&

5
56. &' , 8 66[]
9\\ 10 ^-6.
£ 3

13
| 3^ () lh-

6 1 18[] 19

20. " 20 1.,^ 6 \\ []
25

23& ^' []1^. []1^
%6.%\—()! 28 \[66&2^-6[]

so
[[ ]

*° 3() . Tag 32 ()
356[\ 33 ' 31 \\ 3

6%•6 36/' () 37 —
39.

24 ' ist nach Obigem nicht 28^& W.
mit dem Editor S. 307 in ' 30} W. Hier ist dem
zu verändern, auch nicht in . Schreiber zuerst gerade das Gegenteil in

24—25[\\ W. . . [. .]y- die Feder gekommen.
Ed. 32 ist mit zu ver-

27 xal hinter Zahlen bedeutet binden. Das sind die Aruren, die noch
„und darüber"•. Vgl. Arch. I 130 Anm. 1. fehlen, um vollzumachen die 4300, also

In unserem Falle sind die Brüche ausge- 2450.

lassen. Ebenso Z. 33. 38 Zu vgl. S. 207.

238. Zur &7§. — Um 117 n. Chr. — Apollinopolis Heptakomia.

Vgl. S. 208.

P. Brem. 73 (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

Das folgende Brieffragment gehört wahrscheinlich zu den Akten des

bekannten Strategen Apollonios aus dem Ende der trajanischen resp. dem
Anfang der hadrianischen Regierung. Vermutlich ist Apollonios selbst der

Schreiber des Briefes. Unter dieser Voraussetzung lernen wir, daß der Stratege

die Episkepsisbeamten erwählte und zwar aus den Wohlhabenden()
anderer Gaue. Die letztere sehr bemerkenswerte Tatsache ist wohl so zu er-

klären, daß von den Personen aus anderen Gauen in der Regel eine größere

Objektivität und Unparteilichkeit zu erwarten war. In diesem Falle war
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also durch das sachliche Interesse eine Ausnahme von der Regel geboten,

daß man nur da, wo man civis oder incola war, Liturgien zu übernehmen hatte

(vgl. Kap. VIII\ Diese zur Episkepsis Erwählten sind offenbar identisch mit

den,, an die z.B. der oben S. 208 Anm. 2 publizierte Bremer

Papyrus 49 adressiert ist. Auch in diesem Fragment wird der

gedacht.
>

EMur%ijtua auch in Lond. III S. 179, 63; Flor. 6, 14 (vgl. hier-

zu Rostowzew, Kolonat 189 Anm. 1, dessen Ergänzung am Original zu

prüfen ist).

Als Aufgabe dieser Beamten wird es in dem folgenden Text bezeichnet,

wo es nötig sei, die Saat, d. h. das besäte Land, nachzumessen Die Ein-

schränkung „wo es nötig sei" weist wahrscheinlich darauf hin, daß es nur

dort geschah, wo durch^ usw. die Besäung des Gesamtareals

gestört war. Bemerkenswert ist, daß Apollonios (Z. 4 ff.) für den Schutz

der eingeborenen Bevölkerung eintritt, während in Teb. II 288 (266) ein-

seitig die Interessen des Fiskus in den Vordergrund gestellt werden. An

den letzteren Text erinnert auch der Hinweis auf „die anderen, die zur Epi-

skepsis herangezogen werden" (Z. 10): dort sind es die Praktoron, die an

der teilnehmen sollen. Von Col. I sind nur kurze

Zeilenschlüsse erhalten.

Col. IL

1 vxuuiuv)
t
tiz(D xai 2&6>, olg, ,

<;#, .
)•. && ol' r\&, , \ s tW/V ,)•

j

oC 9[]& .' hu>v. <""

ßaöL/.ty.ot yncu öh xal <><

•,/.•. ™ ,' .•&. 13
[.] . [. . . .\ .

| |[. . . \\ . |***£| \

bricht der Papyrui ab.

nov = dif£ofitOrnjnv inui'i mülJt•' man annehmen, daß auch die könig-

r ( ausfuhr- liebes Schreibet aue den Nachbargauen
zur I - herangp/ den, wh

9 Der Plural oJ wird lehwez u
{fatpviti^t — itttQcctpvltlti '. in fu

• 1 t'ji.1 1 , londern ttl

Zukunft

Parallelaussagen der ßi s und di <». —
II. Jahrb. d. C ir. I -06.

lafelfl I I
• 1**)

; BOG Hl BBd \r.h III ßOtt. Lewald

8. ehmali
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Der Text bietet zwei Beispiele dafür, daß bezüglich des Besitzrechtes an

Grundstücken sowohl die Beamten der als auch der

Dorfschreiber zur Auskunft aufgefordert wurden. Vgl. auch BGU 5 und

BGU 1047 II. Meine Ergänzung von Z. 14 (vgl. Arch. 1. c.) hat uns ge-

lehrt, daß in der für jedes Dorf ein eigenes

geführt wurde. Vgl. hierüber Bd. II Kap. IV. Es ist wahrscheinlich, wie

meist angenommen wird, daß der Dorfschreiber seine Auskunft dem Kataster

entnimmt. Es ist aber darauf hinzuweisen, daß er nach BGU 1047 sich in

einem ähnlichen Falle auf das, des Dorfes bezieht. In beiden

Fällen, die unser Text beleuchtet, wird Verwechslung von Synonymen fest-

gestellt. Wer die von 2. Hand geschriebenen Subskriptionen geschrieben

hat, ist nicht mit Sicherheit zu sagen. Manche denken an die.
Aber es ist nicht recht einzusehen, weshalb sie hier die Auskunft von sich

abwälzen sollten auf den Dorfschreiber, und noch dazu mit dieser Begrün-

dung, während sie im Haupttext eine Auskunft erteilt haben. Es ist wohl

eher an eine dritte Behörde zu denken.

1[]()[ ]< [])>
2[][ () . .], £' ol [() ]-*[]' []& [ ]
*[] [ ] <5[ -
(?)) ] 5

[. . ()] "() [ () (?) 6]^[] 6-6[ ]1.[] -[*] 8[] ()
[]^[] .

10
(2. .)() [ ]6()'(-) [ ]<5& -().

12
(1. .)' () £[.],

1'{) [<5%•] u [dia6] y'[ ] 5[-] () ()[]
16

[ca. 20 Buchst.] {) (.) , []-^\ ]{<5) [ ]
18[()^ ] [ ].

19
(2. .) [() ( .) ]()

so (.) () [()] 20[
]

4 Die Spuren hinter schließen 5 [() habe ich nur probeweise
aus, passen aber zu- eingesetzt. Das Weitere ist notwendig.. Das Weitere ergänzt nach 15. Meine 11 1.&.

Ergänzungen rechnen damit, daß die 15 Die Schriftspur vor spricht

Länge der Zeilen recht verschieden ist. nicht gegen Lewaids Vorschlag \.
Dazu berechtigt BGU 5 I, das von der-

selben Hand stammt.
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240. Bericht über an den Exaktor. — 322 n. Chr. — Her-

mopolites. Vgl. S. 227.

Cairo 10472 edd. Collinet-Jouguet, Arch. III 348. Nach Kollation des Originals

neu herausgeg. von * Preisigke, Cair. Preisigke 8.

Ein Geometer und der von Sinape berichten dem Exaktor

über eine auf seinen Befehl ausgeführte Landvermessung bei Sinape. Der
Exaktor hatte den Befehl erteilt auf Grund einer Eingabe() eines

Gjmnasiarchen und Ratsherrn. Da es eines besonderen Antrages und Befehles

zur bedurfte, so ergibt der Text, wenn man mit Seeck 829 für

ein Zensusjahr nimmt (vgl. S. 223f.), daß in den Zensusjahren eine vollständig

Vermessung des Bodens nicht stattfand, daß aber in diesen Jahren Anträge

auf Berücksichtigung fanden. Die besteht nun nicht

nur in einer Nachmessung des Umfanges, sondern auch einer Konstatierung

der Kulturart des Bodens; vgl. vnb und in 12 f. Sie hat also

praktisch etwa dasselbe Ergebnis, das in der römischen Zeit die

hatte. Unter Anwendung von Seecks These könnte man also aus unserem

Text herauslesen, daß in den Zensusjahren auf Antrag statt-

fanden. Die des Buleuten würden dann etwa dieselbe Rolle spielen.

wie jene (betreffs usw.) bei der. Demgegen-

über ist aber zu betonen, daß der Text keinerlei Hinweis auf den Zensus

enthält, und daß das Zusammenfallen mit einem Zensusjahr reiner Zufall

sein kann. Jedenfalls bietet der leider undatierte Papyrus Amh. L42 (jünger

als 341 n. Chr.) ein Beispiel dafür, daß solche Anträge auf:
lediglich auf Grund eines Streitfalles, ohne jede Rücksicht auf den Z<

in denselben Formen wie in unserem Papyrus gestellt und erledigt wurden.

Dort hat der exaetor auf Grund einei i'.-tom m praepositus pagi <1»

Befehl gegeben, und mit Hinzuziehung des bqtQiUxtlfi findet dann die ava-

wird ausgeführt mit dem <•<," Bekken

Anecdota p. 287, 20: <«* x«i «•.»

bindung mit den Zensusarlu'it«-n wird er auch in Amh. 88, 6 880 ; annt.

U >r ÜXivioV 1

ro\ ] l ] //< /,

|'| ||• kudofa

,<laöfrui

, ).•

littet ßißUSimv Eingab*
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6 1±-6[] ' 12-
[] . [. . .]

13
[ ]

%[][ ]
14

[ > • [ Hier bricht

der Papyrus ab.

6. ZU DEN MOBILIEN-DEKLAEATIONEN.

241. Eine Getreide-Deklaration. — III. Jahrh. v. Chr. Vgl. S. 175.

Pap. Alex. ed. Botti, Bull. Soc. arch. d'Alex. 2 S. 68 Nr. VI.

Lit.: Wilcken, Arch. I 173.

Während Nr. 198 ein Beispiel dafür ist, daß im DI. Jahrh. Subjekts-

und Objektsdeklarationen auf demselben Blatt eingereicht werden konnten, ist

der folgende Text, von dem leider nur der Anfang erhalten ist, eine selbst-

ständige Deklaration über Getreide aus derselben Zeit.

5
1[] 2[] 3[] 4[].[]!.[] 7[] Hier bricht der Papyrus ab.

242. Deklaration über Herdenbesitz. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm.

Petr. n. 72 (b) S. 201 ed. Smyly.

Der folgende Text ist eine Doppelurkunde, insofern Z. 1—2 den ver-

kürzten Innentext repräsentieren. Vgl. Arch. V 204. Hiervon abgesehen ent-

hält der Außentext eine zwiefache Ausführung derselben (über

82 Schafe), von denen die eine an den Oikonomos, die andere an den Topo-

grammateus adressiert ist.

I() []1. [\
3() [6]^ []—-[ ]-. [ßlg ] 7 () [\

8 []1. []1!. [],
II() . [. . . ]^1. [] 13-

15[ ] u. 4[] 15 () []-
16 [] [] 17 [ ] 18 .

243. Deklaration über eine Schafherde. — 245 . Chr. Vgl. S. 175.

P. Hibeh 33 edd. Grenfell-Hunt.

Die folgende Deklaration ist als Doppelurkunde abgefaßt. Bemerkens-

wert ist, daß die Deklaration für das 3. Jahr schon im Phamenoth des 2. auf-

gesetzt wird, da doch in den folgenden 5 Monaten des 2. Jahres noch manche

Veränderung in dem Bestände der Herde () eintreten kann. Vgl. 247.
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1\^ .] 41[ . .] . .

3
[. . . -]* [«]' [][][7] 5 '4 6. '- b[] 7 - [] 9.

10("] . ^^ [ IJJArog
1:; . 1' [] 15

[tf]i> [] [&] 1,;[ 6]. 13

'244. Eine Mobilien- Deklaration. — III. Jahrh. . Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 175.

P. Petr. II Introd. S. 33 ed. Mahaffy. Nachtr. von Wilcken, Griech. Oetr. I 469

(vgl. Petr. III S. 202). Original von mir revidiert.

Z. 1—5 enthalten eine Deklaration über eine Hacke, ein Unterkleid,

eine Lade und Körbe. Jeder Gegenstand wird vom Deklaranten auf seinen

Wert taxiert. Darunter steht eine an einen Archipbylakiten,

die etwa mit Hib. 36, 37 zu vergleichen ist.

1() 4&[] [] [] k xa\, []
5 () , (.) [ (.) .]. b

*() [] 7 \ ?;*
|

8
[• .-J [...]

3 1. oxcccftiov. Wie noch heute, arbei- Inventar dessen, der gräbt, In dem un-

lie Ägypter nicht mit Spaten, son- publizierten P. Bremen * 1 1 .Tahrh Chr.)

dern mit Hacken. heißt ee im Hinblick auf Dammarber
4 = I >ie Körbe gehören ol &*: irr' iaef n\- » *•/

zusammen mit der Hacke zum notwendigen axacptla .
846. Anzeige von Kamelen. — 21/7 n. Chr. — Faijüm. VgL

I 266 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs in !. zu HCA' II. Original

von mir revidiert.

and Bergwerke Loa ptol. und d 1910, 143.

Diese Deklaration enthill iwej historisch nicht uninteressant«' !

vird aut -In Igyptiacne Reise des Kaisers Caracalla im 24. Jahre

er Regiei "sen. Das geht inf den ('»rühmten Besuch Alexan-

i" II -- genauere

gebracht hat I | der Tatois, als von der Regie-

laß des kaieeriiehen Hesuches requ . Verden

im .1 1 1 /7 als bei 1 5/6 wieder in -itens

Binweil mf den orientalischen Feldtag des Kaisers im

on einem Ceti*

ige de• : dtt In Bjrien st.
I

Beer reqniri a. Den andere hat eirh onbrnne]

gestellt D deklari«
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1[](\ 6()6()()-] 8 ' [ 6() ()] 3[ ()] 4 \ ]

[][]6 [()] *6. -[ ] (&) ()()[]1 [1 ]
9 (}[

Co~]
10 [] [] -() [•6] 12 [] ()& []!1[] () , . [. .] []£
[]1[] ^() []& []& 16 []

18[] \]\]
20

196 20[]
, — & 22^) 23 ()

2 (). 25
(2. .)() () 6()() aj.

(3. .) (<3).
6 =. sprechen die Deklarationen Lond. II S. 75,

7 itctQi:e[xr\*tvcu W.[ Ed. BGÜ III 762. Vgl. Fitzler 1. c.

8 [1 Fitzler 1. c. 21 Statt& scheint mir eher
9 ()[ W. £[& dazustehen.

Ed. 25 Die Subskription fand ich am Ori-

13 [. .]& Ed. Statt wäre Sinal ausgelöscht, und dahinter las ich

vielleicht möglich, aber weder % (statt ). Damit ist also amtlich
noch paßt in die Lücke. Von bestätigt worden , daß die Subscriptio
Requisitionen von Kamelen & absichtlich getilgt worden ist. Zu
für den Transport einer Porphyrsäule vgl. Flor. 61, 65.

246. Anzeige von Kamelen. — 151 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 205.

BGU I 358 ed. Krebs. Original von mir . T. geprüft.

Lit.: Wilcken, Griech Ostraka I 466, 475.

In diesem Exemplar sind die amtlichen Subskriptionen gut erhalten.

Bemerkenswert ist, daß ein designierter Gymnasiarch mit der Auszählung

der Kamele betraut ist. In Lond. II S. 77/8 haben wir den Bericht eines() , der vom Strategen erwählt war (&),-'!. (vgl. Arch. III 234).

1() () () () .
2() <5()()() 6{)

\ . . ... . 6()()^) * -
5 () 5() 6

7() () 8 (-) 9 () 10(). -(&) 1 () () () () 126
2() (=)^) (.) W.
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() ) 1() /3, () u() (&) 15 () {) 16 u() 1 () () 18 -(). 19
(2. .) !4(6) ()(])()

20 . (3. .) () () 21() () .
12

(4. .) )(6) (&0){)™() . u
(5. .) () () ().

,5
(6. .) &() () @(&) 2 ()
14 Das KameLfüllen des letzten Jahres ist hier als ausgewachsenes Kamel mit-

gezählt.

19 ()(]) W. () Ed.

247. Eine Nachtragsdeklaration betreffs Lämmer. — 66 n. Chr. — Oxv

rhyuchos. Vgl. S. 205.

P. Oxy. II 246 edd. Grenfell-Hunt (mit Photographie auf Taf. VII).

Diese Anzeige bezeichnet sich selbst als (. 20). Sie

ist dadurch veranlaßt, daß nach der Hauptdeklaration noch 7 Lämmer ge-

boren sind. Vgl. 243. Die Eingabe ist kalligraphisch in Unziale geschrieben.

1 [()] * 6{) » [?

yj)] ()[ ()] 4

\\ 5 \]. [\
)\] 8 \\ ''^ .\,• < .;

>)\. 104 [\ ()>
'- \ /.(>•()

1S u .i;oi rir
15 & \] )^ \\ 1 , 15

'\\ 18 \\ ' -/^ \\
90 \)

{

\ .] -
1]: nn• '- &\\ 3 «

. ] «• >')
\

"' «\\
•JQ * //>, \ * 0•]

,7*/2[(<** >

wog . ( //< . toxov

))() m
ff\

f.] '<£ " ' []. *(4. II

»') ^() OfMCi)
"

.

& '
: Ltion betreffs eines Kornschiffes. !0/l Chr. S. 205.

fall

ka 47.

schiff, das »einem <»"d desien Steuermann er
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selbst ist. Daß die Eingabe an den Epistrategen geht, hängt vielleich damit

zusammen, daß der Deklarant ein Bürger von Antinoopolis ist. Die Her-

vorhebung des Befehls des Präfekten (Z. 8) könnte aber auch darauf hin-

weisen, daß hier im Interesse des öffentlichen Korntransportes eine außer-

ordentliche Aufforderung an die Eigentümer von Kornschiffen ergangen war.

1 2[ [\6^ 3— —%—. -
8 & 9vjtb 106 — 13 —.[6\

5 ^ 16 \^~] 1 -
18 ^ 20;, 21. 22 ^[]

5

24. 25(), 26 27

28 29

7. ZUE STEUEKBEKECHNUM.

249. Die Neuordnung der durch Philadelphos. — 263 . Chr.

. Revenue col. 36—37 ed. Grenfell.

Lit.: Grenfells Kommentar. Wilcken, Gr. Ostraka I 134, 157 ff., 615 Anm. 1.

Wachsmuth, Hildebrands Jahrbb. 19 (74) 790 ff. Otto, Priester u. Tempel I

340 ff. Rostowzew, GGA 1909, 628 ff.

Nachdem die, die Sechstelabgabe vom Ertrage der Wein- und

Nutzgärten, früher den ägyptischen Tempeln zugeflossen war, verfügte Phila-

delphos, daß vom 22. Jahre seiner Regierung an (264/3) diese Steuer

speziell der neuen Göttin , seiner im Jahre 270 ver-

storbenen, vergötterten Schwester entrichtet werde. Das bedeutete nicht,

wie Mahaffy annahm, eine Finanzoperation zugunsten des Fiskus, vielmehr

sollte der neue Kult hiermit fundiert und aufrecht erhalten werden (vgl.

Ostraka I 615 Anm. 1, zustimmend Wachsmuth, Otto, Rostowzew). Eine

Stärkung der Staatsgewalt lag hierin allerdings insofern, als die Erhebung

der Steuer und ihre Verwaltung gleichzeitig von den Priestern auf den Staat

übertragen wurde (vgl. namentlich Otto und Rostowzew). Die Frage, ob die

von nun ab nur denjenigen Tempeln zukam, in denen Arsinoe als

Hauptgottheit verehrt wurde (Otto) oder auch denen, in denen sie& war, wird aus den von Rostowzew 1. c. angeführten Gründen (vgl. nament-

lich Teb. 5, 51 ff.) in letzterem Sinne zu entscheiden sein. Als avvvccog aber

war von ihrem Bruder, wie die Mendesstele zeigt, in

allen ägyptischen Tempeln eingeführt worden (vgl. Otto S. 348). Das Novum
war also vor allem die staatliche Verwaltung und die spezielle Verwendung
für den Kult der neuen Göttin. Über die Art, wie diese Steuer veranlagt

und erhoben wurde, belehrt uns der Revenue-Papyrus , der von col. 24—37

den für diese Steuer für das 27. Jahr (259/8) darstellt.



7. Zur Steuerberechnung.

Zum Schluß sind dort die folgenden beiden Verfügungen des Königs vom
23. Jahre mitgeteilt, auf deren Wiedergabe ich mich hier beschränken muß.

Sie gewähren einen Einblick in die Maßregeln, die zur Durchführung der

neuen Organisation getroffen wurden. In dem ersten Erlaß, der im Daisios

an die Behörden verschickt wurde, wird die von Wein- und

Gartenland, nach Umfang und Ertrag, vom 22. Jahre 1
) angeordnet, und

zwar werden sowohl die königlichen Schreiber wie die Besitzer der Län-

dereien dazu aufgefordert. Die Selbstdeklaration der Steuerzahler wird also

kontrolliert durch die parallelgehende Deklaration der Beamten. Schon

vorher, im Dios, war der hier an zweiter Stelle stehende Erlaß versendet

worden, der entsprechende Auskunft für die Zeit vom 18. bis 21. Jahr an-

befohlen hatte, während deren also noch die alte priesterliche Verwaltung

der Steuer bestanden hatte. Hierzu waren außer den Steuerzahlern und den

königlichen Schreibern auch die Priester selbst aufgefordert worden.

Col. 36.

Etwa 6 Zeilen verloren.

1
[• -]1> * (5\' ') \[ ]. '&.

-<>) .
3[ ] 4[ <

:..]-![ ]& b[ ][] 7[«][] (), 8[ ] []^ ,, 9[ ]] [. . . .]??,& 10 [][, \ []
<>> \. '&1[\ n |<[] ^\] 13 ) [][ \

ootg, [] ßa u, \ \]^
15

#' •' '; , .[;]£ didov\«\i

[] \\\\ \\\ []
<\\

7 Zeilen rerloi

*[ >•,• <• , •| \\1

D den « von

[ io
II \lexan-

tig erKÄii.

In /. 14 mOohtfl leb (
. \ () erginseo ().
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[] [ ] 4 [ofc]o-

5 [] 5[][ ]. 6 [4]0-
]#' 7[].[ ] ±[&], -. 96&. () [.].

10 [Oöot ]6 [],
11[]6 [] 12[][ ] 13[] []-

) [ ]1.[] []
15 () [() ]

15 &
[]!.[] , -, 6}1\] []

18[] [] , ^'^ [][]
so 19

1 6[] [] [ ] *[..••] -[ ][][ ]

37, 12 Zu den vgl. oben S. 179. und wie viel Geld pro Jahr. Wein liefer-

17 Die Priester sollen angeben, aus ten die (für die 6<), Geld
welchem Grundstück sie früher die u%6- die (für die ftvoica).

empfangen hatten, und wieviel Wein

250. Eine Abschätzung des Ernteertrages. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijum.

Petr. II 27 (1) S. [83] ed. Mahaffy. Nachtr. von Grenfell, Wilcken (GGA 1895,

156), Smyly (vgl. Petr. III S. 195).

Lit.: Wilcken, Ostraka I 460.

In dem Steuergesetz über die (vgl. 249) ist bestimmt, daß die

der zu leistende auf Grund einer Abschätzung alljährlich fest-

gestellt werden solle. Die Bestimmung über die in natura besteuerten Wein-

gärten ist nicht erhalten, wohl aber über die in Geld besteuerten Nutzgärten:

(=)['][]
(Ostraka 459) . Der folgende Text ist eine

solche, und zwar in bezug auf Weinland und Gartenland. Es

ist eine vorläufige Einschätzung der diesjährigen Ernte, die der Weinguts-

besitzer selbst vornimmt. Sollte der Ertrag faktisch größer werden, so ver-

pflichtet er sich, eine Nachtragseingabe() zu machen, und zwar

mit einem schriftlichen Königseid. Auch Petr. II 30 (e) ist eine solche 6vv-. Vgl. S. 176.

Jt 4[] 2<5$ [] 8 () 77[. . . .]
4 -

5 [] 5 , [] 6

...[... ] 7
..[... ] 8
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, [] 9 . ' [ ]—^[ ]— .
12 4[] 1366& []

14 [()] 0[ %\ 6[- 5
Hier bricht der Text ab.

251. Zum. — Zeit des Marcus und Verus. Vgl. S. 208 f.

P. Teb. II 287 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 233 f.

Maximus, der (vgl. S. 210), hatte Walkerund Weber des Arsino-

itischen Gaues mit einem höheren Betrag für die gewerbliche Lizenzsteuer

notiert als dem (vgl. S. 210) und der Gewohnheit entsprach. Als

sich die Handwerker hierauf an den Präfekten M. Sempronius Liberalis

(154— 159) wendeten, hatte der Epistratege, dem der Präfekt die Sache

mandierte, sich den Gau-Eklogisten kommen lassen und ihm befehlen, in

seinen Büchern die letzten 20 Jahre hindurch die Steuersätze dieser Leute

nachzuprüfen. Auf seine Auskunft hin() hatte der Epistratege

dann die Sache erledigt. Hierdurch gewinnen wir einen Einblick in die

ifgaben und die Geschäftsführung des Eklogisten. Da er in Alexandra

seinen normalen Amtssitz hatte (vgl. S. 209), und kaum anzunehmen ist,

daß der Epistratege ihn in die Heptanomia, etwa ins Faijüm kommen ließ, so

wird diese Verhandlung sich auf einem Konvent abgespielt haben, also

normalerweise in Memphis, wohin die Gau-Eklogisten wegen der Abrech-

nungen mit den Gauen() begreiflicherweise dem Präfekten ge-

folgt sein werden, wie wir dasselbe oben für die Gauschreiber im Miologos-

amt angenommen haben (zu Lips. 121 [173]). Jetzt glaubten sich nun jene

Handwerker von neuem beeinträchtigt durch einen neuen bei <i

;/ov, und da der Stratege auf ihre Vorstellungen nichts

gab, so wendeten sie sich nun an den Severianus, der vielleicht mit den

>ren in die Reihe der Präfekten zu Beginn der Regierung des Ifai

und Verus einzuschieben ist. Vor ihm kam es zu diesen Verhandlungen,

ran Protokoll hier vorliegt Am ersten Tage ordnete Se\. lie An-

w» les Eklogisten des Arsinoites an. Und da er am Diensten Tage

wirklich zugegen ist /..
I 5 ,

so belinden wir uns auch hier auf dem Kon-

vent, also normalerweise in Memphis (wenn nichl i; Irien). Die

mdlung des zweiten Tages ist Lider sehr verstümmelt. Aber schon

aus den Ergänzungen der Editoren ergab zieh, daß der Gau-Eklogi

jei r. mit der Interschnlt de• I.iberalie vorgelesen bi las

ergehenden Tage berufen hatten. Hiernach

logist, wenn er über dieses Aktens

Verfasser ist, der es mit der Marginalbcmerkung

rhaltefl bei Danach ist dann die In LS genannte iii-

rgänge seiner Akten. Ks bleibt noch manches

dal dst Bericht mit der Subskription des

. und das ist
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Der Text ist außerdem von Wert für das. Falls meine

Ausführungen 1. c. richtig sind, ist in Z. 3 angegeben, wieviel der einzelne

Walker oder Färber pro Jahr dafür zu zahlen hat. Unter der Annahme

eines Schreibfehlers in Z. 4 von statt würden sich hier die-

selben Summen ergeben, die sich aus anderen Urkunden berechnen lassen,

nämlich für die Walker 16X12 = 192 und für die Färber 24 x 12

= 288 Drachmen pro Jahr. Vgl. auch Arch. V 274.

1 [60 Buchst,] 2[
31 Buchst. ]vyv[. . . . ] !4[6] &-
*[ 23 Buchst, ] [], \ ], 4 [13 Buchst.] []\\ ,
5[ 6] [] 6&.\6 6[ ]

7[6], -[]6 6[] 8[-
6&,] && !.[ ]6 <56&. []6&
10[][], [] []& u

[] [] ^^, 6..[ ] [66 9 Buchst.]

.

[ ]%& ^[6]
„ ^^. J^t^offcivocj ,

[] 14[14 Buchst.]^ 6[ (2. .)\.
15 1 [(..) 18 Buchst.] .[.]..• [. .]£[ ]!46 }\ 6\[] &[] [] 17

[. .

] []6[ ]-
\ £i*L[15 Buchst. \$ [][](5[ -]& [] &

19
[27 Buchst.] . . [15 Buchst.] &. 6[][]

20^-[ 30 Buchst. (?)] &
Ät^omvog [] 21 [17 Buchst.] .[....]. [.] . [.] . [/[14 Buchst.]og[]. 22

](2. .)".
4 Anfang vielleicht[,]'? Vgl. 14 Zu dem des Amtsjournals

. 17. — nach Obigem verschrieben vgl. Par. 69 (41).
für. 20 Erg. etwa[ ,,

5 Statt (s. oben) schlagen (o. ä.) .
die Editoren [/ vor. 21 Auch dieser Präfekt gibt die Sache

12 Vielleicht ] (Edd.). dem Epistrategen zur weiteren Behand-
Zu vgl außer Amh. 65, 11 f. und lung.
BGU 16, 7f. (114) auch BGU 250, 3 (87).
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252. Eine Änderung der Erhebungsanweisung. — 132/3 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 210.

BGU II 457 ed. Krebs. Original . T. von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 619 f. Lewald, Beitr. z. Kenntnis der röm.-äg.

Grundbuchrechts S. 79. Eger, Zum äg. Grundbuchwesen S. 189.

Dies zeigt, daß der Dorfschreiber es war, der den Prak-

toren die (s. S. 210) übersandte, nach denen sie die Erhebung

vorzunehmen hatten. Veranlassung zu dieser Mitteilung ist, daß dem
Dorfschreiber nach Absendung des bekannt geworden war,

daß die Aruren, die dort auf den Namen des ein-

getragen waren, jetzt von zwei anderen besessen wurden, von denen

daher die Steuer zu erheben war. Lewald 1. c. nimmt an, daß mit dem
Besitz() das Pachtverhältnis gemeint sei, was sicherlich mög-
lich ist. Da aber die beiden neuen Besitzer gleichfalls Söhne eines

sind,, also vielleicht seine Brüder — vgl. das() in . 15 — , so könnte vielleicht auch an eine andere Besitz-

nahme durch die Erben der beiden Brüder gedacht werden. Doch das bleibt

unsicher. Vgl. auch Eger 1. c, der die Frage unentschieden läßt. Vgl. auch

BGU IV 1047, II 5 ff., wo ein Dorfschreiber gefragt wird f.-ro('/. — xal . Also wird mit verschiedenen Mög-

lichkeiten des Rechtsanspruches gerechnet. Wichtiger ist, daß die Akten, auf

die der Dorfschreiber seine Kenntnis stützt, nicht etwa genannt

winlen, sondern ganz allgemein Es sind eben, wie oben S. 203

ausgeführt wurde, an die Steuerbehörden, im besonderen auch an die Ka-

tasterbehörde keine gerichtet worden, außer den die he-

lfenden.

1!4({]{). * [\ *\]) xcci & \\. , '' uvb()\u\ )• /.< 6

() \' KcU]<fCCQ03 ,
\ &*}(£?)^

XQOQ | duf (.), ' n ;•. \
&. /.»/ \\ 0 \ |*t)j /•<']»<

&() »

< / «&* *6&(,). ] ()
%\< ll\]()
.) ;»,» ()() [\ * («
,,„<, -,,,.' rgL . 187, II

otwaH ncl. tiaenem • un i t «•• lun^wieaen,
die Abgabe, die, wie die llech-

M die na iure

ken betragt, itt die 4i>r iotcr

Jähret bedeol

» I lirn.i.,m»U.li. I
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15 / () [] 1B() () () iß/(). () () 16[][]() []
(.), 17() () *, % () "

1

1

() () () /() 18
/ (-

).
253. Steuerrepartition innerhalb des Dorfes. — 340 . Chr. — Hermopo-

lites. Vgl. S. 225.

P. Goodsp. 12 (Cairo 10267) ed. Goodspeed.

Der Papyrus bietet ein Beispiel dafür, wie die Dorfbehörden die Repar-

tition auf die einzelnen Kontribuenten vornahmen. Das Ergebnis, das', melden sie dem ihnen übergeordneten praepositus pagi.

Auf die Erklärung folgt das Verzeichnis der Personen, von dem hier nur

der Anfang zur Probe abgedruckt ist. Hinter den Personen stehen Summen
und zwar begegnen

1-J-, 1, f, £-, \. Damit werden nicht Artaben oder Solidi

gemeint sein, sondern Steuereinheiten, von denen auf den einen 150%? auf

den andern 100% usw. entfallen. Ist hier etwa an den Begriff capita zu

denken?

Eine verwandte Urkunde ist BGU 21, über die Seeck, Schatzungsord-

nung S. 295 und Geizer, Stud. 58 zu vergleichen sind. S. oben S. 221.

Col. I.(6) 2()^ \
5 [][] 5

&

8 6 9-. 10 &
12& 6()

15
u \ ^ b 6\\66^ & 17 && 18 &.

20
19* 20 []> []£

() () 21 ()[]
'.

22^^-[] .\\ '^^ [\ u [6]
3 Zu diesen Dorfbehörden — 1, Zeichnung der Dorfpolizei dient. Vgl.

2, 1 quadrarius — vgl. BGU 21 Kap. XL
und Cair. Preisigke 18, beide aus dem 14 = W. Ed. Im
Dorfe. In Z. 13* und 22 unserer übrigen lohnt es nicht, die Orthographie
Urkunde nennen sie sich, was zu verbessern,
hier also jedenfalls nicht speziell zur Be-
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Col. .
^'Eöxi 0£• 2

[ ] $
[ |

5 6 7 , b

\
8

d
9 d 10 & ^

254. Brief des Statthalters betreffs. — 710 . Chr. — Fustät.

Vgl. S. 237.

Lond. IV 1356 ed. Bell.

Lit. : Bell ebenda p. XXVI sq.

Der Hauptwert dieses Briefes liegt in den Vorschriften, die der Statt-

halter dem Pagarchen betreffs der Reparation der Steuern, hier im beson-

deren der Extraordinaria, und der macht. Er soll den Dorf-

behörden, den und befehlen, daß sie in ihren Dörfern

vertrauenswürdige und kundige Männer auswählen, die die Reparation der

genannten Steuern ausführen sollen. Vgl. S. 237. Der Pagarch soll diese

Arbeiten beaufsichtigen als ein getreuer Kontrolleur{) seiner Pag-

archie und im besonderen sehen, daß nicht ein Dorf zu schwer oder zu

leicht belastet werde. Diese letzteren Ausführungen (Z. 24 ff.) scheinen mir

dafür zu sprechen, daß unter dem nicht die Reparation auf die Kon-

tribuenten, sondern die vorher für die Dörfer zu berechnende zu verstehen ist.

Denn wenn die auf die Dörfer entfallenden Quanten schon feststünden,

so würde auch eine ungerechte Verteilung derselben unter die Kontribuenten

doch nicht zu einer zu schweren oder zu leichten Belastung des Dorfes

führen können. Es scheint fast, als wenn^ das nur hier begegnet,

terminus technicus für die Repartition auf die Dörfer war, wahrend das

rachlich gleichwertige für die Repartierung auf die Kontribuen-

ten verwendet wurde. Mit meiner Deutung steht nicht im Widerspruch,

daß der Statthalter in den den Dörfern die auf illende

Summe mitteilt. Was wir hier über den erfahren, sind eben die

len Vorarbeiten, die dem Statthalter die Summe an die Hand gel

11 auch Baeilitu das Ergebnis dem Statthalter melden, nachdem

es vorher genau kontrolliert hat.

Mit Beeker '/.. Aesyr. 20, 70) wird Hinnehmen sein, daß es zu diesen

arabische Parallelen gegeben hat, nur daß sie wegen ihres

•it auf dieselbe Kolle gesetzt wurden, wie dir kleinen.
Briefe in . Heid. III n. lind Innerlieh in den Ge-

danken und diesen griechischen Briefen in Lond. IV so verwandt,

daß wohl nicht /n beiweifeln ift, dafi die griechischen Briefe Übertragungen

en sind.

(Aral. .Dem Sahn» fOfl Aiquh betreffe d Vpurti-

tion< ra."

'- — Pagarch — diu» i ie bezeichnet

en 8. 283. Küra 6.

L••
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*['Ev 6] & [][(][ '][][. ][][][] 4[ & ]
b' & 5[][]6

[] & 6[]
7
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8[ ] 9[ ]& , 10
[ ]-

6 ^, () u[]. 12[ ] -() 6 13[ ] '
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15
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[ ].[] 16[] \6$

17[$] 18
[ ]

19[] -
20, & 20[], [] 21[] \ -

22[ ], 6
6, 23[]
2[] . "
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25[] ' & 26[ ]-& ' 2[] -
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[ ]' , 29[]
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30[], , -

31[] .
32[%•] ^ 33 [-
] & & 34
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35 &. 35[ 6][

], ^[]
6[], 5[] .

4 =. Zu - 18 [?] erg. Ed. Sehr möglich.& vgl. 1349, 9 (284). 20 =.
7 Die Bittgesuche der Bevölkerung 22 Ein Duplikat (des) soll

werden hier solche sein, die speziell durch Basiliu3 bei sich behalten,
die Besteuerung verursacht sind, also wohl 26, ist schon in by-
Klagen wegen zu hoher Belastung usw. zantinischen Texten terminus technicus

10[. erg. Ed. Das für Steuern ausschreiben. Lips. 64 (281).
erinnert an die der byzantinischen 33 Die Furcht Gottes ist hier ein isla-

Zeit. Vgl. S. 228. mischer Begriff (vgl. P. Heid. S. 75,

14 havTOv wie häufig für. 63 usw.). Ein Gegenstück zu dieser Zeile
15 Die (= kopt. lasane) sind ist BGU 362, V 8 (96):

die Nachfolger der byzantinischen- &. Die erklärt Bell .
. XXVII als die Hauptpossessores. 34[] erg. Ed.

17 = -.
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M[] , 39
[yoctyfls]

;00£ ;$. //() () ()&() 1()-6{) 11
.

Verso: *°[ vl(pg)\ ) *

(}) '().
(In anderer Richtung:) 41

[f () ]() .()() &

[]&() () §[] ()() ()[()] [..]•• |>](*>) f

41 = veredariue (Kourier).

2 . Der Statthalter zitiert den Pagarchen. — 709 . Chr. — Fustät.

P. Lond. IV 1338 ed. Bell.

Der Hauptzweck des Briefes ist die immer wiederholte Aufforderung

des Statthalters, Basilius solle schnell zu ihm kommen() und zwar mit den Steuern. Er droht, ihn nicht fortzulassen, auch

wenn nur ein Miliarense fehle. Von besonderem Interesse ist aber der Auf-

trag (Z. 21 ff.), er solle mitbringen ein nach den Dörfern geordnetes Ver-

zeichnis der Steuerpflichtigen, mit Angabe der Kopfsteuern() und

des Landbesitzes der Einzelnen (für die Grundsteuer). Hierzu ist der einen

Monat später geschriebene Brief 1339 zu vergleichen, der noch spezieller

zwischen Weinland und Saatland scheidet. Was für Männer er mitbringen

soll (Z. 19), ist leider nur in einem früheren Briefe gesagt. In Z. 32 bedroht

der Statthalter den Pagarchen bei Leben und Vermögen, wenn er nicht

gehorche. Vgl. S. 238.

Oben abgebrochen. 1
[ca. 20 Buchst.]

*[ca, 80 Buchet. ]& öov 8 [ca. 30 Buchst] ) 4

lag \\\] [\ b ^() )
<)-/.) ,<;. . ' — 8

& — & , xaC 9 66() 10() .& ,
6() miß xi <$)<

>. \>
| < /.<^) 8 -{ u ix rj,c.^/ $ ,

11 '• /.. "\
l9 /<.n m

• ( ^ 4() to

19 (2W).
* ,

.

fünf Ed Am Behlal — «*•-
rkt xorrr
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' 2i6() 2*
6[()] 24

25 , 25 %
26 , &' 2. 286 &6, 29

so
90. & ()

2 66(}- 38 «1 66 6(). 46 &
35 " 35,

6() 86 [\ -
876, 6 *86. 89 '-

40 , 40 6
41 6 6. () ()

(<9") 1()() .

22 bezeichnet hier doch wohl 28 Ist das ein Koränspruch?
die männliche Bevölkerung (die allein 32 Zu vgl. in 284,
Kopfsteuer zahlt). Vgl. S. 235. 21 und Lond. IV Index.

256. Eine Steueransage des Statthalters. — 709 n. Chr. — Fustät.

P. Schott-Reinhardt I n. 6 ed. C. H. Becker, P. Heid. S. 84.

Dies ein Beispiel für die oben S. 236 besprochenen, in denen der

Statthalter den einzelnen Ortschaften den auf sie fallenden Steuerbetrag mit-

teilte. Er gibt nur die allgemeine Summe für die (Geldsteuern),

während die Verteilung auf Grundsteuer, Kopfsteuer usw. in der Pagarchie

vorzunehmen war. Der Text ist, wie die Parallelen, eine arabisch-griechische

Bilingue. Der arabische Text besagt nach Becker: „Im Namen Gottes, des

Barmherzigen, des Erbarmers. Dies ist ein Brief von Quorra, dem Sohn

des Sank an die Bewohner des Barbarius-Klosters im Kreise (kura) ASqüh.

Es hat Euch getroffen von der Geldsteuer (gizja) das Jahres 88 zehn Dinar

gezählter Münze. Und es hat (dies) geschrieben Räsid im Safar des Jahres 91."

Zur Jahresdifferenz bemerke ich, daß das Steuerjahr (88) das Sonnenjahr

ist, während das Jahr im Datum (91) das Mondjahr ist. Vgl. hierzu Kara-

bacek, Führer PR n. 593 und Einleitung § 7.

Über dem arabischen Text steht die Notiz: x6() -
(6) . Unter dem arabischen Text steht folgendes:

2 &. () 6() *6(6) () !4(). "()() ()
1 In Lond. IV heißt dies Kloster immer das Barbarus-Kloster. Bell p. XVII nimmt

daher in unserem Text einen Fehler an.
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4 Der griechische Text rechnet nur nach dem Sonnenjahr, d. h. dem ägyptischen

Jahr.

257. Selbstanzeige der Stenerverpflichtungen. — Arabische Zeit. — Her-

mopolites. Vgl. S, 237.

P. Lips. 103 edd. Mitteis-Wilcken.

Der Steuerpflichtige Taurinos reicht hier eine der von ihm

zu zahlenden Steuern ein. Ein Analogon bietet ein noch unedierter Wün-
burger Papyrus derselben Zeit, den ich bereits zur Herstellung des Leipziger

Textes verwertet habe. Die Einzelheiten der Anzeige werden vielleicht

mit Hilfe von Lond. IV noch genauer zu interpretieren sein. Voran stehen

die Geldsteuern (%qvgiy,u), darauf die adärierten Naturalsteuern('• usw.).

Neben den Staatssteuern werden auch die Kommunalsteuern — für

und — aufgezählt. In der Subskription werden alle Abgaben zu-

sammen als bezeichnet. Zu welchem Zweck diese Verzeichnisse ein-

zureichen waren, ist nicht ganz klar. Jedenfalls ist davon auszugehen, daß

die Steuern sind, die noch zu zahlen sind, nicht etwa schon

gezahlte. Vielleicht mußten also die Kontribuenten, nachdem sie die auf

sie entfallenden Teile der verschiedenen Steuern von den Behörden erfahren

hatten, diese in der vorliegenden Weise zusammenstellen. Erkannten sie

damit die Richtigkeit der Reparation an und verzichteten etwa aut

Reklamation? Vermutungsweise verwies ich oben S. 237 auf Becker, Bei-

trage II S. 91.

-f Elölv zu6() \\* () '
)) ,1 (3. .) {\) 6{)()()

'

()() () £/>,<

>> (>\\) «c // 1

(}) &(&) () () <_

vß/is /. (3. .?) []()
{\) () ()&{) < »•

///^
1 | (\{)\ & ()^ *$[/]*?' **"

) () () ///%.&

/) () ^()&(&{) //,'
• — f

8 — (). tehen al*

. nie Null
» II'

*n/*f*m >•, ecgiml nach BGU
.
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10 (){) °/
11

(2. .) + ()[]
12.'[\\
18 [\ []() (}\ \6& ^tot

14 £[]££ +
Verso: 15 + () ()
12 1.. Zu dem Schwur bei und <(<7#8>> nach dem Würzburger

den Emiren vgl. die Einleitung zu Papyrus.

114. 14 Gemeint ist etwa: -
13 Die Ergänzungen) & . .

8. ZUR STEUEBEBHEBUM.

258. Ein Steuerpacht-Gesetz des Ptolemaios II. — III. Jahrb. v. Chr. —
Vgl. S. 183 ff.

Revenue Laws col. 1—22 ed. Grenfell. Nachtr. von Wilcken, Gr. Ostr. I 513 ff.

(vgl. Index S. 855). Witkowski, GGA 1897, 466 ff. Original von mir revidiert.

Lit.: Grundlegend Grenfells Kommentar. Vgl. ferner Mahaffy (Tntroduction)
;

Wilcken 1. c. und Deutsche Literaturz. 1897, 1015 ff. Rostowzew, Wochenschr.

f. Klass. Phil. 1900, 117 ff. Derselbe, Geschichte der Staatspacht in der römi-

schen Kaiserzeit 339 ff. A. Steiner, Beitrag zur Interpretation des Steuer-

gesetzes von Ptolemaios Philadelphos. Diss. Heid. 1910.

Der hier abgedruckte erste Teil des Revenue-Papyrus enthält das Gesetz

über die Steuerpacht nicht für eine bestimmte einzelne Steuer wie der zweite

Teil, sondern generell für die verpachteten Steuern überhaupt. Ein Neu-

druck des zerfetzten Textes schien mir an dieser Stelle um deswillen er-

forderlich, weil ich bei meiner Revision des Originals 1903 für Col. 9—11

einen wesentlich anderen Wortlaut gewonnen habe, der geeignet ist, den

Debatten über die Steuerpacht in manchen Punkten eine neue Basis zu

geben. Es gelang mir zunächst in Col. 10, das Fragment mit Z. 8—11 der

Grenfellschen Edition in die Lücke von Z. 3—6 derselben Columne hinein-

zuschieben. Der Fund wurde um so ergebnisreicher, als jenes Fragment,

wie Grenfell und Hunt mir erzählten, mit den entsprechenden Fragmenten

von Col. 9 und 1 1 (Z. 5—8 und 5— 9 der Grenfellschen Ausgabe) zusammen-

geklebt gewesen war. So konnte ich auch diese Fragmente in die be-

treffenden Lücken von Col. 9 und 11 einschieben. Auf die wichtigen Konse-

quenzen dieser neuen Texte ist schon oben S. 182 ff. kurz hingewiesen worden.

Col. 1.6\\^ ^
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El• .•]•..[ ] "d
[..]•»..[ ]

Der Rest fehlt.

Col. 2.' rtvag [ ][][] 6&§ . [ ][][> ]

vat ig[ ]

5 Ol [ ]

rolg [ ]

y«y[

Der Rest fehlt.

Col. 3.

HiS <*[* y]tv[o]/i£i/[ijs]\\[\ [] 6[\-
&[][ ].

Fragment derselben Columne:

] [. .][

5 ] [\ [
] [

Col. .\ [][ . .] .
/'| dh \\ |£«'«| i

t

ui>j

\. .] [][ \ %h

\\ . [ J

• [...]«»

-agment derselben Columne:

\.[
\vu xal \
\ ?

Col. 5.

si[q

7 rr

rde
&'. <*,***.
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5 [ ][ ] -

[ ]

[ ]
Der Rest fehlt.

Col. 6.[] -
[][] .

[] [ ][ ].

5 [ ]«

[ >
Der Rest fehlt.

Col. 7.,[] &[][][].
5 [ ]

[ ]

Der Rest fehlt.

Col. 8..&[ \ [~\, [] -
[\6 ro?g6\\ [ ][]

5\\ [ . .]-

[. .]*., [.
Der Rest fehlt.

Col. 9.

' 1 ,
ol [\ [^&

Col. 6, 1 Vor ist (mit Grenfell) Col. 8, 5—6 ][]. Die Größe
zu ergänzen. Anders Mahafly. Hiergegen der Lücken schien mir gegen zu
auch Witkowski 1. c. sprechen. Passen würde . . & vo\-

[> W.
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[ \ [] [\[] [ \[\ [ ][?] [>]
Schlußzeilen der Columne:] [

] [\ [
] [
] [] [
] [

Col. 10.[]6[] [][] -[ \
[ ] ol[ ]& -

]

Schlußzeilen der Columne:

ol] [
6] ' [

>[ ]

[ J
ol[ ]-[] \ . . . .)

[ ?; ?\ &VW [^\
Col. 11.

>0]

<,[]
rutellung der neuen 6 Zu der Mit*

3— vtf] oben S. 184.

ii?en des Ausbängens Hinter fehlt etwa• wie -xqoji-

nach Obigem da• ]. QeBM
iert Zu

soll, ist «ehr bemerkenswert Vgi Sinne von „ohne W
659.

Vorschlag[] *:
niml CÜt du TlliWM

i Im••« ichien mir

3—7 (S. 296) wäre, w.

den hfttt /.asetaen wmge

.,. 18



300 Kapitel V. Das Steuerwesen.[]. [258

[ ][ ]
[ \ -[, \-[.

Schlußzeilen der Columne:

[ ][ &]
[ ]

[ ][ ][ \\][ .]
Col. 12.

6 []
;-[] [,][][] [ ] 9.]-

10

5
9 [ ]6 . [. .

[

Einige Zeilen fehlen.

.]

] *
]

Einige Zeilen fehlen.

]

]6[ •
. . .]

]&> [][ ] .

>

.]& t^.J[v\
] «?#0£ [][ \6] [][,]

Col. 11. Zu den neuen Zeilen 3— 7 vgl.

S. 296.

3 Grenfells Ergänzung \'.\.~
(S. 81 seines Kommentars), gegen

die sich Witkowski 1. c. 471 gewendet
hatte, weil die Strafe zu hoch sei, wird
durch meine Restitution des Textes glän-
zend bestätigt.

4 \ unsicher. Der Sinn würde
sein, daß der Pächter-arrtypaqpevg, wenn
er einen ihm gemeldeten Steuereingang

als nicht geschehen unterdrückt gegenüber
dem Oikonomos und dessen,
den oOfachen Betrag als Strafe zahlen muß.

Col. 12, 4 [ Ed. Ich sah hinter

\ Spuren, die auf führen. Also etwa[&.
14 [TjoyeinfcasW. [][ Ed. Auch

die andern Titel folgen im Plural, auch
paßt der Raum besser zu [.
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[ e]i'xo6i,[6][ ]( [][],
[ ] [].

Col. 13.

["] [ ]%>[] ,
[][] [][].

5) d' [ ]

Einige Zeilen fehlen.

*[ J

Einige Zeilen fehlen.

xa[ ] [ . . .]

[ ] .[ . . .]
*[ ]

°*£ [ ]

[ \\*\
[ ], $ [' ] ,-

[. . .] [ ][]()[,] 6[]
Col. 14.

[].&[&" ] ,
ol <. ][6\
.tom_« zbv mmXofhfoa | \ ]

• [...
Einige Zeilen fehlen.

\0Ö01Q \

,;
|

im ; (' /nj

]/.,•, h
|
¥

Ki len fehlen,

[. • •
'' &Qtl•

xu\ >]\ ™|
*\\.
D \«<. ] H\yoQ[a8% *•*]

. ]
16 6\

'[ M!'« S
• . •••] .Og .'", i
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Col. 15.[] [] .

[] []&6 [] []
[]-[6]

'

" [ ot ]-[6] [][ ]

Etwa 8 Zeilen fehlen.

«[ J

[ , ]-[& ][ ][ .]&& [ 66]6&6[][ ] [ ].
' ^^ []6,[ ßa<7tAwcöi> ()]

15 , 6 [ ] [][ ][].
Col. 16.

[]6& 6 [][][ & ]6[]
[] [ ]-

5 [ ] [][] [ ]-[ ]

Etwa 7 Zeilen fehlen.

[-
' [ ]\[6 ] [][][6]' ' [][] []% [ ] [] []&.

Col. 15. . 2 und 3 fand ich im Original diese Zeilen die Überschrift zum folgen-

beide nach links vorspringend (vgl. übri- den seien (Ostraka I 522 Anm. 3).

gens Plate II). Das bestätigt meine mit 12 •3\ W. ita.v [ Ed.
Mahaffy sich berührende Annahme, daß
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15 [] [][],[]6[] -, oöov [ ] .
Col. 17.' [],

6* [] [][][ ] [, . . .]

[ ] . [ ]

[ ] [ ]

Etwa 7 Zeilen fehlen.

[ j

ö[ ] . ., []
[ J []

[....] [ ].

[]« [. . . .] , % [], [],[]&[] -[] [], [ ]%•,
15 dh [ \6&, & []%}., [] []

Col. 18.

[] ,[] \] <

[1] [. \, [\
[][((\\ n

5 []'[ . .]

•..: Zeilen •
[

.\\^ dh

«ftf\ <)\>\ xal

r ]1 6

iiff\ \
/|> «

<\(\\6 & §
u)| ö Sil [\(6&
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16 xai [ . . .] xai

[ ] [], [ ]
Col. 19.[],,

1 [], [6][]. [ ' ][] ,

Etwa 7 Zeilen fehlen.

5 [ ][]
[ ] [][ ]. rO ' []-

XI[6], []
[][ ], [],[6] , &[], 0[]' [6][] , -[6 ], [][\ .' [ ], ,

156[ ' 6] [][ ]

Col. 20.

)6[ ' ]
[]

•

„

[][][][] ^^,
' [][],[][] 66[]

Etwa 7 Zeilen fehlen.

[ ] [ ]

5 [ ][.] [] [ ]-
[ ].[] 6 [ ]-
[] & ^^ «[ ][]
[]&[], &&[ ][], .

Col. 19, 12 Hinter schien mir nicht sein. Vgl. Witkowski zu dieser Stelle

ov (Ed.), sondern zu stehen. Doch (S. 471).

kann kaum etwas anderes als ov gemeint
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JA[]& , [ ]-
[6] []66.[]&' 6][ 9 ]-

15 [] 6[] toi [ ]•
(<5>, & \]

Col. 21.

[ixj [].][]£[&] [] [•.•.]

Etwa 4 Zeilen fehlen.

[ ]&[ ]

[ ^[& . . , ] -
[666&] -, [][%•].

' ' [], ^ [, [
[] \] )• }• -\)\ \

[. . .]fi \] [ ][}
Tt

. form& \ ]

. $ \\
06[]

Col. 22.

rptuf^'i m\\ >](]

YOV •/')'>}(>) 06% • .]

\ \&] . .)

Etwa 4 Zeilen fohlen.

5 [.

[] \
|

Col. '.' Col. SS, S 1.%
^eitiii

1 ().

Mlt!«la-Wllok«n: Chre.lom.thin -°



30Q Kapitel V. Das Steuerwesen. [259

259. Bruchstück eines . — Um 265 . Chr. Vgl. S. 180.

P. Hibeh 29 edd. Grenfell-Hunt.

Lii: Wilcken, Arch. IV 181.

Diese Verfügung des Philadelphos, die leider nur in sehr zerfetzten Frag-

menten vorliegt, steht parallel dem Revenue-Papyrus und dem Par. 62. Sie

normiert die Pflichten und Rechte der Pächter gewisser Steuern und ent-

stammt offenbar einem . Auf dem Recto wird die Verpach-

tung der hier zum erstenmal begegnenden Sklavensteuer geregelt. Von
besonderem Interesse ist die Bestimmung, daß der Sklavenbesitzer und der

Steuerpächter für den Fall eines Streites an die dazu bezeichnete Gerichts-

stelle verwiesen werden. Ich wies 1. c. darauf hin, daß hiermit eine neue

Parallele zwischen diesen hellenistischen und der lex Hieronica

gewonnen wird, insofern für letztere galt: inter aratores et decumanos lege

frumentaria quam Hieronicam appellant iudicia fiunt (Cic. in Verrem act.

II 1. II § 32). Vgl. hierzu jetzt auch Rostowzew, Kolonat S. 372.

—

Weniger

klar ist die Natur der behandelten Steuer auf dem Verso. Wie schon die

Editoren bemerkten, weist das Wort . 20 (und 31) in dieser Zeit

im besonderen auf Weinland (oder auch Gartenland) hin. Vgl. hierzu jetzt

Rostowzew, Kolonat S. 14. Bemerkenswert ist, daß dem selbst (in

Z. 25) das zugeschrieben wird, und daß er nach Z. 38 die erhobenen

Gelder an die Regierungskasse abliefert.

Fragm. (a) Recto.

% . . . . . " . [ ] [] []-[ ]-. ' . [ ] . [....]. []
[ ] [ rtv]f [][, ]-

6& []%[, ],&6[ ][] []-
5 [], [] 6 [] -

&[]' 6 []&\, -[ -.& [] %&6 -][] 6 [], 6[ ][?] [] &[]
1 erg. <&\ Edd. gehandelt, der auf S. 247 an unserer Stelle

9 Über die Publikation auf weißen []( [] statt \ ]
Tafeln() hat in sehr verdienst- [] vorschlägt. Er scheint mir
voller Weise A. Wilhelm, Beiträge zur aber zu weit zu gehen, wenn er annimmt,
griechischen Inschriftenkunde 1909 S. 246 ff. daß z.B. auch Rev. P. 48, 15(&
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Fragm. (b). Fragm. (c).

12 ][ ]tj . [
]e(og

[ i5 ][ 15

Fragm. (a), Verso.

Col. I.

>«*[ ] • •

|

][16 Buchst.]g -
[& ]$[• •]«[•] ..•[.. .][. . . .]ovtcu &
\ |

()[][]
] . . . . rfjg [. .]& m

]<[.] •.[.••].. ^. ^^]& 6 []]
] . . [] jj []6-[,]6() , *[. . . .]]6 (?) [] [....]

[ ] 66\], . [. . .] 15] &[] [], [iav ]
] , #;[<]

xa\i [] &, [ . .]

[ \ [
|

II.

. \— — — — — — — — —

]

gfjj — — — — — — — — —

]

i ,17 Buehft \-
09

<,\\ \\ \ ?]

BOU 916, 10 an «in

Unken S8 «w für xpotfxo-

Kt auf / hingewiesen iit, toj

IiuIm-ii w.

der Papyrusblfti
8«, 24 wieder in

, Subskriptionen Per. I 9 f.

» betreffende Pa- 1 7,1 ff.

um. 8* 1.\? IM.!.
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xad•' [] 6[ ]

35 ][.]( . . V) t, 6£[ ], <5[~]%"[ () . ]-
[] [17 Buchst. \-

[18 Buchst.]

. . &\\\ . [18 Buchst.]

40 «[. •]••[•\6[] [18 Buchst.]

] , \%06 ][] . [18 Buchst.]

Fragm. (b). Fragm. (c). Fragm. (d).

] [ ] 47 ] [][ 46 ]$ ][
45 ]^ [ —

41 Der Trapezit soll an das Logisterion berichten.

260. Zollerleichterungen für Alexandrien. — 118 v. Chr.

P. Teb. 5, 22—35 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Preisigke, Arch. 306 ff.

In der großen Friedenskundgebung des Euergetes II und der beiden

Kleopatren (vgl. zu 65) finden sich die folgenden Bestimmungen, die das

alexandrinische Zollwesen betreffen. In dem ersten Paragraphen wird die

Untersuchung des Publikums auf Waren, die nicht verzollt sind oder deren

Einfuhr verboten ist(), beschränkt auf die' bei den alexan-

drinischen Häfen, d. h. den Quai, auf dem die Waren ausgeladen wurden.

Schon die Erwähnung der zeigt, daß es sich hier wohl um solche

handelt, die zu Schiff in einem der beiden Häfen ankamen. Im Gegensatz

hierzu handelt der zweite Paragraph von denjenigen, die zu Fuß Alexan-

drien verlassen oder von einer Landzunge zur anderen übersetzen. Die

Pointe dieser Verfügung bleibt dunkel, da das zu& gehörige Wort
in Z. 32 verloren ist. Ebenso ist der dritte Paragraph zu verstümmelt, um
mit Sicherheit erklärt zu werden. So scheint mir auch die Annahme von

Preisigke 1. c, daß das, ein Freihafen gewesen sei, nicht

genügend begründet. — Mit dem von Preisigke hervorgehobenen politischen

Hintergrund der vorhergehenden Revolutionszeit könnten diese Bestimmungen

vielleicht durch die Annahme verknüpft werden, daß in den Kriegszeiten

die Zollkontrolle verschärft gewesen war.

22[6]<5 \ — — — — — — — — — —

]

23
[ ] [. .].[...].. [— — —]

24
[

23 Zu dem Nebeneinander der Begriffe und vgl. Par. 60 bis (30).
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\[\1 . [ ]
25 - 25

6, ()[] 26[] 6)[] [] 27
?] , [].

•8[] [][]
29[] [ J

30[] so[ ] [] 66[] [ \& o<V>v-[] ^[]^ [ ] . [. ].
83[ ] 6[\ j^vtxot)

34
[17 Buchst.] . . ['] ^- []. 85

26 Zu sagt Pollux 9, 34 (Edd.) 34—35 Preisigke will ergänzen: . . . ictv

nach Hypereides : . ...].. [fV] i)i hU-
31 1. TsXtia&ai Kdd. [].

261. Zur Frage der Erhebung der Kornsteuern. — IL Jahrh. v. Chr. —
Theben. Vgl. S. 180.

Ostrakon Cairo 9522 ed. Wilcken bei Otto, Priester u. Tempel II 88 Anm. 2.

Lit. : Wilcken, Zum alexandriuischen Antisemitismus (Abh. Sachs. Ges. Wies-

1909, 788).

Der große Wert der folgenden Sitologen-Quittung liegt darin, daß sie—
und zwar sie allein unter den bisher bekannten Quittungen dieses For-

mulars — ausdrücklich angibt, daß die Getreidelieferung auf Konto des

oiov erfolgt ist. Danach haben wir in, und Genossen

Landpächter zu sehen. Ich hatte dagegen in meinen „Griechischen Ost

angenommen, daß die in diesen Quittungen genannten Korn viel-

mehr die Steuerpächter seien, die die Erhebung der Grundsteuer gepachtet

hätten. Nach dem Cairener Ostrakon steht jetzt fest, daß die in diesen

Sitologen-Quittungen genannten Kornlicforauten selbst die Abgabenzahler

hlen sie für eine Grundsteuer wie die l•

Kahlen sie wie oben für• 1 >ie Landpächter, gl

viel ol> igsland oder Tempelland gepachtet haben. Die Quittungen

di• Abgaben für Tempel genannt wonlrn, hat hon Oü
als Pacht quii Hingen aufgefaßt. Aus Obigem ergab sich u. a., daß

baulichen Juden, die leb (rflhef tu r Steuerpachter gehalten

- Landplcht Landbefitaer) gewesen sind. \

chs. Ges. L <
. und oben 8. i'

•» (>< ) dg tbv iv 'z/iöff *<>/'.

() x<poQi(ov) 77() * (?)

/) () .
1

1

r) ((> - 6

1

• im biet iMh /''
, defi iie .in. h Tempel!

vgl
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262. Beschwerde über einen Mitpächter. — III. Jahrh. v. Chr. — Faijüm.

P. Petr. III 32 (f) S. 67 ff. Recto ed. Mahaffy (Petr. S. 29 und App. S. 3);

Nachtr. von Grenfell und Smyly 1. c. Verso ed. Smyly.

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 539 f. und Arch. III 517.

Ein Steuerpächter() Apollonios erhebt hier Beschwerde beim

Oikonomos gegen einen gewissen Philon, den er als

bezeichnet. Schon vor dem Bekanntwerden des Verso habe ich in

den Ostraka 1. c. die Vermutung ausgesprochen, daß der letztere Ausdruck

nicht den, den Socius des Steuerpächters, bezeichnet, sondern den

Mitpächter, der mit ihm diese Steuer gepachtet hat. Diese Annahme fand

dann durch das Verso ihre Bestätigung, insofern hier in I 6 m. E. nicht

anders ergänzt werden kann als 6] [. Wahr-

scheinlich ist auch in Verso 9 [/] zu ergänzen, wonach dieser Philon

auch hier ausdrücklich als Steuerpächter bezeichnet wird. Vgl. Arch. 1. c.

Dies hat Steiner (Beitrag zur Interpretation des Steuergesetzes von Ptole-

maios Philadelphos 1910 S. 21) übersehen, dessen Einwendungen gegen jene

Annahme hinfällig sind. Der Gegenstand der Beschwerde ist nicht ganz

klar, weil das entscheidende Verbum in Recto 8 nicht gelesen ist. Philon

scheint ohne Wissen seines Mitpächters und der Logeuten irgendwie zu

seinem persönlichen Vorteil gegen die Steuerzahler vorgegangen zu sein(
). Nach dem Bericht des Dorfsehreibers in Verso II, der wahrschein-

lich denselben Fall behandelt, hat er ohne Wissen jener Logeuten gepfändet(). Also nicht das Pfänden an sich wird ihm vorgeworfen, son-

dern daß er es ohne Wissen der Logeuten getan hat. Diese Stelle ist von

großer Wichtigkeit, da von Rostowzew, abweichend von meinen Ostraka I 531,

bestritten worden ist, daß die Pächter pfänden konnten. Der Text zeigt —
gleichviel ob [/] richtig ergänzt ist oder nicht — , daß sie pfänden

durften, freilich nur mit Vorwissen der vom Oikonomos gestellten Logeuten.

Recto.^ 9 2 -() &) () 3

5 () 4 ] 5

6 , 74 8
. .[.]£|/[.]«-

9 []
10 []66 n, 12 13.

Zwei Zeilen abgewaschen. Nach einem freien Raum noch 4 unleser-

liehe Zeilen, von denen Smyly nur die Worte ^. .Jv &
gelesen hat.

Verso. Col. I.

1[() &] ~.
2[ *\ 3[ -

Recto 7 ist nach Petr. IE 32 (e) ein Oikonomos.
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5

[ 6 ]!.[ 56] 7[ ] ., ort 8
[ ]

.
9[ ]}[

] • [ ]()( . .).

Reste von 12 weiteren Zeilen.

Col. IL

Zwei unleserliche Zeilen. Dann: 3 dg* 6,& 5 & 6 . . ., 5

6 6. 7() & .
8' 9 ()(). []

10 [()] - ..[.]...
12 13 46

Zehn weitere ungelesene Zeilen.

Col. III.

1 2 3 £, 6 7
5^- 9 10. n(^) & .

Verso 5—7 erg. W. worten des ßecto. Daß dies Schreiben
Col. II 3 Nach III 7 wird auch hier des Dorfschreibers vielmehr denselben

zu ergänzen sein:] Fall betrifft, ist mir um so wahrschein-. Wahrscheinlich ist dies der licher, als auch in der Eingabe des Apol-
Schluß des, das Verso I 2 be- lonios in Versolli auf den Dorfschreiber
ginnt. hingewiesen wird.

8 [&] erg. Smyly nach den Schluß-

£6S. Bevollmächtigung eines Stellvertreters eines Praktors. — 145 n. Chr.

— Faijiim. Vgl S. 216.

P. Loml. II d 118/9 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 63). Nachtr. von Grenfell-

Hunt; Wilckcn. Anh I 1 19

,. Griech, <>straka I 6ü6 f. Kostowzew 171. Wenger,

g im Recht«* Wer Papyri (1906), 73 ff.

llmaohtenrkonde ( -lingungen festge-

stellt, unter denen der Praktor Btotoötia «'inen Batorniloi auf iwei Ja! •

seinem Stellvertreter gemaehl hat, Stotoötis hatl«• mit zwei anderen die nqa-

xxoqUx des Dorfes Herak ! rnommen, s.> dafi ihm der :

raneL Dieses Drittel BbertrlgJ n dem Satornilot, dei mm
statt seiner diese Steuern erheben und an «lio Regierungskasse «in/;ihh

> besagt . daß er «in• v«»ll.•

soll Satornil.KS

vorgesetzte Behörde an den AU
rung auch «ien IVaktoren wie allen

• •amten oblag. Es huni• 1* um •1• /^*;
ßlß/ ' nur im QftU Ak1m\ \\ vor
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allem in Alexandrien. Vgl. hierzu etwa Par. 69 (41) S. 60, Amh. 69 (190),

im besonderen Lips. 121 (173), der auch von handelt.

Die Unkosten für Papyrus usw. soll der Stellvertreter tragen. Für dies

alles bekommt er ein Salär von 252 Drachmen jährlich (in je 4 Trimester-

Raten) vom Praktor. Im Bedürfnisfalle wird dieser ihm beim Erhebungs-

geschäft beistehen. — Mit Recht folgert Wenger aus diesem Text, daß die

Stellvertreter auch befugt waren, den Kontribuenten Quittungen auszu-

stellen.

2[],[] ~' — [] . '
5—\\ "£ \\ 6-' () () -

() 8 [][], \\
10 & ()\\ '

11 [\ 12

1, [] []
15&}^6 , 15 [ \-(} 6 — \\ & &6-, 17 \ 18, 19 ^}
20 o^ovtov 20 ,

21 \\ 6 &— []66[] . 23 [] 6 -
[], 21[], [ ] <5[]

25\\. 25[] ?4[\[ ] 661*-[ ]
. [ ][. .]

17 1.. wofür in Fay. 35 (264) gesagt
19 Schon Kenyon hatte trotz der irri- ist. Meine Auffassung in den Ostraka 1. c.

gen Lesung ültovlov richtig von salary war irrig.

gesprochen. Durch die Lesung 21 Subjekt zu%6 ist Stotoetis.

von Grenfell-Hunt wurde dies bestätigt, Vgl. Wenger 1. c.

264. Praktorie-StellVertreter quittieren über Salär. — 150/1 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 216.

P. Fay. 35 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Wenger, Die Stellvertretung usw. S. 75.

Der Text ist eine Quittung von Stellvertretern eines über ihr, das hier dem in 263 entspricht. Von besonderem

Interesse ist das Versprechen -. Die Herausgeber sagen: the are in

our papyrus further specified as the. Das ist nicht richtig. Auch
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Wengers Deutungen sind nicht zutreffend. Vielmehr können nach dem

Wortlaut nur Quittungen gemeint sein, die sie für das iv ihrer, d. h. für die Einsendung ihrer Akten an die zustehende Behörde von

dieser erhalten haben. Drei solcher Quittungen liegen uns . B. vor in

Lips. 121 (173), wo sie von dem alexandrinischen Gauschreiber den Prak-

toren ausgestellt sind. Gerade dieser Leipziger Text zeigt, daß es von

großem Wert für den Praktor war, diese Quittungen über richtige Einliefe-

rung der Akten in Händen zu haben und zu bewahren, denn noch mehrere

Jahre später wird er vom Idiologos aufgefordert, diese Quittungen zu prä-

sentieren. Daraufhin sandte er die Originalquittungen nach Alexandrien

(in Z. 13 wird hinter[ die betreffende Stelle genannt gewesen sein),

während er Abschriften an den Strategen eingab. Zumal der Praktor die

Verantwortung für seinen Stellvertreter trug, ist es selbstverständlich, daß

diese wichtigen Belege vom Stellvertreter dem Praktor übergeben werden

mußten. — Ich glaube, daß auch Oxy. III 514 eine entsprechende Quittung

eines& ist (hier handelt es sich um ). So

erklärt sich das und der . Die Beziehung

auf einen (Edd.) scheint mir nicht richtig.

1 A[ ] xal"[iöo]y 2[ ] . . .

'][ ][]. !4[] [ ?<.'j<.<) J ^ []{•<>

...[..] *\ . .] () 4[] 7-
[] , / [() ]

6 0 ;.
(.

Wenn am Schluß der Zeile wirklich wurde, so daß jedem die Hälfte zufiel?

st so kann wohl nur Vgl. * in 86•. Dann könnte

gemeint Min. Sandelt lieh Dm -ine man vielleicht sagen: •'
Fraktorie, die mit einem andern geteilt ,.
M5. Eine Praktoren- Liste. — Nicht ror 166 d. Chr. — Faijüm. Vgl.

116.

BOtJ iv 1046 ed. .1 \:«< -htr. roii w h. III :•<>- nal

von

I'iese Liste, die für ein ungenanntes Dot I
gestellt

lehrt man' Sie scheidet die

,v und d <> am 1 1 8 zu

geradezu als

II '
. Die ereteren erheben die Onrndittuera des Ka-

tökenl:i ht/ins'-n «-
1 Dos &

neist aus den tg)

des Dorfes oder der Umgegend genommen Bind. I>i. Baftong mit dorn

Staat in \ III
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Für die Einsetzung dieser liturgischen Beamten haben wir aus dieser Ur-

kunde zu dem schon Bekannten hinzugelernt, daß sie durch einen Brief

des Epistrategen erfolgte, der sie aus der Zahl der von der Dorfgemeinde

präsentierten Personen ausgelost hatte, und zwar wurde dieser Brief öffent-

lich ausgehängt().
Col. I.

\'0]6)[ ] .[*] ]()4[]
[] .

[] kJ-

5 [. . .] Mvöfrov &() () (}).[] '
[....]. og)()

[. .] .

[][]
[ \6%•()[](0) 6(}) 6&(]) -()

'
[ ] [][ \()(6) *()() ....

15 [ ] *&(\)
[]()

[ ] . . . . [&()] ()
. ..] [. . .

. . .] . . . [ ] . ... .

20 . . .] . *[] '
[ ] . () () ()

'
[ ] . . () []()

«5 ] . [](. . .)

Col. IL').) []
7 „Wollhändler" als Spitzname. 15 und ^,&,) W.

9 Zu diesen Titeln vgl. Rostowzew, 16 []() W.
Kolonat S. 156. 17 W.

14() .... W.
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5 () () ') 6&()() []!4& (. . .) () \ (})£ () () ())&() (. . .) []()
\\()4& []()'() ()()

15 [() ] ()() () 6() ()&() {) []() [\
. . . . . . .

• 6\ . . .'() . . . . . [.]()
[...]. \.\ . () . |.| . [.] \}()

•5 Kai (Im) \\
Col. III!4() \. . . ]«6{) ()\ J

//.) [) \ !
1 >

6 /'Os ) j

'[. .| . . .

. \/•|';>• . .
.

| . 7,r./. tvn/m'! j (:\/.\
*((1> frei) ß[*0]

10 U /.<><&(6) ()
\) \\ (fott)

II . 168/4. Bchlttl <) W 7. Über()
<»)? « •*, den

''.", kaum <iioaem

gezogen gewesen. Vgl. aurhli; *.••. w

hikI obtB B, 378.

III ! »fiiwf) !! (Irfft) W
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Ol () g ()
' 6() 6^{)

[]()*,
15 '()6[]) ()() 6() ()

{) 6&() ,'() 6%•()()
30 '()

b \\[ \() []()()6[ ~\()[]
25 6[ . . .]

Hier bricht der Papyrus ab.

15[] W. Ebenso in 23.

266. Ein Erlaß des Strategen an die Praktoren. — 226 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 216.

P. Teb. II 288 edd. Grenfell-Hunt.

Dieses eines Strategen ist nach mehreren Seiten von Interesse.

Einmal zeigt es, daß die Praktoren nicht nur der Erhebung der Steuern

dienten, sondern auch zu Vorarbeiten, die zur Festsetzung des auf die Kontri-

buenten fallenden Steuerquantums führten, mit herangezogen wurden. Sie

sollen kontrollierend bei der , d. h. nach dem, was uns

238 gelehrt hat, bei der zugegen sein und eine Liste darüber, mit

Angabe der Getreidearten und der Kontribuenten, an den Strategen einreichen.

Der Stratege will sie damit zum Schutz der Fiskalinteressen ausspielen gegen

die und andere Beamte, denen er Veruntreuungen zutraut. Frei-

lich spricht er nachher davon, daß auch den Praktoren hierdurch jeder Vor-

wand (zu Unredlichkeiten) bei der Erhebung genommen werde. Ferner ist

von Wert, daß die Haftpflicht der Praktoren für eventuelle Schädigungen

des Fiskus zum Ausdruck kommt (Z. 10). Endlich sei hervorgehoben, daß

die Praktoren — es handelt sich natürlich um — nicht

nur von den Kleruchen, den Inhabern des alten Lehnslandes, sondern auch

von , von Staatspächtern, erheben sollen, also nicht nur

Grundsteuern, sondern auch Pachtzinsen (). Darin tritt uns wieder

die vollständige Gleichheit in der Behandlung der Grundsteuern und der

Domanialrenten entgegen.

1[] \\() 4()
1 Dies ist die übliche Form der strategischen Verfügung. Vgl. BGU 7. 18.
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() [xai]{). 2 nccgay^ydlksTccL• \\
() []() 3 & -

'] -[]% 5

W,!' *\] [6]
()1.\] \ []!.) 9

10, [], 12[][][] 3', u
15 " 21[] 1

5

) 17 . 18() []
19[][][ 4] *

&.

8 ,\(^() Edd. Ich habe, inl( hergestellt

nach Lond.' II S. 161 (267).

16 1..
267. Haftung der Steuererheber mit ihrem Vermögen. — III. Jahr. n. Chr.

Vgl. S. 216.

P. Lond. II n. 213 Verso S. 160/1 ed. Kenyon (ohne Tafel). Nachtr. von Wilcken,

Arch. 14, 242. Original von Bell revidiert (auf meine Bit

Der folgende Brief, der an irgendeinen Steuererheber gerichtet ist (vgl.

-föiv), ist dadurch von besonderem Wert, daß er klar ausspricht, daß im

Falle einer den Fiskus schädigenden Erhebung der Fehlbetrag aus dem

Vermögen des Steuererhebers und seiner Bürgen (&) ersetzt wird,

und zwar „gemäß den Gesetzen des Fiskus". Leider sind Schreib, r und

Adressat nicht genannt. Vergleicht man Teb. II 288 (206), so ht

unwahrscheinlich, daß ein Stratege an einen Praktor schreibt, aber es gibt

auch andere Möglichkeiten.

l

[# . .]\. . . ...]... [. ..]..[..]... [, .\
xai 3

[. .\\6 . . . .\v {}\\
Au l

\
t.\h\v '.^^'^*' e xa\i vi

. \6 & 8, \ 1
1 \ •

|

<) 9 --^, >',

18 (^) vmv Kit [|< >>{& 6e)^ . »*

d in ichitaben, der

rt»ung von her § oder
hie Stelle

2*6).

a&at 'tu sweiten •*

vgl 6.

Hinter 18 (*&*) erg. W
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268. Eine Pfändung durch Praktoren. — 193 n. Chr. — Faijum. Vgl.

S. 216.

BGU II 516 ed. Krebs. Nachtr. von Viereck und Wilcken in den Add. zu BGU II.

Original von mir revidiert.

Lit. : Wilcken, Griech. Ostraka I 620. Rostowzew, Staatspacht 472.

In diesem an den Centurio eingereichten beschwert sich ein

Mann darüber, daß wegen einer Artabe, die er dem Staat schuldete, die

in sein Haus eingedrungen seien, und hier ein Kleid seiner

Mutter fortgenommen, sie selbst aber so gemißhandelt hätten, daß sie bett-

lägerig geworden sei. Trotz des Ausdrucks (18) wird anzunehmen

sein, daß dies Wegnehmen ein Pfänden war. Der Text macht uns zugleich

mit dem Personal der Praktoren bekannt: ihr und ihr

begleiten sie bei der Exekution.

14[] ()() ^ \\ -, —. ,
5

56 —6, 7[],-[]&[ 9

2ti>[ooO] . "
12, [~\ , \\}^.6^ [1]

15^, []^ . 6[] -
16 , ^[]£[]^

204[] [] ^-6[] [] ^[]
...[....] 21

[. ..^ \ ] ^.[-][] 23[£ (?) £ ]\] _[. . . .],

25[&] ^.\\ , 26\] ^^. -.
271( ) () () yoVim 28

. (. . .)().
30

29() ^
31 .

6 Der Payni ist der übliche Monat o. ä. aufzulösen, oder vielleicht auch in

für Getreidelieferungen, da dann die Ernte (%), indem der Schreiber, der für

vorüber ist. den analphabeten Petenten das Schrift-

15 . 6\\ (vielleicht, aber un- stück aufgesetzt hat, auch das Signale-

sicher) W. ment für ihn geschrieben hat. Am An-
19 öq[v] W. \eav\ Ed. fang von 28 sah ich .— (vielleicht noch
20 Statt vielleicht. etwas davor). Ein Name und die Formel
21[] Viereck. (Ed.) sind hier nicht

25—26 geben den des Pe- zu erwarten.

tenten. Das % ist daher in

269. Eine Praktorenquittung über Nachtragszahlungen. — 192 n. Chr. —
Faijum. Vgl. S. 216.

P. Teb. II 353 edd. Grenfell-Hunt.

Diese Praktorenquittung hat dadurch ein besonderes Interesse, daß hier

ein Mann, der 4 Jahre lang außerhalb seiner gewesen war und nun
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zurückgekehrt ist (cot &) , zur nachträglichen

Zahlung der Steuern für jene 4 Jahre herangezogen wird. Einen ähnlichen

Fall aus ptolemäischer Zeit bietet wahrscheinlich Eleph. 7 (vgl. meine

Bemerkungen im Arch. V 211). Zu den hier genannten Steuern vgl. den

Kommentar der Herausgeber.

1() 2[]& d() ]±)()() *- 5

* & 7 ()'() () () ,() 8()
% () &(\ 9( )( ) (),() 6() (),(\

11) (), ()' 12(),)() ,()() , })()(), ( )( ) (), u () va.\

156() () (), () () 15

£[](), 16 ()' () ()() , 17\)() , ) 8(), ( )( ) (), 19()() 20() () , () () *
>), 21 ()' () ()() , 22()() , **()
>(), ( )( ) (), 24 ( ] ()() 25() (), , b() 27()() «, «() (-(). 28

(2. .) **.
9 Statt tn{ )( ) ist vielleicht { ) zu lesen (Edd.).

870. Ein Bericht der Praktoren an den Strategen. — 200 n. Chr. — Faijüm

V-l. B. B1Q.

uchtr. von Krebe und Wildem in A<ld. /u BGU I.

Diel ist «-in Beispiel Rix dk monatlich u die geschickten

in. 11, ii, wieviel sie auf Rechnung des er-

senen Monats an die Regiorungskasse einge/ ton. *
x\a\l

\ ,, slg& *

•

8 —.
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10/(.) . n() 1
12 -

15
13 u \\ 15\\

9 . _
.

16'0 1 () () 18

/(.) 19) (.) .

271. Der Toparch bei der Steuererhebung. — 23 . Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 215.

P. Teb. II 289 edd. Grenfell-Hunt.

Der Text bezeugt, daß auch der Toparch zu Beginn der Kaiserzeit bei der

Steuererhebung beschäftigt war. Der Stratege verlangt Bericht über die

bisher gezahlten Gelder, und wird danach entscheiden, ob er den Toparchen

in seinem Amt beläßt oder ihn zum Präfekten schicken wird.

1[4] 2 . %-* ()
5 5 . , 6 6 7-() 8 [\ []—

106\]. 10'. n()
12() .

Verso: 13[] [][][(})] ().
3 Zu verweisen die Editoren auf BGU 457 (252).

272. Die als Steuererheber. — 136 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 217.

P. Lond. II n. 255 S. 117/8 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 49). Nachtr. von Grenfell

und Hunt; Wilcken, Arch. I 149.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 608, 613. Wenger, Die Stellvertretung usw. 75.

Dieser Text ist ein sicherer Beleg dafür, daß die auch

zu Steuererhebungsgeschäften herangezogen werden konnten. S. weitere Bei-

spiele in Ostraka 1. c. Andrerseits bietet er ein Beispiel für die Stellver-

tretung in der Steuererhebung. Vgl. 263, 264. Formell ist die Urkunde

eine Quittung, durch welche die Presbyter ihrem Stellvertreter nach Be-

endigung seines Mandats Decharge erteilen.

Die Abgaben, die erhoben sind, sind sehr verschiedener Natur. Die

Biersteuer() ist eine Staatssteuer, deren Beträge daher an die Re-

gierungskasse() abgeführt sind. Der aber

ist ein der Dorfgemeinde zufallender Pachtzins; daher werden die Beträge

nicht an die Staatskasse gezahlt, sondern , d. h.

an die zur Entgegennahme angewiesene Privatbank in Karanis, auf der die

Dorfgemeinde wahrscheinlich ein Girokonto gehabt hat. So nach Preisigke,

Girowesen S. 15. Vgl. oben S. 160.
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1 3 [] &
xai * *£1'

5 " 6 " t

xal 7& ()() 8()()' 9 (1).
10 6 & [] df2 ^,
14 ^[] () is

& , [] 17 -^ [] \ -
[], 20

\ci\oi *. ' n
di, * 2[6] [] %[()\ 2'[]-
[][] [] 2i[][]. []35

'.& ?-[].
7 Zu den vgl. oben wird mit auf die Führung der

S. 43. Da sie Liturgen sind, wird das ßißlia, im besonderen den
Jahr ihrer Liturgie im Titel hinzugefügt. hingewiesen sein.

10 = -. 11 = .
11 Während das auf die 16 = einschließ-

eigentlichen Hebungsgeschäfte hinweist lieh des Phaophi.
(erheben, quittieren, an die Bank zahlen), 22 =.
87t. Ein aus der Kaiserzeit. — IL/. Jahrh. n. Chr. —

Oxyrhynchos. Vgl. S. 218,

P. Oxy. I 36 (Col. II und III) edd. Grenfell-Hunt. Mit Col. I neu herausgegeben
von * Wilcken, Arch. III 186 ff.

: Außer Wilcken 1. c. Rostowzew, Arch. IV 310 ff.

Das Fragment entstammt einem Zollpachtgesetz, das in P. Rev., Hil>. i

Par. 62 aus der Ptolemäerzeit seine nächsten Parallelen findet. Audi in

dem Tenor ähnelt r-s diesen in Col. II und III, während für den Zolltarif

in I kein Heispiel findet, da sie auf Zölle nicht spezieller

eingehen. Sehr «rahrseheinlioii geht dies ZollpachtgoMt/ in Minen Grund-

stock auf die Ptolem mritok. Der Zolltarif behandelt W.

und der toogodytisehen Küste. Über den Handel mit diesen

Gegenden vgl. Kap. vi /.tun Kmzelnen s. Beinen Kommentar i

towiew 1. c. ist es oheinlioh in betrachten, daß es nofa hier um
das ihn bandelt Ool II and III t-nt halten Vor

lehter dieeei reoügel Wem dieeer den KolldeMantiomn des

mißtraut r das Schiff aueladen lassen — nach Rostowsews

ihm« wäre das bei Bab sl-Mandeb oder Berenike zu denken —, und was

konfluiert Wenn aber nichts geschmuggelt war,

so )i « hter dem Sindlei kosten für das Ausladen zu

setz« ii, und hm ihm das Brgebnii \n tineni Mhriflliohen Kaieereid be•

seh« I später deswegen belangt werden kann.

die verwandte • D Dig. 39, 4, 16 $ 7 wies

Mit • 'hfWlOIB*t>' I 1
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] .

] . . ()
] . ()
[.] ] . ()
. . ?][] ()-
[] ()()
[] ()

Kapitel V. Das Steuerwesen.

Col. .() [. ?]

[273-274

()() ()()() ()()() ()()()
() ()()
() £g ()() ()()
()() & ()

15 [] () () ()
Col. IL

1 []; [ ] .—[ ] -
5 [ ]

4 [] [ ]
5 [ ]1.-

[\. [] & 7<> [6&]— ,
9 [] 10 & []^ -,—, ^&, \\ -

$ 14:7 \\ 1 []
Col. .

1 [] 2 [ ]1.-
5, — 5. 6'.

3 Statt vielleicht zu lesen.

III 2 Ich ziehe jetzt[ (resp.%[) vor statt[ (Edd.).

Letzteres deutete Rostowzew (Staats-

pacht 343) als „Quittung" und ich schloß
mich 1. c. ihm an. Aber dafür hätte man
eher gesagt. Ich glaube, es liegt hier

vielmehr eine eidliche Versicherung vor,

daß das Ausladen keinen Schmuggel er-

geben habe, und verweise auf Rev. P. 56,

wo nach einer vergeblichen Haussuchung
der Untersuchte das Recht hat, sich einen

Eid schwören zu lassen (hier einen Tem-
peleid).

6 ist die Überschrift zu einem
neuen Abschnitt, der von dem Zoll auf
Ein- und Ausfuhr von Waffen gehandelt
hat.

274. Ein Zolltarif. — Ende des I. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 190.

P. Lond. III n. 856 S. 91 f. edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell in Lond.

III p. VII. Wilcken, Arch. IV 538.

Der Tarif, der leider sehr fragmentarisch erhalten ist, handelt von Zöllen,.

und zwar, wie in II und III ausgesprochen wird, von Zöllen für Einfuhr in

die Metropole des Gaues. Die erste Kolumne handelt von Einfuhr von Rind-
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vieh. Dabei wird unterschieden nach dem Alter: für ein einjähriges Kalb

werden 3 Drachmen verlangt, für ein zweijähriges 4 Drachmen 4 Obolen. Nach-

dem im zweiten Fragment zunächst vom Schafhandel gesprochen ist, folgen

Tarifsätze für verschiedene Einfuhrartikel, und zwar werden 2 Obolen für

4 Drachmen, also jj vom Wert des Gegenstandes verlangt. Nach Z. 26/7
wird dieser Satz ganz allgemein fixiert, nur Wein und Essig werden ausge-

nommen. Die Erhebung dieser Zölle ist natürlich verpachtet. Vgl.-
in 19. Ob sie städtisch oder staatlich sind, ist dem Text kaum zu

entnehmen.

Col. I.] &-
] () /() ().
] (.)) (.) /(.) (.)
] (.) ()

5\ (.) () (.)() / (.)
(.) (.)] (.) ()

a
S

\g (.) , [] (.) (.)] &&
/ []&]&\

}]/. \nfag /. (.) ()
Hier bricht der Papyrus ab.

Col. II.

...)yo[t]\\
A[oO]tft \\

l

T \h v [ \»}*<div xal

10-

"<>rg, £* (
:
)•\\< y;ii'}Tti dlCtXi <>m

y.cl .ir/.oi'txai' ItO

i'| xal onimr

"
',

|

l UG l<?~

so' «
u'a ] Tor r. <)n :) —)\

. n> /// {())
\. .

|

•

briohl der Papynui ab.

für f Ob«
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Col. III.

inl \\[ '] ()()
()

30[] ()()
* ' [] []

[. . . .] ()()
[ ] (.) [ ]\() ()

35 ] \\ ().
275. Zur Verpachtung der Steuern. — Etwa aus Domitians Zeit. —

Oxyrhynchos. Vgl. S. 218.

P. Oxy. I 44 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Wilcken, Griech. Ostraka I 590, 593. Rostowzew, Staatspacht S. 467 f.

Dieser Text ist . Z. immer noch der einzige, der uns in den Modus der

Steuerverpachtung in der Kaiserzeit einen Einblick gewährt. Die Formen

der Versteigerung sind im allgemeinen noch dieselben wie in der Ptolemäer-

zeit, nur daß an Stelle des Oikonomos der Stratege die Leitung übernommen

hat, der übrigens auch hier wie gewöhnlich in diesen Fragen direkt

(ohne Vermittlung etwa des Epistrategen) mit dem Präfekten verhandelt.

Im vorliegenden Fall hat der Stratege die bisherigen Pächter des

und vergeblich zu überreden gesucht, die Pacht weiter zu über-

nehmen. Darauf hat der Präfekt auf seine Anfrage die Weisung gegeben,

die Leute nicht mit Gewalt zu zwingen, um sie nicht von Haus und Hof

zu jagen, sondern nach Prüfung der früheren Pachtverträge nach Möglich-

keit eine Erleichterung der Pachtbedingungen eintreten zu lassen. Vgl.

hierzu das Edikt des Julius Alexander, durch das für die Zeit des Galba

gleichfalls Pächtermangel bezeugt wird. Auch dort spricht sich der Präfekt

gegen die Zwangspacht aus. Vgl. Griech. Ostraka I 592 f. Übrigens ist

bisher wohl nicht beachtet worden, daß der Pächtermangel in unserm Papyrus

sich doch wohl nur auf die beiden genannten Steuern beschränkt, denn

die in . 4 weist doch ganz allgemein auf die

Verpachtung der Steuern hin. Aber auch trotz des Entgegenkommens haben

die alten Pächter diese Pachtsummen nicht übernehmen wollen, und neue

Pächter sind nicht aufgetreten. Darauf hat der Stratege sich von den alten

Pächtern schriftliche Kaisereide geben lassen. Leider erfahren wir nicht,

welchen Inhaltes sie waren, da der Text hier abbricht.

1\\6 [ ~\ []((,) 2\}1\-[]() . ^ -
6 Zum vgl. oben S. 190.
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5

6,& 1 xal

}> — 9 xal-
10,. 2?-

™[~]- u[]
) 0\\&, [] [] [] 6,
6 [] 1 , ^.6 19 (mb t&v -

20 [] ? §$2 20& 22
-. Hier bricht der Papyrus ab.

7 Das habe ich getilgt. Zum- Oetraka f>'.t3 nach dem Edikt des Alexan-•, wofür in 23 steht, vgl. der Z. 11 vor; [\[] Edd.
Anh. V 288. Die Deutung von Preisigke, 228 ist nicht Kontrakt
Girowesen 439 (Dolmetscher) ist mir nicht (Rostowzew 467), sondern der schriftliche

wahrscheinlich. Kaisereid. Vgl. 110.

15 [][] schlug ich

876. Übertragung einer Epiteresis. — 230/7 n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl.

216.

BGÜ IV 1062 ed. Viereck. Xachtr. von Crönert, Lit. Zentralbl. 1907 August.

Wilcken, ich. IV 560.

Wilcken 1. c.

Durch diesen Vertrag übertragen zwei Personen, die zu der

verpachteten L'/.v-Abga.he eingereicht sind, die Geschäfte ihn r K|.itereee

an drei andere Personen derselben Stadt. Vgl. Lond. II S. 118/9 863 Der

Text ist vor allem dadurch wertvoll, daß er uns genau über die Pflichten

J.irt. Ihre St. 11 Vertreter übernehmen l) die Erhebung

der Steuern, und /war nach dem (S. 210) und der Gewohnheit des

Gaues, 2 icllung der Quittungen an die Steuerzahler (vgl. Wenger,

tretung), hlung der erhobenen Summe an die Regie-

rungskasse, 4) den Gehorsam gegenüber dem Strategen bei den monatlichen

Lügen (vgl. hierzu BGU 747 [35)), 5) die Führung der Rech-

nung der Akten zum (
vgl. S. 311), 6) die

Duplikaten der an den i£tr. sind

die Bestimmungen über ihr Sal&r, über dio Un-

|
.l.UtrllMllrli Vgl !...Im1 II S. 118/9

<> 6 |« ./

/• *axtXeföt{

r \] tiadoWi r<»0 *iv-

>)o4Hvr»9 vgl. Lttk I
< IN
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() -
[] 4

[..].. ,
[][] []

5* , & *() 6 -' []]-& 7 -
y !4\] 8 ', []

9) -& ' [] ^-
[]&— \ 6

12 -• 13 -
[] () -
[\&— [] []

15 [ ] 15 6% [][]6 [][ ..•..]... 16[] & [][]^[]
[] 17 [] dta^oaqpafg], 6666%

..[... . ]— []& , 66-
19 [] <5

20& —6& '
21 -, [ ] '^[][]

[][] 2*[] u[] [] \. [.]
25

25
[JTf]ol [oJoTfrag[ ]6&& -[.] 26[()] []'[] 2 [] 21[^] [] []* [

28
(2. .) 9£ [][]^- [] [

7 Für die Stellung der Epitereten ist 18 Crönerts Vorschlag ^]-
von BedeutuDg, daß ein echter Römer , fand ich am Original wie oben be-
(aus der tribus Suburana) unter den Stell- stätigt.

Vertretern ist. Vgl. die Bemerkungen zu 21 Zu ol ds . ist, hin-
BGU 747 (35). zuzudenken.
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52 [][, ] 33-&. (4. .) ' [\
34 .

Unten am Rande des Papyrus sind noch folgende Zeilen hinzugefügt:

35
(1. .) , 35

[]\\^>\^\ 36 &( \. * fl() . (), 6 -() al xal 1 [] [\
Verso: 39 /.

() jj\ . . .J
40\] [\ ()().

33 1..
277. Beschwerde gegen einen des Zollbnreans. — 139 . Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 215.

P. Amh. 77 edd. Grenfell-Hunt (Taf. 16). Vgl. Radermacher, Rhein. Mus. 67, 147.

Ein Priester von , der zugleich Wächter bei dem

Tore war, an dem der Ein- und Ausfuhrzoll erhoben wurde, führt hier Be-

schwerde gegen einen der in diesem Tor beschäftigten Zöllner,

weil er schon im vierten Jahre den Fiskus betrüge. Diesen Betrug hatte

er schon früher in einer Eingabe an die aktenmäßig

nachzuweisen gesucht, indem er eine Kopie des amtlichen Einnahmeregisters() eingereicht hatte. Nachdem er in/wischen von jenem Zoll-

•retes gemißhandelt war, wendet er sich nun an den 'gen, in-

dem er wiederum jenes Einnahmeregister (von Z. 36 an) in Al• A-

folgen läßt. Durch letzteres gewinnen wir einen Einblick in den Kara-

wanen-Verkehr von Dimd. Vgl. hierzu Lond. III B, 40 ff.

I.\ /'|* * !<,'>< >•\]
3 ) [\

A
'lln<, [% k]f*[0*o&ot> - &

lifo] rfji \ 4. |.|.|. • •| ((
(

. |. .
,
]• *$ -

'' *
10
£4 [. .|f -Iff *fc *»-] »•

Oi MXm* ummfroth oder Oi» I /•» <pi**o* •996* trI. Teb.

II 988 () un.l l....,.| II S. 160/1 (Hl).
•tir

iill«
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[] [] 2 [] '- []<}>
13 & 14\]&[, ]1-

15 [] 15[][• ] [], 6[&]
16 . 17

6 [~\& 18&, '^, [][] 19-
20 , &[] 20[~\ []

22[]% -[] 2*
25

24
. •] [•] • ^ 66$ ^L[vaC] []

[*4]&, 26 \\.[] [] [-]
CoL IL

28
[ od-] [\\] 29 [ ]

30 []? 6 \]- [ 6] 30> \ [-& ] 31 <5\\ 32&
cbr()dtj;n> \]<5\\()^ 6-..' []
85 [\ *&[\[]()\\[6 ] []\ .] [ ]( . )

\.] . [.]( ) []() ()
•[

40 *[ ] () ()
[][ ]() ()
. [ ]) [ ]( ) [[\[ ]() [() ][( )6[]() [ . . \() () ^:

4 .[.•]. () []() ä

6 [][] () ()()
[()^ ()()
\^\\\() ()() ()

16 Hier ist dem in Privatr. 356 f. Der Zusammenhang zeigt

6 genannten gleichgestellt. übrigens, daß sich dies nicht

21 Daß der Polydeukes sich einen in der Metropole, sondern im Dorf befand.

aus der Patrimonialverwal- 26 Radermacher 1. c. hält das von den
tung mitnimmt, hängt mit der Natur der Edd. getilgte unter Hinweis auf LXX
Zölle nicht zusammen. Diese sind vor- Henoch 17, 1. Mit Recht. Vgl. auch
her ausdrücklich als Fiskalzölle bezeichnet. BGU I 330, 14: %.
Aber es hat zur Folge, daß sie den Pe- 27 1. (Edd.).

tenten in die Rechnungskammer der Pa- 31 Anfang (Edd.), ist mir
trimoniaVerwaltung schleppen. nach der Photographie unwahrscheinlich.

22 Zu diesem dem alexandrinischen Auch das vor ist mir
procurator usiacus unterstehenden Xoyi- zweifelhaft.

vgl. oben S. 158 und Mitteis, Rom.
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• [• •] [£]%() hA «() iXaCo(y)() .
50 [t]-~ [][] elaioiy)()

[.] \\{) [](^)\ ()()[ ...].[.] . . []() ()()
[.][ \\() []()( )

--

..[....]. ilccCo(v)[ (]?>() t.

Darauf folgt Col. IU (bis Z. 83).

278. Zur Haftung der Dekaproten. — Nach 242 11. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 218.

P. Oxy. I 62 Verso edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 185

Anm. 1.

Lit.: 0. Seeck, Klio I 184 f.

Ein Centurio, der über Gütern des Kaisers Titus steht, also der Patri-

monialverwaltung angehört, beauftragt — in sehr energischem Ton — den

Strategieverwalter, ihm die Erben des verstorbenen Dekaproten Apollonios

zu schicken, um die Absendung der zu beschleunigen. Das Zurink-

greifen auf die Erben bestätigt, wie Seeck betont hat, daß die Dekaprotie

ein munus patrimonii war. Vgl. Cod. Just. 10, 42, 8.

1 [....] ()() \) 2 [()(?)] \
\\' £(). [] & [\

'\\ [\1 [\(\ 9

11 . U0VOTMD1

-•
15, ' <) •/

4

"'
'

' tKc^jj,

**du . 19
((2. .)& 6

D darüberstehende vtrftnderl (forden Roetowzew, Kolonat

LH denkt an di« Zeil, da Tum noch

,
- Thxonfolgei war. — Zum

i'.]irotokoll auf dem ^ vgl. 8. 88.

8 Ift eine spatere Leiung
ganzen von Grenfell-Hunt itatt <>

ist < gl Arch 1 c Nach --»er Wendung 1. 11

BG1 »79 i-t S. 287 (1 .

18 • vgl. Mommaen,
t 312, 1.

und dann nicht mehr

Eine Dekaprotei ng. - 20: \ n. Chr.

" &79 • itigke, Stadt. Beamt. 8. 66 An

proten der I. nn I ft. Toparchie de* des
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tung aus. Die Subskription leistet hier nur einer von ihnen. Der Text ist

durch meine neue Lesung() in 10 von besonderem Interesse, da

sie zeigt, wie wenig auf das Fehlen dieses Titels, wie hier in Z. 2, zu geben

ist. Vgl. oben S. 217 f Wahrscheinlich ist übrigens dieser&
identisch mit dem gleichnamigen Dekaproten in Teb. II 368, aus dem

12. Jahre des Gallienus. Zwar nennt er sich dort() (),
während hier() (). Aber auch das zeigt nur die

Freiheit in der Wiedergabe der Titel: ein und derselbe Dekaprot Turbon

nennt sich in Fay. 85(6) '(), dagegen in Flor. 7

(etwa 1 Jahr später!) nur(). Also wer mehrere solcher Titel

hatte, setzte bald diesen, bald jenen. Daß Teb. II 368 von demselben-
stammt, dafür spricht vielleicht die Anwendung derselben, nicht

gewöhnlichen, falls meine Vermutung zu Teb. 368, 4 richtig

ist. Man müßte nur annehmen, daß dieser Ratsherr inzwischen die Deka-

protie einer anderen Toparchie übernommen hätte.

[] [] 2(&& (<3) &(6-) 3[\ [] ol ()±[] (6) [~] %-
5 —[]& [&\()

6[] %• () 7 [6-\ [] () 8\() -()\ \\^^\6 %( ) [~][\ [] \\,() [()\ . 10-\\& (66)() 66().
3 Sarapammon und Kopres vertreten also abgestrichen() mit Anwendung

zusammen die Stelle eines Dekaprotos des Abstreichholzes(). Zu letzterem( hog). Hohlwein, Mus. Belg. (Pollux 4, 170) vgl. jetzt auch die ptole-

XII 94 bezieht dies irrtümlich auf die maischen Texte Lille 21 ff.( di-

Gymnasiarchie. ), ebenso Amh. 43, 10. Sollte nicht

5 Meine Vermutung, daß hier die For- auch in Teb. II 368, 4 [()
mel herzustellen sei 4] zu lesen sein statt- [
(Ostrakal769 Anm. 2), fand nachträglich ] , was die Editoren auf-
durch das g ihre Stütze. Das Maß war beziehen wollen?

280. Stadt und Fiskus. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrnynchos.

P. Oxy. VI 890 edd. Grenfell-Hunt.

Dieser Brief des Prytanen an den Strategen berührt eine Frage, über

die wir gern noch genauere Auskunft hätten, nämlich das Verhältnis von

Staats- und Kommunalsteuern. Der Prytan teilt dem Strategen die Namen
derjenigen Personen mit, von denen städtische Abgaben erhoben werden

sollen, die offenbar die Stadt dem Fiskus zu zahlen hat.

1 2 6

5
3 ^ 5-
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vCörj . 7 6[&\ '
8 []['](? []

9[]
10

[rrdAiJos [] öol -
£21.[6& 13[.] ~1 '-

14
[ ] 15[ ] 15

16
[ ]( ?) ,

17
[\ 18 [20 Bucbsijar ..[...] Hier bricht der Papyrus ab.

281. Akten zur byzantinischen Steuererhebung. — 368/9 n. Chr. —
Thebais.

P. Lips. 64 ed. Mitteis. Nachtr. von Wilcken, Aren. III 560 f. IV 478.

Der Papyrus enthält eine Reihe von Abschriften von Briefen, die der

praeses Thebaidis an verschiedene Beamte der Großen Oase geschrieben hat.

Nur das 6. hier nicht abgedruckte Aktenstück ist von einem centurio an

den gerichtet. Allen hier wiedergegebenen ist gemeinsam, daß sie

Ermahnungen bezüglich der Steuererhebung enthalten, denen durch Entsen-

dung des officialis Isidoros Nachdruck verliehen ist. Wahrscheinlich ist

Isidoros selbst der Überbringer der Originalbriefe gewesen, und so wird

auch dieser Text wie mehrere andere der Leipziger Sammlung zu den Akten

des Isidoros gehören.

Die thebanische Oase, die früher ein Gau war, ist ebenso wie die ägyp-

tischen Gaue zur civitas geworden. So spricht unser Text sehr instruktiv

von der und der (33) oder der und den Dörfern der

(46). Die Stadt war (el Charge), deren Kurialen z. B. in Arch. 1 V

467 genannt werden.

In I (l—9) ermahnt der praeses die , schleunigst

das restierende Öl für die Soldaten mit den zu überln-in^en, unter

•idrohung einer Strafe von 3 Unzen Gold für den Fall, d&fi der Auttrag

nicht vor dem letzten August ausgeführt wird. Es handelt sich also um an-

nona militaris, und die sind die aus dieser Verwaltung bekannt-

rgen (. Kap. IX .

(10 21) ist von Seeck, Pauly-Wiss. VI 1543 mit Unrecht dahin

gedeutet worden, daß es sich um (Eintreibung einer Steuerschuld handle,

xt gerade ein klares Beispiel dafür, daß der Exaktor

nicht nur mit itiiekständen SU tun hat. VgL S 999. Der praeses fordert

naml teil in s< pretfelhiil dargelegt

hat, Oase auf, da die delegati 1 J In

diktiou Doch nicht herabgekommen sei, die ratrutpori

itejitfnirpel vorläufig nach Maßgabe der l. Miktion erheben

• fugten Berechnung * halten)

li.• \

%

J. [ndikt liebenden Sumnn-ii fcetgeen

au• 14671 Denan Per das D<

E«
l (»merkenswert ist, daß In 1 1 Medf
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lieh die praefecti praetorio als diejenigen bezeichnet werden, von denen die

delesatio kommt. Vgl. S. 224.

Auch III (22—29) muß, wenn auch das Präskript fehlt, in die Oase ge-

schickt sein. Es ist wohl gleichfalls an den Exaktor gerichtet (so auch Mitteis).

Hier handelt es sich um langjährige Rückstände (von der 4.— 12. Indik-

tion), die die Stadt (Hibis) dem Fiskus schuldet. Die Erhebung durch die

wird als schon seit langer Zeit vollzogen angenommen (vgl.

auch 25). Der Präses möchte aber die Sicherheit haben, daß sie das Quantum

auch noch bei sich haben, widrigenfalls sollen die an ihn abge-

führt werden.

IV (30— 38) ist an den iudex pedaneus der Oase gerichtet. Vgl. Arch.

IV 421 Anm. 3. Dieser Brief handelt von der Gewerbesteuer, die von den

in doppeltem Betrage eingetrieben worden ist.

V. Demselben iudex pedaneus wird befohlen, einen Erlaß der praefecti

praetorio, in dem jegliche Übergriffe bei der Steuererhebung verboten werden,

auf Holztafeln am Amtsgebäude in Stadt und Dörfern zu publizieren. Diese

Publikation auf Holztafeln ist sehr bemerkenswert.

1() 6

2 6. -61.&, —
5 & 5 -, '

6, 7

6&66&, ,6[] 8 . 9, '6&.
II 10() 6\] |[[^\ u &66& -^, &6~ ~{)6— ,

16,
[] . . \ ] & . . . .

15
15 \\

16 &, 6(-) . 1

9 1. und '&. 14 = „lies".

11 Es liegt wohl Verschreibung für 156% ist eine instruierende&- Darlegung. Vgl. J. Maspero, Bull, de
vor. Jedenfalls kann nur an die linst. fran9• d'arch. Orient. VII 47, 2 über

praefecti praetorio gedacht werden. die didecöyiccXicu von Aphrodito. Hier sind

14 [ nach erneuter Revision W. Darlegungen des Officiums so genannt.
Nachher: ^ paßt nicht zu den 16 =&.
Spuren. 17 =.
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() iß() )^
18 [] ()()& 6'
19'() \, 20&() , 21& .() %.

III" & ~~(-) 2S 6 .
J':^vo [] 4, \]
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-* ^ \>6.

27 (^. 28

1

\ ' <

w, '
IV . * ] so, 81'

[[ J
2 6 !^^ /.

ItQOOl'jXbl \\)\ u -,
3

' • ttoxQafjbtim m
2'

*6*)> ) -
S7

tCQi '-.

[], ** /\ <.
V 89 . 40 ,(<> \\™ . .[\ \]-

<}>\\ ;'< < \ \ ^ |
<?\\ ; <>

r ;, ^ <

ti\g ivo<j' )
*[*] ||•& tot |, /, '?,>?•|, hg 9 -

[*]0> 6(' 1**4.
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praoHOH miip-int uttooig renchriebM für liob MuotlMMa•
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4ft ixit'ov — imlwov mit*« -
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282. Steuerquittung des an eine Dorfgemeinde. — VI. Jahrh.

— AntiDOopolis. Vgl. 8, 231.

Cair. Cat. 67033 ed. J. Maspero.

Lit.: Wilcken, Arch. V 287 f.

Diese und die verwandten Steuerquittungen (67034 ff.) zeigen, daß die

ganze Dorfgemeinde als solche (ot ) die Steuern trägt, ferner daß

ein autopraktes Dorf wie Aphrodito (s. oben S. 231) diese Staatssteuern

direkt an die Provinzialhauptkasse einzahlt. So quittiert hier der.
Vgl. S. 164 f. Die für die Largitionalia gezahlten wurden in 3 Qua-

drimenstruen gezahlt. Die folgende Quittung ist für das erste, die, ausgestellt. Vgl. Seeck, Deutsch. Z. f. Geschichtswiss. XII (1894)

289 f. und meine Bemerkungen im Arch. V 447 (in bezug auf die annona).

1 + oi ()' 2

3 \] ()()6 ^, () / / 1*•.
5 \ 5 -& -\-

6 +' &() () ()
/iot

7 \_] 6() -).

1

283. Quittung eines tribunus an die Dorfgemeinde. — VI. Jahrh. —
Antaiopolis.

Cair. Cat. 67040 ed. J. Maspero.

Unter den „üblichen Geschenken" (&), die das Dorf Aphrodito als

extraordinaria zahlte (vgl. S. 222), befanden sich auch solche für den Tri-

bunen von Antaiopolis. Vgl. Cair. Cat. 67054 II 1. Die folgende Quittung

zeigt, daß die auch dort genannten 2 Solidi direkt an den Tribunen abge-

liefert wurden.

1 + []6 ol d(ta)' &(-)() 6& 2 && '
!4() '()^ []6 6&,() / / / / ^[&/. ]-& ().

5
5fO&(). 6()& {) +

2 1. &. Über() als . pr. wie häufig in dieser Zeit ein Querstrich.
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284. Einforderung der Geldsteuern durch den Statthalter. — 710 n. Chr.

— Fustät. Vgl. S. 238.

Lond. IV 1349 ed. Bell.

Qorrä fordert den Basilius auf, die Geldsteuern einzuschicken, da die

Zeit für die Geldgratifikation der Truppen in Fustät und für ihren Aufbruch

zum Feldzug (cursa) gekommen sei. In dieser Begründung sowie in dem
Hinweis auf die Vollendung der Aussaat (Z. 13) berührt sich der Brief eng

mit dem arabischen P. Heid. III 1, und da sie chronologisch zusammenfallen

können, so vermutet Bell, daß der griechische Text geradezu the correspon-

ding versions of the same letter sei. Aber es fehlen dort die für unsern

Brief charakteristischen Ausführungen über die Pflichten des getreuen Dieners.

Auch zeigt Lond. 1394, daß betreffs der von den der 7. Indik-

tion „oft" Briefe geschrieben worden sind. So zweifle ich an der Identität,

zumal auch in dem arabischen Text Gedanken vorkommen, die hier nicht

stehen (wie . B. „wenn ich Geld zur Hand gehabt hätte, so hätte ich den

Truppen ihre Geldgratifikation ausgezahlt, wenn Gott will"). Aber natür-

lich ist auch unser Brief die Version eines arabischen Briefes.

Oben abgebrochen. 1[] ] &[] [?] 2[]
[ ]

8
ät'[ \ 4 \\\\ -[ ]

5'
[

...|
6"// \\ &() \ ]-

&() \ ]-[] 6\\ ['] 8

9 66[] ] dtoniYi-.uitr

nu\<)TTci (. #[£0s]
10

'°[ ] 6 \\ ' •||\]
5 ^] 12 xd tpXtf[6p4*e>g\.

13 & ,• Htt$]

m \• [] >6 15

', () ><
\ ^ < "'/^' 11'^ /',.

i<>r \\
1

1

/.
otftt , $ u -

1 — in .•;.1 III 1, 1

tlu9v&r\vai\ er#. VA den liluU <i>M Sa tatet):

. „• G Im berühmte inschallah).

• i 1> den
1ml HonHt Heerlager otgewanderten Wellht

XX 98. Zu« be«i rtt \>. •
- 1 1 XXXII sq.

\ \ n IT !

b I u ü \^'
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2 6 . -

[] u& 6 &
25

25 6 , 6[] 26

6, [ 6] 276-
28 6, '& 29 & &

so 6 \][] 80 66 -
81 . "6 6

82 83 66 6 *^\\ '
35 ' 35%6 &[] [6]-. [] []6 6 6[] 37 [] ,

386 ' [][] 6&& 89 []. () () () & 1()() .
27 ==.

285. Mahnung zur Einsendung von Rückständen. — 710/1 . Chr. —
Fustät. Vgl. S. 238.

Lond. IV 1380 ed. Bell.

Qorrä hat durch seine Notare aus den Akten der Sakella feststellen

lassen, daß Basilius das „Zweidrittel" der Geldsteuern noch nicht voll ein-

gezahlt hat. Er ermahnt ihn nun, den Rest schleunigst zu schicken. Von
besonderem Interesse sind Z. 14 ff., wo der Statthalter sagt, die Bevölkerung

habe keinen Grund, nicht zu zahlen, denn die Getreidepreise seien hoch und

ihr Getreide sei auch verkauft worden. Dies bestätigt nachträglich die

Ausführungen von Becker in P. Heid. III S. 51 ff., wonach die Regierung

nicht nur die Preisbestimmung, sondern auch die Fürsorge und Kontrolle

des Verkaufs des privaten Getreides in der Hand hatte.

1[ & () 66()] 2 !\. 6][] [ & ][
[]\_] '

8 ^^^6 6 \:][
6] * 66 )

5 6[] 5 . ' 6-
6[] 7' &6, 6[] 8 \

6 . 9 6-
4 Zu dem, vgl. Beils Be- Amt geschickt werden. — Das unbekannte

merkungen. möchte ich zusammenbringen
9 Aus darf gefolgert wer- mit oder, wozu Du Cange

den, daß der Statthalter die Pagarchen aus Zonaras p. 1791 zitiert:• -
in ihr Amt einsetzte. Die Vorstellung xcci. "
ist, daß sie vom Heerlager aus in ihr .



8. Zur Steuererhebung., 10 6 -& &. 12 '
6{). 13

6 & 1
8 .

1 .
16 ' . &

6() () cevrijg.

19 , ()
— // & —

n
Big ,'

[] - ( ) . ' 6&
; . & 24

() [] 5
Kfd _'.' 2&

21 ^«(Jat. "

6 [] 80
so

{). \\ [] 81 ()
,. [], 32() () ()() 1()-() &.

Verso: [+ () . . . ]()() & (&) ()\()() ()(1)()()() /( .
10 Zu rpoßlo&ui & Frucht des gemeinen Landvolkes. Det-

^, ?ffL . Seid. III 3, 03: halb hat niemand einen Entschuldigungs-
„uri'l furchte Gott in Deiner Regierung, grund" usw.

sie ist ein Dir anvertrautes Gut und 11 1. (Ed.).

Deine religiöse Pflicht". li) 1. miliarense. Dae
Zu l ies schon lit'U aufT. Heid. yuratuai 6 &tog gehört hier wie in

III :;. mtr hat Gott gesegnet die L888, /.um Vorhergehenden.

•Js<i. Eine Kopfsteuerquittung. — 705 n. Chr. Vgl. S. 286

£

I' Lottd 116a 141). Nachtr. von Wilcken,

Vgl. W&mdjt I'. Dftft. Form 7-40.

Esteuerqnittung ist ben 'laß die Zahlung er-

Vgl. ;iu.h I'. Kl Form. 7 1 und 741.

Statthall. AbdftlUfa btn Abd-el-MtUk gemeint

los Qorra. Dann gehurt aber der T« ins

\'II Mg des VH 1.. und wegen der 4. In

i

f + //' '.>>," /f(v) * axb*) '

2 /i Wess. im a

--setzte Zeichen iit die I oben 8. Ml Dm steht Ober dem .
Mlttalt-Wllckflii: Okl—Q«»U.
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() 8() {) ()() (6)(){){) ^'() 5()()
Xo(Cccx) () ^) () 6 + () ()().

6) schlug ich schon 1. c. vor. Wessely druckt wieder wie Kenyon
(). Dahinter Tachygraphie.

9. ZU EINZELNEN ABGABEN.

287. Zur Erhebung der Grundsteuer. — 111 v. Chr. — Alexandrien. Vgl.

S. 180.

P. Teb. 58 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Rostowzew, Arch. III 207.

Dieser unvollständige und sehr fehlerhaft geschriebene Brief ist dadurch

für die Frage der Erhebung der Grundsteuern von Bedeutung geworden,

daß Rostowzew 1. c. im Anschluß an die Interpretation der Editoren hierin

ein Beispiel dafür zu sehen glaubt, daß die Pacht bei der Grundsteuer doch

nicht ganz ausgeschlossen sei. Die Editoren nahmen an, daß ein Steuer-

pächter diesen Brief geschrieben habe, der gegen das Ubergebot eines Rivalen

auftrete. Es handelt sich um die Worte Z. 19 ff.: (1.-), '() , die sie faßten als wlw is under-

tdking to collect from every class 400 artabae of wheat more. Aber

ist ein terminus technicus für das Heranschaffen, Transportieren. Vgl. Petr. II

S. [120]; S. [81]: . So heißen die Korntransport-

schiffe (Lille 21, 8; Petr. II 20 I 6 [166]). Es handelt sich

also um das Angebot, 400 Artaben Weizen zu transportieren. Mag hier

nun an zu denken sein oder an andere Verhältnisse — schwierig

bleibt auch bei dieser Deutung das —
,
jedenfalls ist hier

nicht von Steuerpächtern die Rede, und damit scheidet die Urkunde aus

der Frage nach der Erhebung der Grundsteuern überhaupt aus.

Im übrigen bleibt in dem Brief, dessen Anfang fehlt, sehr vieles dunkel.

Wahrscheinlich ist er (mit Martin) nach Alexandrien zu setzen (vgl. y.axa-

. 44), wohin der Schreiber zum, was wohl dasselbe

wie (Rev.-P.) sein muß, also zur Abrechnung mit der vor-

gesetzten Behörde gegangen war. Amüsant ist, wie er das ihm unbequeme

Dokument des durch Bestechung von dem
zu erhalten sich bemüht.

Recto.

unal ,
35 ' 6 &-..
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288. Zur ptolemäischen Kopfsteuer. — 94 oder 61 v. Chr. — Faijüni.

P. Teb. 103 edd. Grenfell-Hunt-Suiyly (vgl. Taf. ).
Lit.: Wilcken, Arch. II 395.

Durch diesen Text konnte durch die Editoren zuerst festgestellt werden,

daß es auch schon in der Ptolemäerzeit eine Kopfsteuer gegeben hat. Die

in Z. 1 bezeichnet zwar noch nicht, wie in der Kaiserzeit, die

Kopfsteuer, sondern im eigentlichen Sinne „die Aufzählung des" d. h.

der Ägypter (vgl. auch Teb. I 189) — insofern ist meine Annahme in den

Ostraka I S. 245 f., daß die- erst durch Augustus ein-

geführt sei, unerschüttert geblieben — , aber der Text zeigt doch, daß es

eine kopfsteuerartig auferlegte Abgabe mit Namen gegeben hat.

Eben diese ist auch gemeint in Petr- III S. 174 (66) in der prägnanten

Wendung . Außerdem vgl. die in P. Grenf. I 45

und 46 (200).

Col. I. Col. IL

() & ()()
2 \] 6\.
3

(\\()
6() 4&\\

20\\ . . [. .] . #( )[\[ . .] . . .

«[..].[

44[][
5 [.] .[..].. [ ]4[\[]\

( Zeile verloren.)

. [\[
[\[

15 . [

[]() [

[•••

[•]•[ [ ][] \\{)
25& [

&
so,

. &[]& [()]'
35 4()[\̂

^} . [.] .

[ ]^?

289. Die . — 125 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 172.

Teb 281 edd. Grenfell-Hunt.

Schon aus BGU III 748 (Neros Zeit) wußten wir, daß im Faijüm in ge-

wissen Fällen außer dem an den König resp. Kaiser zu zahlenden,
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(vgl. S. 190) noch eine an den Suchos zu zahlen war. Vgl. Wilcken,

Ostraka I 360; Otto, Priester und Tempel I 356 f. Erst der folgende Text

hat aber die richtige Auffassung dieser Tempelabgabe gebracht, insofern er

die klar als eine lOprozentige Kaufsteuer definiert (Z. 9 ff.). In

den vorliegenden Fällen wird die Abgabe in Arsinoe* und in Tebtyuis, das hier

ausdrücklich als bezeichnet wird, erhoben. Die Frage ist noch

offen, wie weit das Gebiet der sich erstreckte, ob sie den

ganzen Gau umfaßte, wie man nach dem Charakter des Suchos als Gaugott

denken sollte. Der Papyrus wurde zusammen mit Teb. 280, der Quittung

über das (schon 6 Monate früher gezahlte), in den betreffenden

demotischen Kaufvertrag eingewickelt gefunden.

2 s

4& 5 & 6
5

7 8 & 9-
6% 10 x {), \ -

12 , 13[] 144.
15 & () 16 () () ib

17 18 () () {-
), 19 20 21£^ *
n 6 3 u.

6 1. Edd.

290. Ganzölle. — 250 . Chr. — Herakleopolites. Vgl. S. 1'

. Hibeh 80 edd. Grenfell-Hunt.

Der folgende Text lehrt, daß derjenige, der vom Herakleopolites aus in

den benachbarten Arsinoites Wein einführte, einen Zoll von ^ (des Wertes)

10 zahlen hatte. Der Ausdruck sowie die Wendung im• /.<)'

/(( läßt m. . darauf schließen, daß dieser Zoll nicht als Einfuhrzoll

für den Ar.sinoites, sondern tlfl Ausfuhrzoll für den 11• rnkleopolites aufgefaßt

wurde. Normt 1- r Weite sollte er also im HerakleopOÜtM vor Verlassen des

• zahlt werden. Dieser und die verwandten Füll»• Hil). 154/5

lej ;iu(h die nachträgliche Zahlung im

In wichen Pillen wurde dem Zollbeamten im N:i< hbargau eine Mitteilung

vorliegende gemacht. Dio Zollämter haben sich also

3o l'lirt uns dieser \\ Text die Existenz von Binnen

belasteten, l dal III Jahrh.

v. 01 liebes bisher durch die Ostraka für die I

eine Ostrakn

meir In Pir. 60 1 80 Ix batigt: die Schiff

von Mi- . werden von den Zollbehörden vor

hrt in Memphis onterfnohl Möglich trire, daB die Zoll-

sätze erst in 1 besahH irito
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[][ %«]. 2['
[ ]

6.[.] [] '[]([ ]^ Nfjöov

5 () , ' []!. ". (")
[] [.].

6
(2. .) . '%[] &[]!.& [ (][][]£[] [] [1 ][]

10 () , '\'\ n []. ".() 12' .
Darauf 2 Zeilen Demotisch.

Verso:&.
2 Hier steht nicht &. Es Das Demotische heißt (nach Griffith):

sind also 2 verschiedene Quittungen auf „Geschrieben von Haryotes, 2 Maß Wein .. .

demselben Blatt geschrieben. Edd. Geschrieben im J. 34, welches macht J. 36
4* ein Dorf im Faijüm Epiph. 4". Zum Datum vgl. die Edd.

Edd.

291. Eine Gauzoll-Quittung, im Hafen gezahlt. — 95/6 n. Chr. — Syene.

Vgl. S. 190 f.

Griech. Ostraka II n. 43 ed. Wilcken (Facsim. auf Taf. 1). Nachtr. von dem-
selben ebendort S. 430.

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 276 f. Rostowzew, Woch. f. kl. Philol. 1900, 116.

Die, über die hier quittiert wird, ist ein zweiprozentiger

Wertzoll, erhoben von den Waren, die aus dem Hafen von Syene ausgeführt

werden (hier Kufen, Gefäße mit einem Inhalt von 1500 Flaschen). Eine

andere Quittung über denselben Zoll ist n. 150 derselben Sammlung. Eine

sachliche Parallele ist n. 801 (292) aus Hermonthis. Zur Erklärung ist jetzt

auch der ptolemäische Text Hib. 80 (290) heranzuziehen. Es ist ein staat-

licher Zoll, dessen Zollbezirke die einzelnen Gaue sind. In unserem Falle,

wo der Wasserweg benutzt wird, wird der Zoll im Hafen gezahlt. Bei

Landtransport sind uns verschiedene Modi bekannt. Vgl. zu 290. Zu dem
entsprechenden Einfuhrzoll vgl. Gr. Ostraka I 278.

1 %\() [()] 2-
() & . [. . (). ?4\^ 6[ ^()] () /

5 [ .... (")] 5
[ ]

2 1. &. 4 =.
292. Eine Ganzoll-Quittung. — 107 . Chr. — Hermonthis. Vgl. S. 190 f.

Griech. Ostraka II n. 801 ed. Wilcken. Nachtr. von demselben ebendort S. 437.

Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 276 f.

Dieser zweiprozentige Ausfuhrzoll entspricht dem der vorhergehenden

Nummer. Er wird hier bei der Ausfuhr in der Stadt Hermonthis bezahlt.

Über andere Möglichkeiten der Zahlung vgl. Hib. 80 (290).
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1( () () (^) ' &() -
(,). 3(6) •() -

() * 5 / () -
[] 6 /() . (") 7

.
1— 2 1. etc.

3 Nach Analogie der- Quittungen, die inzwischen bekannt wurden,
schlage ich jetzt ) vor.

293. Gewerbesteuer-Listen. — Spätes III. Jahrh. n. Chr. — Arsinoe. Vgl.

S. 188.

BGÜ I 9 Col. — ed. Wilcken. Nachtr. von P. Meyer zu BGU IV 1087, Wilcken,
Arch. V 276.

Lit. : Wilcken, Griech. Ostraka I 325; Arch. 1. c. P. Meyer 1. c.

Zu BGU 9, von dem ich hier als Probe die beiden ersten Kolumnen
vorlege, kommt als Parallelurkunde BGU IV 1087 hinzu. Über die noch

unpublizierten Paralleltexte im Berliner Museum, von denen einer nach dem
1. Jahr des Kaisers Tacitus (276) datiert ist, vgl. meine Mitteilungen im

Archiv. Die Anordnung ist überall dieselbe: unter der Überschrift des Ge-

werbes folgen die Namen der dies Gewerbe Treibenden mit Angabe der ge-

werblichen Lizenzsteuer. Daß diese Summen für den Monat berechnet sind,

folgerte ich schon in den Ostraka 1. c. aus Kol. II 12 und 21, un<]

wird jetzt bestätigt durch den unedierten Berliner Text, in dem es in der

r schritt heißt: ^)&* d. h. bezahlt im Monat

Pachon auf Rechnung des vorhergehenden Monats Pharm uthi. Das folgende

Fragment nennt zuerst Personen, die 8 Drachmen zahlen. Du rind mieh

dem unedierten Text die ölverkäufer (). Ks folgen die Trödler

mit 12 Drachmen, die Salbenhändler (\• mit

rmn. Die 1 1. Col. beginnt mit Leuten, die 8 Drachmen zahlen:

: muh BOT L087 V Brotbäcker (c'cQroxonoi). Darauf folgen die Färber

(^) mit 24 Drachmen. Der weitere Text bringt dann Walker mit

L6 I>ni<hmen, GewfirzhladltT (aqtvfuttättg) mit 3*'» Drachmen, Bierhindlar() mit 16 Drachmen, Barbiere (), einen mit

LOO Drachmen Qnd Xinnhilmller •*. Drachmen. Dil

anderen Walker (axtßng) mit 8 Di Vgl.

.•nstellun 1 e. un«l mein,• Aust'ülirunevn BÖ Teb.

161

ire Orthographie ist der Text

iterease. Die Lok ie Steuer-

mhl D| lind ilmtlicfa

be (vgl Qr. Ostraka I 822).

• nstollungen bei P. Meyer 8. 135 f.
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Col. I.

Oben abgebrochen.

[ \ [\]

[ ][] \[] [] () \
\

5

\
!4% % \\] [\]

} [\ \
\

(2. .) s
. [.]

(1. .)
\[] \

15 \
(2...)/\

(1. .)
(
(

20" \l•,

Col. .
Oben abgebrochen.

[

[. . .] [•••.]•[• .]££[]"
}

(2. .)

[]
\ \\

}} [[\

[293—295

(2.H.)/j*f*

iün

\
\

1 1..
2 =.
3 =.
7 =. Die Nasalierung fehlt

wie in in 9, in 13,

in II 16.

9 =.
14 1.

18 =.
II 5 Fraglich, ob oder.

8 Zu ovnovitu usw. vgl. Arch. 1. c.
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[] \[] \
15 \& \

/; \6
[ J \[] \

20 \
(..)/\.

13 Fraglich, ob oder- 14 =.<. 16 ='.
294. Eine Verkehrssteuer-Quittung. — 211. Chr. — Faijüni. Vgl. S. 190.

Lond. III n. 933 S. 69 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt-Wilcken,

Arch. IV 534.

Ein Beispiel einer Quittung über, ausgestellt vom Nomarchen,

dem diese Steuer unterstellt war. Longinia Sarapias zahlt die Steuer för

den Kauf eines Olivengartens. Wenn sie für einen Kaufpreis von 300 Drachmen
nicht 30, wie zu erwarten (vgl. S. 172), sondern 46 Drachmen und 1 Obolen

zahlt, so mag das nach Grenfells Vermutung mit dem Vorbehalt* --, zusammenhängen. Zu der Wendung iv , die an dieser

Stelle übrigens nicht absolut sicher ist, vgl. Kap. VII.

<> &' 2 8 \ ..
\\ 6< '() 7 ) 8 %Q6i(voi-) 9 {) 10 !4 \ u

12
). () 18 ()(>(-) (?)

u[ \ diu y.i.rt() :
'|\ & () 16[^() 7

|...

>) ]() **\

(<>, 11\ .
.J ()- 1 \ ~

] / <
15, Zum iowf* >m. 71 ' . Chr. akittmg m Sl

n C. Wen BtJftl |»1. h Kl K. Aka.l. V

. Juli 191€

^ üt Steuer-» brin;. zu diesem meine Aus-

Bl Ostraka bestätigen, daß auch uen die«•

Steuern zahlten ( Sie bestätigen ferner den schon
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bekannten Satz, daß die Besteuerung der Sklaven sich nach der der Herren

richtet. So zahlen in Nr. 1 und 2 von Juden diese Steuer; ein" und ein . Von besonderem Interesse ist Nr. 6,

die ich hier als Probe abdrucke, erstens weil sie zeigt, daß die Steuer schon

im J. 71/2 gezahlt wurde, zweitens weil hier die römische Umrechnung des

in 2 Denare hervortritt. Wessely hat den Text nicht richtig her-

gestellt, wenn er hinter() ein [()] ergänzt. Es scheint

mir ausgeschlossen, daß ohne Angabe der Zahl gesagt wäre. Ich

ergänze daher statt ^ vielmehr . Das ^
9
das meist hinter()

steht, fehlt auch in Nr. 3 und 5. Mit ist gesagt, daß die 8 Drachmen

2 Obolen — das wird wahrscheinlich nach 61 in 4 zu ergänzen sein —
gezahlt werden für die 2 Denare (statt ihrer). Die 2 Denare sind hier wie

eine Ware behandelt (vgl. bei Adäration). Ich lese den Text

somit folgendermaßen:

1( 2 () ^[]() (seil,-) () () 6(6)\ ] []()

296. Verpachtung der Marktstände. — Mitte des III. Jahrh. n. Chr. —
Hermopolis. Vgl. S. 191.

CPHerm. 102 ed. Wessely.

Der Rat von Hermopolis rühmt in einem Brief an den Agoranomos den

Markt der Stadt. Er sei der schönste Schmuck der Stadt und sei andrer-

seits auch sehr nützlich durch die Einnahmen von der Verpachtung der

Marktstände. Leider bricht der Text hier ab.

1['] [] 2 [-]— [] [] 4 []1[] [] 6. lrH[ ]^ [] 6[ . . . .]^ -[6 6]^.[][ ?]!Löa6&[ ]
12[]£ []} [ ]

13
[ ]6[ ]

Hier bricht der Papyrus ab.

7 Ich schwanke, ob ich hier[ 10 ?] W. $] Wess. Auch
.6\ oder in 8—9 mit Wessely- für ist noch Besseres zu suchen.

ergänzen soll. In beiden Fällen fehlt

noch ein Vorschlag für die andere Stelle.

. 297. Zu den Kommunalsteuern der byzantinischen Zeit. — VI. Jahrh. —
Antaiopolis. Vgl. S. 222.

Cair. Cat. 67060 ed. J. Maspero. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 448.

Lit.: Geizer, Arch. V 362 f.

Die Bedeutung dieses Briefes des Pagarchen Menas an die Protokometen

von Aphrodito liegt darin, daß er gezeigt hat, daß die Autopragie der Dörfer
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und auch der Großgrundbesitzer (ot .) sieh auf die Staats-

steuer beschränkte, während die Kommunalsteuern auch von ihnen durch den

Pagarchen eingetrieben wurden. Vgl. Geizer 1. c, der für diese kommunalen
und auch auf Cair. Cat. 67045—67047 verweist. Er hat

ebendort auch auf Justinians Nov. 128, 16 hingewiesen, wonach diese Kom-
munalsteuern der Kontrolle des Bischofs (mit den städtischen Beamten)

unterstellt waren. Hieraus möchte ich erklären, daß nach Z. 1 ein-^ der also jedenfalls ein Geistlicher war, dem Pag-

archen Anzeige betreffs dieser Kommunalsteuern des Dorfes gemacht hat.

1
-f []

)],:
2

rijfi .,. <»;'

[£,() ] ' 8

tlxov [. . . . ] ,' um. [\ \ ]\
5 ) ., [] [] [\6 6.
[. "\ !4,& 6. +

Verso: 8
4- [\()6\\ ()4[]-(\^\ -\-.

1 1. -. Vgl. Cair. Cat. 67087, 4 und öfter in

4 t[h] = dt. Lond. IV.
»'.— 7/?* „komm", „besuche mich'i

298. Zur Luftsteuer. — 710 n. Chr. — Fustät. Vgl. S. 236.

Lond. IV 1357 ed. Bell.

Iüeser Schluß einer Ermahnung des Qorrä an den Basilius ist dadurch

von besonderem Interesse, daß hier die aus Procop hist. arcan. '21, 1 be-

kannte Luft steuer Justinians genannt wird. Vgl. dazu Bell 1. c. und G•

-. V :i<>8. Wie diese Steuer nach Procop {><
erhoben wurde, so steht sie auch hier neben den bjpocw. Daß die

in anderer Name für die gewesen (Bell), glaube

üt: vielmehr gehört di• IQ «Ion.
Oben tbgebrocheiL * [

] j
-

J'| * (())• y.(i tu'/ot r<r ofa /

<

]/ -/() 4
Bot? . J.

'

b
YQty 11 '& • &

./ >',>, nrvfjlttQ 7 ix XS &V % \UOöUuV
9 xal ft.

II < / >

»// und ihrer $6 Tgl. II Beoker, / iltj] XX 98.
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KAPITEL VI.

INDUSTRIE UND HANDEL.

1. DIE PTOLEMÄEEZEIT.

299. Das Ölmonopol-Gesetz des Philadelphos. — 259/8 v. Chr.

Revenue-Laws Col. 38—58 ed. Grenfell. Original . T. von mir verglichen.

Lit.: Außer Grenfells Kommentar vgl. Wilcken, Gr. Ostr. I (s. Index S. 856),

Witkowski GGA 1897, 472 ff., Otto, Priester u Tempel (vgl. Index II S. 403),

Rostowzew, Staatsp. 352 ff., Kolonat (s. Index S. 428), H. Maspero, Les finances

S. 64 ff.

Ich beschränke mich auf den Abdruck des Hauptstückes des Monopol-

gesetzes. Fortgelassen ist nur das Duplikat des& (Col. 59 u. 60)

und die Gauliste (60— 72). Für die Interpretation verweise ich auf Gren-

fells Kommentar. Hier soll nur zur leichteren Einführung in das Verständ-

nis der Gedankengang des Gesetzes nach Abschnitten und Paragraphen her-

vorgehoben werden.

Voran steht eine Notiz über die Revision des Textes (vgl. oben S. 240, 2

und Grenfell S. 121 ff.).

I. Abschnitt: Preisbestimmungen (39—40).

§ 1 Preise und Abgabe () für die Rohprodukte. Verbot des Ver-

kaufs an andere als die Monopolpächter, Sicherung durch das aito-6 (39—40, 8).

§ 2 Preise für die Öle, in der und Alexandrien (40, 9—20).

II. Abschnitt: Die Gewinnung der Rohprodukte (41—43,10).

§ 1 Der. Feststellung des Gesäten; Zahlung für die Aussaat (41).

§ 2 Die (Abschätzung) (42, 3 ff.).

§ 3 Lieferung der Aussaat an die (43, 3 ff.— 10).

§ 4 Separatbestimmungen für die privilegierten Klassen() bezüg-

lich Lieferung und Preis (43, 11 ff).

. Abschnitt: Die Fabrikation der Öle (44—47, 9).

§ 1 Einrichtung der Ölmühlen() durch den Oikonomos: Aus-

stattung derselben mit den nötigen Rohprodukten (44, 5— 7) und

Arbeitskräften(), die an den Gau gebunden sind (44, 8—18);

deren und sonstige Emolumente (45). [Man beachte, daß

durch das — in 45, 13 der ganze vorhergehende Abschnitt

von 44, 1 an als Einheit charakterisiert wird. Thema:,



1. Die Ptolemäerzeit. 34g. Die werden also hiernach als Inventar

betrachtet] Technische Ausrüstung der Ölmühlen (45, 19—46, 7).

§ 2 Übergabe der Ölmühlen mit totem und lebendem Inventar an die

Monopolpächter, die für die Zeit ihrer Pacht davon Besitz ergreifen() (46, 8— 12).

§ 3 Die Monopolpächter beaufsichtigen die Arbeit, deren Quantum pro

Tag und pro Mörser vorgeschrieben ist ebenso wie der Lohn.

§ 4 Verbot von Abmachungen() mit den 7, 1— 9).

IV. Abschnitt: Der Verschleiß der öle (47, 10—49, 3).

Gewinnung der -/. usw. für den Kleinverkauf, Lieferung der öle an

die, Verkauf und Abrechnung mit dem Oikonomos (47, 10—48, 1 2).

Der Abschnitt 48, 13—49, 3 ist eine (nachträgliche) genauere Bestim-

mung über die Verpachtung des Verschleißes an die und ihre

Pflichten. [Die in 48, 17 halte ich für dieselbe, auf die schon

in 47, 17 hingewiesen ist. Anders Grenfell.]

V. Abschnitt: Schutz des Monopols (49, 5—52, 29).

§ 1 Verbot der privaten Olt'abrikation und des Kaufes von anderen als

den Monopol beamten (49, 5—50, 5).

§ 2 Beschränkung der Öleinfuhr nach Alexandrien (50, 6— 13). [l'i•

Klauseln sind bei der Lückenhaftigkeit nicht ganz eindeutig.]

§ 3 Beschränkung des Gebrauchs von Surrogaten (Talg) (50,14— 19).

§ 4 Beschränkung der Ölfabrikation der Tempel (50, 20—52, 3): Kon-

trolle der technischen Vorrichtungen, Konzession der eigenen Her-

lung des Jahresbedarfes an Sesamo! binnen 2 Monaten unter Mono-

polkontrolle, Nötigung Krotonöl vom Monopol zu kaufen, Verbot des

rkaufs des produzierten Sesamöls.

Verbot der Einfuhr fremder öle in die zum Verkauf und Be-

aerang der ram Verbrauch eingeführten Ol• mit einem Bohntssjoll

(12 Silberdrachmen), der an der Landesgn-ii/•• wie Alexandra and

usium erhoben wird (52, 7

—

2i den Zoll in IVlusium ge-

zahlt hat, ist dann in Alexandrien gegen Vorweisung der Quittung

zollfrei (so Wittkowski 473, anders Grenfell
|

29).

VI Abschnitt: Behandlung der ölvorräte usw. (53, 3—17).

HL Abschnitt: Die Versorgung Alexandriens mit öl (63, 17—54, 19).

VIII. Abschnitt: Die Abrechnung() der Regierung mit

•>1 Pächter (54, 20—55, 16).

Di• Esnssnohnngen () mr Fest- von

17

—

56, 13).

der ftionopolpiehtef im Bürgenstel-

Inng, Best! lber den Zahlungsmodus (56, 14— 18).

M. >nopol]»acht auf 2 Jahre (

bl• 59, 1—60, 1

XII

•», 18—72, 23).
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Col. 38.

— iv

1() 2 (^[]#<5[[]£# \\-
Col. 39. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

(2. .) 1

[ ] 2 [][][ ] [&] (.) [,

5 ] 4 []&
(.) , &[ ] 6 (.) (.),% (), 7

().
8 [] []& 9 ,

[] -9•£ 106£^.2 []& []()
2 , []() .

13 [] 14:

15[] 15 () []
1666 [ ] 17 ,

18 66$6. 12" &
20 [] 20 [ \6 []

Col. 40. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1
[ ]1[.][ -

][] [ ]1.6[]6[ ] [] *'
5[][ ], 5 ,& 6 6 , , 7 -() , , []-.

966 [] []2 10

%<
toJV] [] 1[] () , 12^ []\ 13[[ () dh, (dia>ß.)J.

15
u'E[v] [] 15 6[][][] , (.)[] (.) ^\ } 16[] []

[(.)] 2 [] 11[] []&[][] 18[ ] [] []
20

19
[ ] 6 . [. . ]£[]6£ ro£g [6&6] 20[][].
38 = Taf. . 39 = Taf. Vin.
38, 2&,& korrig. von 39 = Taf. IX.

2. . aus&,& .
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Col. 41. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1[ ] 6[] []— []
6[\
8, * ^dcjä,. b 'Eav &^ & ? . []

6 8 6 [] Big

/

9 () §
10 [

], () () 0, []
(':() (.) 12 [1] xActOg.

1 ^^. " .
14 \] xad)^/. /,

15 [\-& 16

17 \\ 6[\ 18[ ]-
[] (.) , \][] ^ {.)] /3, [)/[]-& ; jjg

Verso von Col. 41 (vgl. . 13):
,0

[ ] [ ]
* l ncc[. .] [•« ....]... 10"* 6 [ . . .| . . . . " [|•, ' .

,4 [ (] [\ *[] $1 ffot ^ ib[] -. ,7 ok [][]
Col. 42. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

l

[
]w \ ]

2 [(>]» \) ¥ -
6[ ]

\\(( \\\\ xal '<>|<>. 5 % /^ »• ' ! •). ( -
) ,\\. '() ,

; 21.<\\. &

[] ot Xoutol *\ % ¥ y«-

< ) xot>

6&( [\ ,
t

v j
5[ ]6- *. \ I «Sav dh ol []< [*]< *"| ^|[]

/.\\ ' ÜOMQV x\ai\ xö\<io]y} tm

) xal 6\ >[^\ >

II. .. '/ -. «lein ;•[» nah ich S«
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Col. 43. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1 [,]öav ix [ ] ö[ ]
2 []. "[ ].

3 6 — []
5 —& ,, 7& , 8 -

9 , \\ 10[\&.̂
] ' [~\ 12

[]

6\ %\\ , []}1.[~\6 -
66[>] 14:[]

• 15 (5[\}^.[] 6[\ 16

[] 17 6[] ()
(.) g,

18 () (.) (.), \~\[\ ^) (.) . 19 '[]6[\ %\
6]6[\

Verso von Col. 43 (vgl. . 2).

20
20 [8]h 6[6\ 21 []>0£? [] -
[]—[6] - \] \\^- []-

26 % [~]**- \\. 25 [ ]
Col. 44. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1[] xal %[^\\.&'.
"6 ' , 4 &&66.

5
°&6&6 6 66 -.
8 9&[] 10 &. ]

11&, 6[6] —.[\ \ 13.
15

14 6'0[~]]\ [] lb&. '[~]—6\] ,
17\\(5 [~] () ^
[6].

Col. 45. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1
[. . . .] [ ]

2\]
[....] [ ] ()— '} []

(,.)
5 &L[a]toi>oyors* (.) % 5-
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(/?.)

ol (.) [/£]" *xai

(.)
(.) [] .

7> 6
1 8

9^' ,
10 [~] (.) 11& [ ] —.
3 [~\ *'{] —[&] \)]\ )- 15,.[] [ ] )'[]» [] 18[ ][].
19[] [\ []1 [ ]?>[0]£[;?] w [iv 20

\6\][ 6\
Col. 46. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1
[ ][ ]

8 \ \[]&[\ .* ,& s& , -() .
8 6.[&] bxb\][6] }\] [ ]]2±[]•6 \ ][\.\\ ['] }±[ &]-& . \\11.\6&\6 /

\u\h> \\ []%
17[ r i >'\ {)i\ () d. /~,• di (} ^ .

u 1-[]-
•,\ \ ( ]

19[\ \(((•).,
[.]() ^(.) , [ttßs dl ttvfäpv so

)/
Col. 47. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

[\ dh \ (*\[ \
, . /, 6

// -V iv rotg xbv

< . ' Öl Ovv?r < 6< ,

7 ) *-
\6^\6\ ilg ßaou <>

9 ">[] xotfj.

. WttkOWUd

Mit• . : ChTMtOflUUl.
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10
10fO [ ]\ &^& [6] 12 [],[]

Ttccd"'

15
14, [06] ^.4% 666& 16 []& 17[] [][] 6[][] 18[, ] [4][ ]

Col. 48. Es fehlen etwa 5 Zeilen.

1[ ] [ ][ ]1.'.
yOöov ' ot

4 -
56 &6& ,, -
() 6 $[]

' []
8[]& & ,

9[] , &, )^ 9
%& []

10[] [] n[],[] 12[] .
13 []6, —[]6-

15 [~\ ^&
16 -

17 [] [] & &-
18 ö[av].

Col. 49.

1
[ ] <}[ ]

2
[ ]-[ ] 3[] [ -] 4[ ][ ] [Es fehlen

5 etwa 4 Zeilen.] 5
ß[ ] [. . . . ] [ }

6 [] & [] 7 -, 8 ,() 9 .
10 ,& 6

**0* 12-^ [].
47, 17 [] [][]> Ed. Das- 48, 18 1.& (Ed.).66% wird gemacht 49, 1 &<*5>:[. Wilcken, Arch. V

(vgl. . 13), aber das& doch 222. Damit ist gesichert, daß 49, 1—4
nur mit denen, die den Zuschlag bekommen mit dem Vorhergehenden sachlich zusam-
(vgl. 17). Darum scheint mir [] [\- menhängen, wiewohl eine leere Seite da-

rf«]?;, wenn es paläographisch möglich zwischen ist.

ist, vorzuziehen. 49, 2—3 erg. Mahaffy (S. 145).
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14 xa[l ] 1 -[] 16 . ' [ \& 17
y] , [] 18-
6-[] -

Jxatj [\ && 19

)) , 20 ,- 20

21 ^} () xai xai
226•,& %%\\, ,\]

Col. 50.

1
[ ] [ ]

2 \][ ] * [ ] [\-
4\ 6~\[

J

5
[ ] &

[ J
[Es fehlen etwa 3 Zeilen.] 6

[ ] [] 7 ' \%\& 8\
[]. 9 ./.± 6 10 , 6^&-
öav xai &— ,,

xai 6 .
14 & & 15'[]
r)

t

r . 1 [] &\] [] []—&•6&[]6,[ 6] &'? &: 19 [\ \[]
.

W (J [] ,[] il& [] ** . bg

xa[i\ 28 ' *6 2*1\\ \\ 06\\ «

Col. 5

1 [<( 1 1
]

>,'

[ ]
«, •\ ÖQ

\ >\[6 itg «\6<>
<) 6 \

j* [•
fehlen etwi 3 Zeilen.] \ } fftfOl <

(

" *.t|mW{('

.)- Ed. — . \.

Du PrfUen*

61 nach Witkowiki [ «
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15

15 ^ .6&[6] 17 [\
&([6]•) 18 [][][~]
19 \] [ ]&6[ ].

so
2° f ' [] ^

[] [djfi
22[~]0[] /3(?£6, 23 -

256^. ^1.[]&, ,-
Col. 52.

1 6[&6 ]6[6] 2[ (-) ] [66\ 3[ ].
5

4[ '[ ][ ]
5

[

. .] [ ]
6
[ ] () (.)

[• D
[Es fehlen 2 Zeilen.] 7

[ ][ \ i%^&&. 10
,66& ^& () (.)\ 12 .

1 ^,
15 % &— 4%

^Sxaejrov^)() iß 16 [](} [] [] 17[]6.
18 []6 \\ 19-

[] 6\\6.
20

20 [] 1\\ [] 21[]-
[] \ ]6 22.

2 [\ _-
25 ^, 25&() (.) ." 26 1% [][][, , []^-[ ] [][] []
~\\\16 ,&•6[%] [~\[] \\\,^ 28 [] -

52 = Taf. . 52, 9&& W. $<& Ed.

52,4—6 sind durch Umklammerung 52, 16( Hcciy erg. W. nach 11.

getilgt. W. Vgl. die Photographie.
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[~],[] [ ]f[. . .] ^[]
,9

[. . .] [][] £]6 [] [ ]
[ ] **> * ]

Col. 53.

*[[[....] 2
[ ] [ ]

3[ ]&.
4[], [ ^ )] ] 1.[&] ' s[& 6] 6 [xal ], ' -
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t
v ]6 [] 6[ (-
(.) . , ]1.[] () (.) [. . .

xal\ (.) [Es fehlen 2 Zeilen.] 9
[ ][ ]^

[ ] rat [. . . .][ ]
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[ ] ()\\ [] —[ ] .-
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. . .|. >•) (.) | |

8 "•'
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«<<ikv
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|

• fehlen 2 Zeilen.) &

•f. .

.
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dt {

9.§
iöa-



g$Q Kapitel VI. Industrie und Handel. [299

ov ccv &
66&1±-02 ^

ßccöilixbvj 12 & [[] () .^ < .^-%0'\1 [].
15

1[]60 [] 16 \\-\ []- [][] [6] 184[] []-
6&6 []— [ ] [] &-
[6].

so
20 []6$[] []^.& [] [] 22[], 23 oöa[] oöa

Col. 55.[ ^.
1[]6 [ ] 1.[][] 3[],[] 4[] [

5] 5[] () (.) , [ . , ]
(.), 6[ ., .], [ 66-

^^ .() (.)., ] 8 [()
(.) .] (), [] () [(.) .],

9[] () (.) , ()() 10 & %0
11 12 -.

13 & &^ %
\anoJ .

15
1>[] , . -, 16% ol []0 06& %& [].

17

cov
18

ol [] \ [.|]]
20

19[] [-] [] 20[]^\^[] [] 21[][]
l^aij []. [ ] 11.&[ 6] -
(^ [] [ ]&6 23 [][,]6 24[]

55, 1£ Witk. 55, 20\] W. -\\ Grenf.-

55,6 Die Versehen von 39, 6 und 7 Hunt zu Hib. 59, 7. Die irrtümliche
werden besser hier nicht wiederholt. Da- Schreibung von Hib. 59 ist hier nicht zu
her und . wiederholen.



1. Die Ptolemäerzeit. S59

XCCl[] ^_6 }[] 26[ . ].
Col. 56.
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216 o6ov [] [\ [ ]
OVOLV

22. []&]\ 23

[ '\6[][.'\
Col. 58.

1[ < ] [ ]
2
[rj \ [ ]

3[] [. . . . .]
4

[

5 ]&. 6[ tf^tfctytov \.[ -] 6[ ]!.[!4. ] 7[ ?]-& ] 8 [ ., 9[ ] [~\.

300. Maßregeln gegen die Steigerung der Ölpreise. — 243/2 v. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 242.

P. Petr. II 38 (b) ed. Mahafiy, mit Lichtdruck von Recto und Verso (Plate XII).

Vgl. Petr. III S. 148.

Ein höherer Beamter, Horos, der, wie es scheint, sich im Norden, viel-

leicht in Alexandrien befindet, macht dem Topogrammateus Harmais (im

Faijüm) darüber Vorwürfe, daß er weder ihm noch seinem Sohne Imuthes
r

der im Gau zurückgeblieben ist, Mitteilung davon gemacht hat, daß in

seinem Bezirk, wie manche jetzt dem Horos hinterbracht haben, höhere Öl-

preise, als im königlichen Tarif festgesetzt sind, verlangt werden. Er fordert

ihn auf, sowohl über die jetzige Lage zu berichten, wie auch künftig jede

Beeinträchtigung der Bevölkerung ihm oder seinem Sohn zu melden, damit

er dem Finanzminister darüber berichten könne. Nach Empfang des Briefes

hat Harmais die, abgesehen von der Adresse, noch freie Rückseite des Briefes

benutzt, um eine Antwort an Horos aufzusetzen. Dieser Entwurf ist so

hastig geschrieben, daß man ihm noch den Ärger des Schreibers über den

erhaltenen Rüffel anzumerken glaubt. — Gleichfalls ein Einschreiten gegen

die zu hohen Ölpreise zeigt die nächste Nr. 301. Beide Texte illustrieren

die gesetzliche Bestimmung im Rev. P. 49, 1—4 (S. 354) und den Preis-

tarif 40, 9 ff.

Recto.

^ßoog .\\ 2 [\6&
Recto. 1 Ob Horos - vorübergehend dort ist, zeigt . T/8. Im, ist (so P. Lille I S. 27) , ist unge- Gegensatz zu ihm ist sein Sohn Imuthes

wiß. Da er die Nachricht von Leuten int , d. h. an Ort und Stelle

bekommt, die aus dem Gau stromabwärts (Gegensatz zu einem auswärtigen Punkt),
gefahren sind, muß Horos sich außerhalb 9 Die Subskription ist mit blasserer

des Gaues befinden, und zwar nördlich, Tinte, vielleicht von 2. Hand geschrieben,

etwa in Alexandrien. Daß er nicht nur
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6[\ 3, 6 &[] ,-'& [\ 4 []. '
>•2' , [\ 5 6 5, •)^ . 6 Kai -

'[] []6&, rj-
{ ,

fyläg & 8 . \\, ] 9 . (2. .)".
(") .

Verso: 10\']. 10

Auf Verso steht von 2. . der Entwurf der Antwort, bisher erst

zum kleinsten Teil entziffert: ''. )]
fat), f\i 6 /.tu. * [] 6 [], . Der

weitere Text bedarf noch erneuten Studiums. Gegen Ende von Z. 2 sehe

ich In 3 scheint mir von der Mitte an zu

stehen: & 6. In 4 sehe ich vor

[.]. In 5 scheint gegen Ende zu stehn: [6]
brpiavtmv.

Ml. Verbot der Preissteigerung an die Ölhändler. — ca. 241/0 v. Chr. —
ijum. Vgl. S. 242.

P. Lille 3 III 66—61 edd. P. Jouguet und J. Leequier.

Lit.: Wikk.ii, Arch. V

Ein höherer Beamter teilt den ölhändlern des Ortes mit, daß er im
Interesse des Ölverkaufes einen gewissen idü IQ ihnen gesandt habe

rage, wenn er Ölhändler finde, die zu teuer das öl verkau:

sie den Gendarmen zur Abführung nach Alexandrien vor den Finanzminister

EU übergeben. Vgl. die vorige Nummer.

Am linken Sande: <5, dann: 7) •»
\

{

5* .- \((\>•

7/>
g \\> \ 5* Ötar,'

6'>

6 pt ist veranci• ÜaU* aebea bedeutet ipeiiell

iui da• 8etamöl (wie im

uuriOtoOia (verkaufen

Dei Dioikrt i«t alio nicht irel im
lr solche

rle Iloueht-Leri•
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302. Arretierung wegen Ölschmuggels. — ca. 245 v. Chr.

P. Hibeh 59 edd. Grenfell-Hunt.

Ein Dorfbeamter, vielleicht ein, erhält Befehl, eine Frau, die

wegen Ölschmuggels ihm übergeben ist, mitsamt dem, der sie ihm über-

geben hat, unter Bedeckung an den Briefschreiber, vielleicht den Oikonomos,

abführen zu lassen. Ob die scharfe Verwarnung am Schluß mit dem Einzel-

fall in Beziehung steht, bleibt ungewiß.

1 2. f

Qg 3 ,— 5
[] ,& 6

7 8 6 906[, ]
106[] \\, }1^\6] 6. "6.() [.] .

Yerso: ][].
1 ist wahrscheinlich der 7 Wenn wirklich zu lesen ist,

sonst bekannte Oikonomos einer der To- muß%()> emendiert werden. Eben-
parchien des Oxyrhynchites. Über Ptole- so Rev. P. 54, 20 (299).

maios vgl. die Einleitung von GH zu
Hib. 51.

303. Beschwerde wegen Schmuggels ausländischen Öles. — 113 v. Chr. —
Faijüm. Ygl. S. 243.

P. Tebtynis I 38 edd. Grenfell-Hunt-Smyry.

Im Dorfe Kerkeosiris hatte im J. 114/3 ein Thraker aus Kerkesephis

ausländisches (kolpitisches) Sesam- und Krotonöl eingeführt, nicht etwa zu

eigenem Verbrauch, was ja gegen Erlegung des Schutzzolles erlaubt gewesen

wäre (Rev. P. 52, 13 ff.), sondern zum Verkauf, was nach Rev. P. 52, 7 ff.

bei Strafe und Konfiskation verboten war. Als dies dem Monopolölhändler

gemeldet wurde, ging er mit dem Dorfvorsteher und einem Gendarmen in

das betreffende Haus und traf den Thraker an, während die Contrebande schon

beiseite gebracht war. Das Ergebnis der Haussuchung (vgl. Rev. P. 55, 17 ff.)

und der weitere Verlauf sind nicht ganz klar, da der Schluß der Urkunde

verstümmelt ist. Da der Dorfschreiber zu dieser Zeit abwesend war, meldete

ihm der Ölhändler den Vorgang schriftlich(). Wir lernen diese

Dinge aus dem Brief kennen, in dem der Dorfschreiber, unter Beilegung

einer Kopie dieser, an einen anderen Beamten darüber berichtet.

— Eine ähnliche Anzeige von demselben Ölhändler, [nur wenige Monate

älter, ist in Teb. I 39 erhalten. Vgl. auch 125.

1 [] [][6][] [-
"£1 ]. 2 6-

[30 Buchst, ] 3 66\ ]. -
1 Der Adressat Horos wird eher der Hauptstadt des Faijüm. Vgl. Teb. II

ßaedmog als der S. 398.

sein (GH). 3 Derselbe Apollodoros heißt hier

2 hieß damals die , der nachher
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[][][ ^] 5[] [ 3 Buchst.] * -!4 %[ ]] ri}g i.-''/rfi}]s
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[ ] -

(\ 17
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t

nco;\ ] 18
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'\\\. "Eo\tvvnv' [. . . .] "<

[ ] .^ [ ] . []1 - • •]° 1( »'

. .

21 &1 [37 Buchst.] . [.] . . [ ] . . . |r"
[00 Buchst, 6]6 ,3 [44 Buchst. ]1 -

^, u[] [34 Buchst. 6^^ {
**[...]. [27 Buchst. «>' faß buyayoviwa]i (- >)() . 2/>\ tfot, -
'>\ 27 [ /. ' ] * /

Verso:.
dia&BGtv genannt Gaues zusammen mit dem
wird: verschleißer, «1er für < »ikonnnn.s die eventuellen Haussuchungen

das la r das Dorl rie vornehmen soll, so nimmt sieh hier der

iuf gepachtet hat. Vgl. nlhündler dazu & (vgl. i

len die IMd. XI md einen Gendarmen, ia IM
tveo&ai steht In diesem Zu- aber einen I nterbeamte: onomoe.

iamni• „woh- In i len hatte der I><»rt'schroiber

eigei Hollen, aber nach

Sitta'/ rarilav Teb. 89 hatte er k »eh

_ 6 ( unserem Text war er di abwesend
trebande. Vgl. Petr. (Z. 2—8).

•

e) das übliche r*[v tontov], an I

188. ßtelle, hir im Gegensatz zur Metropole

26 Wenn der Olhandl• ie in

89, 88 das in Geld taxiert, so ent-

>olpii

•hier n^ot

WfmmMttm) gemacht ist

rjx&i bestätigt unser• für den M<••

148):

wo derselbe Fehler *posf*ora£arr«

16 Wie nach Her. P. 66, SO f. der Mono-
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304. PreiszaMung an für Kroton. — III. JahrL v. Chr.

— Faijüm.

P. Cairo 10271 (2 Fragmente) edd. Grenfell-Hunt, Arch. II 80. Vgl. auch Catal.

gendral, Greek Pap. (Grenfell-Hunt) S. 35.

Die königlichen Domanialpächter des Dorfes Philopator bitten in einer

Eingabe, daß, nachdem sie 1667 Artaben Kroton geliefert hätten, ihnen

im Augenblick, vorbehaltlich der Prüfung des Gelieferten, der Preis für

300 Artaben (zu je 4 Drachmen) ausgezahlt werde. Die Eingabe wird von

dem Empfänger, dessen Namen und Titel wir nicht kennen, an einen

Euphranor weitergegeben mit der Aufforderung, die Bitte zu erfüllen. Dieser

Text gibt uns wertvolle Ergänzungen zum Rev. Pap. Erstens zeigt er, was

im Rev. P. nicht direkt überliefert wird, daß auch die königlichen Domänen
monopolisierte Ölfrüchte lieferten. Zweitens zeigt er, daß die königlichen

Pächter nicht zu den im Sinne von Rev. P. 43, 11, sondern zu den

gewöhnlichen Lieferanten gehörten, die für die Artabe Kroton 4 Drachmen

(gegen Zahlung des), nicht wie jene 3 Drachmen (ohne) erhielten.

1
[ ] . & -] 2[ ] 6 [].

3[ ]6 \6]
*\ ] () , . [ ]

5 [ 6] . 6"6. (^) [.]

7
[ ] [ ] []

8
[ ] [] *^£.' []![ .]?[.][] () 4[%] 10[ ]

%% 9 [] () '%, 1[] Jovi/j

6, 6 [],6& 12[? ] 4()()() ^[6],6 14
[ ] \ ]&6

15
15

[ ], 6
16[]& 6.

1 könnte der Monopolpäch- 4 Die Artaben sigle ist, wie ich mich
ter sein. Doch fehlen im Rev. P. 39 die am Original überzeugte, auch hier ein

genaueren Angaben über die Auszahlung einfaches Hakenalpha, dessen unterer Teil

der Rohproduktpreise. besonders stilisiert ist, nicht < (Edd.).

2 Der Dorfname macht 8 Vgl. die der Steinbruch-
Schwierigkeiten, da die Schrift von den arbeiter. Eine altägyptische Einrichtung
Edd. mit Recht (ich fand es am Original nach Revillout (bei Bouche-Leclercq IH
bestätigt) ins III. Jahrh. gesetzt ist, Philo- 257, 1). Vgl. K. Fitzler, Steinbrüche und
pator aber kein 24. Jahr hat. So wird Bergwerke S. 28.

es auf Philopator oder Euergetes I von 9— 10 Vielleicht ix für

ihnen bezogen. Woher dann aber derName £ (Edd.).

3 Zu vgl. Dittenberger

Or. Gr. I 90, 30.
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305. Zar Linnenfabrikation in privaten. — HL Jahrh. v. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 246 f.

P. Magdola 36 edd. Jouguet und Lefebvre. Xachtr. von Wilcken, Arch. IY 55.

Die Bedeutung dieses Textes liegt in den Worten ) hvv-. Er handelt also von einer im Privatbesitz befindlichen Werkstatt.

Doch ist kein Zweifel, daß die Arbeit in der Werkstatt ausschließlich auf

Rechnung des Monopols ging. So erklärt sich auch, daß die Besitzer erst

um die Erlaubnis bitten müssen, um eine im Interesse des Betriebes von

ihnen für nötig befundene Reparatur ausführen zu können.[ ] -
2 [() ].' , -;-
s[— — — — — — — —] &&-
4 \

— — — — — —] *, &
[— — — — — —\ . '• <

[,,, \ [] o'u m

&[\-[ — — — — dov]vcu ) &
[— — — — — \ &, \\/.;\-

9[. '.
1 Der König ist Euergetes I (Ende der stecken, der gelitten hat und nun ersetzt

Regierung) oder Philopator. — werden soll, wie aneh <li an-
- Thronname Amenemhet's III (XII. nehmen, nur dali sie ]* lasen,

tstie), der Wohltäter des Kai um. Vgl. i [Ijpng Aa ctlla via]
— (W) ist in dieser Zeit das I

lktivum des Alteren von 2 Gleich- 6 Gegen [afefriji

namigen (« ). £]<7</ leb. 6, 68) habe
rg. W. -— T.Ti.V irli !. »denken, /.uiiiiil T«'b.6, 63 noch dunkel

vendig auf Privatbesitz (vielleicht ist dori eilen,

: ueht es auch da, wo Pacht- tat irare Kos
. Bank •-', 8; Tel

—ßaadiycf^ der auf das frrfflltft» in II

288 hier an Parallelen.

— nadi^%99 wohl rertchriebeo für x. §i xn.

7 dov\vai W
rahrend infxfijd^rai

regelmäßigen ^en beseichnet
r Gegenstand

806. Preiezahlung an fy <"'"«• — 228 (227) . Chr. - eopotit«

I'. DM II l'int

skatae() an, den anten nam•

Webern die I'reine für die Stoffe, die sie für daa ßtmlmAv



ßßß Kapitel VI. Industrie und Handel. [306—307

geliefert haben, auszuzahlen. Da diese Weber nicht Lohn (&) erhalten,

sondern die pflichtmäßigen Stofflieferungen nach ihrem Preise () be-

zahlt bekommen, so werden sie nicht wie die des Rev. P. in

königlichen Ergasterien gearbeitet haben, sondern Weber sein, die ebenso

wie die in Magd. 36 (Nr. 305) in eigenen für das Monopol

arbeiteten. Anders die Editoren. — Hibeh 68 ist ein Paralleltext.

1'6[] 2[\1. [z/ös] 1[
5] t-9• () 4 ' 5\\

6
. . '' 7[]% TfcJL[] 9[ . . . .]

10[\
11\\ [|Sa]i?_<j[iAMc]ov ( ) ( ) / () 7

13() (), ( ) (), 14 /
15 6() 15() () /, 16

6 . ". () && . 18

20 — ' 20 ( ) ( ) /
21() (), ( ) & (), 6() ,
22/ () () |% [()] , / . 25,

25, 24 , 2 &, 264§,
2&, [ ]

30 (2. .)^'~\^. \\. []1!6-
[] [~\^.6 [] 2&[][\ [. . .]

33
[

35
34

[. . .~] . [ ]*^ [ ]

1 ist nach Hib. 66 Verso 10 Die Ergänzung (Edd.) gesichert. durch die Parallele Hib. 68.

4, eine des Hera- 12 Zu den Abkürzungen der verschie-

kleopolites auf dem Ostufer. In 9 ist der denen Fabrikate vgl. den Kommentar der,, dieses Dorfes gemeint. Edd. Die Lieferungen werden (wie im
6 Das diä kann mit Sog verbunden Rev. P.) nach („Weben") berechnet,

werden, oder auch mit. In Vgl. auch Ps. Aristeas § 320 ed. Wendl.:

letzterem Falle wären diese 3 Beamten & (Lumbr.).
vor der Regierungskasse die Vertreter 15 Da ein Agio gezahlt wird {),
jener Weber. In jedem Falle waren diese waren die Preise vom König in Silber

Beamten die Vermittler für die Zahlung. festgesetzt. Vgl. Edd.
Zweck dieser Einrichtung ist wohl, daß
die Weber nicht ihre Arbeit verließen.

307. Zu den Privilegien der. — 118 . Chr. Vgl. S. 245 f.

P. Teb. 5, 231—251 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Rostowzew, GGA 1909, 632.

Dieser Ausschnitt aus der großen Friedenskundgebung des Euergetes

(vgl. zu 65), der zum großen Teil zu andern Zwecken auch in Bd. II 36 ab-

gedruckt ist, kann hier nicht fehlen, da wichtige Fragen betreffs des Otho-

nionmonopols von seiner Interpretation abhängen. Das Verständnis wird

dadurch sehr erschwert, daß wir ja nicht den OriginalWortlaut, sondern ein

ziemlich oberflächliches und . T. liederliches Exzerpt in Teb. 5 vor uns
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haben. Der Anfang, der die Privilegien der behandelt, ist

für uns hier nur als Analogie von Interesse. Zulueta, de patrociniis vico-

rum S. 43 hat aus Z. 231 f. geschlossen, daß die Domanialpächter in der

Freiheit, ihren Besitz zu verkaufen, hierdurch beschränkt worden seien.

Subjekt zu sind aber nicht die Domanialpächter, sondern die

von . 221 (so auch die Edd.). Dasselbe gilt nun auch

von Z. 237 ff.; auch hier ist hinzuzudenken nmlaSv.

die der verschiedenen Weber werden hier eximiert von der Ge-

walt des. Er darf ihnen ihre Werkstätten nicht konfiszieren und

versteigern, auch darf, wie ergänzend hinzugefügt wird, niemand sie er-

werben und niemand darf ihre Webstühle usw. benutzen außer den-
und den. Diese mit ihren stehen parallel

dem einen Haus und dem Vieh usw. des , die gleichfalls

gegenüber dem geschützt werden. Wir werden daher bei diesen

nicht an königliche denken, die eines solchen Sei

nicht bedurften, sondern an jene in Privatbesitz befindlichen Weben.

ren, wie wir sie durch Magd. 36 (305) und Hib. 67 (306), 68 kennen

lernen. Die Hauptschwierigkeit liegt nun aber in den Worten in Z. 245 ff.:,& . Wenn wir einen korrekten Text

vor uns hätten, wäre kein Zweifel, daß wir sowohl auf <li.• bxonltlQ

wie die beziehen müßten, und so hat auch Rostowzew 1. c.

aus geschlossen, daß die Fabrikation in den Tempeln betrieben sei. Nun

sind aber die im Privatbesitz befindlichen, wie wir sie in den

zitierten Papyri und hier kennen gelernt haben, gewiß nicht in den Tem-

peln gewesen. So entsteht die Frage, ob man nicht, unter Annahme unge-

schickter Stilisierung durch den Dorfschreiber, das nur auf-
iehen soll. DerByssos wurde ja in der Tat in den Tempeln gearl-

und mit rroög ßcd) .
£(, iie Bestimmung der Tempelarbeit kon•• ergegeben: sie

fern die vorgeschrieben» Quanten an den König und verbrauchen das

übrige im Kult. Freilieb konnte auch von den{ in

den gesagt werden, aber wollt- man die• auf nt beliehen, so

blieb« für die ßveaovn der. So glaub«* loh, < laß dieser Text

uns Dicht in der Vorstellung zwingt, daß die gesamte Othonionfa

in den Tempeln stattgefunden habe.

Der folgende Abschn: verbietet den •., von diesen *-
imsonst oder auch im verkürzte Löhne zu verlangen.

M1 d\ xal x(bv(&){)
(i[ytxaj**yix>}v $\<« [*<*]^ '*yta>Qr \> £

\ * 6 & 'tt4&

<)}
m

238 . alt (— an»9*ld»o9ut) gene Autweg, lirttparrttu all tht clotM-

tooU•08, 466. wutving tooU tu nehtnui, iat iprac:

vorgefchl*- nicht möglich. Vgl. oben.
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840 xal[] 240 []
241 ' 242^ %%• -
243 \ 24

245 [] 245
, 6& 26() 247\

&, 2*8 249 -
250

25°

2bl &.
247 Durch werden mals& o.a. offiziell nennen,

auch die als& bezeichnet, und Ich möchte das lieber auf das Konto
man hat manche Schlüsse hieraus gezogen. des loyalen Dorfschreibers setzen , der

Mir scheint es undenkbar, daß ein Ptole- diesen Auszug gemacht hat.

mäer sich in einem Edikt so ausgedrückt 250 1. (Edd.).

haben sollte, zumal sie sich selbst nie-

308. Quittung über &. — IL Jahrh. . Chr. —
Theben. Vgl. S. 245 f.

Ostrakon der Straßburger Bibliothek Nr. 234 (unpubliziert) ed. Wilcken (nach

einer 1904 eilig gemachten Kopie).

Die Regierungskasse von quittiert über den Empfang

von 2000 (Kupfer)drachmen. Die Zahlung erfolgt 6& ßccöi-

('). Daß eine Teilzahlung machte () für

Stoffe, die er selbst vom König gekauft, wird dadurch ausgeschlossen, daß

die Stoffe als „die des 31. Jahres" bezeichnet werden; auch würde die Zah-

lung dann nicht direkt an die Regierungskasse, sondern an den

erfolgen (vgl. etwa Rev. P. 48, 8). So wird vielmehr ein Be-

amter sein, der die Eingänge an, die von den an ihn ab-

geliefert sind, an die Kasse auszahlt. Vorausgesetzt, daß das Othonion-

Monopol in diesem Punkt ebenso organisiert war wie das Ölmonopol, würde

nach Rev. P. 48, 10 der Oikonomos sein, oder, was hier wahr-

scheinlicher wäre, seinem Bureau angehören. Der Zusatz ()
zeigt, daß die Monopol-Fabrikation eines Jahres eine Einheit bildete, inso-

fern sie ein eigenes Konto auf der Staatskasse hatte.

1" () 2 / () -
() (), , 3 &

() 4 / '.

1 Das 31. Jahr des Philometor (151/0) oder Euergetes II (140/39).

309. Preisbestimmung für Myrrhen. — 111 v.Chr. — Faijüm. Vgl. S.249.

P. Teb. 35 edd. Grenfell-Hunt-Smyry.

Der Text bestätigt, daß auch der Myrrhenverkauf monopolisiert war:

die Regierung setzt die Preise fest. Für 1 Gewichtsmine Myrrhen sollen
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nicht mehr als 40 Silberdrachmen (= 3 Tal. 2000 Drachmen Kupfer, also:

1 : 500) gezahlt werden, außerdem für den Transport 200 (Kupferjdrachmen

für 1 Talent. Dies wird in einem besondern verkündet (Wort-

laut Z. 15 ff.), das in jedem Dorf des Bezirkes ausgehängt werden soll. —
Im übrigen zweifle ich, ob es sich hier um einen normalen Verkauf handelt.

Das Verbum (. 4), die Absendung des (. 7) und der

(. 13) sowie die Festsetzung eines Termins in Z. 6 legt den

Gedanken nahe, daß es sich hier um Zwangsverkauf oder dgl. handelt. War
vielleicht das von den. für die einzelnen Dörfer berechnete Quantuni

(Rev. P. 47, 14) nicht verkauft worden? Vielleicht steckt in

doch mehr als „distributed". Damit hängt wohl auch zusammen, daß die

den Verkauf leiten sollen. Wenn es gelänge, den Anfang von Z. 15

zu entziffern, erhielten wir vielleicht die Lösung des Rätsels.

1' \\\ iv 8
;!.. «<\, )] 5 () (( //.

iv ()() ', ./.<)) 6, () 7 (
8. 1 ]• *

- , 10, x[a]l ' <> nj

n) <£> ort [].& 13 .".
) & (i.

15
. . (

1 <

:iLrovci'
17

r>^• \><><• 9% n n.()() ( 'IL 18
;
()

) 6,
(

19

I 1.. 7. 1. (Edd.).

II Dm i.-ro/ der Beamten ist wohl na« 18) zu erklären.

MO. Quittung für Bierbrauerei -Pächter. — I Jabik r, Chr.

}•. Ghcinf II 39 edd. GienM-Hnal

,. ,],;,!, ,.,„.„ ; ist nur die

ende im Wortlaut hrt worden. Ober den (Pachtern«) der

vl'1. oben B« -•» l

,
•

*[«\[ wk
ii'7

• • •\
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2. DIE KAISERZEIT.

311. Ein Pachtangebot auf Monopolöl -Verschleiß. — 162/3 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 250 f.

P. Amh. 92 edd. Grenfell-Hunt (Taf. XVII).

Ein Körner M. Anthestius Capitolinus erbietet sich, den Kleinverkauf() des gesamten Monopolöls des Dorfes Herakleia für die Pauschal-

summe von 80 Drachmen Silber und 80 Kupferobolen für ein Jahr zu über-

nehmen. Das& in Z. 24 zeigt, daß diese Ölverkäufer Pächter

des Staates waren. Insofern besteht volle Übereinstimmung mit Rev. P.

47—48, denn auch dort sind die Pächter (vgl. oben S. 242). Ein

Unterschied besteht im Zahlungsmodus. Nach dem Revenue -Pap. werden

die im Kleinverkauf eingegangenen Summen sofort an den Oikonomos aus-

gezahlt, der sie an die Regierungskasse abliefert, während hier die Pauschal-

summe in gleichen Monatsraten abgezahlt wird. Im Revenue -Pap. scheint

sich das Angebot der, formell überhaupt nicht auf eine Pauschal-

summe des zu zahlenden Geldes, sondern der zu verkaufenden Quanten zu

beziehen. Sachlich kommt das freilich auf dasselbe heraus, da der Preis für

das Quantum feststand. An Stelle des Oikonomos des Revenue-Pap., der in-

zwischen verschwunden ist, steht hier der Nomarch.

1 46() 2 1%•6 -,. & 4 6 iveurbg

b
h [t]QLTOV [] 6 -
7 8 9-
o*og (bll.v[rjg\ \\
11
[^]?/()> ] [] 12 [][]<? 6\\-

13
M{yp]i &V [\ u

%ol\ji6\coi [\ [] []
15 []> 15 ', s[£]g [] 16 [zrjoog[ \-[] 1' 18. %
20\]21. \_] 20

rfjg , []
21 ' . . [.]

22 [] Gvvrftiav [][]^,
25 6 [] 24[]6&, ], 25 -

6%•6.

9 Wie die Editoren richtig auseinander liable on account of the contract. Sollte das
gesetzt haben, ist mit nicht die vor- Wort hier nicht wie in der Ptolemäerzeit
liegende Einzelpachtung, sondern das den zum Monopol Gehörigen bezeichnen?
ganze Ölmonopol gemeint Ebenso in 20. 21 Radermacher, Rh. Mus. 57, 48 er-

19& fassen die Editoren als ser- gänzt \%], was vielleicht zu den Spuren
vant. Neben dem = Sozius denkt paßt. Aber ob die Ölmühle mit Pferden
man eher an den Afterpächter. — - betrieben wird, wie er annimmt, ist mir, unsichere Lesung. sehr zweifelhaft. Zu dem,

20 fassen die Editoren als vgl. Ostraka I 360 f.



2. Die Kaiserzeit. S71

312. Eingabe eines Pächters einer kaiserlichen Ölmühle. — 55 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 250 f.

P. Lond. II n. 280 S. 193/4 ed. Kenyon (Atlas Taf. 16). Nachtr. von Wilcken,

Arch. I 159, III 243. Original von mir verglichen.

Die Ölmühle, die* gepachtet hat, ist aus dem Besitz eines Ti.

Claudius Sarapion in den kaiserlichen Besitz übergegangen, gehört also zum

Patrimonialgut. Von einer anderen Ölmühle des Kaisers Nero, die vorher

dem berühmten Narcissus gehört hat, handelt Nr. 176. Es ist sehr wahr-

scheinlich, daß der Pächter, der in beiden Fällen* aus

Soknopaiu Nesos heißt, dieselbe Persönlichkeit ist. In der folgenden Ein-

gabe erstattet* Anzeige von Reparaturen, die er auf eigene Kosten

ausführen will, damit er, wenn die Pacht ablaufe, diese von ihm hinein-

gesteckten Materialien als sein Eigentum mit fortnehmen dürfe. Wahr-

scheinlich ist ihm durch die Subskription die Erlaubnis gegeben worden, so

daß das ganze Dokument in Z. 1 als eine bezeichnet werden

konnte. Der Epaphroditos, an den die Eingabe gerichtet ist, muß der Patri-

monialVerwaltung angehören. — Namentlich der Schluß der Urkunde ist

noch sehr revisionsbedürftig.

1 (6).* -
*[\ [][] \\

4 [,]6&[] \ ,^ Oft \ b6[] 7[\
/.. 8[ . .] '[ ]

. .

[ . [.]
9[6 — j -\] 10[ \ „•, \] [\ ,^•

12, , \ ri|fl^ *-
r ?[>] \\5^ \t\i\v [

> \viuv\ \.\
]
\ \ Uta • ••\* 1

*

] " - - ^«*°?j-

!>orr|r 1

1 ^ (V; . ) \ -
6u{> ' -°\ *] |

]
so

txA |. . u <f
\<)\, \

r <><><
|
' .

int .1. r Sklave de• 1« — *4*.
14 V

b 1 «•. vrrmutrl••. illf da 1- >.qv&ov*{t v7,

ichtbar. liMt,

wie• >M Genie ist Kopie., wi.• ich Verschlechterang derselben

H.i:
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313. Zahlung der Pacht für eine Ölmühle. — 143 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 250.

P. Fay. 96 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Preisigke, Girowesen S. 222.

Ein Gymnasiarch hat eine Ölmühle an einen verpachtet.

Die folgende Urkunde ist die Quittung über die Zahlung des Pachtzinses.

Da es sich um Oliven- und Rettigöl handelt, ist der Text für die Monopol-

frage irrelevant. Vgl. S. 250.

2

3 & & , -
5 \\. 5 6-
[] [] [. .]
8 [] 9 [\

10 & 11

6 12 - 11. -
15 % 14 ,, 16 ^; 17 ^

18 , 19 -
2, 20& ' .

4 Die Schwierigkeit, daß hier nicht 7 []? Edd.
Geld, sondern Naturalien an eine, 13 Nemesas ist der Kurator des minder-
gezahlt werden, sucht Preisigke durch jährigen Gymnasiarchen. Vgl. S. 143Anm. 3.

die Annahme zu heben, daß diese Anders die Edd. und wieder anders
keine Bank ist, sondern das „Rentamt" Preisigke 1. c.

des Pompeius Ptolemaios. 14 1., .

314. Pachtangebot auf eine private Ölmühle. — 181 n. Chr. — Faijüm.

P. Amh. 93 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilcken, Arch. II 131.

Da in der zu verpachtenden Ölmühle Rettigöl fabriziert wird, ist der Text

für die Monopolfrage ebenso wie der vorige indifferent. In der Mörsersteuer( &) . 11 sieht Rostowzew (GGA 1909, 632) ein Argument dafür,

daß die Ölbereitung in der Kaiserzeit allen freigestellt sei, weil diese Steuer

für die ptolemäische Zeit nicht nachweisbar sei. Aber letzteres kann Zufall

sein. Vgl. Otto, Priester u. Tempel I 296.

1()'1 2 -
3 . ()>&& 6 *

5
5 ()

6

8 9
ot>ö~[t] -

lo6\], 10 [][] 1-
10 1. (Edd.).
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[\ d- 12 ,
13

. •[•..]•[••]••[••] •

u6& ..[.]....

[ ]6 ) 1 •' % []*, [6\
xavlL- \\ 1"
%•[\ ^ 6 )]\ iav dt iy\ i, }• >

(

,} so\ 2-6 28-
d- 6 66 u xai ,, 6^6.-^" () () . 26(") es6 n .

11 steht hier wie oft im Sinne ableiten will. Letzteres ist ganz unwahr-
von ftaXLcc (Freudenfest) (Edd.). Vgl. scheinlich. Aber die Form ist noch nicht

Aren. 1. c. erklärt.

\ Mit, das, dem IG 1. (Edd.).

Ieisfest, parallel steht, muß ein Fest be- 17 1.— ? (Edd.).

zeichnet sein. Vgl. auch Fay. 95, 16. 18 1. etwa iav ^-/-^ (Edd.)

Die Editoren deuten es als Erntefest, oder der Schreiber hat den Konditional-

während neuerdings Kenyon in Lond. satz ganz aufgegeben, ohne den Anfang
:79, wo, geschrieben ist, es zu tilgen,

von einem altägyptischen König Amesesis 19 =.
%U, Pachtangebot auf einen Tempel -Walkereibetrieb. — 88 n. Chr. —

.ijüm. Vgl. S. 250.

. Lond. II n. 286 S. 184 ed. Kenyon (Atlas Taf. 32). Nachtr. von Wilcken,

Arch. I 167, Grenfell-Hunt, Tel). II S. 48 Anm.
Wilcken, Arch. I 156 (irrig). (-ntVll-Huut , Kay. S. 150. Otto,

u. Tempel (vgl. Indices).

Durch die Parallelen steht jetlt völlig fest, daß die] in Z. 1 nirht

Walker-Steuer ist, deren Erhebung verpachtet wird, son

Betrieb (seil,). Vgl. S. 250. Das Eigenartige an unserer Urkunde

ist nur, daß der Verpächter der Tempel des Soknopaios ist. Man könnte

nun annehmen, dafi der Tempel diesen Betrieb vom Staat gepachtet habe,

und also tri vorliege. Aber viel wali 'her ist mir, daß auch

pol d<r Tempel eine (beschrankte) Konzession gehabt

öl- und othonionmouopol. Wenn diese als die von

.im Nesos bezeichnet ist, so ist daran zu denken, da

d dieten beiden Naehbejpdflrfera viele Besitzungen hatte. Nach

anhange branchl man nur ia die Walkerei zu denken, soweit sie vom

D diesen Dörfern betrieben wurde, und wahrscheinlich reichte die

Zession des Tempels nur so weit, um seine eigenen Bedürfnisse zu be-

schilft« dann

o BOU 887 (92) um ». 8 (bei

x«i ;•-

)i « (1)
2 Nu -ruphif tel >tg möglich. |U

tonaiov Vtofi »(•
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5 . . . .

6 -
7 [ ] 8[]

9. []&& 10_#[a]ff<9m []' ()
[6] '[][] 12 -
1[~] 14[\ -

1 [/}], 16[]^([]
17, ^ ^ ^]

so , .[]\\ []. 21\-\ \\^-[ \
.[....]

11 1..
316. Pachtangebot für das Ziegelei-Monopol. — 111/2 . Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 253.

P. Fay. 36 edd. Grenfell-Hunt.

Der Text lehrt, daß die Ziegelfabrikation wie der Ziegelverkauf Monopol

war. Das Pachtangebot ist an die & des Gaues gerichtet.

Wir wissen, daß in der Steuerpacht die in der Kaiserzeit die

der Ptolemäerzeit ersetzt haben. Dasselbe ist nach unserm Text

auch für die Monopolpacht anzunehmen, d. h. der Monopolpächter des Gaues

(ja nicht zu verwechseln mit den Pächtern der einzelnen Betriebe, die pro-

duzierten und verkauften) hatte seine.
1
(2. .)& () . 2

(1. .)*& * -
$

5 & ().^&6 8 -
9 %~& 12 & 13

15 , , ^
1& <5^--
18, 19

20 20 %, 21-. 22 () £ () 6(). 23

25 2 2

6 „Wenn mir zugeschlagen wird" usw. gibt, bringt eben den, resp..
11 Er bedingt sich also das Recht aus, Wenn der Nomograph, der den ganzen Text

auch andere teilnehmen zu lassen. Nach geschrieben hat, ausdrücklich erklärt, Z. 22

Amh. 92, 18 wird man den allgemeinen geschrieben zu haben, so folgt daraus,

Ausdruck dnWat. sowohl auf einen So- daß in der Regel diese Zeile mit dem
zius wie auf einen Afterpächter beziehen Signalement eigenhändig vom Kontra-
können, henten geschrieben wurde. In der Tat ist

16 1.—7(< . mir oft aufgefallen, daß diese

23 Die Editoren fassen, als von anderer Hand geschrieben sind als. Ich glaube, der Ausdruck bezieht der übrige vom Nomographen oder sonst

sich speziell auf Z. 22. Diese Zeile, die einem Schreiber aufgesetzte Text,

außer dem Namen Alter und Signalement
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317. Afterpacht eines Monopol-Parfümbetriebes. — 161 n. Chr. — Arsinoe.

Vgl. S. 249.

P. Fay. 93 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Rostowzew, Arch. IV 314.

Da die Monopolisierung der feststeht (vgl. S. 249), so muß
Kastor, der die Hälfte dieses Betriebes für den Themistesbezirk innehat,

diesen Betrieb — und zwar sowohl Produktion wie Verkauf (Z. 7) — vom
Staat gepachtet haben. Wenn also Sarapion ein Viertel davon pachtet, so

wird er dadurch Afterpächter des Staates.

1 ' % &*-
4 5 . 5

66&6%• 6
{

s[] 6 9[]
10

(2. .) — 6 u
li 13

/3 (), *()) !1., 6[\,
1 , 18 &™-6. (3. .)—6& . " ]j3]j ?

xai(^ 28 <9• .

1 Kastor ist ein alexandrinischer Bür- 10 Die Klausel ovv Wä-
ger, der in der Provinz Geschäfte betreibt. bedarf noch der Erklärung.

7 1., und. 1U Durch die Subskription erhält das

8 Ob &[i\huv richtig gelesen ist? den Wert eines Vertrages.

318. Pachtangebot auf einen Goldschmiede -Betrieb. — 128 n. Chr. —
ijftm. V<rl. S. 256.

P. Lond. III n. 908 S. 108 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von OrenfoU-Hunt,

IV 539.

Schubart, Gold- und Silberarbeiten in griech. Papyrusurkunden (1910) S.1S.

Einige Manner, darunter « Veteran, bieten S Innen

jährlich als den Gfold^oniniedebetrieb in Dorf Enhe

. vollstän•: altenen Parallelen wie Amh (

.»l» ist kein Zweifel, daß

dies Angebot die Monopolisierung des Betriebe> b hat

Schubart 1. c dies bezweifelt „angesichts der Gewerbesteuer* , <1. h

Gewerbesteuer für diesen Betrieb • n). Aber wie

ich t es gerade für die, die au monopoU

t es Gewer 1« betreiben, ,
daß sie >( l»»n. Ob

Angebot au Monopolbeamte wie die im > aj. 36 (316) gerichtet

einen Plural ler an Pachter dieser,
laßt sid len. Die

92 sowie das Fehlen jedes Hinweiset

gepachtet habe (vgl. dagogen Fay. 93

[81? roteres wa r. — Bemerkenswert ist
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lungen erfolgen sollen am 10., 20. und 30. jeden Monats. Dies scheint mir

in historischem Zusammenhange mit der Bestimmung des Rev. P. 48, 9 zu

stehen, wonach die innerhalb von 5 Tagen die Eingänge auszahlen

sollen, wie das& dort auch bei der Lieferung der Monopolware

an den eine Rolle spielt. Wahrscheinlich ist diese Zahlung in-
(die altägyptische Woche) auch in den Parallelen vorauszusetzen, die

nur ' i'öov sagen. — In dem verstümmelten Schluß-

satz steckt, wie Grenfell-Hunt 1. c. beobachteten, nach Analogie von Amh.

92, 15/6 die Bestimmung, daß die Pächter die Gewerbesteuer tragen werden.

Als erwähnt Petr. II 43 (b) die Goldschmiedesteuer für das

III. Jahrh. v. Chr., worauf schon die Editoren hinwiesen. Vgl. Gr. Ostraka

I 403. Für die Kaiserzeit liegt in BGU II 434 eine Zahlung für

vor. Vgl. meine Korrekturen in den Add. zu BGU II.

Oben abgebrochen. 1

[ ][]
3[ ]( 1\\-

5
4[6] —[~\(().& -& 6[] 6[]6 7

[.]...()\ ] 8 [6\
96[] 10 ,6 }\ ]%-, 13[] []&

15
14[] [] i% fäov, 15[ ]\\[] 16

[ ] ['. .~\ [~\ Hier bricht der Pa-

pyrus ab.

15 Wenn richtig gelesen, ist nach Amh. 92 etwa zu emendieren:.

319. Zur Frage des Papyrus -Monopols. — 174 n. Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 255.

P. Teb. 308 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Schubart, GGA 1908, 194. Wilcken, Arch. V 236.

Einem Priester wird der Preis für 20000 Papyrusstengel quittiert Er
zahlt ihn an die Pächter der Papyrusdickichte, in denen wir jedenfalls

Staatspächter zu sehen haben. Es wurde schon S. 255 hervorgehoben, daß

wahrscheinlich auch bei diesem Monopol die Tempel eine Konzession zur

Produktion gehabt haben.

2 %•
5

3() 4^ 5-
6 7

8 9 10() .
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320. Zur Frage des Fischereirechtes. — 129 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 252.

P. Hamburg 6 ed. P. Meyer.

Der- zweier Vorratshäuser in Hephaistias meldet dem Stra-

tegen am Ultimo des Jahres, daß diese Vorratshäuser vom Fischfang keinen

Ertrag gebracht hätten. Er fügt hinzu, daß die Dorfgemeinde die Vorrats-

häuser auch benutze, und der Pachtzins hierfür von ihr gezahlt werde.

Der Herausgeber sagt, daß dieser Text meine in den Ostraka I 138 ge-

äußerte Ansicht bestätige, daß die Fischerei nicht monopolisiert gewesen

sei, denn hier besitze die Dorfgemeinde das Fischereirecht. Man könnte

hiergegen vielleicht einwenden, daß letzteres nicht ganz sicher sei, da die

Gemeinde dies Recht vielleicht erst von der Regierung gepachtet habe. Aber

wir haben bisher wenigstens kein Beispiel dafür, daß eine ganze Gemeinde

Monopol pachtet. So darf der Text wohl als ein Argument gegen das

Monopol verwendet werden. Immerhin bedarf die Frage noch weiterer Auf-

klärung.

1 6()4 2()
'., [] () 5

5

6 \\^. 9 -
dlv u&[] ^ . *

u[\, 1 [] 15 6 ixatttXtog 1%

16 6. 18 '^-) iy() [] ^ % [] >&^ (). () () ** ()[] (?) (). **(") -
*5 (- tb

.

181. Zum Alaun-Monopol. - 146 . Chr. — Faij.mi. Vgl. S. 26

BGU III 691 ad. Krebs. Nachtr. von Wückm in den Add. zu KGr III. original

Ifart

Dieser Text ist zur/.« -it unser einziger Belehr für <li<« Monopolisierung des

roter der MonopolVerwaltung begegnen d

wir schon IQ Kay. 36 (316) als tolger der ptotemäisehen i

YQutf <>n besondep-in Interesse ist, daß wir Ober die Em
kunft dei Alaun Aufs.lihiß erhalt Oase

utefa d< unelen transj eine

. <iur.li die bescheinigt wird, daJ der Kau d der

Itimg erstens seine Auslaß •.ijümis. h.m Kinfuhrsoll

us seinen Transportioh empfangen hat Die Ge-

ile nach (*-

xakh wobei anf 1 schweres Tab



37q Kapitel VI. Industrie und Handel. [321—322

1^- Drachmen zu zahlen (daher für 30 Tal. 45 Dr.). Dagegen die Monopol-

verwaltung rechnet mit schweren Talenten: vgl. die Berechnung des-
in Z. 15. Von Metalleinfuhr, die Preisigke, Girowesen S. 29 neben der

Alauneinfuhr annimmt (vgl.* auch Krebs in den Anmerkungen der Ausgabe),

ist hier nicht die Rede. Sehr lehrreich ist nun zu sehen, daß auch in der

Kleinen Oase eine MonopolVerwaltung eingerichtet war. Nach Z. 16 haben

die, der Kleinen Oase diesen Alauntransport an die des

Faijüm geschickt. Leider sind Z. 18/9 noch nicht ganz entziffert. Wenn
ich nicht irre, ist dort von den üblicherweise gegebenen Hundertsteln die

Rede, vielleicht von 6y Prozenten, aber ihre Bedeutung ist noch nicht klar.

Wie ich Calcaschandis Geographie und Verwaltung von Ägypten (deutsch

von Wüstenfeld S. 160) entnehme, ist dies Monopol unverändert in die

arabische Zeit hinübergegangen. Auch er spricht von den Oasen (und

einigen Orten Oberägyptens) als dem Herkunftsort des Alaun, bespricht

auch den Einfuhrzoll (für jeden Kintär Leithi- Gewicht 30 Dirhem) und

charakterisiert zum Schluß das Monopol folgendermaßen: Niemandem ist

gestattet, „etwas davon zu kaufen oder zu verkaufen, außer dem Diwan des

Sultans, und bei wem irgend etwas gefunden wird, dem wird es konfisziert".

Später haben sich die Verhältnisse geändert.

^^" 26
* () -

5
5. () ol 66 ()6()46() 7 ()()

8 () () 9 ?>() [] 10 ()6() 126[] -
8, {) (.) (.), (.) , \]

15
14 () , £> 15 (.) ()() q, 6()() (.) . 16') 16() ' ()() 18^^> 6()()()
19

. . 6&()()() [?].
20 20

(2. .)^ 6^ <)>
226 []^ , ^-

25 []1^., [] 26.
10 Auch Wessely, Karanis S. 36 hat ist. Aber auch in diesem Falle würde

den Text mißverstanden, wenn er sagt , daß ,) sich vielleicht mehr empfehlen.
Panuphis den Einfuhrzoll an die- Immerhin ist die Frage nicht ohne sach-
rcci in Z. 6 gezahlt habe. liches Interesse.

11 Die ist m. W. sonst 16) Ed.
nicht bekannt. War sie in einem Grenz- 17 —^) W. —%-
dorf des Faijüm, so ist die Auflösung () Ed.6{\) zweifellos. War sie aber, wie 18 Wenn am Anfang wirklich
wahrscheinlicher ist, in Arsinoe, wo der steht, was mir nicht genau erinnerlich
Text geschrieben ist, so kann man schwan- ist, so ist wie oben zu emendieren. Vgl. 21.

ken, ob nicht6() zu lesen 19 ?[<] W, nicht ganz sicher.
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32*2. Gegen den Natron-Schmuggel. — 346 n.Chr. — Alexandrien (?). Vgl.

S. 252 f.

P. Lond. II n. 231 S. 285 ed. Kenyon (Atlas Taf. 94).

Das folgende Schreiben ist an den bekannten Abinnaeus, den praefectus

castrorum von Dionysias im Faijüm gerichtet. Ein Beamter der Natron-

Monopol-Verwaltung, vielleicht der Chef derselben in Alexandrien, bittet ihn,

die Leute, die in Arsinoe oder anderen Orten (des Faijüm) Natron ein-

schmuggeln, anzuhalten mit samt ihren Kamelen und Anzeige zu erstatten

entweder an die Untergebenen des Schreibers in Terenuthis oder nach Alexan-

drien hin (an ihn selbst). Er erklärt sich höflich zu Gegendiensten bereit.

Terenuthis, im Prosopitischen Gau, ist demnach ein Zentrum für <i

Monopolverwaltung, wie sich aus der Nachbarschaft des begreift

(Ed.). Andrerseits scheint der Schreiber auch amtliche Beziehungen zu der

Kleinen Oase zu haben (Z. 9). Möglich, daß auch von dort Natron expor-

tiert wurde. Wenn er in Z. 11 von dem „fiskalen" Natron spricht, so folgt

daraus nicht notwendig, daß es auch anderes, privates gab. Es wäre ver-

ständlich, wenn er gerade an dieser Stelle, wo er ihm die ans Herz

legt, betont, daß es sich um fiskale Interessen handelt. Immerhin haben

wir keine völlige Sicherheit, daß der gesamte Natronhandel monopolisiert

war, aber es ist wahrscheinlich. — Auf die Nachrichten Calcaschandis Ober

das Natron wies ich schon in den Ostraka I 265 Anm. 1 hin. Danach ist

es in der arabischen Zeit nicht immer monopolisiert gewesen.

1
[ \ [\ (\\ 2. %§ ) ' trt'gtüv. , 4

<(«^>

5 :
6 TOXOLQ < . .-'/.• - xal , 7

0.

/ ' 8
.^ &

(.(. Kai 9 '' ^
hv rj

10
() )

" . vitQtW 0% rag -
11 > *

5 , fi>« < -
Atßvjf,

W Sonnt miißte man *
Leute • hc haften kann h gedacht

nach Wh- .i. Der eklave Sarapion, dar jetat in di«

zeigt Oaae geht,

— dijloür

•laß diene Mareoten Solche Formen komm•! in Neuen

lftJ)| .</. levfaj
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&^- 6 6 &£.
20*& " 6 ^, 19 . 20 .

Verso: 21[] 6 22-.
323. Verpachtung einer Tempel-Mühle. — 166/7 oder 198/9 . Chr. —

Faijiun. Vgl. S. 259.

P. Lond. II n. 335 S. 191 f. ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 243.

Lit.: Otto, Priester u. Tempel I 297. Wilcken, Arch. II 131.

Die Priesterschaft des Soknopaios verpachtet die dem Gott gehörige, auf

seinem Gehöft (vgl. Lond. II S. 186 [192]) liegende Mühle. Wäh-

rend der ersten 5 Jahre soll der für die Mühle aufgewendet werden,

d. h. es wird kein Pachtzins erhoben. Vom 6. Jahre an sollen jährlich

120 Drachmen gezahlt werden. Jene Erleichterung erinnert an die bei Erb-

pachten üblichen, auch wird hier in der Tat keine Zeitfrist angesetzt. Vgl.

aber Z. 21 , was freilich dunkel ist. Außer dem

Pachtzins werden, wie häufig, Gaben für die Feste bestimmt. Formell ist

der Text ein Angebot des Verpächters (daher nicht, sondern).
1 ", *

3 4 -
5& ^() & 6. —& &-
\]6& 6 9 & [] ()
10 () ()
12 13[] 14

5 #, () 156 &
6•' 176 / (.) &

18 & 19 '6.
20 []6 20 () ^ -

22 &. 28'(2. .)-
25 []^&. (3. .) 2^&^. 27

(1. .) (') tj1.

7 1. (Müller). 15 ist die Priesterschaft.

8 1.' 17 Zu fralXov vgl. Arch. II 131. —
9 =. 1. ,.
12 Aus der früheren Lesung 18 Wohl zu emendieren:

hatten Kenyon und Otto 1. c. geschlossen, 2 Vögel im Wert von 8 Drachmen,
daß der Pächter den Pachtzins bestimmen 20 Die Festgaben() werden schon
solle. Meine Lesung =- vom 2. Jahr der Pacht an gezahlt.

ist zwar sprachlich sehr anstößig 22 unklar. Das ge-
(etwa für ), ergibt aber einen hört zum Müllerbetrieb,
verständlichen Sinn.
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324. Lehrlingsvertrag mit einem Weber. — 66 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 261.

P. Oxy. II 275 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. Ad. Berger, Die Strafklauseln in den Papyrusurkunden (1911) 169 f.

Dieser Text ist ein Beispiel für den Typus der oben S. 261 besprochenen

Lehrlingsvertrage. Tryphon gibt seinen unmündigen Sohn Thoönis dem Weber

Ptolemaios in die Lehre auf ein Jahr. Der Sohn wird zu unbedingtem Ge-

horsam in der Lehre verpflichtet. Der Vater übernimmt Verpflegung und

Kleidung, wie auch die Steuern des Sohnes auf ihn fallen, doch soll Ptole-

maios monatlich auf Konto der Verpflegung 5 Drachmen zahlen und am
Ende des Jahres 12 Drachmen für die Kleidung. Der Vater verpflichtet

sich, den Sohn nicht vor Ablauf des Jahres wegzunehmen, widrigenfalls dem

Weber ein Bußgeld von 100 Drachmen und ebensoviel als Fiskalmult zu

zahlen, ferner die Tage, die der Sohn während des Jahres widerrechtlicher-

weise nicht arbeitet, hinterher dazuzuschlagen, oder aber pro Tag eine

Drachme Bußgeld zu zahlen. Der Weber auf der andern Seite verpflichtet

sich, den Sohn zu lehren, widrigenfalls auch er 100 Drachmen Bußgeld

dem Vater und ebensoviel als Fiskalmult zu zahlen hat. — Im einzelnen

zeigen die oben zitierten Beispiele manche Abweichungen. Über ihre Jurist i

Bedeutung vgl. Berger 1. c.

\\\]6 [] [] 2 \>, [&][] []* []
( ),', 5 *

irr' , & ro*

rii', <:
", ,()- 10

xLva b%h

<~<>< hg » u<>(),
5) - , "* 6 $€ 9

; »'//

//ro/. nh
(

n .

((\(> ** [],> --

I

XI,.

94 8rxa ( — minderjitl t8 *(>09 tmtod. W
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87
(2. .) []6 88 -

40
89 ^ . 41 "&

42 3 -. ^
* 47[\ () .

325. Petition eines Webers. — 140 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 260.

P. Lond. III n. 846 S. 131 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt-Wileken,

Arch. IV 547 f.

Der Petent ist ein Weber, der um Lohn (&) arbeitet und keinen

zu Liturgien verpflichtenden hat. Darum beschwert er sich darüber,

daß er trotzdem zum Dorfpresbyter vorgeschlagen sei. Vgl. hierzu Kap.VIII.

Oben abgebrochen. *[]() [()]. ,, 2-6{) 4 () ,
5

5 6] ± 7[]
8 9 [] 10 []
11 12 \]. ld

ziib 6 \]
5 u& , 15 6 16\]. 1()!4[] \_. . . .]

4 Die Gewerbesteuer der Weber be- 7 1. W.
trug also 76 Drachmen pro Jahr. 8 Zu (GH) vgl. Lond. III p. VIII.

326. Anf dem Bazar von Koptos. — Hadrianische Zeit. — Koptos. Vgl.

S. 268.

P. Giss. 47 ed. P. Meyer.

Lit.: Schubart, Deutsch. Literaturz. 1910 Sp. 1314.

Der bekannte Apollonios, der Stratege von Heptakomia (vgl. Nr. 15),

hat den Schreiber dieses Briefes mit Einkäufen in Koptos beauftragt. Mit

Stolz berichtet dieser nun, wie gut und billig er eingekauft hat. Aus

6 ist wohl zu schließen, daß dieser Brief die Sendung der Waren begleitete.

Der Herausgeber hat schon die Bedeutung von Koptos als Ausgangspunkt der

Karawanenstraßen nach dem Koten Meer hervorgehoben. Strabo XVII p. 815

nennt Koptos bei Besprechung des indisch-arabischen Handels direkt das. Vgl. auch Aelius Aristides II p. 361.

und oben S. 264. Der internationale Cha-

rakter dieses großen oberägyptischen Handelsplatzes tritt uns auch in diesem

Brief entgegen. Neben arabischen Gewürzen (Z. 14) wird auch eine italische

(?) eingekauft. Daneben werden auch Produkte der lokalen In-

dustrie verhandelt, so das kupferne, von einem einheimischen Künstler() gearbeitet; auch mit einem Silberarbeiter von Koptos hat er Ge-

schäfte gemacht. Bezeichnend für den lebhaften Handel von Koptos sind

die Schlußworte, wonach bekanntlich die Preise in Koptos täglich wechselten.
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Übrigens versteht es unser Schreiber gut, die Preise herunterzudrücken und

rühmt sich dessen. Echt orientalisch ist auch, daß zu seinen Einkäufen

viele ehrwürdige Freunde zusammengekommen waren, die dem Wettkampf

zwischen Händler und Käufer mit Interesse zuschauten (9/10). Wenn der

Stratege sich übrigens einen Panzer kaufen läßt und auch einen Gürteldolch

(Z. 15) ins Auge gefaßt hat, so wird man an seine persönliche Beteiligung

an dem damaligen Judenkrieg erinnert. Vgl. Nr. IT.

1
[.] [,. s

[.] [. .] . ., *[.] [. .]
\\& \ 6& [] •. 6 [] & xcci

[] ![]
({

9 []6& 6&
10[][]()() 6 []«-. ' 12

[.] . apt\() 18[\ (-) 6% [()] 6 1[] ()
. 15[] ], * 16&. -

18 % 6 .

<5&±() , []*/ \] *° so, . 21"' (-
6, 22 6\]

28 () &?-6 6' , ^} 6, \ pot,

' & 6 "/;6^. , *s[] >/

/ \. (2. .) Tb $6() 2a ....

» . *°6& 6 .. .
11 Zu wie überhaupt zum Detail vgl. die Bemerkungen des Editors.
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KAPITEL VII.

DIE BODENWffiTSCHAFT.

1. DIE PTOLEMlEßZEIT.

327. Der Eid der Domanialpächter. — 107 v. Chr. — Faijum. Vgl. S. 275.

P. Teb. I 210, beschrieben von Grenfell-Hunt-Smyly, vollständiger herausgegeben

von * Hunt bei Rostowzew, Kolonat S. 214.

Lit.: Rostowzew, Kolonat 51, 213 ff., 406 f.

Die Domanialpächter erhielten die Aussaat vom Staat nur gegen einen

schriftlichen Königseid, in dem sie sich u. a. verpflichteten, von der Aussaat

bis zur Auszahlung der Rente und des Saatdarlehens sich nicht von der

Landarbeit zu entfernen und sich nicht in ein Asyl zu begeben oder unter

die Protektion irgend jemandes zu stellen. Vgl. S. 275. Dieser Text von

fundamentaler Bedeutung ist leider nur in Fetzen erhalten. Nach Hunts

Mitteilungen 1. c. scheint es eine verkürzte Doppelurkunde zu sein.

Vom Innentext (A) ist folgendes erhalten:

1[ ] '] ()
. . .

2
[ ] [7?] (?) []

3 (). Aus den nächsten 4 Zeilen

ist nur Folgendes gelesen: () . . . () ....-
(?) & (?) () . . . -( ?).

Von dem Außentext () ist bisher Folgendes gelesen worden:
15 T«g %\ *? Rest fehlt] 16

2
1 [

3 . . . . ] 18
. . .

4 ^, \ ] \]
5 && 6 []

Dieser Text handelt, wie Rostowzew . und sehe darin einen Hinweis auf
bemerkt, wegen der Befristung auf 3 Jahre die in den Tebtynispapyri mehrfach er-

von einer Zwangspacht. Aber die Yer- wähnte Protektion, die an den späteren
gleichung mit dem demotischen Parallel- Patronat erinnert. Ygl. oben S. 92 zu
text bei Revillout, Melanges 146 zeigt, . Rostowzew wollte .
daß die gewöhnlichen von, abhängig machen, ist

denselben Eid zu leisten hatten. aber angesichts von BGU 1053 II 4 ff. ge-

fasse ich als koordiniert dem neigt, mir zuzustimmen (vgl. S. 407).
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"' [] [ ] 6

[ ]^ [ .] s[] \\. [0] , [ 9

.... 10

8 Crönerts Vorschlag ist zu prüfen.

328. Afterpacht auf der königlichen Domäne. — Um 114 v. Chr. — Faijum.

Vgl. S. 275.

P. Teb. I 42 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Ein Priester, der zugleich Domanialpächter ist (vgl. z.B. Amh. 35 [68])
hat seine Parzelle in Afterpacht gegeben. Den Vertrag(& 10) hat

er durch den aufsetzen lassen. Dieser hat aber in dem
rage im Einvernehmen mit dem Afterpächter den Pachtzins um 6 Ar-

taben zu gering fixiert, als ob der Priester diese schon im voraus empfangen

habe, was dieser aber bestreitet. So beschwert er sich beim Strategen über

den Notar in dieser sehr schlecht stilisierten Eingabe, in der er von einer

Konstruktion in die andere fällt.

1 [] 2 []
3[][]& [], [] *-[ ][ ] 5 ,;. )/.-& f. \] ].•

6 [] 8^ <)^ !.,
';'/.

rf}g, 10& fih'iu/ nitUhxnv<[] 11 [][] (&)
18 ()(

(.\ ' &% %& ayucfl

y.ul
15 \)

-. >

» '], LGhst]fOV ftp

Eier bricht der Papyrus ab.

vgl. zu Teb. 60, 4 (829).

129. Beschwerde eines Domanialpächters. — 112/1 v. Chr. — Faijüni.

I'. Hunt-Smyly.

8 beim I -.her, der ül.h

Instanz für die ßaadixol (vgl. Rostowzew, Kolonet S. <»9), gegen, der (schon vor 4 Jni

als seinen landwirtschaftlichen I {••trieb gestört und ii nu Schaden

te soll gezwungen werden, al wiederher»

D Schaden zu ersetzen.

i\(\ l\i '[«] II

s |/x \$<
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b & *[&]' []6& 5[]
6[] -

7 8, () 9& -^ 46[] 1
12 -

13 14,
15

1)

()() 17

18 () . '
20

19 6 \£ \ 20

1.[], 61^[]6~, ^- 23[\
25

24 , 2 %6& -. 26 , 27 -, ^ 29

30
30^ 9

1 , 32 ()() () () () , 33
dt' ^-

35
35, 6,

36 6% 37 -, 8 -
40

39&6& 40 -&— [] 2[]() () () (), ^[]-
45 >£;#?£ 44 [] & 45[]6. 46.

4 Hier wie häufig wird auch 11 Der und der -
vom Gepachteten gesagt. Angesichts der , andrerseits die

unbefristeten Pacht der Domanialpächter sind die Instanzen, an die der ge-

ist dieser Sprachgebrauch besonders be- schädigte Domanialpächter sich wendet,
greiflieh. Vgl. Rostowzew, Kolonat S. 51. Sie zusammen haben schon vor 4 Jahren

8 Ein „königlicher" Kanal bewässert eine Entscheidung gefällt (& 22),

diese Domanialge biete. die aber keinen praktischen Erfolg ge-
10 Daß der Petent den amtlichen Grund habt hat.

für seine Abwesenheit angibt, erklärt sich 36 1., (Edd.).

durch die Gebundenheit dieser Domanial- 45 Es ist eine sehr beliebte Wendung
pächter, wie Rostowzew, Kolonat S. 75 in diesen Klageschriften, das Interesse
Anm. 2 richtig bemerkt. des Königs zu betonen.

330. Flacht von Domanialpächtern in einen Tempel. — 114 v. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 276.

P. Teb. 26, 11—24 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Wie das schön erhaltene, aber nur in description mitgeteilte andere

Exemplar dieses Briefes zeigt, ist er von dem Dorfschreiber ge-
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schrieben. Er teilt dem mit, daß er, als er sich in

der Hauptstadt des Gaues aufhielt, um die eingeforderten Rechnungen zu

übergeben, erfahren habe, daß die Domanialpächter seines Dorfes (Kerkeo-

siris) ihre Arbeit niedergelegt hätten und in den Tempel von

geflohen seien. Die Tebtynistexte haben mehrere Beispiele von solchen Strikes

gebracht und beleuchten damit grell die damaligen Zustände. Vgl. Rostow-

zew, Kolonat S. 74. In dem Eid der ßaadixoi (vgl. Teb. 210 [327])

wird ausdrücklich geschworen, von der Aussaat bis zur Zahlung der Rente

nicht in einen Tempel zu fliehen. Die Flucht in unserem Text fällt übrigens

außerhalb dieses Zeitraumes.

Der vorhergehende Brief des Horos (Z. 1— 10) scheint in keinem Zu-

sammenhang mit dem folgenden zu stehen.

u"Qqol. " 12 <>V> ]
.•,/ , 1* • 15.£[]

16[]6. 11\]§ 18 [] 19 []&
-°ti]i L& 2. [ ] 23}• di :6\\ 2

' . 2"6. (") .

18 1. ]. 15 Man beachte: die Gesamtheit der Pächter ist geflohen.

SSL Zu den. — 113 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 87.

. Teb. I 27 edd. Grenfell-Hunt-Smyly. Original z. T. von mir vi•:

Lit. : Rostowzew, Arch. 111 204 f. Engers, de Aegypt. administr. p. 48.

Diesen in manchen Einzelheiten noch schwer verständliche Text ist ein

Hauptzeuge für die Bedeutung der „KrnteWächter"(,:
die GetreideVerwaltung. Nach ihrem Z. 58 mitgeteilten Amtseide sollen

außer dem allgemeinen Sehnt/, der Saaten im besonderen da für sorgen,

daß die Krnten aut die Tenne gebracht werden, und daß kein Kern eher

freigegeben v. bis der Fiskus voll befriedig! * (60 ff.).

noch größerer Bedeutung ist der r die Geschieh urgie,

bet bisher den einzigen Fall aus der Ptolemfior/eit. in dem nach

lendnng von Personen zwangeweise in ein Amt eingesetzt werden

Kap. VI!

Aktenstücke im l'aj.vrus ist wie gewöhnlich der

histonsrh.ii Folge entgegengesetzt. Zuerst hat der Dioiket den Urmias

gee< 1 -84), dann hat er dem^< im! m Kopie übersandt (18—26).

"fes (einschließliob der Heilage) hat er dann dem

>e gesohi >,• war (11— 17 oder genauer l

endUeJ Ä•-
der Anweisung, List*M

II«
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Col. I.

x
(2. .)() () .

*(1. .)* \]6.
8 1 [] <)> *

5 6•[] [] 5 -. & [] 6 []-
[][] [], [], &&. 10"6&.
(") d .

11 "£1 []. 12-[]. [] []-
[]&[ ]1 ^, []6

15 , 15 []-, 16 &\]60 []
6&. 1(") .

18. [ ] \] 19

2 [.] . .[ ] 6[] . 20 [ ]
öol[] 21[,] [.] ..[... ,]^\] [6&] -, [] 26 [ ]-^,& &-

25
25 &[6]& 26.

Col. IL

21.* "£\]
28 6, 29

30 , 80

£tvca& 31[] 2& &-
5 1.& (Edd.). schlössen. Ohne Annahme von Verschrei-

9& W. #- bungen kommen wir nicht zum Ziel. Ich
Edd. schlage vor: — —

,

16 1.& (Edd.). Auch %al — , nccl

der königliche Schreiber wird für even- (letzteres verschrieben für-
tuelle Versehen verantwortlich gemacht. oder lieber noch ^), —

17 Der Dioiket datiert auch nach dem . Also*, aus dem
makedonischen Monat, während die Lokal- Bureau des , hat
beamten nur nach dem ägyptischen (. 10). einem amtlichen Schreiben an den Dioi-

27 W* Edd. keten jene Akten beigefügt, nach deren
Hier liegen große Schwierigkeiten. Die Empfang der Dioiket anfing, sich über
verschiedenen Vorschläge der Editoren den Hermias zu wundern. Daß die Bei-

befriedigen mich nicht. Der Schreiber lagen Briefe des Dioiketen selbst wieder-
dieses Briefes kann nur der Dioiket selbst gaben, ist auffällig, aber durchaus nicht
sein. Daß' der Vater des unmöglich.^ wäre, was auch sie ablehnen, ist 28 1..
schon durch den Kanzleistil ganz ausge-
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33 '^ n,[()]f,& , 3& 3566% 6 36 &
87 [~]

% 38 .•. <(>
39

ipfyf&cu,
40. 41

<} &. 4[] 6& ) -
43 --

.

u &-^ . . . [.],\\ [] - 45

6[ ][] [ ] rfjfi
41[]-[] *8 -

[][&] ^, []
50 [] .} faß - 56\\ *:? °- ,
Col. III.

53 [][~] [] -
u 6[& ]

5 []- 55

% 56
effi [] -, [ 57 \]-& &<5[\ 58 at;\ ]&6 fad [^ (..,:[ *|

b []& [\-
/-. ,n

(f
>, [ \\• ijj,
dt\ 6

[taxovfc , toi'tow[^], ) ^[]
\) ]

,1' [ ] -
\\6\ & [. .

38 \ InTeb H*8J
nur die königlichen Pachter su

jen er- lieren, »onden all»« -/«/*? überhaupt

halt• 1er

li fatte iyfitoixtiv (vgl. auch 67) l * Par. 6*

als „verauü.-rn" II » !-- kannt

1. <t<H>>W. towiew I.e.). — 8cl> ter «*?}-
63 Di«»-•

und in

9i xri.

o2 Die > ' ' ir.igabe de« auf

.^nnberetollung die Tenne gebrachten
"

h
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65] [ ][] 65& [(] 66[] []
67 ahCag , []6& []

68 , [\-[] 69&& &,& 70 , ' -^ 1

72 [\[] ™ &6&,
75

15 &' '-. -
6 &

6 , ' —&&, -\\ 79£
so, & [~] \\ 80&, rw/og 81'. & 82-&, r\ * &

8* 6 . 9 6[~\,
84.

69 Vgl. in 53: ein Exemplar 74 W. Edd.
wird auf der Regierungskasse deponiert, 77 %%' W. Edd.
eines bekommt der Dioiket.

332. Ein königliches Dekret znm Schutz der Tempel-Revenuen. — 140/39

v. Chr. Vgl. S. 279.

P. Teb. 6 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Otto, Priestern. Tempel (s. Index). Rostowzew, Arch. IV 569 und Kolonat

S. 51, 53, 77.

Dem verstümmelten amtlichen Schreiben Z. 1— 11 ist die Kopie eines

Dekretes des Euergetes II und der beiden Kleopatren angefügt. Das Dekret,

das sich an die verschiedenen Beamtenklassen des Landes wendet (vgl. meine

Einleitung zu Grenf. II 37 [169]), war durch die Petition der Priester einer& hervorgerufen, die sich über die Schädigung ihrer Einnahmen beklagten.

Die Aufzählung der verschiedenen Revenuen des Tempels ist von großem

Interesse. Voran steht die mitsamt der (20 f.), darauf

folgen die gewinnbringenden, Prophetien usw. Das Folgende ist arg

zerstört. Von besonderem Wert ist der Hinweis auf die Einkünfte von

„Handel und Gewerbe" (vgl. oben S. 258). Es folgen Kollekten u.a. Dieser

Aufzählung der Revenuen entspricht nun die Aufzählung der Schädigungen

von Z. 30 an. Vgl. hierzu Rostowzew, Arch. IV 569. Hier ist von größter

Bedeutung, daß neben den auf lange Zeit — offenbar unbefristet — ver-
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gebenen Pachten die „Zwangspachten ohne Verträge' 1 genannt werden. S.

oben S. 277. Die Könige befehlen zum Schluß die Wahrung der Rechte des

Tempels. Zum Einzelnen vgl. den Kommentar der Herausgeber.

Col. I.

1

[ 25 Buchst. ] 2
[2 Buchst.] -

8 [2 Buchst.]
4

[ 25 Buchst. \6 tifp rfjg

5 [17 Buchst. ] 6
[ 22 Buchs:] . " 7

[ 2 Buchst.]
8 [16 Buchst.,] Öl ] ßu-

9\ ] 10[] , [6 ]6\ \\
2[ ] xal -

666 18[ 6\ ^[ ] *
\\ ] ib]. i

t
uiv ol 17

[*<-

ichst.] xal 18\ ]-
> ' 19[ \-, ^[ \ so!-[ . -

22[ ]66 ilg

<)*.\ \ \' \ -
u

[ 24 Buchst. ] *
Col. II.

ib xal /. >r
n ta66o-n

,7 < ,-
/ xtd nonfota fori *«#* •[]» Kcd yim

/.<$2*-{ ()!• '
(} <><><)i<>i< )»• y.i | :<, M iign

\. . ^. < VÜWQ <>',><';•\\ *, xal^[$ zi\h
t

:

'

,: \ * ix tag

ie kone«'kriert«n <•, 1909, 68 Anm 1 tagt, könuou et

24[ t*6 tt & <»t>/oi]r

d»r I iowmw, wegen ;
tele l

80 Ich vermute $ig fn[hH]or (eventm-ll.

n;i wenn Raummangel, ixt'xioi)

ior He- Da/*
der «*il e•

vio Ro*towxe* »eigt, daß xwangsweUe ange-

seilten ab Pachter galten.
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85
u[] , 35[] öh[ ]6 36[] [

87[] [. . . .]&
88[] &, 89[]

40\] ^.[ ]\&.& 41[][]
42[ ]£6&, d--

43, [. .]ftf[.] &[] &
45
u \]<56 []—-[] 6—, &-\] * ,\]\] 48 []

50
49 d- []. 0"[6&. (')] -

[

36—37 Hierzu vgl. Schubart, GGA 1908, Letzteres ist zunächst am Original zu
193 Anm. 1, der in 36 und prüfen.

in 37 statt [. . . .] lesen möchte. 40 Vielleicht besser rco]t W.

333. Das Tempelland von Kerkeosiris. — 116/5 v. Chr.• — Faijüin. Vgl.

S. 278 f.

P. Teb. 63 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Otto, Priester u. Tempel (vgl. Index). Rostowzew, GGA 1909 S. 625.

Die Tempel erster und zweiter Klasse haben wir schon oben in Teb.

88 (67) kennen gelernt. In der folgenden Liste des Dorfschreibers, von der

ich nur den auf die Tempel bezüglichen Anfang abgedruckt habe, ist speziell

der zu diesen Tempeln gehörige Grundbesitz zusammengestellt. Voran steht

die des Suchos, die damals unter Wasser stand (), also un-

bebaut war, mit Nennung der Pächter (141^- Aruren). Dann kommen
130 Aruren des Soknebtjnis, (vgl. S. 279), gestiftet von den

einheimischen Soldaten des Chomenis, diese bebaut und von den Priestern

selbst bewirtschaftet. Darauf wird die der „kleineren" Tempel auf-

gezählt, mit Nennung der Pächter
(20-J--J-

Aruren), in Summa 291-J-J-J.

Col. I.

\^] .\]
[] ().
[*] ()

5 []& (\
2 Auch hier wird die und die- 3 [] besser als [], wie schon

deutlich als be- andere bemerkten,
zeichnet.
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£,-' y.ai o\ () tf,

,
r
t
v(),

,& *,

g,& ,
5 {>Q)]g iatb njg dir: xc.i& (), / (%<7)

/() ().& &
so Xo/MJVIOQ () ()

xal () /, () 6() () , () ,( g,() *,

/>()[] xal ol ut-

()
/() ().

['.£|["*]> ' &
2b [ &][ ] ,'.

Col. II.& ()] [}
) ^() d,

og xa\ adtX)
so /.() ,

/, < / () ,

Id.).

IS4 KiiixMiung von xXr^ot. — 244 8 l DU Vgl. S. :

Pete (b) ed. Mabaffy. herausgeg. • Smyly, P. Petr I

(die altexe Deutung in GGA 189:

war

1—106 liegen

Beate von zehn solchen Urkunden vor, aus demselben Jahre) ist

leg« '• Bedeutung

all• eof wiedn -nommen(
ßuvttv). Oeetorben ftii bisherigen Inhab<>i lonn sie schwören

.'endein Qrond für
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die Einziehung nicht angegeben wird, erscheint der Vorgang als ein ganz

gewöhnlicher. Will man nicht annehmen, daß diese 10 Kleruchen sich alle

vergangen haben, so liegt die Vermutung nahe, daß sie einen anderen Kleros

bekommen haben. Vielleicht hat der König damals im Interesse der Meliora-

tion von Zeit zu Zeit neue Belehnungen vorgenommen, um wieder neues

Land fruchtbar machen zu lassen. Die eingezogenen brachten jetzt,

soweit es ersichtlich ist, einen Pachtzins von 1, 2 und 3 Artaben Weizen

für die Arure. Es ist nicht unmöglich, daß der König diese Grundstücke

nunmehr, nachdem sie durch die Arbeit der Kleruchen ertragsfähig geworden

waren, zur, schlug und im nächsten Jahre an

verpachtete. In allen 10 Fällen hatten die Kleruchen ihren Kleros an einen

verpachtet und eine darüber aufgesetzt. Der

Umfang des ist in der folgenden Urkunde nicht angegeben. In den

anderen Texten umfassen sie 24, 30, ja 100 Aruren. Auch diese großen

Gebiete sind an einen Pächter vergeben. Wahrscheinlich haben diese wieder

Afterpächter gewonnen. Der König konfisziert nun in allen 10 Fällen nach

der Aussaat( ), und so läßt er, da er nun wieder nicht nur

Eigentümer, sondern auch Inhaber ist, den kontraktlich vom Pächter fest-

gesetzten Pachtzins in sein zahlen. Diesen Befehl teilt in der

vorliegenden Urkunde ein Beamter dem anderen mit. Der König tritt also

in die Rechte des früheren Inhabers ein. Die Höhe des wird amt-

lich ermittelt einmal durch Vorlegung jenes Kontraktes durch den-, zweitens durch einen königlichen Eid.

Eine Besonderheit der folgenden Urkunde ist, daß der bisherige Kleruch

„einer von den Kriegsgefangenen aus Asien" ist, seinem Namen nach offen-

bar ein Makedonier oder Grieche. Ich wies schon in den Ostraka I 704

darauf hin, daß nach Diod. 19, 85, 4 Ptolemaios I nach dem Siege von Gaza

die Kriegsgefangenen in die ägyptischen Nomarchien verteilen lies (),
was wohl auf Ansiedelung hinweist. Die Kriegsgefangenen „aus Asien"

werden aus dem großen asiatischen Feldzug des Euergetes I stammen (vgl. 1),

Unser Alketas, dem gegen Ende des 4. Jahres dieses Königs der Kleros

schon wieder genommen wird, kann ihn also nicht lange innegehabt haben.

\^]
1!4%. [] () 2() () 3

' * 6(),
5

5&,%* 6[] -() []6 &6
8 &&. !4& 9[ ~\.

1 Verbinde:--. 7 Smylys Lesung verdient sachlich
4 Ich glaubte zu sehen. den Vorzug, da hier nicht „pro Arure"
5& Mahaffy. - gesagt ist. Also die Höhe des

&, (ohne Note) bei Smyly wohl Druck- ist hier für uns unbekannt.
fehler.



1. Die Ptoleinäerzeit. g95

335. Einziehung eines wegen Todesfalles. — 243/2 v. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 282.

P. Lille 14 edd. P. Collart und J. Lesquier. Nachtr. von Wilcken, Arch. V 225.

Eine amtliche Mitteilung des Todes eines Kleruchen, mit der Aufforde-

rung, den Kleros einzuziehen und die in die königlichen Magazine

einbringen zu lassen. Die hatte nicht der Kleruch als solcher zu

zahlen, sondern es sind die Pachtzinsen, die er von seinen Pächtern zu er-

warten hatte. Vgl. Petr. 29 (b) (334). — Konfiskation wegen Todesfalles

auch in Hib. 81.

1 ,. 2 6& au?
4- ) (?) <>. [] 6> .[\, &,' ,[ 6 ] öVrog. 8"6. (") .

4 Zweifelhaft, ob die Abbreviatur mit {\) richtig aufgelöst ist.

331». Staatliche Beschlagnahme von. — 218/7 . Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 282.

P. Lille 4 edd. P. Collart und J. Lesquier. Nachtr. von Smyly (auf dem Umschlag
von Heft 2), Wilcken, Arch. V 222 ff.

Auf die große Bedeutung, die dieser Text für die Geschichte d

Lehnslandes hat, ist oben S. 282 hingewiesen worden. In dem ersten Brief

; — 12) ist die entscheidende Stelle noch nicht definitiv hergestellt (9).

Aber in dorn 8. Aktenstück (20—36) läßt der Wortlaut keinen /.

daran, daß im Todesfall hier der, beschlagnahmt wird WKtkjJtm 0)
und, wenn Söhne des Verstorbenen da sind, diesen der Ktaoj zugewiesen

wird (). Die Korrespondenz stammt aus dem Bureau der Syn-

taxisbehörde. Vgl. Arch. 1. c. Die Lesungen sind . T. noch recht

1
[

|

7 (£(5) ,

1 r|;ron' »'ff) !4.

M/ g \\/. <X«i> \\
[]/' ;», e

aff- 5

1(")^ [*j

/&.

•I
•

Lii Vermutung nebe, • *en
r «£up yalafi[ tlv 1 , aber die• wir»•

andere• Verfahren alu im 8. Aktentt

ueLefnngSmjljeAftz«2«xrl legt die Die Stelle bedarf erneuter Prüfung.
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10 rovg () 10 ö[v]y ^roig . ()*() [\. , 12.
18 "£1. ()(\

16^}. ' 16 6(-) (6) ()() ()
(6) 6[\) 1 (.)

. .
18 ()6& .

20
19 20 6. 21-, 22 &-

\]. 23(") .
25

24. — <\ . .)>^ (-), 27 ,-
() [] 28

[ ] . . . [ ]...[...] 29

30 '£1 30

[] 6
6[] 32

38 , 6 () (\
8] & 356

#(5£.\ 36 -
..[...]. .& 6 Hier briclit der

Papyrus ab.

10 sind auch hier wieder die anderer Hand:& (wohl&)
Pachtzinsen, die der Pächter des Kleruchen . Das be-
zu zahlen hatte. Vgl. Nr. 335. zieht sich auf die Korrektur des Namens in

11—12 Von diesen 2 Personen muß 14— 15. Zur vgl. Arch. 1. c.

vorher gesprochen sein, wahrscheinlich 25 Die Lücke vor bemerkte
waren sie gestorben (vgl. die Anordnung Crönert, Lit. Z. 1907. Es fehlt wohl einm Hib.

J81). Name, sonst mindestens. — Bemerkens-
13 i£ ist der Tag des betreffenden wert ist, daß ausdrücklich hervorgehoben

Monats. Vgl. 19. Die Akten sind chrono- ist, daß diese Kleruchen Saatland be-

logisch zusammengestellt. kommen haben. Vgl. S. 281.

14 *£ ist der königliche Schreiber. 28 ....[]6&[ ][?]
15—16 Am linken Rande steht von Edd. Nach jouguet tout ä fait douteux.

337. Beschwerde von Pächtern gegen ihren Kleruchen. — 222/1 v. Chr.

— Faijüm.

P. Petr. 2 (1) ed. Mahaffy. Nachtr. von Wilcken, GGA 1895, 146, Arch.

390 f.; Revillout, Melanges S. 272; Grenfell-Hunt, P. Teb. I S. 462. Vgl. Petr.

III S. 58.

Lit.: Außer den Genannten Wilcken, Griech. Ostraka I 186.
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Ich setze den folgenden Text, dessen Original notc missinn ist, hierher,

wiewohl seine Interpretation . T. noch sehr zweifelhaft ist, um zu weiterer

Prüfung des wichtigen Stückes anzuregen. Die Pächter eines Kleruchen, die

schon früher dem Strategen eine „auf des Königs Namen" (also in

Form der Magdola- Papyri) eingereicht haben, wenden sich nun in diesem, nochmals gegen den Kleruchen. Im Pachtvertrag war bestimmt

worden, daß der Kleruch den Pachtzins bekommen solle, sobald das Getreide

auf der Tenne von der Regierung freigegeben sei, d. h. nach Zahlung der

Steuern. Die Pächter geben ihm nun schuld, daß durch die Verzögerung

der ihm zustehenden Zahlungen das Getreide auf der Tenne verdorben

Das Weitere ist noch dunkel. Es scheint, daß die Erntewächter(-) das Getreide nunmehr beschlagnahmt haben (im Suchostempel),

so daß die Pächter nicht zu ihrem Ernteertrag (den hu\) kommen.

1[] ' 2[46] -. 8
[o*ot] '' 4

[\[\() ()^ \\&*[6 \

(), [. .] (?) [. . . .] ....[. ]6\•. *[] 7[] [\ 8 [(]?) zfjg
9[]& -

öaö&ai 10 [«]> [], & [. . ..] -[\6 } [] () [ 13[]-
/'

18
[. . . .]& •: -/ rotfi

14[]€&, & 15
[. . . .] - 15

>11.[\ , 6*0 [ V
;

1 \«\(( [. . .]\\ 18 [£•? \ Ebfyuoüu
l

'J\']^
1 Diophanes ist als Stratege aus den '.» 1. xoturrf-ßi*

ersten Jahren des Philopator aus den vgl. Qrenfall-Hunt 1.
••

,i|>yri bekai e tafUlroag brachten erst die 1

8 L>> ( (statt [) t\n : - ;
rte ich im Aren. 1. c die Tai

daß der Magd. Pap., die ll W . Zahlen t

formell an I. vom s i, H l, wird qI i[ß\
(

!

)
zu ergiin

sind. VgL 18 []& (Jreiif.•):

wegen t«

b des Paeetu v iii,

von Al.rr d

um etwa• andere• als

i]arlv sein. So vei

let dieses

D *«
27 (881).

I1H
.«. IU

iv.
mmit \ g] ..

ate auf Phil»-
'
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20 *°
[. . .]etca, [. . .]

21[]&
[. .](?)11[. . .]>,

Hier bricht der Papyrus ab.

338. Zur Bewirtschaftung der ev $. — 218 . Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 284.

P. Magdola 28 edd. Jouguet und Lefebvre. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 53.

Original von mir verglichen.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 42, 78.

Dieser Text gibt unter den oben S. 284 genannten die beste Auskunft

über die großen Lehnsgüter, die an Freunde des Königs und dgl. als Ge-

schenk () vergeben wurden. Er zeigt, daß auch diese durch Ver-

pachtung von kleinen Parzellen bewirtschaftet wurden, andrerseits daß auch

hier bei Streitigkeiten der Pächter untereinander, auch da, wo allein das

Interesse des Inhabers auf dem Spiel stand wie in diesem Falle (Zahlung

der, an ihn), der übliche Instanzenzug einzuhalten war, der Inhaber

selbst also nicht ein Herrenrecht ihnen gegenüber ausübte. Rostowzew hat

daraus geschlossen, daß auch über diese Güter der König das Obereigentum

— trotz der „Schenkung" — behielt.

Der Text handelt von der . . 11 zeigt, daß

damals noch am Leben war. Über die Persönlichkeit dieses Mannes, der auch

sonst bekannt ist, vgl. Rostowzew S. 42 Anm. 2.

Ein Pächter dieser wendet sich gegen zwei andere Bauern

desselben Dorfes, die Pächter derselben GutsWirtschaft sind, weil sie seine

Arakos-Saat unter Wasser gesetzt und unbrauchbar gemacht haben. Er

verlangt, daß sie gezwungen werden, seine Saat zu übernehmen und den

Pachtzins dafür zu leisten, während ihm dafür ein entsprechendes Stück

Land aus ihrer Pachtparzelle überwiesen werden soll, für die er dann dem

den Pachtzins zahlen will. Mit Recht betont Rostowzew, daß

gerade dieser durch die königliche Regierung zu verordnende Austausch der

Parzellen zeigt, daß nicht eigentlich der Herr des Landes ist.

Zur vgl. Bd. II S. 13 ff.

1 '
2. [\

"£ [] .& [] [ ] . () -* , & [\-
5 [][\6 [] &

1 Es ist ein Versehen von Rostowzew oder auf Verso 17 . . Das
S. 78, wenn er sagt, daß die Pächter nicht könnte kaum anders ausgedrückt werden,

des Chrysermos , sondern &- auch wenn das volle Eigentums-, . hießen. Das recht hätte.,&' in . 3 ist reine Erzählung, 8 [ ]. () ß W. Der Buchstabe
nicht Titel. Vgl. vielmehr hier (d. h. vor der Arurensigle sieht wie aus.
zugehörig zu den) . .
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xcd in) övv\u\ö%-ca [\
'& . (,, \] 6,6-[]6 66

,> )' []^.& [] , ».. 6,&, 6
^6[%•\ , -& 6 & [][]2.6.

6,, -
[^\6 w, 6&-

5. 13.
14

(2. .;6. (6) 6()(6) (), ,() , (&6) \/^) \). 15(") 6' . 5

Verso: 16(") 6 * [&\^'- :\ 186 () ™ & -.
10 W. Kdd. Eben- Unsicher. Der Termin des 10. Choiak

so in 11. 1- ' für' . findet sich anch in anderen Subskriptionen
1 i Die Unterschrift des Strategen Dio- vom selben Tage, vgl. Ma^ 29.

:ies. — -() () W.

SS9. Entstehung von Privatbesitz auf Wein- und Gartenland. — 1 18 v. Chr.

Vgl. S. 285.

P. Teb. 5, 93—98 edd. Grenfell-Hunt-Smvlv.

Lit : riontowzew, Kolonat S. 16. Preisigke, Arrh. V 118

£

hieser Paragraph der Friedenskundgebung des Euergetes 11 und der

Kleopatren zeigt OAoh I'r» ölig D "'gung, wie di.• Könige nach den

Wirren der I
für die Landesn >n gesorgt haben. Sie

lockt inzung anrYuohtbar gewordenen Landes mit Reben oder

• ngewächsen (Bäumen usw.) an, indem sie demjenigen Bearbeiter von

:. der innerhalb der nächsten 5 Jahre (zwischen dem 63.

und 7. ihrer Bepflanzung (xrr ig) solchen Landes

r0üige Steuerfreiheit (*) auf 5 Jahre, darauf Steuer-

In. garantieren. Erst vom 9. Jahr nach

um der ollen sie die vollen Steuern zahlen. Von de

ie Besitzer ( Ic dann • .,
Steuern. So entsteht der

rd eine um 3 Jahre längere Steuererleichterung zu-

gesagt (vgl li'ostowzew I. <

//
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9 []6 \_\-[]^ 95 () () -, [], , 96 []1 [] () -

9 [], dl # () &
[ol] [], 98

(f \()
() () \\ () .

94 In liegt, daß das Land Preisigke), sondern daß derBeginn der Kata-
nicht von Hause aus war, sondern phyteuse innerhalb der Jahre 53— 57 liegen

erst dazu geworden war. Dies spricht muß. Es ist damit der Bevölkerung ein

für Preisigkes Verbindung mit der Revo- noch größerer Spielraum gelassen,

lutionszeit. Vgl. Teb. 61 (b) 31: %- 96 Eine weitere Erleichterung ist, daß- iv ,. Auch- die herabgesetzte Steuer des 6.— 8. Arbeits-

paßt dazu. Jahres erst im 9. eingefordert werden soll,

95 Die Worte ' - 97 [], Rostowzew. \\
zeigen, daß die Atelie nicht Edd.

für das 53.-67. Jahr und die Kuphotelie 98() W. '()
für das 58.—60. Jahr gegeben werden (so Edd. Zu dieser vgl. oben S. 286.

340. Eine Auktionsordnung für Erbpachten. — 223/2 v. Chr. Vgl. S. 285.

P. Eleph. 14 ed. Rubensohn.

Lit.: Wilcken, Arch. V 214. Rostowzew, Kolonat S. 18 ff. 46.

Dieser ist von grundlegender Bedeutung für die Frage der

Erbpacht in ptolemäischer Zeit und gibt einer Reihe von vielumstrittenen

Urkunden wie den Zoispapyri, P. Theb. Bank I—IV, BGü III 992 die

richtige Interpretation. Mit Recht hatte ich für die beiden ersteren ge-

leugnet, daß sie vom Verkauf handeln (Ostraka I 525 Anm. 3), aber erst

der neue Text zeigt, daß es sich in ihnen nicht um befristete Pacht, wie ich

annahm, sondern um Erbpacht handelt (vgl. Rostowzew 1. ).

Die Objekte, die der König hier zur Auktion ausbietet (), sind

teils Grundstücke, teils Priestereinkünfte (). Wie andere Elephantine-

Papyri bestätigen, handelt es sich um Objekte, die schon vorher im Privat-

besitz waren, jetzt an den Staat gefallen sind und nun verauktioniert werden

sollen. Der Erbpächter — wie gewöhnlich 6, b, — wird

verpflichtet, Jahr für Jahr Pacht zu zahlen, und zwar für Rebenland in

Geld( und die), für Saatland in Naturalien (% ). Abgesehen davon, daß es hier an jeglicher

zeitlichen Beschränkung dieser Pachtzahlungen fehlt, spricht für die An-

nahme der Erbpacht vor allem, daß der Pächter außer der Pacht eine ein-

malige Kaufsumme (), zahlbar in 4 Jahresraten, zahlen soll. Das ist das

Erbstandsgeld.

Nach genaueren Bestimmungen über die Münzsorten, in denen zu zahlen

ist, wird festgesetzt, daß, der Pächter der zugleich mit der ersten Raten-

zahlung (die für das laufende Jahr vorgeschrieben ist) den Genuß der-
haben soll. Wer Grundbesitz ersteht, dem soll die Ernte gehören,
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wenn die früheren Herren das Land selbst bestellt haben. War es aber ver-

pachtet, so tritt er in die alten Pachtverträge ein, so daß die Pächter an

ihn ihr zahlen. Es folgen noch genauere Bestimmungen über den

Modus der Zahlung des Erbstandgeldes durch den Erbpächter u. a. (irrig

hatte der Editor dies auf die Pächter bezogen, vgl. Rostowzew). Den

Schluß machen Bestimmungen über die Auktion, im besonderen über die

Frage des Überbietens.

l\
1 '[

]
gl []€'\]&.

2 () [] &
cf

4\,] 5[ . :\ 5

,
/

1 ', 6
[ }

[6] () (), [] ''
|

. () () , ffjg -\
8

vi) [] [], 9 <>\]() xai & () 6[(\
' iV/.[Ao]i> () , []-

11 (){) &
18 öav() (). ) dl..

}'§[] i'tu. & ",' [][\ \], :
' tvött, ' &-

.& )[\ \\ /-^ 6[][\: \\ d[l 9, lotstbv ()
660- ' >

/<ntu 22.[
|

/ . \\ . \,

> <><><> \ \

(
. .,

(} (
.
: \' •^

rolg inilr> \\• \ /((' öh

,7 < ;) ()
] iat

[ 1 hl»
•

pferzahlung. ht autgetchloMeo.
- 26) \

mgewöhnlicb. Dtf
t«r §Ube tab mir eh• I (6)

« lieber bin

llf—tOBlUhlo |
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2. DIE KÖMISCHE ZEIT.

341. Aus dem Dorfkataster von Naboö. — Aus den ersten Jahren des

Hadrian. — Apollinopolites Heptakomiae. Vgl. S. 287 ff.

P. Florentinus. Z. 1—12 ed. Vitelli, Atene e Roma VII 122/3. Der vollständige Text

wird hier zum ersten Mal herausgeg. von Vitelli -Wilcken.

Ich bin Herrn Vitelli sehr zu Dank verpflichtet, daß er mir gestattet

hat, diesen Text für die Chrestomathie zu verwerten, denn, wie meine viel-

fachen Hinweisungen auf ihn oben S. 287 ff. zeigen, habe ich sehr viel aus ihm

lernen können. Wir besitzen keinen anderen Text aus der römischen Zeit, der

uns einen so vollständigen Überblick über die verschiedenen Bodenarten

eines Dorfes gäbe. Daß die Angaben dem Dorfkataster entnommen sind
r

hat bereits Lewald, Grundbuchrecht S. 77 aus dem schon früher publizierten

Anfang richtig gefolgert.

Der Dorfschreiber von Naboö berichtet dem bekannten Strategen Apol-

lonios von Heptakomia auf Anfrage über die innerhalb des Ringdammes

seines Dorfes liegenden Felder, sowohl über die, die zur Zeit noch (normal)

überschwemmt sind als über die, die schon gepflügt werden können.

Die Summe der innerhalb des Ringdammes von Naboö liegenden, in

seinem Kataster geführten Felder beträgt 668|-^^^ Aruren. Davon sind

222|-

^

6 ^^ Aruren. Die letzteren werden spezialisiert nach

der verschiedenen Höhe des: zu 5^ Artaben— 2| i

1

g 3

1

2
Aruren,

zu 4^— lf|-J| Aruren, zu 3^— 55|± Aruren, zu 2j^—35^^ Aruren,

zu 2^— 127^ Aruren. Die schwanken also zwischen 5^ und 2^.

Die überall auftretenden i werden wir als Zuschläge() fassen

dürfen, so daß also die sich auf 5, 4, 3, 2\ und 2 belaufen. Zu
den niedrigen Sätzen ist am meisten Land verpachtet.

Es folgt die zweite große Rubrik, deren Summe in Z. 18 mit-)^) 422-|•^ Aruren gezogen wird. Dieses Stück ist von be-

sonderer Bedeutung, da es uns zum erstenmal zeigt, was für verschiedene

Bodenarten damals zur gezählt wurden. Hierbei bezeichnen die

Artabensätze natürlich nicht die Pachtzinsen, sondern die Grundsteuer.

Voran steht die6() ) zu lj^ Ar-

taben: 13^- Aruren. Über diese Bodenklasse ist oben S. 306 gesprochen

worden. Da die 13.} in der Gesamtsumme von 422^^^ enthalten sind,

so folgt, daß auch dies Land als betrachtet wird.

Darauf folgt die() — der Schreiber hat den Namen über der

Zeile nachgetragen — zu 1~ Artaben: 15|-|-^ Aruren. Betrachten wir

das ~j wieder als Zuschlag, so haben wir die als Grundsteuer für

die.
Es folgen 87^ Aruren, vor denen nur die Zahl -£-•} steht. Stünde

vor diesen Artaben, so würden wir hier eine zweite Sorte von

vor uns haben. Will man nicht den Text ändern, so muß man in f ^ die

Bezeichnung der Landart sehen. Etwas Ähnliches bietet Lond. III S. 71 (der
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wichtige Text aus der Nachbarschaft von Ptolemais, über den Plaumann,

Ptoleinais S. 9*>ff. zu vergleichen ist). Hier findet sich z.B. in Z. 10 und 16

ein ä~
(!), das parallel steht) und(). Wie man das grie-

chisch ausgesprochen hat, lasse ich dahingestellt. Aber es ist offenbar eine

eigene Rubrik dieses Dreiviertel-Land , d. h. natürlich Dreiviertel-Artaben-

Land. Danach haben wir an unserer Stelle ein J £ -Artaben-Land anzusetzen,

das der und den anderen Arten parallel steht.

Schwierig ist auch der nächste Posten 29^ £ Aruren von 1^( ).

Auch hier hilft der ptolemäensische Papyrus etwas weiter. Lond. III S. 84,260

steht die Rubrik —( ), d. h. 1 -Artaben-Land{ ). Plaumann hat

mit Recht dies Land unter die von Z. 255 gestellt. Das bestätigt

jetzt unser Text. Ob) oder() aufzulösen ist, lasse ich

dahingestellt. Die in 29 sieht nicht nach einer Städterin aus.

Jedenfalls kann() auch zur gezählt werden, wie wir

oben S. 314 sahen.

Nun kommt die: 237jj«^ 6

1

4
Aruren. Dies war mir von

größtem Werte, es so klar ausgesprochen zu finden, daß das Katökenland —
trotz seiner bekannten Besonderseiten — zur gezählt wird. Vgl.

S. 303.

Endlich folgt die: 38} 6̂
Aruren. Über diese vgl. S. 306 ff.

Weder bei der noch bei der ist die Höhe der Grund-

steuer angegeben. Wir wissen, daß sie konstant war: die. Vgl.

07.

Besonders wichtig scheint mir das Ergebnis unseres Textes, daß-
jH] hiernach gar nicht eine spezielle Bodenart wie ftiewflffOf usw.

ist, sondern eine allgemeine Bezeichnung für alle diese verschie-

denen Spiel Es steht im Gegensatz zu und umfaß'

lieh auth das Gemeindeland(). Das ist ein völlig neuer uf-ehluß.

Summe dieser zw. it. K'ul.nk ist in 18 gegeben mit den Worten

/6() j
• . Wir kennen du: mung des

also kann es keil geben. Es ist vielmehr

zu verstehen: > & h. l'nvatland, das für die

zahlt.

die Addierung der beiden Rubriken, wobei() in

ine gesagt ist: die ßaat- (yf)) geben

(nach meineii Leenngen \o steckt

lud, das für die steuert — sowohl in

r— abgehandelt ist, folgt das Land, das für das Ressort der

edene Posten: tuerst die taO{
abe des. Das wil Den

Klasse, '/ , habe ich nur na« 1 Ver-

Das 1
tn die Lesung

yfj) sein, das sn < > xnioSv gehört (vgl.

ko () ist das heilige Tier des & .augottes
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(vgl. Arch. III 306). Die dritte Klasse ist bezeichnet als () \ &( ) ß\.

Man könnte das () ß\ auch zu
(

ziehen wollen, doch wäre

diese Stellung gegen den Stil dieser Urkunde. Löst man weiter ^)
auf, so fehlt dahinter. Ich denke eher an 0-(6) () (nämlich

des Hadrian). Aber die Stelle bleibt mir noch unsicher. Die 3 Posten geben

zusammen 24-| ^ ^ ^ Aruren.

Endlich kommt die Addition der beiden Hauptgruppen für die beiden

Ressorts und. Nun erst beantwortet der Dorfschreiber

die Frage des Strategen, indem er unterscheidet die und die&. Hierdurch bekommen wir eine noch feinere Defini-

tion von: es ist das (normal) überschwemmte Land, auf dem
das Wasser noch nicht so weit zurückgetreten ist, daß es schon

gepflügt werden könnte. Ja zu scheiden von -9•' O'dcnrog! Vgl. oben

S. 2<)4. Nur 6^ Aruren sind nicht von der Überschwemmung erreicht

worden.

Hierauf folgt die Verteilung des Bodens nach den Besitzern resp. Staats-

pächtern. Auch das ist sehr lehrreich zu sehen, was für verschiedene Land-

sorten eine und dieselbe Person bebaut. Da wo kein Charakteristikum an-

gegeben ist, sondern nur z.B. () iß gesagt ist, handelt es sich um, also Domanialpacht (vgl. die iß in Z. 14).

Zum Schluß bemerke ich, daß durch diese Urkunde die Erklärung, die

Otto, Priester und Tempel II 105 dem Lond. I S. 142 ff. gegeben hat, aufs

beste bestätigt wird. Zufall ist, daß dort das Privatland immer

ist. Aber auch dort ist das Land, das ohne Charakteristikum gegeben wird,

öffentliches Land und zwar, wenn die Zahlung für die erfolgt,

Staatsland() ?
wenn für die (so ist auch dort aufzulösen),

. Auch dort dieselbe Scheidung der beiden Kessorts und. Dies ist zu meinen Ausführungen auf S. 154 hinzuzufügen.

4.()
(

()().-
[6\ 6 -

5 %\[]()[]&.
(2. .), ()

(^)() L ,6{) {) () \ , () iß() , () () vL~, () \() ,
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() () /6() 6 .
15" 6() ())
() aLiß() \, () () L , (-

) tg,( ) () & L ,()(),() () /()) ()
[]

/()() () () 6.
20 ' 6&()()()() >, /g , () \ &( ) \ (-

«0() () /()()() () L £%()() ,
«5 () 6&() () * d ,()() / ().

£1 '
4( ) ()() ( ) \, () (,

so < <>(/.) \ /() f(, (') ,()& \.(£)
](6) () , () d,() ' / ,() d,(){6) ä.() () ßL ä,().

>•()() d,

r() (,() < ) .
ige spuren einer II Colnmnme.

Xfß). 28 () oder() Westen.

141 Knie Aufforderung der Regierung zur Pacht von öffentlichen Lände-

reien. — II Jal.rl, n. Chr. hiijuiii. Vgl

I »ritfinal von

Lit : Kogtowzew, *0.

Diese• Aussei -towzew richtig betont,

Spezialfall. Bemerkens-

wer' tu so wie die 0*} von der Regierung aus-
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1 &- 2 (),&
8 () 4 () &

5
5 () () £,

6 (-)() 7 ( ) () 6 (-) 8 9 . x

2 Zu diesen vgl. S. 304. 9 =. Zu (Angebot der

8 =. Pachtbedingungen) vgl. BGU 889, 16; 904,9;

4 1.. Oxy. IV 716. — Am Schluß nicht , son-

W
'

dem ein liegendes Kreuz, wie deren sonst

6 W °^ mehrere nebeneinander zur Raum-

7 (?) W. füllung geschrieben werden.

8 1.-. Die oi -
sind die Auktionsbehörde.

343. Bitte() eines Domanialpächters um Aussaat. — 228 n. Chr.

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 291.

P. Oxy. VII 1031 ed. Hunt.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 216. P. Meyer zu P. Hamb. 19.

Diese (vgl. Flor. 21, Hamb. 19) bezeichnen den ersten Schritt

zur Erlangung der Aussaat. Während der Hamburger Text vom J. 225 (Oxy-

rhynchos) noch an den Strategen gerichtet ist, nimmt hier eine Kommission

von zwei Buleuten ( ,) die Petition entgegen. In

dieser wird nur die Verpflichtung der richtigen Verwendung der

Saat und ihrer Rückzahlung hervorgehoben. Wichtig ist die Bemerkung über

die amtliche Kontrolle der Aussaatarbeiten (s. unten).

1 -6 3 ,—
5& 5 -

6 () () 7 -
8 . ,^ () 10 & ()^ ()^ 6() 13—' () 1, () () ()

16 () (), () ( ) (-) , () , ^1-6 ' '-
%- 18 19

12 Diese brachte eine 18 Diese& sind nicht,

Rente von nicht weniger als 2 Artaben. wie P. Meyer, P. Hamb. S. 85 anzunehmen
13 L. Aurelius Apollonios usw. waren scheint, mit den-& in

die Pächter, der Petent ihr Afterpächter. Lond. II S. 97, 3 gleichzusetzen. Die letz-

15 Wieder ein Beispiel, daß teren sollen den Sitologen kontrollieren.

(mindestens . T.) durch Konfiskation Hier aber handelt es sich um Kontrolle

von Kleruchenland entstanden ist. des ,' ,
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% ()[\ *22

23 , **[-] 25[6] 25&. 26[()] 27[\[]4[] 28[] . (2. .)
w[] [][ Hier bricht der Papyrus ab.. Daß es nur hierauf bezogen wer- an manche Vorschriften des Revenue-Pap.

den kann, zeigt der Fortgang der Dar- erinnert.

Stellung:

—

. — Also erfolgte 22 Die sind hier die

die Aussaat in Gegenwart von Beamten, was und.& (Lond. II S.97 [344]).

344. Anweisung an den Sitologen zur Aussaat -Lieferung. — 11 n. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 291.

P. Lond. II n. 256 R S. 97 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 236 f.;

Grenfell-Hunt, Teb. II S. 208.

Lit.: Wilcken 1. c. Rostowzew, Kolonat 216 f.

Faustus, ein kaiserlicher Sklave, der in der Magazinverwaltung einen

höheren Posten bekleidet (vgl. Lond. II S. 98, 5), befiehlt dem Sitologen von

Lysimachis, den des Dorfes 583 Artaben syrischen Weizens

zur Aussaat vorzuschießen. Der Wert des Stückes liegt in der ziemlich ein-

gehenden Wiedergabe des Inhaltes des schriftlichen Eides()^ den

der Sitologe vor der Lieferung sich von den Empfängern geben lassen soll

(4 ff.). Vgl. oben S. 291. Folgende Verpflichtungen sind in dem fragmenta-

rischen Text erkennbar: l) Sie sollen die gesamten des

Dorfe• zur rechten Zeit bewässern und besäen und keine Arure aus Unacht-

samkeit unkultiviert lassen. Aus dem in 4, auf dem ein starker Ton

liegt, und dem in 5 dürfen wir m. E. schließen, daß es

sich nicht um einzelne Pächter, sondern um die organisierte Gesamtheit der

des Dorfes handelt. Darin, daß sie sich zur Bewirtschaf-

tung der gesamten öffentlichen Landereien, die zu dieser Dorfflur gehören,

verpfliclr itt die einheitliche Organisation und die gegenseitige Haf-

tung dieser Korporation klar zutage. 2) Sie sollen die Parlit/.insrn und

:hlftg6 aus ihrer eigenen Ernte zahlen. 3) Sie sollen die Aussaat

•eblieBlicb fttr du öffentliche Land und nicht für irgendwelche persönlichen

irfnisse verbrauchen, entsprechend dem Erlaß des Präfekten

weist auf den damaligen Präfekten hin 4 ) Sie sollen die Aussaat

/. und den zun'it -kzahlfii ohne jeden

Vergleich IO <ler der Ptol.mäerzeit (327) fehlt in

diesem Exzerpt also die Verpflichtung rar und der Verzicht auf

nch BGU 86 (345).

1 ' 6[\
«\\>. \ (hovg)

>' )Qyolg * slg ijv, xal]
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[&] 6[] [] [][6][] 3[] <5[<5-^,& [] [1] -[] [] [] 4&, []
[] ()[] ' [&^-

5 [][] [] 5

[6] [][] ^
[•].[••••]•> < [] 6

) . . . ... &'
[. .] . . [. .]' \] 7& [] [. .] &&
[] . . . [ ] . . [. .] . . . . [. .] [ ]

8

[] &&[6] . . . [ ]
9 ()&[] ^^ [][] . . ... [][]6

10 [] [] /{) (), %-<5 [] [(')] -
!& .

1 Zu vgl. Grenfell- 5 Zu dem liturgischen Amt des -
Hunt, Teb. II S. 388. und,, die diese Arbeiten

2 Bei darf nicht mit Kenyon an zu überwachen hatten, vgl. Arch. III 236.

Privatland gedacht werden, sondern an Vgl. auch Flor. 21, 3 und Nr. 392.
eine andere Klasse des öffentlichen Landes, — Zu vgl. Teb. 66, 61 (Arch.

im besonderen die . Alle 1. c), wo dieser Begriff nach genauer mit
diese Spielarten werden zusammengefaßt ,
mit dem allgemeinen Ausdruck umschrieben wird.

(. 5), vgl. S. 289. 7 wohl = .
3 Zu. vgl. Oxy. IV 708 (432). 8 [] doch wohl verschrieben oder

— Das& ist mit verlesen für (seil, ). —
in 1 zu verbinden: diese Lokalbeamten Am Schluß muß etwa 6vv]
sollen bei der Vermessung zur Kontrolle gestanden haben.
zugegen sein, wie wir Ähnliches von 9 Nach Fay. 18 (b) 7 (440) und Lond.
den Auszahlungen der Regierungskasse II S. 99 (443) ist zu
kennen. vermuten. Vgl. in 10.

4 Wenn hinter Platz ist, ist 10 Nach Lond. II S. 98 ist zu vermuten,.

hinzuzufügen. Schließlich war es daß hinter () ausgefallen
in diesem Zusammenhang selbstverständ- ist (2. Klasse). — Hinter [] ist

lieh. zu vermuten nach Oxy. VII 1024, 39.

345. Der Eid der DomanialpäcMer. — Aus der Zeit des Antoninus Pius.

— Faijüm. Vgl. S. 291.

BGU I 85 ed. Wilcken. Nachtr. von Wilcken bei Rostowzew, Kolonat S. 216

Anm. 1. Original von mir revidiert.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 213 ff.

Meine Revision ergab, daß Col. III den Wortlaut des Eides enthielt, wie

ihn damals die zwecks Empfang der Aussaat zu schwören

hatten. Vgl. 327 aus der Ptolemäerzeit und oben S. 291. Erkennbar ist
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noch die Verpflichtung der Bewässerung und Besäung, sowie der recht-

mäßigen Verwendung der geliehenen Aussaat. Ich betone, daß der Text

hiermit jedenfalls nicht beendet ist, sondern in einer weiteren Kolumne fort-

geführt worden ist. Die Verpflichtung zur kann also noch gefolgt

sein. Die Bestimmung betreffs der Asyle dagegen ist in dieser Zeit nicht

mehr zu erwarten. Vgl. S. 291.

Col. I und II (von anderer Hand) enthalten offenbar das Verzeichnis

derjenigen Domanialpächter, die damals Aussaat empfangen und diesen Eid

schwören sollten. Sie sind gruppiert nach den Bodenarten. Voran werden

die Pächter der oder (oder beider) gestanden haben. Von
7 an folgen die der , von 13 an die der . In jedem

Falle ist angegeben, wie viele Aruren sie bebauen und wieviel Saat sie dafür

bekommen. Vollständig erhalten ist dies nur in Z. 13, wonach für 80 Aruren

rzoooooov -iT-^
1

, Artaben Weizen vorgeschossen werden. Z. 4 und 7 sind

entsprechend zu ergänzen (eventuell mit anderem Prozentsatz). An der

Spitze jeder Pächtergruppe werden ihre genannt. Sehr wichtig

ist die klare Hervorhebung der gegenseitigen Haftung mit den Worten-
' (vgl. dazu Zulueta, De patrocin. vic. 66).

Col. L

].| I *l ]
|-[ J ]v «[

(.) . .] .[....] ''[ . .] [ ] . [ ] b

[. . . .] . . [ ] 4[ ]
7
[. . . .] 7?[,] *(«-

5 (.) . .] L | |

8[]'[]^
J\ ] •[., .] \]() \ 10[ ]-

/.(' \; [6] tAv -
18[ ] ()

u \() \• «& XQSöß
' , in, ;__ /ja Ni<p£Q&t(og) *Oq68VO\ - *,

>
Col. II

l

|
\v [. \ •[..,

ix . (. . . .) •[. . ()
7 [...|*• [-'/"," ll ^Q0£)&()

8 [} *&() (6)&
10 rog (6)

i(wrxff) ; •» •''

ade bezeugen, daß diese

von den Be-

wm wob 1 <Mi<Tpannon denn «l an dieser Stelle n

gesagt 10 verst

treffen•
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. Löötov() ()& u.
Col. III.

*(2. .) [. . .]/ «[ .]
2

• [. • .]***[
^ ]

8
. [ ]

4 [>] ['

2^]£[/3<?][ ]
6 [. . .] . [

]
7 [.\ [ ] 8 d£ [-

^/ ~\*-<5%• \ ] 10 -[
] [][ ]—-& ]

13 [&& . . .]
u

. . [ ]

III 7 [] W. ] erg. W. 14 Hinter unsicher.

8[ erg. W. Das Weitere
habe ich schon bei Rostowzew 1. c. mit-

geteilt.

346. Zu den Aussaat-Quittungen. — 158/9 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 291.

BGU 105 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs, Viereck, Wilcken in den Add. zu BGU I.

Lit.: Viereck, Hermes 30, 107 ff. Goodspeed, Stud. in class. philol. III (The

University of Chicago) 1900. Wilcken, Arch. HI 237 u. a.

Nach Lond. II S. 97 (344) und Oxy. VII 1024 soll der Sitologe sich

von den Saatempfängern doppelte ausstellen lassen. Von solchen

Aussaatquittungen sind uns aus der Kaiserzeit eine große Zahl erhalten.

Vgl. die zusammenfassende Publikation von Goodspeed. Fest steht heute,

daß die Quittungsaussteller, sind. Schwierigkeiten machte

die Bemerkung ' in 1 (so oder ähnlich auch in anderen ge-

schrieben). Mag man über die grammatische Form auch noch schwanken

können, so viel glaube ich im Arch. 1. c. doch gezeigt zu haben, daß hierin

jedenfalls ein Hinweis auf die geleistete steckt (vgl. S. 291).

Hier ein Beispiel für viele.

1() (). "() {6) ()6() 2 () 3
(2. .)

4
(3. .) Mvö&ov 5( )-

(~) (.) d , 6( ) 6() (.) .

1 Als das Formular . 1— 2 geschrieben früher vorgeschlagen war, ist jetzt durch
wurde, wurde nur an eine Person gedacht. P. Hamb. 3, 10 bestätigt worden. Zu er-

3 £, d.h. 47. Kleruchie. Über diese ganzen ist. Dies ist also Patri-

Einteilung in, vgl. oben S. 304. monialland.
5 Die Auflösung, die schon 6 Über die vgl. S. 296 ff.

347. Ein Gesellschaftsvertrag eines Domanialpächters. — 208 n. Chr. —
Hermopolis. Vgl. S. 292.

P. Amh. 94 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. II 132.

Lit.: Wenger, Arch. 58. Wilcken 1. c. Rostowzew, Kolonat S. 196.
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Das in Rede stehende Domanialland ist minderwertiges Land(-
6ov 6). Daraus erklärt sich, daß es auf eine begrenzte kurze Frist (5 Jahre)

verpachtet ist. Der Pächter nimmt sich hier einen Socius und zwar für den

dritten Teil seiner Pacht. Demnach werden auch die Rechte und Pflichten

des Socius auf ein Drittel normiert. Bemerkenswert ist, daß der Pächter

in Z. 16 f. mit der Möglichkeit rechnet, daß er nach Ablauf seiner Pacht

zwangsweise bei ihr festgehalten werden könnte, was damals mehrfach vor-

kam (Rostowzew 1. c), wiewohl es öfter verboten worden war (zu Hadrian

vgl. Arch. II 132).

1
[ 4][] (-) 2[.] 6 xolvovov *[] & ix 4

[\ () 5[ &

xal] () 6[
.... \ 7

[ ] -[\ 8
[ ] . . . '[] 9

[ \ &
10

[ --
>(<> [ \& , 1

12[ ] [\6& }1.[] ,[], [ ] u
\ ix•] [.] .

15
[ ] 15

16
[ \. ' []&

'«, 18[ ] ,
& !2-[. ]

20[ 6 \ '. (") -
-] 21[][][ -
/. **[1 4\ II\uofti |«» » \\(\ [\[] **\4] (((6 \\/ -

ra] [] #. (2. .) ..[.•]. 'huuoviov

«\\( ) «[. . . .\« Üuiuorior

) < \ |

w
f 19 Buchet. J;r|. . . .] »

1'•• <lor Papyrus ab.

[ \V r Name de• Dorfes gestanden haben. — Hinter
int xlrfaov hinzu/.iidcnl.

und r
f n V beiden tich als Pa natura und ia Geld.

:'»l\ in Überangebot auf minderwertiges Land. — 44/6 n. Chr. —
S. 291.

.'•stowzew. 73.
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Theogenes bietet für ein Stück , das zurzeit von den Söhnen

des Theon gepachtet ist, eine höhere Rente, wie er sagt, um dem Fiskus

eine größere Einnahme zu verschaffen. Es liegt also ein& vor. Daß

es sich hier nicht um die normale handelt, deren

von der Regierung in einer traditionellen Höhe gehalten werden, sondern

um Verpachtung von minderwertigem Lande, hat Rostowzew 1. c. dargelegt.

1^] 2 [. ]-{)* []^6&6[
5] 5 \\ 6 -

[()\ ' ^, () 10, 12\\ 13 0[. . . .]
u

15 [^^
\] 16 [ ] Hier bricht der Pa-

pyrus ab•

349. Pachternenernngs-Angebot auf minderwertiges Domanialland. — 131

n. Chr — Faijüm. Vgl. S. 291.

P. Teb. 374 edd. Grenfell-Hunt. Vgl. Wilcken, Arch. V 240.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 171.

Das Besondere dieses Pachtangebotes und des verwandten P. Teb. II 325

ist, daß diese Domanialpacht kurzfristig ist. So ist es nicht ,
um die es sich hier handelt — in Teb. 325 wird sie als charak-

terisiert (vgl. dazu Grenfell-Hunt zu Z. 5) —, sondern minderwertiges Land.

Darum gibt der Staat auch keine Aussaat (). Hier wie in Teb. 325

wird dem Dorfschreiber die Erledigung der Angelegenheit übertragen, unter

Hinweis auf seine Verantwortlichkeit.

1 ()() 16()() 2-
3 & [.] .

4 -
(). 5 && 6 -
7 \\ 8 -
() 9

6 &—& []-& () 12 () ,
£[]' n , u[]6[],

15 () 15, 16 & , -
17> ^]^ 18 & 19.2' 20,& 21 ,() 6^{6).

22
(2. .) (). <((•)?), 2 -

22 (9•) vermutete ich I.e. nach Teb. 32 {st &() ). ^(-
.\) oder £%7to(gog) Edd.
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&, 6 () 24 öV[t]o(s),6 (?) (?)(). 2(") '6 () .
26

(3. .) 66().
24 Statt . vermutete ich 1. c. iccv oder ().

In 32 steht: [] y^vrjrat.

350. Afterpacht-Angebot auf . — 162 . Chr. — Faijüm.

. Teb. II 376 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Rostowzew, Kolonat S. 161.

Der große Wert dieser Urkunde liegt in den Worten (14 f.):&. Hier ist mit einziger Klarheit aus-

gesprochen, daß auch in der Kaiserzeit wie in der Ptolemäerzeit die Pachten

der bis zur nächsten allgemeinen& liefen, deren

Termin festzusetzen im Belieben der Regierung lag.

1 \\ 2[] [..] 76 3. 4 6$66& 56 6 - 5^" xai 7

9 ()
10 6 ij ,[] 12-—6 u

fijg^& 16
18

rj
1 [] () 18

r| 19 []&. - u \c\n\ r[o ] olg to

[\ 21\\ \, 6 ro]y [. .]
226[ ] httr

&\ . . .
]

23 \ ] ,[ ]&&, 26 > 91 »?

/.<
**& *$ <\>^

. /* 6 ' & (>) -- \h
t

<u.r\n )[).
82 () ()

/ ) 6(). (") ' «] t&V•
.

8 1 \V. Weiter bcnn daß

II .id. neileicht xb] ^$\\ «
>>i frjoff I fat£\ m wo, MEgftfl Ist

rOB »'in••: : Zwang•*

reettea dii K.M. mit le Rede? vgl.

298.

Ml. Pachtangebot auf Pachtung fe* — 118 n. Chr. — ApoDino

rnUr de• Editor• V »«towiew,
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Die Gießener Papyri 4— 7 sowie die Leipziger und Bremer Parallelen

(Arch. V 245/6) haben uns mit einem Erlaß Hadrians (aus dem Anfang

seiner Regierung) bekannt gemacht, wonach da, wo es nötig sei, das öffent-

liche Land nicht wie früher nach dem alten (für ein normales), sondern '' neu verpachtet werden solle. Für diese hier-

mit angeordnete& haben die , die solch minder-

wertig gewordenes Land in Pacht hatten, Pachtangebote an die .Regierung

gerichtet, in denen sie statt des alten ein solches von l^, d. h.

1 Artabe mit Zuschlag verlangen. Die Eingaben zeigen zwei verschiedene

Typen, die ich hier und in der nächsten Nummer mit je einem Beispiel

belege.

1[4 !()\ 2[(')] 3[]&\\[()& ]
4«£ ()

5[&] * ). [][ ][] ^-
6[] /Uatg 7[~\[] [] ßaöi-

() 8 9[]'
10[]6&,^

12
[. . .] ()), 6[]& 13[]()() (.) \,() [(.) ~](?),

15
14 &() () \, lb() ()
, \]^ 17[] 18 \ ()~\ . . .

20
19 (), — ]() 21[] &. 22^)

2' .
24

(2. .) [^'fja'frj/iijpffcos () \\[] [.] .

25
25

• . • [][] []() 26 ^ ).
8 Diese Zeile ist beweisend für den 13 Das Ekphorion betrug also früher

Unterschied von und . 2-
1- resp. 3— (wenn ich richtig gelesen

Vgl
*
S '

A

28/• 4 r* u - tv u
"
d ergänzt habe), in Z. 14 4^ Artaben.

12 Anfang etwa [<()]. — Die y , «?* 12

hier genannten Parzellen standen also im °
'

Kataster der Metropole. Der Gegensatz 18 avä? Hinzuzudenken ist-
ist (wie in P. Lips). .
352. Pachtaiigebot auf Pacht'. — 117 . Chr. — Apollinopolis

Heptakomia. Vgl. S. 291.

P. Brem. 34 ed. Wilcken, Arch. V 246 (danach Kornemann, P. Giss. I S. 36).

Zur Erklärung vgl. die Einleitung der vorigen Nummer.

^^^[{ !() ()() 2\\ &.
5

4 5* ^
6() () () \, () 7() $,
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) ~[~\, () iß ig, () iß 8() ,)() -. 9 ,
10 , & u ()}1. 13 f

() () u ^ 15^
16

rijg fai
17 ££,). 18. 19()

20 .
14 1..

MS. Pachtangebot anf Uferland. — 212 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 291.

P. Lond. II n. 350 S. 192/3 ed. Kenyon (Atlas. Taf. 80).

Lit. : Wessely, Karanis S. 6 f. Rostowzew, Kolonat S. 169.

Die Pachten von Uferland (vgl. die Parallelen oben S. 291) haben das

Eigentümliche, daß sie nur auf kurze Fristen laufen. Es liegt das an der

Qualität des Bodens. Nicht jedes Jahr tritt das Wasser so zurück, daß der

bebaut werden kann. Tritt dies ein, so findet eine neue&
statt. Daher die vielen Pachtangebote auf ein, höchstens zwei Jahre. Wenn
es in einem Rainerpapyrus bei Wessely 1. c. heißt:

., so heißt das doch nur, daß sie vor 25 Jahren Ufer-

land gepachtet hatten. Sollte der vollständige Text, der uns ja unbekannt ist,

trotzdem eine kontinuierliche Pacht durch diese lange Zeit ergeben, so würde

doch formell eine beständige Erneuerung der Pacht anzunehmen sein.

1 6()() 46()()
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354. Zur Bewirtschaftung des von Soknopaiu Nesos. — 207 n. Chr.

Faijüm. Vgl. S. 291.

P. Gen. IG ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 385, 548 ff.

Lit.: Wilcken, Arch. III 648 ff. Rostowzew, Kolonat S. 166 f.

Zu dieser Eingabe der Gesamtheit der von Soknopaiu

Nesos (vertreten durch die genannten 25 Männer) an den Centurio besitzen

wir in P. Cattaoui II die gleichzeitige Paralleleingabe an den Strategen.

Zu letzterer vgl. meine Ausführungen im Arch. III 548 ff., die . T. be-

stätigt sind durch die Revision des Originals durch Vitelli, Melanges Chate-

lain 1910, S. 4/5 (S.-A.). Die Klage richtet sich gegen einen gewissen-
und seine Brüder, durch die sie in der Bebauung des des

Dorfes gestört werden. Eine ähnliche Eingabe vom J. 187/8 gegen die Be-

wohner von Philopator() ist Lond. III S. 134/5 (355), der sich

. T. in ganz ähnlichen Wendungen bewegt. Die Petenten stellen die Ein-

nahmen von der Bewirtschaftung des staatlichen Uferlandes, das im Kataster

auf ihr Dorf eingetragen ist (s. unten), als die Haupteinnahme des Dorfes

hin, die sie den Verpflichtungen des Dorfes nachzukommen in den Stand

setzt. In der Paralleleingabe erwähnen sie außerdem noch die Weide einer

kaiserlichen ovöla (vgl. auch Lond. III 1. c), wovon sie in der stark ver-

kürzten Eingabe an den Centurio schweigen. Ob und wieweit die Angabe

des letzteren Textes in 1 6 f. , daß ihr Dorf keine noch

oder sonstiges (öffentliches) Land habe, korrekt ist, muß noch an den Ur-

kunden von Soknopaiu Nesos geprüft werden. Die Einnahmen aus der

Pachtung des sind schwankende, weil das Überschwemmungswasser

nicht regelmäßig von ihm zurücktritt, was sich aus der tiefen Lage er-

klärt. Nur wenn dies der Fall ist, kann es verpachtet werden. Vgl. 353.

Wirtschaftliche Not— vielleicht eine Reihe von schlechten Jahren — hatte

nun vor 202 dazu geführt, daß viele von den Domanialpächtern des Dorfes

geflohen waren (es wird nicht von allen behauptet). Da kam der Zensus

des Jahres 201/2, und durch das Edikt des Subatianus Aquila (Z. 19)

wurden die Flüchtlinge in ihr Dorf zurückgeführt (vgl. die Einl. zu 202).

Wenn Catt. II statt dessen einen Befehl der Kaiser nennt, so erkläre ich

das jetzt durch den Kaiserbesuch des Jahres 202. Nach der Rückkehr der

Dörfler war nun jener, ein reicher Mann, der sich bei den Dorf-

schreibern so in Respekt zu setzen wußte, daß sie nicht wagten, ihn zu

Liturgien heranzuziehen (Catt. II), mit seinen vier Brüdern aufgetreten

und hatte sie von der Bewirtschaftung des Uferlandes verdrängt, ohne daß

er im übrigen an der Zahlung der Zuschlagssteuern des Dorfes teilnahm

(Catt. ). Letzteres könnte, wenn man sich von der Beleuchtung der

Petenten frei macht, zu der Annahme führen, ebenso wie die Bemerkung

über die Liturgien, daß nicht zu der Gemeinde des Dorfes gehörte.

Aber völlig gesichert ist es nicht. Die Petenten vermeiden jede klare Aus-

kunft über diesen für die Berechtigung ihrer Petition maßgebenden Punkt.

Sie fordern nämlich, daß Orseus auch zu den Steuern und Liturgien heran-

gezogen werde (Catt. II), abgesehen davon, daß sie für sich Schutz ihrer

Arbeit auf dem Uferland verlangen.
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Diese Eingabe beschäftigt sich in der Hauptsache mit den Zuständen

auf dem von Soknopaiu Nesos (von Z. 7 an), über die die Einleitung

zu Gen. 16 (354) zu vergleichen ist. Vorher berühren aber die Petenten

eine andere Sache, die mit jener m. E. gar nichts zu tun hat, offenbar um
— gewissermaßen im Proömium — zu zeigen, was für loyale Untertanen

sie sind: das ist die Zwangsaufbürdung eines Teiles des Domaniallandes von

Bacchias an Soknopaiu Nesos (Z. 3— 6). Unter den verschiedenen Texten,

die dies Thema berühren, spricht sich gerade dieser, wenn auch in miß-

glückter Konstruktion, besonders klar aus. Vgl. S. 293.

Anders hat Rostowzew, Kolonat S. 163 Anm. 3 unsern Text gedeutet.

Er entnimmt ihm den Begriff & rrj. Er hat

also Z. 3— 6 mit dem Folgenden zusammengezogen. Das scheint mir aber

ganz ausgeschlossen zu sein. Vgl. im besonderen das in 7: ovv. Also der existiert außerdem. Richtig trennt Zulueta. Bei

Benutzung der sonst ausgezeichneten Darlegungen Rostowzews ist zu be-

rücksichtigen, daß er den der Bacchiasflur nicht klar er-

kannt hat.

Die Petenten nennen zwar ihren Titel, machen die Eingabe aber nicht

als Praktoren, sondern als Mitglieder der Gemeinde von Soknopaiu Nesos

oder, wie man nach Vergleichung von Gen. 16 (354) sagen darf, geradezu

als Vertreter der Gemeinde. Das in 6 usw. bezieht sich nicht nur auf

die Petenten, sondern auf die Gemeinde resp. im besonderen die

des Dorfes.

14 6{) ?4()(-) 2 4 \ - 6-. 4& []
5 — — ''^

', 7 ovv -
, ,& s)^.

()— <5[ ]^- ol — ,
* u [].'& 15 ) & [\ 6
16 [\,[], 18 6 [&] []•

20
19 6 [] [][]. 20(^) -\ !46\ 21[ ].

7 = . 17 1..
9 = . 18 =. Vgl. Arch. 1. c.

12 heißt vollständiger - 19 Das ist eine versteckte Drohung,. Vgl. Teb. II daß, wenn ihnen nicht geholfen wird, sie

S. 379. genötigt sind, ihre zu verlassen
13 — . ().
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356. Afterpacht - Angebot auf eine Parzelle der Soknopaiu Nesos zuge-

wiesenen Bacchiasflur. — 149 n. Chr. — Faijum. Vgl. S. 293.

Lond. . 314 S. 189/90 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 57). Nachtr. von Wilcken,

Arch. I 157.

Lit. : Rostowzew, Kolonat S. 163, 160. Wilcken 1. c.

Der Pächter, der um Afterpacht angegangen wird, hat seine Parzelle

von der Gemeinde von Soknopaiu Nesos gepachtet. Dies

Faktum erkläre ich dadurch, daß die Parzelle (. 10) liegt.

Also handelt es sich hier um den dem Dorfe S. N. durch zu-

gewiesenen Teil der Flur von Bacchias. Der Text lehrt uns somit das wich-

tige Faktum, daß dies Gebiet der ganzen Gemeinde von S. N. zwangs-

weise zugewiesen war, und daß die Gemeinde die einzelnen Parzellen an

Gemeindemitglieder verpachtete. Vgl. S. 293.

Anders Rostowzew 1. c, der, wie ich zu 355 bemerkte, diese Bacchias-

flur irrtümlich mit dem von S. N. kombiniert hat.
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357. Zahlungen für den der Bacchias-Flur. — 150 n. Chr. —
Faijürn. Vgl. S. 293.

Lond. II n. 315 S. 90 ed. Kenyon. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Class. Rev. 1898, 434.

Lit.: Preisigke, Girowesen S. 106 f.

Dieser Text erhält erst seine Bedeutung, wenn man ihn mit dem Pro-

blem des der Bacchiasflur verknüpft. Die Sitologen von Bacchias

quittieren hier über Getreidelieferungen für die, die sie bekommen

haben , auf den Namen einzelner Personen

aus Soknopaiu Nesos. Das ist für den insofern von Interesse,

als wir sehen, daß die Gesamtheit derjenigen Pächter von S. N., die jene

Flur bebauten, der Magazinverwaltung von Bacchias als Einheit gegen-

übersteht. Diese Genossenschaft zahlt die fälligen (das sind hier die) und zwar unter Angabe des Namens der einzelnen Pächter, von

denen jeder für seine Parzelle zahlt. Höchstens wäre die Frage aufzuwerfen,

ob man diese Genossenschaft sich noch größer vorstellen und darin die Ge-

nossenschaft der von Soknopaiu Nesos überhaupt sehen soll.

Diese Frage lasse ich einstweilen offen. Vgl. zu Lond. II S. 189/90 (356).

Völlig anders hat Preisigke 1. c. den Text gedeutet. Er sieht in den

mit eingeführten Personen hier wie sonst die Empfänger statt der Zahler

— ein Grundirrtum seines Buches. Für Zahler habe ich sie schon in meinen

Ostraka genommen. Irrig ist, daß er %() }() in 8 mit

verknüpft und ihn so zum „Mitglied der Genossenschaft der

zu Bacchias" macht. Vielmehr sind die Worte mit& zu verbinden: sie haben es empfangen für Bacchias, für die,
d. h. für die Zahlungen der ().
1 2[]() 6()

3\^6\()(&) ] ] 4[]
5 () 6 [<]() -
[~\ &[] 9\\ 8[^() () 9[][()]()

10[][]£ /(?) (.) , u[]
12[] 13\] (.) (.) ,

u
\ßig\ 15[~\ /(.) (.) &

16
[/] [ ] 17\~\()[ ~\ 18 /(.)

(.) %&. 6( ) (). 19 [(")]
20

20[] '4 21[]
.

358. Zur Versetzung (&) von Pächtern. — 214/5 . Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 293.

P. Lond. . 322 S. 159/60 ed. Kenyon (Atlas, Taf. 82;.

Lit.: P. Meyer, Heerwesen S. 141. Mitteis, Aus d. griech. Papyrusurkunden S. 32.
Wessely, Karanis S. 6/7, 126. Grenfell-Hunt, P. Fay. S. 280. Rostowzew,
Kolonat S. 213.

5

15
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Was diesem Papyrus seine große Bedeutung gibt, sind die Worte& (d. h. nach Soknopaiu Nesos) issA .
Schon Kenyon hat in seinem Kommentar auf Personen be-

zogen und die oben genannten Forscher sind ihm darin gefolgt, mit Aus-

nahme von Grenfell-Hunt, die es unentschieden ließen, ob nicht Sachen ge-

meint wären. Sprachlich sind diese Bedenken zulässig, aber die sachliche

Prüfung spricht entschieden für Kenjon. Zu einem tieferen Verständnis

dieser „Versetzung" kommen wir aber m. E. erst, wenn wir sie mit dem

der Bacchiasflur verbinden. Vgl. S. 293 f. Zu dem, was ich dort

gesagt habe, füge ich nur noch eines hinzu. Wenn der Dorfschreiber von

Soknopaiu Nesos eine Einforderungsliste für das der Pächter von

Soknopaiu Nesos aufstellt, die nach getaner Arbeit aus Bacchias wieder dort-

hin zurückversetzt werden sollen, so wird das dadurch zu erklären sein, daß

der Dorfgemeinde von Soknopaiu Nesos als solcher der auferlegt

war (Lond. II S. 189/90 [356]), sie also auch haftete für die Zahlung der

an die Gemeinde von Bacchias. Zu diesen vgl. Lond. II

90, 18 (356).

Für meine Deutung spricht vor allem die Tatsache, daß die Personen,

die man bisher für Bewohner aus Bacchias gehalten hatte, die nach Sokno-

paiu Nesos versetzt seien, sich zum großen Teil direkt aus anderen Texten

als damalige Mitglieder der Gemeinde von Soknopaiu Nesos (nicht der-) nachweisen lassen. Vergleicht man . B. CPR 33 (aus demselben

Jahre!), der genau scheidet zwischen den des Dorfes und

den fremden Arbeitern aus Philopator, so findet man unter den enteren den

(. 12), der hier in X. LS genannt ist, den -
. 17), der hier in . 18 erscheint usw. Es ist also kein Zweifel, daß

• r•• -kunde ) von Soknopaiu tfefOf aufzählt.

" Vergleichung mit diesen Paralleltexten zeigt aber auch, daß uns*

Urkunde ins Jahr 214/5 und nicht 182/3 zu setzen ist, denn die Texte, in

denen diese Personen genannt werden (vgl. /. B. noen

Wessely, I 81 ff.), stammen aus den Jahren 207, 208, 219, 216. Im

übrigen führt der Dorftehreiber Behon den Anreliernan*

ist er nicht zu erwari

ll<<>(. s*)
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359. Afterpacht -Vertrag auf Staatsland. — 127 n. Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 293.

P. Flor. 20 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 533.

Lit.: Wilcken 1. c. Rostowzew, Kolonat S. 162 f. Eger, Grundbuch S. 33 Anm. 1.

Die Bedeutung dieses Textes liegt darin, daß die Kontrahenten mit der

Möglichkeit rechnen, daß noch während des Pachtjahres die Dorfflur, d. h.

offenbar die der Dorfflur, neu verteilt werde (&)
und zwar durchs Los, und dabei ausmachen, daß auf alle Fälle der After-

pächter seine eine Arure haben solle, gleichviel ob der Verpächter seine

Aruren dann in Theadelphia oder dem Nachbardorf Polydeukia bekommen

würde. Ich glaube nicht, daß diese mit der& (vgl. S. 290)

gleichzusetzen ist, glaube auch nicht, daß, wie Eger 1. c. aus unserem Text

schließt, die Pächter von öffentlichem Land überhaupt keinen Anspruch auf

die Bebauung bestimmter Parzellen hatten. Wir haben bisher nicht be-

achtet, daß die Aruren des Demäs, die er hier in Afterpacht gibt, selbst

schon im Nachbardorf liegen (Z. 14). Vielleicht handelt es sich um ein

Gebiet von Polydeukia, das zwangsweise (durch) der Gemeinde

von Theadelphia zur Bearbeitung zugewiesen war (vgl. S. 294). Unter dieser

Voraussetzung würde ich die wie die Verlosung leichter verstehen,

als wenn es sich um normale handelte. Wir hätten dann

auch eine bessere Parallele zu der ptolemäischen.^ () 2

5^ ,'4. ^' * &
*) 8 9,^' -

12 15

15
u sv 1 ^

16 (<)6 1
18

6 19 <yaoo
2 206 26, " 22-

\ \ ^^ [\ 24

25
25 26, ^, (^}

so ^ (} 30()>. '
31 (} &, 32 % <(/>^, 6 ()— -

35[] 3 ) (}^ .
Hier bricht der Papyrus ab.

11 ist hier nicht „zedieren", sondern „zuschlagen", wie es bei
Auktionen gebraucht wird.
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360. Zur Zwangserbpacht von Domanialland. — 164 oder 196 n. Chr. —
Prosopites (im Delta). Vgl. S. 295.

BGU II 648 ed. Wilcken. Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 701 f. Mitteis, Aus d. griech. Papyrusurkunden

S. 48, Zur Geschichte der Erbpacht S. 34. Wilcken, Arch. V 268. Rostowzew,

Kolonat S. 196 ff.

Der Wert des Stückes beruht darin, daß hier implicite die Belastung

des privaten Grundbesitzes mit der Verpflichtung der ,
d. h. hier der Erbpacht einer Domanialparzelle, bezeugt resp. vorausge-

setzt wird. Tamystha hat von ihrem Vater Grundbesitz ererbt, weigert

sich aber, die bisher darauf lastende Verpflichtung der mit

zu übernehmen, da sie als Frau dazu nach den Edikten der Träfekten und

Prokuratoren nicht gezwungen werden könne. Sie wendet sich gegen ihren

Oheim und Base, die aus ihrer Weigerung den Schluß ziehen, daß der

Tamystha dann auch nicht das gehöre, und dies für sich be-

anspruchen. Tamystha andrerseits verlangt für sich dies

und die Übernahme jener durch Oheim und Base als die,

die offenbar den anderen Teil vom Vater geerbt haben. Vgl. die klaren

Ausführungen von Rostowzew 1. c.

Meine neue Lesung in 1 zeigt, daß die Eingabe an einen römi-

schen Ritter gemacht ist. Gegen den Präfekten spricht '/..
1

."> Man könnte

an den Epistrategen denken, aber nach Oxy.899 (361) ist das Wahrschein-

lichste, daß das Schreiben an den geht.

Zu der Frage, ob Tamystha als Frau oder als kinderlose Frau Befreiung

verlangt, vgl. S. 321 f.

>en abgebrochen. * \((\<>\\( -n<.ni, K;riU]<>
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26
(4. .) [][£] 9\\ ') °S &« []-

c[u .] . (. .) 9\].
27[] W. Die eigenhändige Unterschrift des Adressaten. Zur Bedeutung

Tgl. S. 44.

361. Zur Zwangserbpacht von Domanialland.— 200 n. Chr.— Oxyrhynchos.

Vgl. S. 291.

P. Oxy. VI 899 edd. Grenfeil-Hunt. Nachtr. vcn Wilcken, Arch. V 270.

Lit.: Wilcken, Arch. V 268 f. Rostowzew, Kolonat S. 197.

Noch deutlicher als die vorige Nummer zeigt der folgende Text, welche

große Bedeutung die in römischer Zeit hatte. Dem Vater der Apol-

lonarion, einem reichen Grundbesitzer, waren in verschiedenen Dörfern des

Herakleopolites Stücke von Domanialland durch Zwangserbpacht zugeschlagen

worden (&). Nach seinem Tode hatte Apollonarion zugleich mit

dem väterlichen Grundbesitz zunächst auch diese Domanialländer mit über-

nommen; als sie aber jetzt durch neue Steuerauflagen in Not kam, bean-

tragte sie — ähnlich wie die Tamystha in der vorigen Nummer — beim

Dioiketes, daß ihr diese Verpflichtung abgenommen werde, da sie als Frau

dazu nicht gezwungen werden könne. Sie berief sich u. a. auf eine richter-

liche Entscheidung aus dem Jahre 154/5
;
und fügte Abschrift des Protokolls

bei (20—32). In diesem Falle, der wieder ganz ähnlich liegt, berief sich

die Frau auf ein Edikt des Ti. Julius Alexander vom 2. Jahr des Galba,

der allgemein verordnet hatte, daß Frauen nicht zu dieser zu

zwingen seien, ferner auf eine richterliche Sentenz des Präfekten Valerius

Eudaimon vom 5. Jahre des Antoninus und endlich auf eine Entscheidung

des Epistrategen Minicius Corellianus vom 10. Jahre des Antoninus. Auf
diese Eingabe der Apollonarion hin hatte auf Befehl des Dioiketen der stell-

vertretende Stratege die betreffenden Dorfschreiber angewiesen, die Sache zu

prüfen und zu berichten. Nunmehr hatte sich Apollonarion zum zweitenmal

an den Dioiketen gewendet (unter Beilegung aller früheren Akten in Ab-

schrift) und hatte gebeten, daß jetzt jene Domanialparzellen auf andere

Pächter übertragen würden(&) , die aber von ihren

bisherigen Pächtern eingefordert würden (Z. 40—45). Dies alles ist ein-

geschachtelt in die uns vorliegende Eingabe der Apollonarion an den Stra-

tegen, in der sie nunmehr um Ausführung dieser Bestimmungen bittet. Für

die Anordnung der Akten vgl. den Kommentar der Editoren. So können

wir an der Hand dieser Urkunde das Institut der Zwangserbpacht von

Galbas Zeiten bis auf Severus verfolgen. Ich bemerke, daß in Z. 24 das

Wort von diesen Zuweisungen gebraucht wird, die in der Lite-

ratur der späteren Zeit als bekannt sind. Gebräuchlicher ist damals

aber. Für die Frage der Befreiung der Frauen von der

vgl. S. 321 f.

4

Oben abgebrochen. 1
[ 30 Buchst. ] . .
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362. Zur . — Zeit des Pius. — Faijüm. Vgl. S. 296 f.

BGU 512 ed. Wilcken. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Teb. II S. 161 und 407.

Hier ein Beispiel für viele, die beweisen, daß die kqoöoöov genau so

wie die und zur Domäne gehörte. Es ist ein Bericht des
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DorfSchreibers von Bubastos (im Faijüm) über die Verteilung der Aussaat
Für die] beträgt die Aussaat 1 Artabe für die Arure, für die

und eine Kleinigkeit weniger.
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Zu diesen "ii Kl.-ruchien vgl. S. |l* - II. .Jahrb. n. Chr. — Faijüm. VgL S. 9

H3 ElftM ron WOekea, \r.h. I u> Aarn. i; (iivnfell-

142, 164. Original von mir vor^li.-heu.

Wilcken, Anh. I <•. Roetw ionat S. 186 ff.
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wenn sie nichts schulden (Z. 23), die aufzuheben. Ausführ-

lich wird ein solcher Fall in einem noch unpublizierten Papyrus der Straß-

burger Sammlung, den ich einsehen durfte, behandelt, der Rostowzews Auf-

fassung vortrefflich bestätigt. Da befiehlt der Dioiket dem Strategen,[] , []& , und in einem zweiten Schreiben sagt dort ein

anderer Dioiket (nach entsprechendem Kondizionalsatz)

(zwei Schwestern) &* So nach meiner flüchtigen

Kopie. Hiernach ist zu vermuten, daß auch in unserer Urkunde der Be-

amte, der dem Strategen den Befehl gibt, der Dioiket ist, und danach habe

ich auch in Z. 5 diesen Titel eingesetzt. Zum Dioiketen vgl. S. 156.

1& 2
[ ]\\ 6[] 3

[

. . .]

4
[ ] 6&-

bvcu
b[?] [] -&2 ![ ].

7
[ ~\ % 8[()-\ ()[] ^[ ]6& () 10[]2.[\[\ 12[&]- ![ ]

5 () u[ ]
15[-\& 16

[ jcVrog

17
[ ] 2—[

~\ }^[ \ -
20

20
[ ]—[ ]g^^

22
[ ] . <nr[oo]og ^1.[ -\, £^^
5[ W.] W (be- 14[ W. Vgl. . 2.

stätigt die Vermutung von Grenfell-Hunt). 15 erg. Rostowzew S. 136.

11 Ich ziehe jetzt] dem 19[ erg. W.6] vor. 22 [~\ oder [] W.
12 [&?~\ Rostowzew S. 138. 23 erg. W. Vielleicht-[] . Meyer, Festschr. f. Hirsch- [ . ä.

' Unter Z. 23 freier Rand,
leid S. 137. Also folgte eine andere Kolumne.

364. Zur. — Um 170 n. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 297.

BGU I 291 ed. Krebs. Nachtr. von Krebs u. Wilcken in den Addd. zu BGU I IL

Martin, Les epistrateges S. 183. Original von mir verglichen.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 137 f. 141.

Theanüs beklagt sich über einen gewissen Petronius, der ihr die Früchte-

ihres Olivengartens nehmen will, unter dem Vorgeben, er habe den Garten

vom Fiskus gekauft. Sie weist diesen Anspruch mit der Bemerkung zurück
r

der Garten sei niemals der verfallen. Nach ihrer Dar-

stellung ist also die eine notwendige Vorstufe für den Ver-

^ p-
1<

\
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kauf durch, den Fiskus. Xun habe ich selbst auf Beispiele hingewiesen,

in denen eine Auktion stattfindet, ohne daß das Zwischenstadium der

erwähnt wird (vgl. Rostowzew S. 141 Anm. l). Es ist

mir aber fraglich geworden, ob da wirklich notwendig ein Widerspruch mit

unserm Text vorliegt. Ich bemerkte schon oben S. 297, daß wir (ab-

weichend von Rostowzew) zwischen und Konfiszieren (ava-) scheiden müssen. Jenes ist nur eine Beschlagnahme der-, dieses ein Einziehen des Bodens. Wenn nur jenes erfolgt war, so

mußte der Staat, wenn er zum Verkauf der Grundstücke übergehen wollte,

vorher den Boden konfiszieren. Ist dies richtig, so besteht kein Widerspruch,

wenn in unserem Fall Theanüs die als Vorstufe der Versteige-

rung betont, während in BGU II 462 (376) das hervor-

gehoben wird. So könnte also im letzteren Falle dem Konfiszieren ein-
vorangegangen sein. Trotzdem werden wir, zumal die Worte

der Theanüs nicht einmal vollständig erhalten sind, gut tun, die Frage, ob

immer dem Verkauf eine voranging, resp. in welchen Fällen

sie eintrat, mit Rostowzew S. 141 als eine offene zu betrachten.

1\][] * *[]-
vovrog [][] b[\
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. . . . Bier bricht der Papyrus ab.
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- Kai.
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aka I 892. Roitowiew, Kolonat S. 127, 181, 406.
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st also Claudius der Erste, der dem Um seinen
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Eingabe ist an den (vgl. S. 299) der dem Claudius gehörigen

gerichtet. Auffällig ist, daß die Petentin in Z. 12 von

den derselben spricht. Das sieht so aus, als ob unter dem

Adressaten, der der Obervorsteher der ovöia für den ganzen Gau war,

Untervorsteher der einzelnen Güter gestanden haben, die denselben Titel

führten. Letzteres haben wir, namentlich in ptolemäischer Zeit, öfter beob-

achten können. Es handelt sich um einen Kauf aus dem konfiszierten Ver-

mögen eines& einiger jener ovuicc. Als Grund der Kon-

fiskation wird in Z. 16 ein Defizit in der Bewirtschaftung angegeben (oY]). Der Gegenstand der Petition ist bei der Zerrissenheit

des Textes nicht ganz klar.

1 [][] iv 4[\ TiL]§L£]QV]ov
2{) 3

4« ", 5 -
[]. 6 6% -

7 [], 8

\, *[] 9 ,[] [] 1(6[]& [ ],[] 12

[][] 13 [ ]
u

15 [1] [][ ] 15 [
oV] 16 [ ]^[ ]

18, ,\ \
20

19[\ [ ]
20

[]1±. [ ]
22 [][. .]. ()[]^[ ] 24-

[. . .

1 [][][] W. 16 Nicht. Das müßte vor

2() W. stehen, paßt auch sachlich nicht.

6& ist für das Vielleicht [, zu verbinden mit

Bieten bei der Auktion schon aus der .
Ptolemäerzeit bekannt. Vgl. z. B. Theb. 18 Mlt T&v lst die Lücke geschlossen.

Bankakt. I 14. Also ^ m 19 ^[q]%^v zu deuten. Vgl.

14] erg. W. Teb. 397
»
19: $ ™ -

15[ und erg.W. Etwa: .- "® ";
oder . ä. 22 [°> •] w • Vielleicht [ •] [6][].

366. Zur Patrimonialverwaltung. — 207/8 . Chr. — Faijüm. Vgl. S. 298 f.

P. Gen. 38 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. 395.

Lit.: P. Meyer, Festschr. f. 0. Hirschfeld S. 155. Rostowzew, Kolonat S. 191.

Die quittieren den . Also

haben die letzteren die genannte Pachtsumme von den betreffenden Pächtern

erhoben. — Die x^nnahme von P. Meyer, daß der Kleinbesitz unter-
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stehe, wie der Großbesitz unter, ist irrig. Abgesehen davon»

daß durch meine Lesung auch diese ovcla sich als Groß-

besitz ergibt, zeigt sich in jenen verschiedenen Ämtern der Unterschied der

Verwaltung verschiedener Zeiten. Vgl. oben S. 299.

1\] & 2 \^~\[] 34[]&%[] *-. "<5[] 6 56 - 5-() 6 &
7[][] 8[\[],

\ . (2. .)& 61[] -
(\ . "\ ~\[] [][] 6<>[]() [ ][ 4]\] []

1J<[ \ !4\] [-
]>)> 13[ \\\\ 6][6 ]

2[] nach meiner Abzeich- 8 (2. .) W. Ob das Datum (10 ff/• von
nung. auch Nicole im Index. 1. oder 2. Hand ist, habe ich mir nicht

4 1. ,,. notiert.

Trotz des schrägen Striches über
kann die Summe doch wohl nur 6^ sein.

167. Zum .-&] in der PatrimunialVerwaltung. — 224/5 iL Chr.

Vgl. S 300.

CPR 243 ed. Wessely. Nachtr. von Hunt, GGA 1897, 465; Wilekea bei Kos-

towzew, Kolonat S. 122.

Lit. : Hostowzew ]. c. 185.

Nach meiner Konjektur ;-;).\ (statt\) 9
die Zereteli

nach dem Original bestätigt hat, gehört auch dieser Text zu unseren Ar

üb• tirimonialverwaltung. Lehrreich ist im besonderen zu sehen, daß•

der '^•, der oacl mgen der eigentliche I

•haftung ist, hier ein iter reipftchtet I»

Text bedarf noch dringend erneuter Prüfung. Zumal <1; 1 in der

lod nicht überall genau angegeben lind, >• it nicht.
11 geben.

/[. . . .|
* ]*

- \. . . .)
4 -

W. »//•|>-

[. . .]
,3

ti>
i

rbg

. (• •\ . . .
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S6 xal [. . .]
u öol[ ]

25
[. . .]™66 (?)[] 27& [. . .]

26 da-

to 6 [ . . .]
29 [,]. [ ] 30 &

[(5•] 81&[].™ []-[\ 33 [] 34[]-
Zb[] 35[] 36

[ ] .&[ ]

•{..]
87

[ ] «[.•••]
38

[ 1

Verso: 89&.
2—3'[] W. <[— 7[] W. ayxvpjoit/ Ed.

Ed. Ein Dorf kennen wir im 10[ W.[ Ed.

Herakleopolites aus Stud Pal. I S. 28 (209). 12 Hier wie häufig hat sich die

Wenn derGau nicht hinzugefügt ist (wie'Ep- (. .) aus früherem Kleruchenland ge-

in 5), so wird der Vertrag eben bildet.

dort aufgesetzt sein, wo ja auch der vno- 17 () W (nur Konjektur), -
ansässig war. Jedenfalls wird der giv Ed.

Text kaum aus Soknopaiu Nesos stammen, 19 Hinter ist in der Edition keine

wie die Edition angibt. Lücke angegeben, ebensowenig in 21 hinter

4[ Ed. Unwahrscheinlich, da , wo doch notwendig die Lücke anzu-

dies auch in Z. 2 vor fehlt. nehmen ist.

5 [()] W.[ Ed. Ersteres 24([ Ed. Der Plural wäre
(oder irgend ein anderer römischer Gentil- zu erwarten. Eher wohl[% . dgl.

name) ist bei dem Veteranen notwendig, 26 öu Hunt statt . Soll man
letzteres ist überflüssig. 6.6 verbinden? Die Zu-

6[\ W. Es ist nicht un- sammensetzung wäre neu.

interessant, daß der-^ grund- 31\] W.[6 Ed.

ansässig ist. Wahrscheinlich ist das die Das Cheirographon verlangt die 1. Person.

Regel gewesen.

368. Konfiskation von Tempelland durch Augnstns. — 71/2 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 300.

B. Teb. II 302 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Schubart, GGA 1908, 194; Otto, Priester u. Tempel (vgl. Index); Rostowzew,

GGA 1909, 626 ff. und Kolonat S. 101 Anm. 1, 164, 178.

Der Text ist grundlegend geworden für unsere Auffassung von der

Kirchenpolitik des Augustus (vgl. S. 114). Er zeigt uns, wie energisch er

gegen die immer mächtiger gewordenen Priesterschaften vorging. Über den

Hauptinhalt, die Konfiskation des früheren Tempellandes von 500^ Aruren

und die Überlassung an die Priester als Entgelt für die eingezogene

ist schon oben S. 300 f. gehandelt worden. Hier sei nur hervorgehoben, daß

die Zuweisung des Landes als bezeichnet wird, während die Priester

andrerseits zu zahlen hatten (18). Das erinnert an die oben S. 293

behandelten Zwangszuweisungen. Doch mag es auch formell in diese Reihe

zu stellen sein, so hat die Priesterschaft doch im Laufe der Generationen

diese Zuweisung — allerdings bei bescheidenen Ansprüchen (vgl. Z. 29) —
als Wohltat empfunden. Jetzt wehrt sie sich dagegen, daß diese Ein-

richtung dadurch verändert wird, daß ein Beamter — wohl der-— den Versuch macht, ihr, unter Androhung der Einziehung,

200 Artaben Gerste auf ihr aufzuschlagen, indem er — offenbar

unberechtigt — ihr Land als gewöhnliches Erbpachtland behandelt. Hier-

gegen richtet sich die folgende Petition an den Präfekten.
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3<>9. Zu den Konfiskationen des Augustus. — 13/4 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 300.

P. Oxy. IV 721 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 99 fiF.

Für das Verständnis der Bodenwirtschaft des Augustus ist dieser Text von

hohem Wert, insofern er uns darauf hinweist, daß der Kaiser offenbar in

weiterem Umfang die militärischen, der Ptolemäerzeit eingezogen hat.

Der Text handelt von Konfiskationen aus verschiedenen Jahren, deren Ziffer

leider nicht eingetragen ist. Auch auf konfisziertes Tempelland wird in 7

hingewiesen, worüber wir in Teb. 302 (368) genauere Aufschlüsse be-

kommen. Der Text lehrt uns ferner, daß die konfiszierten zur

geschlagen und so unter die Verwaltung des Idiologos ge-

kommen sind. An ihn ist das folgende Kaufangebot gerichtet. Die Be-

stimmungen über den Verkauf, die von den Herausgebern nach Amh. 68

ergänzt werden konnten, zeigen, daß es sich um einen emphyteutischen Kauf

von unfruchtbarem Lande handelt (Zahlung einer von der Regierung be-

stimmten, Atelie auf 3 Jahre und jährliche Zahlung einer festen Ab-

gabe, nicht eines schwankenden). Vgl. Rostowzew 1. c.

1 ' 2 [-
]

3&& %[
. . .] 4 () 6[]\].
() [] 6

7 ()[ (?)]
8, [ ] 9 []

\_][\ 10() /() , 4[] 7£) () /()
\ /() <&•],

12'& [
]1^ \]6 \6 ]

14()[()()] }
[-

15 ]—[( ] [ ()] Hier bricht der Papyrus ab.

1 Daß C. Seppius Rufus Idiologos ist, 12 Zur des Kaufobjektes
zeigte ich in der Deutsch. Lit. Z. 1902, 1144. vgl. Rostowzew 1. c.

4 vTtoXoyov bezeichnet auch jetzt wie 12 W. Edd.
in der Ptolemäerzeit das unfruchtbare Land.

370. Znr Gutswirtschaft des M. Antonius Pallas. — 121 n. Chr. — Hermo-

polites. Vgl. S. 302.

P. Lond. III n. 1223 S. 139 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Hunt in

Arch. IV 648 f.

Lit.: Wilcken, Arch. IV 549. Rostowzew, Kolonat S. 123, 125. Preisigke, Giro-

wesen S. 76 f.
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Daß die in Z. 14 genannte ovaCa nicht eine kaiserliche ist, sondern eine

private, geht aus den Worten gol (4) deutlich hervor.

Vgl. Arch. 1. c. So haben wir die Ovula eines Großgrundbesitzers aus hadria-

nischer Zeit vor uns. Der M. Antonius Pallas mag ein Nachkomme des be-

rühmten Pallas aus Claudischer Zeit sein und auch vielleicht der Vater des

gleichnamigen consul suffectus vom Jahre 167 (vgl. Rostowzew S. 123 A. 2).

Für die Gutsverwaltung lernen wir, daß dieser Großgrundbesitzer

auf seinen Gütern hatte. Das Pachtangebot der sechs Hermopoliten ist ein

Übergebot auf bereits in Pacht befindliche Felder (vgl. Z. 6

und Z. 11).
1 ' 2 () 4-

() [\( ' 3 ]
([() [\ "[\ []
£ *[]().& [] 6&6&[] fpj

5 (')\(] ]/ 5/ 6 ,^ \\ Jlavvc. . . . l•/.[. .] ()
vxb , ( ) . ( ) (.) . . .()-

( \xoti() {) ^ () ()[] [6] (.) () (\{) (.) 9

(()() xd y<()
§6[\() >£() (.) 0

<:.) tU xoxijy [ r?/(s)

>(£) () , 11 ,(. .. rijg *#(4))
> >.) /3 , &'^ >.)()

<,; /

t(f \ ;' ¥ } r .irnoi

'out pXi 15{^
) htxov tvtoxQafOQog KtdetCQog [Tquh) .

11 ( — l<j.

1. Kleruchen und Katöken. — 188 . Chr. — Faijüm 7gL -

Li-

Diese 8itologen<iuittimg ist eines & MtpitU <lntwi•, daß noch

in dieser spaten Zeit iwi*

s (eine Frau) zali'

abgäbe, dagegen Kronus (eine Frau) und 8arapanimc»i Im Kntflkenabgabo.

rrrhilii hm Unterschied kennt' int aber

gonden Material wahrschen nur die Katöken

S8•
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zu den Privilegierten gehören. Vgl. die , die ,
die der, usw." 2*() ±()()' ^(), 6 '() () ()

6 ()() ()() \
8 () () () ' < -oy 9 & () 10() (-) \ ()() ' n -() 12 %() () (-) ' / — 6() ()()

& Ly'rf.

4 Der Sitologentitel ist fortgelassen. Abgabe bemerke ich, daß die

6 und die anderen sind die römischen mit den ptolemäischen
Zahler, nicht die Empfänger. nichts zu schaffen haben. Vgl.

10 Zu der Note der Editoren zu der Kap. XL

372. Zur-(&} der Katöken. — 197 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 305.

P. Teb. II 357 edd. Grenfell-Hunt.

Lit. : Eger, Grundbuchwesen S. 36.

Das (vgl. oben S. 305 und die Note der Editoren)

wird hier für ein6& von Katökenland bezahlt. An eine neue

Belehnung, die Eger 1. c. wenigstens für möglich hielt, ist hier kaum zu

denken. Das Verbum kann nur bedeuten, daß die Zahler das Land „zurück-

bekommen" haben. Wie dieser Vorgang zu denken ist, bleibt unklar. Hier-

nach ist auch die Annahme der Editoren, daß die Hervorhebung des-
im Titel der Pächter daraus zu erklären sei, daß das Faijüm auch in

der Kaiserzeit das Hauptgebiet für making grants gewesen sei, kaum zutreffend.

Die Hervorhebung wird doch durch den faijümischen Ursprung der Urkunde

zu erklären sein. Jedenfalls wird auch hier wieder die Gebühr für einen

Wechsel im Besitz gezahlt.

1\] %al 2 3 -
l 6() ^\ [] 5 ()[][] 8[\ 9

[,] ^ [] n [\ 123^
18. (") u 6() ()

15
15 () 1.()() () 1 -66& 18 (-) () []& 19 ()

20()^ /() . 21() []-
22 2% [] 24: -

25
25 .
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373. Die keine barbarischen Ansiedler. — 276 n. Chr. —

Faijüm. Vgl. S. 305.

BGU 419 ed. Viereck. Original von mir verglichen.

Lit.: Seeck, Pauly-Wissowa IV 496.

Auf die Irrigkeit von Seecks Hypothese, daß die in BGU 34 8. 11,

411, 419, Gen. 13 genannten vielleicht barbarische Ansiedler

inquilini. Liten) seien, wurde schon oben S. 305 hingewiesen. Hier die

Gründe der Ablehnung. Der Jason, der in dieser Urkunde seinem Bruder

den Empfang von väterlichem Erbgut quittiert, nennt sich in Z. 2.. Aus seinen Worten in Z. 11 • uca

folgt, daß er sich in Philadelphia nicht in seiner

befindet. Hiernach würde man vielleicht vermuten, daß ein

Synonym von sei und den bezeichne, der sich außerhalb seiner

aufhielt. Aber BGU 408 gibt eine andere Nuance. Dies ist eine Pacht-

quittung, die ein Mann aus Philadelphia ausstellt dem AbqqjUm 'Au^ der in Philadelphia ein Stück Land von ihm ge-

pachtet hat. Nun ist aber dieser ' ohne Zweifel identisch mit dem\ «£, der in Gen. 13 als bezeichnet wird (a. 314).

Hiernach komme ich zu dem Schluß, daß den Ortsfremden
bezeichnet, der in einem andern Gau seine h

1[] & * &[g] .

3 [\$&£ 9 -
W >( (). ^' 6 /

POg * yj hu DfU -
*%& y.'.\^ \ < >. ixb . ,).'[ \ortOQ

lit (. dl ? , -—( tdtev %bq ,
'1±[] edf#y wo %

filuor \\•' () 16

/'. 7' \ < []?[]'. .\m \u)v [])>& > >
' irt derseli -'a<M(?)eW.

314) als bezeiclu ke »ollen

ninr W

in 1 !

II • r Joe. 6, 12

ntc, ich• 22.

16 L dh



43g Kapitel VII. Die Bodenwirtschaft. [373—374

[] . 21 6[\ -
22 . [\ 2-] [].

374:. Kauf von unfruchtbarem Staatsland (). — Aus Domitians

Zeit. — Hermopolites. Vgl. S. 307.

P. Amh. 68 I edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Grenfell-Hunt, Oxy. IV S. 198.

Lit.: Mitteis, Sav. Z. 1901, 151 ff. Rostowzew, Kolonat S. 95 ff.

Dieser Papyrus ist neben Oxy. 721 (369) und Lond. III S. 110 (375) unsere

Haupturkunde für den emphyteutischen Kauf der Kaiserzeit, der zur Bildung

von führt. Seine Charakteristika sind oben S.307 aufgeführt. Gegen

die Annahme von Erbpacht (Mitteis) hat Rostowzew S. 115 vor allem be-

tont, daß hier nicht wie bei der ptolemäischen Erbpacht ein schwankendes

(Pachtzins), sondern eine fixe Abgabe (l Artabe pro Arure) für die

Zukunft festgesetzt wird, ferner daß hier nicht wie bei der ptolemäischen

Erbpacht eine Auktion stattfindet, da der Preis von der Regierung bestimmt

ist. Andrerseits ist der Kauf als ein emphyteutischer zu bezeichnen, inso-

fern der Käufer die Verpflichtung zur Bebauung übernimmt und eine drei-

jährige Atelie erhält. Der neue Florentiner Papyrus (341) zählt die-
zu der. Er präzisiert damit das Resultat Rostowzews, insofern

dieser als Ergebnis dieser Käufe die „ bzw." annahm

(vgl. . . S. 99). Vielmehr ist die nach dem Florentinus von der

zu trennen, beide aber gehören zur.
Die ineinander geschachtelten Akten des Recto (vom J. 59/60) sind

folgendermaßen auseinander zu lösen. Dioskoros macht ein Kaufangebot an

den Strategen (17—24). Der Stratege übergibt die Sache dem
(14—16), dieser dem (12—13). Letzterer

fordert darauf den auf, festzustellen, ob das betreffende

Land auch wirklich ganz unfruchtbares( v) sei (denn nur solches

wird in diesen Formen verkauft) (5— 11), worauf dieser den Befehl weiter-

gibt an den (2—5). Letzerer überweist die Sache nun zur

Lokalinspektion wahrscheinlich an Geometer (Z. 1), und deren Bericht an

ihn liegt in 25—35 vor. — Diese Akten sind zusammengestellt offenbar

aus Anlaß späterer Verhandlungen über dasselbe Stück Land, über die die

ILKol. des Verso handelt, aus der Zeit, wo Mettius Rufus (um 89/90) Prä-

fekt war. Vgl. hierzu den Kommentar der Herausgeber.

1 [Aioväg() ]\]
(). -6.

2[() ][]() . []6 -\] []\]. &[] \] -
[][] 3[() ], ' [] &-
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18
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][. . ]\][] -6] 19[]\]\ 12 Buchst,

] [^ [\() () % -6 [ ]
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17 Die Editoren ergänzen : [avcc- ' 21 Zum Edikt des Yestinus vgl. die(<) \ [ ],, was überzeugenden Ausführungen von Rostow-
ich bezweifle. In dem Schluß steckt zew S. 113.
jedenfalls , wodurch (wie 25 1. und (Edd.).
beim Herakleopolites) der Hermopolites 26 Zu der nun folgenden Landver-
von dem gleichlautenden Gau des Delta messung, dem in Z. 4 genannten^
unterschieden wird. vgl. Nr. 231, 234.

18 Von Grenfell-Hunt nach Oxy. 721 28 () mit der Sigle l geschrieben,
ergänzt. Hinter vermuten sie.
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[ ] ±6[] []
^^][], ?( ^ [°] ,[][] 53 &

65 !± 6& 55()6& 57 '
58 && 59[&]

0,, 61 -()^,, () () 63 '
05 ()^, , 65

£2'6, () 66

67 . 68

69&, ' 70' 71„
72[]6, %[\6^6 78

[ ]

[.] [.][. . .].

65 Vegetus, Präfekt von 86—88. Vgl. Cantarelli S. 37.

375. Kauf von unfruchtbarem Staatsland (). — 246 . Chr. —
Hermopolites. Vgl. S. 307.

P. Lond. III n. 1157 Verso S. 110/1 ed. Kenyon.

Lit.: Rostowzew, Kolonat S. 115.

Dieser Kauf gehört in eine Reihe mit Oxy. IV 721 (369) und Amh. 68

(374). Der Kaufpreis ist auch jetzt noch, im III. Jahrh, der von Vestinus

festgesetzte (20 Drachmen). Kaufobjekt ist unfruchtbares Land. Ich

mache darauf aufmerksam, daß & in . 7 und %-
in . 8 vielleicht auf einen von der Regierung ausgeübten

Zwang hinweisen. Daß unser Petent trotzdem eine einreicht, steht

damit nicht notwendig in Widerspruch. Die Freiheit bestand vielleicht in

der Wahl der Parzelle. Die war an den& und einen pro-

curator Augustorum gerichtet (Z. 11—24). Durch Subskription ordneten

diese an, daß die Dekaproten mit samt dem Strategen ihm das Land über-

geben sollten (Z. 25—26). Hieraufhin erfolgte die uns vorliegende Ein-

gabe an diese Behörden mit der Bitte um Übergabe.

1 []<?[] \%~\) 6-() () 2
. . ()[]6 ( ()

3 *[\() ()^() \\
5 5 .^^ vit*° []

3 Zu den Dekaproten (zwei für jede ? vgl. oben S. 157 und Oxy. I 78,
Toparchie) vgl. oben S. 217. wo dieselben Personen ohne Titel genannt

6 Zu dieser frühen Erwähnung des werden (Arch. IV 539).
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[6][~\ () tß()[ ][ 6]& -
2[(6][] -—[] £[]\\[\ -& & ' u

•[] rXj ', $1[][ ][]
16 4 () ,-' 17 [] [][] [^]£>,, \] -, 19} ,6' 20, [ so] ] &, '^] , 3i ,
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CoL II.) ™() 1 ^

/.. > ~ 6 •
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,l Ad r "-T()1 ' ^\/jo-w

>. ./.;'.[. -() 1

../'.. ^.
85 . -

** 2- ' ss

urator t. Diese

also öfl ;iusgehilngt, wie-

I der wohl eine Auktion garnioht stattfand

176. Kauf von konfisziertem Land. — Zwischen 150— 16»» —
ä

II; Rottowaew,

«»rt.

Martin, l.o• epiftratege• 8. 1

Sin B< ' roa fruchtbarem I tem Lande

ischer Soldat, dee> te in Alexan-

IV 391). ren waren konfluiert worden,
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weil die früheren Besitzer als Sitologen Staatsschuldner geworden waren.

Das muß man wohl aus Z. 15 entnehmen. Zu der Frage, ob der Konfis-

kation(&) eine vorangegangen war, vgl. die

Einleitung zu BGU 291 (364). Da die früheren Besitzer Vater und

Bruder des Soldaten waren, so liegt hier offenbar wieder ein Vorkaufs-

recht der Verwandtschaft vor, wie es auch schon in der Ptolemäerzeit

. B. in den Zoispapyri und sonst hervortritt. Vgl. Rostowzew S. 144.

Bei Antritt des neuen Besitzes hat der Käufer die vorhandenen Pachtver-

träge, wie üblich, übernehmen müssen. Da diese Pächter die Zahlung der

Pacht verweigerten, wendet sich der Käufer an den Epistrategen mit der

Bitte, die Pächter zur Zahlung zu zwingen. Er wünscht aber auch, daß

der Epistratege den laufenden Pachtvertrag aufhebe( . 24), was

er aus eigenem Recht nicht darf.

1 A[ ~\g.
2 0[][] \\ [] 3[£]

56\\ \\ !4\\ 6-
[~\[]* ([}[. '\6^

[], []1\]%[ ] []& [ ()~\ -
8[][4] []& 9[]\ \\_\-
6[] }™.[<\ \\ * 1[]-[\ [\ 12 -

1£ [],& u \_] \]
15 \]— T

fj
[']6&6} , 1—.

[ ~\ []1 [. . . .]
20^[\[\ [][]21.[]

[\^ \\ , , [ 0~\ dd|^,
216 !46(\\ 22[^, ^-\\6 \a\vxovg [\\\ \] []^[]

25 \\ r[o] Jfjijjg —[]^ []
[]!^, ).

1 Zum Datum des Epistrategen vgl. 15 T
fj

korrig. aus (Hunt).^^ W. 25
[£] ^ W. []^ Ed. Also

14- ist vielleicht in «>;<> ^, was den Zuschlag bei der

zu emendieren. Sie waren Socii in der Auktion bedeutet.

Liturgie der Sitologie gewesen.

377. Ein Pachtangebot an die Stadt. — 266 n. Chr. — Hermopolis. Vgl.

S. 309.

CPHerm. 119 Recto VII (== CPR 39 -f 241 a) ed. Wessely.

it.: Wilcken, Arch. III 547.

Die Stadt Hermopolis machte den ihr gehörigen Grundbesitz, der in ver-

schiedenen Dörfern des Gaues wie und& zerstreut lag,
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durch Verpachtung nutzbar. Wir haben 4 Pachtangebote aus derselben

Zeit, die in allem Wesentlichen übereinstimmen (CPHerm. 119 R II V VU
VIII). Darnach war es damals üblich, das Gemeindeland auf je 4 Jahre in

Pacht zu geben. Im Falle, daß während der Pachtzeit ein Übergebot (-
&) gemacht wurde, konnte die Stadt es dem Überbieter verpachten. Sie

konnte auch die Pacht aufheben und das Land iu direkte Bewirtschaftung

nahmen. Trat ein, so mußte der Pächter die Schöpfarbeiten ver-

richten, brauchte aber nur die Hälfte der Pacht zu zahlen. Für die Be-

wirtschaftung lernen wir aus diesen Texten, daß die Stadt damals die Pacht-

r immer zur Hälfte als Brache (mit Futterkräutern) behandeln ließ,

zur Hälfte als Weizenland. Daher wird der Pachtzins halb in Geld (),
halb in Weizen () berechnet. In II 23 wird ein solches Pacht-

angebot, das an den Prytanen der Stadt zu richten war, als be-

zeichnet. Vgl. BGU 656 (342).

1

[T]fj} ' []] '& [ ] 3 )
;] 4 5

xal ?
•

6[] urr&. 8 [\•/.
:
: &-

Gaöfrai \\ 9 -
>g () 0 ) \]&

&£ slg^ -
y.c.r heg %b , 21. £ '.[]

] <\

< ('. &
-<[], <• 91 . >•<><;

w% \\ \ '& '
<> \&] * [..](,) rin• /.»< ,

• *
-

n. ' (V

|•| T <>i'(s|, « -
I] % '* »

i£bv ': $0& J*rj xal[] >(-[]
Ratiiminmig irlw ln-

11 •..• V<;r- zwischen hat er t} %al . Qui-

tos gefü tige Deutung •. oben,

ist höchstens, daß ein avxoty-

11- •1 der 8tadt gefaßt wird, da
von einer hall son

I

.•;... d stahl daftli

(vgl. Arch. 1

Wrssely über- wo «wischen 1 . utaOoü*

t| und ttvTovifY$tVt beide*

ps aosgetohloasei • 11

• te geben", was eine 878, 19.
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S8 -
so

29 []6 . 80[()][-]& (). ()[() ()
() ] () ().

3. DIE BYZANTINISCHE ZEIT.

378. Zur Verwaltung der kaiserlichen ovaiau — 288 n. Chr. Vgl. S. 311.

P. Oxy. I 58 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Rostowzew, Staatspacht S. 494, Kolonat S. 132 Anm. 2, 189 Anm. 1. Com-
paretti, P. Flor. II S. 59 f.

Ein hoher römischer Beamter — vielleicht der Epistratege, oder der

procurator usiacus — wendet sich an die Strategen der Heptanomia, um
den Übelstand abzuschaffen, daß durch überflüssiges Beamtenpersonal die

Einnahmen der Patrimonialgüter geschädigt würden. Statt der verschiedenen

und und, die nur die Erträgnisse selbst ver-

zehrten, solle von jetzt an jede ovöia nur einen haben, der sich

zwei, höchstens drei Diener (,) hinzunehmen könne. Wichtig ist die

Bestimmung, daß die Strategen jenen durch die Kurie wählen

lassen sollen, wodurch die Kurie die Haftung für ihn übernahm(). So ist die Kurie auch für die Patrimonialgüter verant-

wortlich. Derselbe Geschäftsgang, daß der Stratege eine Wahl durch die

veranlaßt, liegt auch in Oxy. 60 (43) vor. Vgl. S. 351.

1[?~\ —6*^ %. ) 5 -- ,, —, ol , 9, 10 . u Ai*, 12 -6 ^[\% u &,
15

15
,

16

17 6\}\ 18 *
20

19 . [] 20 [\-
21 , *&1. ') [~\6

25^, . "&. 21')
() () & .
1 Präfekt kann der Römer nicht sein, 6 = ,&. Ebenso in 16.

da wir als Präfekten dieser Zeit den Va- 9 Diese Worte zeigen, daß die Erträge
lerius Pompeianus kennen. Vgl. Canta- der damals wirklich dem Fiskus
relli II S. 13. Die Epistrategie ist erst zugeführt waren.
297 abgeschafft. Vgl. S. 72 f. Doch ist 13 Diese Worte bestätigten uns, daß
vielleicht ein Beamter des Patrimonium jede Metropole eine Kurie bekommen
hier wahrscheinlicher. hatte. Vgl. S. 41.

5 Zur Bezeichnung, 15 =.
(fiskale) vgl. S. 154 f. 24 '} W. Edd.
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379. Zur Vererbpachtung von . — 320 . Chr. — Hermopolis.

Vgl. S. 311.

P. Cair. Preisigke 4 ed. Preisigke.

Ein Gymnasiaren von Hermopolis führt beim Exaktor Klage gegen

Dorfbewohner, die ihn bei der Ernte gestört haben. Das Hauptinteresse

der Urkunde liegt in der klaren Charakteristik der vom Vater übernommenen
Erbpacht von ovöicc/.)

i

Col. IL'\ [ ]6[] 26[ ][ ], *\'].
[]() [][],[][]*6[]( ' () rflg. Oy\p\u$xtyv ; />

6
{
& d

IfrovLöav elg , r
t
v [][][] [] -

9 && 10.
2 )]• -

;
/

(
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' 15\ ]g, []6 16' rj <>

{

, \(\ [ V /', \.• . . . ]
• ./ ! -[...].. }

t
v\. . ] [ ]&( g

19
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.]. : dixaiov 20
[...|
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"•\ |..|

-,. III.
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380. Verpachtung von unfruchtbarem Gemeindeland. — 381 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 314.

Gen. 70 ed. Nicole. Original von mir revidiert.

Lit.: Waszynski, Die Bodenpacht S. 23 f.

Das von Philadelphia verpachtet Gemeindeland an einen Soldaten

der in Memphis stationierten legio V Macedonica. Dieser Text hat mit

Gen. 69 gemeinsam, daß sie formell Angebote nicht des Pächters, sondern

des Verpächters darstellen. Vgl. Waszynski 1. c. Die Gemeinde verpachtet

die Aruren . Vgl. ähnlich Gen. 66 (381), 67, 69, alle aus

Philadelphia, wo gesagt ist. Durch Zuluetas Aus-

führungen über die byzantinische Bezeichnung unfruchtbarer Grundstücke

als (de patroc. vicor. S. 72) ist mir klar geworden, daß auch in

diesen Texten aus Philadelphia von in diesem Sinne gesprochen

wird. Vielleicht ist hiermit die auffällige Form des Angebots des Ver-

pächters zu verknüpfen, insofern die Gemeinde die Initiative ergriff, das

unfruchtbare Gemeindeland zu verpachten. Das einzige ältere Beispiel eines

Verpachtungsangebotes Lond. II S. 191/2 (323) braucht nicht notwendig

gegen diese Annahme zu sprechen. Orthographie und Stilisierung des Textes

sind ganz vulgär.

() } 2, —
5 , ' 6

*(). 7 && 6 8(^ 9 \' 10 -
n() ' 12 [] . .[] [. ...].. 13

. . . . . . —
ib

rH& 15 . 16 %-[] 17 \ ] 18 -
20 ^ . 20,6 . . . . -

21 ,
2— 3 = . 12 Das , das Nicole als . 13 las,

7 Gemeint ist''' glaubte ich in die Lesung %[ in

6 oder 0•6 . Nach Gen. 69 ist Z. 12 schieben zu sollen. Aber ich bin
letzteres wahrscheinlicher. mir nicht ganz sicher. Die Stelle ist noch-

9 In Arch. III 401 schlug ich nach mals zu prüfen.

Revision des Originals statt vor, und 14- steht hier im uneigent-
Nicole im Index ist mir gefolgt. Aber liehen Sinne wie &. Vgl. Was-
es ist nach meiner Abzeichnung vielmehr zynski 1. c.

mit der Schleife, die an dieser Stelle 18 Hybride Mischung von&
zu stehen pflegt. und.

11' las ich am Original. 20 Soll doch wohl sein.

So auch Nicole 1. c. (Ed.) unrichtig.

381. Verpachtung von unfruchtbarem Gemeindeland. — 374 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 314.

Gen. 66 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 401.
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Die Komarchen von Philadelphia als Vertreter der Gemeinde quittieren

über den Empfang der für eine Pachtung aus den, d. h. dem
unfruchtbaren Land, das die Gemeinde verpachtet hat. Vgl. hierzu die vorige

Nummer. Formell ist es ein Pachtvertrag mit Quittung der Zahlung. Eine

ähnliche hybride Form in Gen. 69. Vgl. dazu Waszynski, Die Bodenpacht

S. 25 f.

1[][] f

Exva[i]og 2 [xal !4~\ . . . . i] .&
xal []{) 2\] xal () ()'6 5[] 5

6&[]() . [\-
*&\] \\1 []
106() ' n() td' [1 6]

\] u'6[] \ 13

w xal , xal 1
xal - 5

16 6. xal
iS xal 19& .^ »() 22,Exvölo{y) . 2* [-] .

1 1. wie in 16. l.. ! . Darin liegt der Hin-
6 1.. , daß je nach der Überschwemmung
8 ist hier als tituli zu sich der Umfang des zu besäenden Lai

fassen. Aus unfruchtbaren Besitztiteln richtet.

Gemeinde.

382. Die Flucht einer Dorfbevölkerung. — 3J9 n. Chr. — Faijüm. VgL . I

BGU III 90.» \achtr. von Wilcken, Arch. II l.iT, Schuhart in

Add. zu BGU III. Original von mir revidiert.

Den Schwerpunkt diotOT Urkunde linde ich in den Worten r• in Z. 14. BostoWSew, Kolona' <•-

bindf.t diese Worte mit dem vorhergehenden * wenn er sagt: es

sind Klagen von I >..i t Inwohnern gegen einen . und fülirt dies l

itlinge an. An lieb wäre diese Verbin-

dung durchaus möglieh: kgt ugehörig zu denen, die aus dem D01 :

gc: ie ist mir nicht wahrscheinlich. Wäre Agammon
ans de 1 wie angedeutet

•tu liefet Hinweis natürlich n es

binden, [ch s«lili<»ße vielmehr anb

16 dies als Subjekt zu $
tnd Bonn, « l i •

-

iretenheil

laus des Petenten 1 zu stecken. 80
1.•. :;.".!

1

«•igt, daß die Dorfb©\

MHtol.-WUckon:
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Oben abgebrochen. 1 \ ]
* [][][ ]

3 -
[ ]

4 \][] old' *' [][]16 (?)& —& &'
9, 10 ol. ol 1±. ,& []^ .

[]— 6 " —
15 ^& -) 16 [] 1]-. 6\_] 18 & 9, [~\ 19' 6 -
20[] 20 \] 21

[$\, 22 <()>
1

<?ot
2*& 6 []" 24 6[][\

25
25 [] [] 266%
(3[\ [] 27

. . . .

[. .]
28 \\. 29.

30
30* [][6\ * [] 6[] 81[--\

2 Der Petent ist, wie es scheint, in war falsch). Aber Wesselys
der Dorfverwaltung. Nach 21 scheint er Vorschlag ist um so wahrscheinlicher, als

mit der Repartition der Steuern zu tun jenes Dorf als Nachbardorf von Phila-

zu haben (), delphia bekannt ist.

3 . gehört wohl nicht mehr 8 *• (-Ed.).

zum Präskript,] , auch - 10 J - (Ed.).] zu lang. Etwa] . ä. ** —.
7 Für hat Wessely- 14—15 (=-

*6() vorgeschlagen (vgl. Teb. ) W • () Ed. Dieser

S. 416), was recht wahrscheinlich ist. 1. Aorist ist sonst wohl kaum belegt.

Paläographisch freilich wäre es auffallend. 17 W. Ed.
Sonst könnte man den Namen vielleicht 18 Schluß [] W. [] Ed.
gleichsetzen dem- bei Herod. 22 W. Ed.
II 15 usw. (an der Spaltung des Nils), für 27 ... . W. [] (Ed.) steht

das die Papyri bisher noch keine Parallele nicht da.

brachten (meine frühere Gleichsetzung mit 28 Vgl. Arch. 1. c.

383. Zur Gutsverwaltung der Apionen. — 583 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 83 und 326.

P. Oxy. I 136 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Geizer, Studien S. 87 f.

Dieser Vertrag zeigt uns den großartigen Betrieb auf den Gütern der

Apionen, im besondern die völlige Unabhängigkeit dieser autoprakten Herren
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von den staatlichen Organen. Eine solche Gutsverwaltung ist ein Spiegel-

bild der Staatsverwaltung im kleinen. Die Steuern, die der Grundherr ja von

seinen Kolonen zu erheben hat, werden von seinen in einem

(vgl. S. 210) festgelegt. Nach diesem hat dann

der Steuererheber des Gutsherrn( ,) die Steuern

einzuziehen. Wieviel auf den einzelnen Kolonen fällt, teilt der Steuererheber

diesen in mit (vgl. die staatlichen der byzantinischen und
arabischen Zeit). Die Naturalsteuern liefert er an den Schiffskapitän des Grund-

herrn ab, der sie wahrscheinlich direkt nach Antinoopolis bringt, die Geld-

steuern an den Bankier des Grundherrn, der sie wahrscheinlich direkt dem
in Antinoopolis auszahlt. Hier sehen wir klar vor Augen, was

Autopragie ist.

Sehr lehrreich ist die Vergleichung mit dem oben S. 312 Anm. 1 er-

wähnten Oxy. VIII 1134, der den Gutsbetrieb auf einem kaiserlichen Patri-

monialgut im J. 421 zeigt. Der Verwalter quittiert dem* daß er

gemäß dem die Pachtzinsen von den& einge-

zogen und ihm abgeliefert habe. Man sieht hier deutlich, wie die kaiser-

liche Gutsverwaltung von den großen Grundherren nachgeahmt worden ist.

Wertvoll ist auch, was unser Text über die Kolonen sagt. Sie werden

die „untertänigen Bauern" genannt (18), wie in jenem neuen Papyrus,

und werden je nach ihrem Wohnort unterschieden in xz .,
und. Letztere können nicht Hörige sein, „die in vici publici. freien

Dorfgemeinden, wohnen" (Geizer S. 88), denn nach Z. 9 geh«

gleichfalls wie die dem Grundherrn (vgl. auch 16 -). Also sind auswärtige Besitzungen gemeint.

Durch diesen Vertrag übernimmt ein christlicher Diakon auf ein Jahr

die Stelle jenes Steuererhebers(). Er haftet für die Steuern und

hat allerlei Sportcln zu lahlen, bekonn Lohn () und

verpflichtet sich zu genauer Rechnungslegung. Für ihn wiederum haftet ein

;rge, den er gleichzeitig stellt, und der den Vertrag mit schließt.

1
[-f- & xal -] * MttVQwUw \ a]iwvio[v]
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. 12

196() -() 14: -6
15

1:) ' -, 1
1 -

18 -
19

20 () 20^-, [] [\
21 ,

2i, avTc^otc?$ ' 23'
24[] . -

256 25 , ,
26 ,

27 6-. 28

29 . \
so

30/' 81

&2.
33 ,, 34

f/'o^rat .
85 6 3 -[]

36 ,
37(), 38 , -

39.
13 D. h. er übernimmt die Eintreibung 27 Der ist das Pendant

der noch ausstehenden Geldsteuern der zum .
laufenden Indiktion. 3 =.

15 = Posten. 36 1. . =.
16 1. ,. 38 Privileg. Zu der
24 =. Der Sinn scheint „Steuer- vgl. die Note der Edd.

rückstand" zu sein. Vgl. die Note der Edd.



3. Die byzantinische Zeit. 453& 40 6(-) , 41-&. () 6() ()() (])(). +
42

(2. .) + {) () -
*3 -(} 44 xca

lldt')
** 6g (), 3'. (3. .) -f () vlbg {)^() {) -) 47 () -

() (). *' ,. +
49

(1. .) -\-/ 6()^. 50 x di 50

em(u) FaiMuiQi'iu) . . . sumibolaeografu) etelioth(e).

Verso: 51
-f() () ()

vlo[v] [](), 52 &()-()()().
42 =. 43 = . 45 1. Ipy

.'». Bürgschaft für einen Kolonen. — 579 . Chr. — Oxyrhynchos. Vgl.

P. Oxy. I 135 edd. Grenfell-Hunt.

/er, Studien B. 85.

l>er Text gehört zu den Akt. <}«
( . Ein Blei-

irbeher • rlnirgt sich bei den Erben des verstört» : m für ai

ihnen gehörigen« («=» adscripticius colonus), daß er mit

samt Familie, seinem Vieh und Mobiliar immer auf der Scholle bl-

1 4- >, -
2() ^• %(* < . * Totg\ • - &

'

t)
ig

)]• %.&6 9 ' sivviatn
t
g -

10,&
li

itfj \
12 Selbst
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4[] 18 '
15

14 15'0,(-) , ' 16

17

18

19 [\
20

20 21-^- , 22

2S

24:

25
25 ,&

26 , 27 [], 28-' 29 -
30 . 30[] [] )(). 81 di em(u) Anastasiu eteliothe.

Yerso: 82 {) vlov [() ()~]()[] * \\{) [][]&[. +]

14 = er gehört ihnen. 25 Zu der Klausel %. vgl.

18: verantwortlich sein. Brassloff, Sav. Z. 25, 312 ff.

23 Die Rückgabe soll an jedem Tage 27 =.
erfolgen, d. h. auch an Feiertagen.



KAPITEL VIII.

FRONARBEITEN UND LITURGIEN.

1. ZU DEN FEONDEN.

385. Abrechnung über Fronarbeiten. — . Jahrh. v. Chr. — Theben.

Vgl. S. 330 f.

Par. 66 ed. Brunet de Presle (Taf. 44). Neu herausgeg. von Revillout, Molangee
S. 370 ff. und * Smyly, Petr. S. 339 ff.

Lit : Wilcken, Hermes 19, 291 f., Griech. Ostraka I 180, 261, 337 f., 768. Boucho-

Leclercq, Hist. d. Lag. III 313. Revillout und Smyly 11. cc.

Der Papyrus enthält einen Bericht an den

über die Fronarbeiten an Dämmen und Kanälen für das 6. Jahr.

Daß der Text dem III. Jahrh. v. Chr. angehört, habe ich schon in meinen

„Tafeln z. griech. Paläographie" (1890) . X gesagt, und kann jetzt, nach-

dem inzwischen die Petrie Papyri bekannt geworden sind, nicht mehr be-

zweifelt werden, wenngleich Viereck (Jahresb. Bursian 98, 1898 III S. I 7 _?

ihn ins Ende der l'tolemäerzeit setzt und Bouche-Leclercq 1. c. gar eventuell

mit n Periode rechnet. Zu «l-m paläographischen Befund paßt

die Tatsache, daß hier der Ihm ("> noch als ro.-ro ?•, nicht als be-

riet wird. Vgl. meine Theb. Banka

das Verständnis des Textes ist Imung der und der

vavßui, die Smyly zuerst klargest von entscheidend ;tung.

Des en 1080 Personen auf den, denen er

reibt, also 30 pro Kopf. Ui Ihlnng von 60 Nau-

-deutungnoch unklar ist, handelt es sich also um 32460 Nau

D nun 282 Person«•!) It werden, deren Naubien (30 pro Kopf

gen 8460) von jenen :'>:Mi"><> subtrahiert werden( . 36),

so di "est von 24000 Neubi l>t (Z. 38), so folgt daraus,

etwa Privilegierte sein können, die von der

Iren — dann könnte der Beamte ni< ht mit >iau-

n — , sondern da!.'- ftpfliehtige sind, die nur

arun, ihr•• Ar -ist. ,. des Toten

btlingtn '/ 33) versteht eich die« von selbst Le an-

u maßgebend. Daß sie

ihlt werden, wird ho zu erklären sein, daß der Beamte
— Ig — die Liste des vergangenen Jahres nden

ude gelegt hat. <Änxung von Z. 13—15
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10 Personen zum militärischen Dienst im Elephantenjagdgebiet an der

afrikanischen Küste abkommandiert, 2 sind in die Matrosenlisten eingetragen

(Z. 30), 5 sind bei den Maßen der Staatsmagazine angestellt worden und

daher unabkömmlich (Z. 26), 15 sind dadurch entschuldigt, daß sie bereits

die nötigen Arbeiten für den Pathyritischen Gau verrichtet haben usw. Die

Privilegierten des Gaues aber, Kleruchen usw., haben wir uns außer den

1080 zu denken.

Der Bericht zählt weiter auf, wie viel Naubien von den restierenden

24000 nun bis zum 30. Payni abgearbeitet sind. Als Arbeitsobjekte

werden Kanäle (Z. 40), Dämme (Z. 50) und Kingdämme (Z. 57) unter-

schieden, mit zusammen 12 500 Naubien. Endlich sind noch 1280 Naubien

zum Schutz der Wohnung des Strategen verarbeitet worden (Z. 66 ff.). Also

im Ganzen 13 700 Naubien, so daß von den 24000 noch 1300 übrig bleiben

(am 30. Payni). Nicht ganz leicht verständlich ist der Schlußsatz, zumal

hier dem Schreiber in Z. 71/2 offenbar zwei Konstruktionen durch einander

gegangen sind. Ich glaube, es soll bedeuten, daß in den zwei Monaten bis

zum 30. Mesore noch 4150 Naubien von den Pächtern abgearbeitet sein

werden, und zwar für die der Kanäle und für die Ringdämme,

die die Regierung noch neu hinzuzufügen beabsichtigt. So bleibt am
30. Mesore einstweilen ein Rest von 6150 Naubien. Über deren Verwendung,

die sehr wahrscheinlich auch noch abgearbeitet werden sollen, wird hier

nichts gesagt aus dem formalen Grunde, weil der Bericht sich eben nur auf

das 6. Jahr beschränken soll.

Col. I.

10

]] .]6] ()
]og]

y\ '](.) %

] '%, ()
] &
]

] .

3 erg. W. erg. Smyly.
Die in den Petr. . bieten
vielmehr Vermessungen nach den 3 Di-
mensionen. Hier liegt nur eine Liste vor.

5 ] W. ]6
Smyly. Letzteres würde „hinzugezählt"
heißen. Vielmehr werden hier die Per-
sonen „gezählt".

8 Die Erwähnung der 60 Aruren ist

noch eine schwere Crux. Ob\
richtig ergänzt ist?

9 ist mit der Sigle / geschrieben.

11 Am Schluß liest Smyly irrig ein

(== 1). Es steht dort kein Buchstabe.
Auch würde diese 1 gegen die Summe 14
in Z.17 verstoßen. Diese 3 Zeilen 10—12
sind leider noch ganz dunkel.
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Col. III.,
'5

'

45 %

/ ^.
50 '

07t

Q

55

J^oQ.'
.

60

Col. IV.

65 / .
14.6

»

70 \\ ,
* []

\ ,6&• .
75 .

51 Oder? Entsprechend in 52. zu denken; die liegen auf dem West-
54 Ich las wie Revillout, Smyly ufer.

.. 59 Was hinter steht, ist ganz un-
55 Zu dem „Töpferdamm" vgl. oben sicher. Über könnte vielleicht ge-

S. 334. An die Kbqcc^slu ist hier nicht lesen werden, also { ).



1. Zu den Fronden. 45p

386. Requisition von Fronarbeitern im Notfalle. — III. Jahrh. v. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 332.

BGU III 1003 ed. Schubart.

Wenn bei der Mehrdeutigkeit des Wortes' in 6 (s. unten) auch

nicht ganz klar ist, inwiefern hier eine Gefährdung der anliegenden Be-

sitzungen (-) eingetreten war, jedenfalls war dem ein Not-

stand gemeldet, der ihn veranlaßte, dem Krateros zu befehlen, noch in der-

selben Stunde, in der er den Brief erhalte, Arbeiter() zu nehmen

und mit ihnen an die betreffende Stelle zu eilen. Den gleichen Befehl gab

er darauf auch dem Nektenibis. Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Leute

hier zu reiner, nicht remunerierter Fronarbeit requiriert worden sind. Man
vergleiche dagegen z. B. Petr. II 4 (ll). Auch hier werden Leute requiriert,

aber es wird ihnen der übliche Lohn (l Tetradrachme für 60 Naubien) aus-

gesetzt. Das erklärt sich, glaube ich, daraus, daß es sich hier um die Voll-

endung einer Meliorationsarbeit handelt: der im vorigen Jahre angefangene

Kntwässerungskanal war nicht fertig geworden (vielleicht wegen Stivik,/.« ). Damit das Land nun nicht unter Wasser bleibt(), soll der Kanal jetzt fertig gestellt werden. Hier ist auch nicht

ein momentaner Notstand, wie in unserem Falle, sondern es handelt sich

offenbar um eine auf längere Zeit vorgesehene Arbeit.

1,(\ ,. XQog] 3/.
.\ 6 . (^) (% '\ 3« 6 //
Rest fehlt] *xa\l \6, <".< et fohlt).

5\ . ] [ Rest fehlt]\]
fehlt] *6[] bdbv [>]*[ liest fehlt] *ta x[s-

n «[Rest fehlt]

7 liest fehlt]
n. aro2[Xo]0 ?.\ Eteet fehlt]

12
x( t /.

. [Real fehlt] *'
\

XußiüvCi) 06a ('{)\ "o\ Dg Etoei fehlt]
15«- ia

t fohlt).

1 7';,, rrnbg] exg. W. biet <'tw;i durch <lio Überschwemmung an
w. ausgehöhlt waren,

II. 1"

htuntf bez< Da- 1 leicht 3tä ';•]* I

•5 Schuld

III 37 (a) II I

nen. Wenn Sinti sn I

< den

r Vergebung öffentlicher Arbeiten an Unternehmer. — 240/5 . I

ii i\

hw. (1910) 8. 78 ff.
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Die oben S. 332 f. besprochenen Urkunden über die Vergebung von Arbeiten

an Unternehmer() sind leider alle nur fragmentarisch erhalten. Ich

habe das folgende Stück als Probe ausgesucht, weil es das besterhaltene ist,

doch ist auch dies nicht vollständig, so daß zur Interpretation die anderen

Parallelurkunden heranzuziehen sind. Die Berichte, die in diesen Urkunden

über die Vergebung der Arbeiten vorliegen (vgl. die Aoriste'& in III 15

und in IV 45), gehen in der Darlegung des Arbeitsprogramms und

der Bedingungen offenbar auf die der Vergebung zugrunde gelegten Aus-

schreibungen der Regierung zurück, auf die in einigen der Paralleltexte

mit hingewiesen wird (z. B. Col. I 15). Auf die enge Verwandt-

schaft dieser ägyptischen mit den aus Griechenland und sonst be-

kannten, im besonderen aber der Bauinschrift von Puteoli, machte

ich im Arch. V 219 aufmerksam. Vgl. jetzt Fitzlor 1. c. In dem vorliegen-

den Falle handelt es sich um Brückenanlagen und die dazu nötigen Faschinen-

arbeiten, die von einer Kommission, gebildet vom Oikonomos, dem Archi-

tekten Theodoros und dem Vertreter des königlichen Schreibers, vergeben

werden. Das Arbeitsprogramm enthält die Darlegung der auszuführenden

Arbeiten (III 18

—

IV 14) und die genaueren Bestimmungen über die Art

der Ausführung (IV 15—26). Daran schließen sich die Bedingungen an
?

unter denen die Arbeit dem Unternehmer übertragen wird. Die erste Hälfte

des Werklohnes wird ihm gezahlt, nachdem er die Bürgen gestellt hat (und,

wie andere Parallelen hinzufügen, die untersiegelt hat); die zweite

Hälfte erhält er, nachdem die erste verbraucht ist (IV 2 6 ff.). Noch genauere

Mitteilungen aus der enthält der Paralleltext S. 124, wo die Höhe

des Werklohns (für 75 Aoilien 1 Tetradrachme), die Zahl der Arbeiter

(,), das tägliche Arbeitsqnantum des Arbeiters, der Termin für die

Vollendung der Arbeit mitgeteilt sind. Die Regierung liefert andrerseits

die zur Arbeit nötigen Hacken (), die nach der Arbeit auf ihre Ab-

nutzung hin nachgewogen werden sollen (IV 31 ff.). Falls der Unternehmer

die Verpflichtungen nicht einhält, darf die Regierung die Arbeit von neuem

vergeben, wobei der Unternehmer für ein eventuelles Plus einzustehen haty

auch hat er den etwa empfangenen Werklohn mit Zuschlag von 50 Prozent

sofort zurückzuzahlen und für den Schaden einzustehen und „der König wird

über ihn entscheiden" (IV 35 ff.). Zum Schluß meldet unser Text, daß der

Nomarch Horos die Arbeit übernommen hat. Auch S. 126, 7 ist der No-

march der Unternehmer. Andrerseits kommen auch Privatpersonen als solche

vor (S. 124, 1).

Col. III.[] } [&]
12[ () ] 4-
[%} %-, ' u[\

16 [] 15
[ ] -- %\?46 \&[\ 16 ° -

III 16 Zum Architekten Theodoros vgl. oben S. 332 Anm. 4.
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loinbv [ ]
31&6 d' ,

[ ]^-6&0,6 , [] 33

[] [] &
85 [ ]

8 . ' [] 86
rj,[ ] 87 [] *8 & [•6&] 39 6

40\\11.& &[ ]^±.&, -[ ]**. ^t, [\[\] 3
[][ ]^..

4 ^ 7& ().
32 Zu dem Arbeiten mit Hacken (- 35 ff. Zu den Strafbestimmungen vgl.) vgl. Index. Ad. Berger, Die Strafklausein in den

Papyrusurkunden (1911) S. 166 f.

388. Quittung über ein Fünftagewerk(). — 145 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 334 f.

P. München 20 (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

Als Beispiel einer Penthemeros- Quittung drucke ich hier einen Mün-

chener Text ab, den ich vor längeren Jahren kopiert habe. Einen kurzen

Hinweis auf ihn gab ich im Arch. I 479 und III 123. Das Besondere an

diesem Text ist, daß hier, wie auch in Grenf. II 53 d (vgl. Arch. III 123), der

unterzeichnende Beamte sich ausdrücklich als bezeichnet. Dies

Amt war ein liturgisches Amt. S. auch Rostowzew, Pauly-Wissowa VII 162.

Zu dieser Gruppe von Quittungen vgl. oben S. 334 Anm. 3. Hier hat

Panesneus vom 17.—21. Payni an dem bezeichneten Kanal gearbeitet.

1\^] 2[\ !-
8[] () ()() 4[

5] () () (2. .) 5[ ]}( . . .)()() 6[]''() 1[]()()().
8
[(3. .) ]6()().

4 Zu dem Wechsel der Hände ist zu 5 Zu der Ergänzung . . .

bemerken, daß bei diesen Quittungen viel- vgl. Teb. II S. 412.

fach das Kopfstück (bis zu dem speziellen 7 ist mit der aus dem Demo-
Tagesdatum) im Vorrat von 1. Hand ge- tischen stammenden Sigle geschrieben. —
schrieben war. (£) wird für stehen

(Kompositum von).
389. Bericht über Inspektion von Dämmen und Kanälen. — 181/2 n. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 335.

BGU 12 ed. Wilcken. Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 175, 341.

Die, über die hier berichtet wird, hat nicht wie die oben

S. 206 f. behandelte zum Zweck, das Fruchtland festzustellen, sondern die
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Dämme und Kanäle auf ihren Zustand zu prüfen. Es ist, um mit Oxy. 57

zu sprechen, eine .. Diese Inspektion

ist während der Überschwemmungszeit vom 14. Juli bis 14. Oktober ausge-

führt worden. Ihr Ziel war offenbar, die bereits ausgeführten Arbeiten zu

untersuchen und namentlich festzustellen, wo noch weitere Arbeiten nötig seien

(vgl. 15/6). Der Bericht ist von einem Spezialbeamten verfaßt, als dessen Titel

ich jetzt — nach Analogie jener anderen Inspektion — ver-

muten möchte (Z. 15). Die Inspektion führte er zusammen mit dem Stra-

tegen und dem königlichen Schreiber aus (Z. 5 ff.). So erklärt sich, daß in

BGU II 490 der Stratege einen, wie es scheint, ähnlichen Bericht schreibt,

und nach Oxy. 57 die Strategen solche Inspektionsberichte an den Eklogisten

ihres Gaues nach Alexandrien zur Einregistrierung einzureichen hatten. Die

Unterlage für die Inspektion boten die Eingaben der., die hier zu-

gleich die Liturgie der Damm-Inspektoren versehen (vgl. S. 335). Betreffs

des Termines beruft sich der Episkeptes ferner auf die Vorschriften, die der

frühere Präfekt seinem Amtsvorgänger in der Inspektion erteilt hatte (Z. 12 ff.).

Daß der Geometer, der die Kommission begleitete, im besonderen die Kr<l-

arbeiten vermessen sollte, zeigt seine Charakterisierung als, denn

ich zweifle nicht, daß wir «lies in Verbindung bringen dürfen mit jenem

Miiß, das 3 Ellen messend damals die Sei* .uibion-Kubus dar-

stellte. Vgl. S. 334.

'[ ].V[ ] »[ |. */V r(o|
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19 & v%b{) vtc . [ ]

2 20 & . . . . . . [ ]
21\]& ([ ^^& &[]

[ ]
23 ] \_-

($), ]*±.£ \[ , ] []-
25
2 [ ] [] 26' %\\ ], 2[][ ] 28 % \]().

so^ £() 30% % []& ()^ %[] 32[ ] (), 33
[ ]

35 ... . . [. .]
34

[ ]
35

[ ]-\] & 36
[ ] . . ()
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[ '\ ( ) 1^[ ]( ) .
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19 Zu ' vgl. = 31 ^^ (1.) (==-
auf einem besonderen Blatte : Arch. IV 459. ) W. Heißt das „mit Intervallen"?

20 W unsicher. 32 al W. Das geht auf

22 Zu& vgl. CPHerm. 7 htiwipsmg in 29.

II 13, wo auch von einer Inspektion, frei- 35][] W. Das wird mit

lieh einer andersartigen, die Rede ist. dem in Verbindung zu bringen
23 <[ Hohlwein nach sein. Also die täglichen Aufzeichnungen

Fay. 222. Vgl. Arch. IV 223. Danach er- sind in das Archiv gebracht worden,
gänzte ich Z. 24 wie oben. Auch dieses 36 v.a (hsi) W.
Amt ist während der Inspektion neu be- 37( ) und( )

setzt worden. . [.] . W. Das werden die Namen der
26 yia&[f\%ov ] W. Kanäle sein.

28 W.

390. Fronarbeit nach capita berechnet? — IV. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 337.

P. Rein. 57 ed. Th. Reinach.

In diesem Privatbrief bittet Aquila die& seines Vaters, einen ge-

wissen nicht zu bedrücken. Reinach übersetzte dies: de ne pas inquieter notre

Lo'ios au sujet de l'acquittement des vavßia qu'il doit de son chef et du clief

des siens. Seine Annahme, daß,& (. 12) in den Papyri

häufig „zahlen" bedeute, beruht wohl auf Verwechslung mit.
Mir ist kein Beispiel für jene Bedeutung bekannt. Da wir durch vavßia

auf die Erdarbeiten hingewiesen werden, so wird& vavßia viel-

mehr das Aufladen der nach Naubien vermessenen Schuttmassen auf die

Esel bedeuten (seil, ). Vgl. BGIJ 14 III 20:[()] ., wo es sich um
Spreutransport von der Tenne zum Bade handelt. Diese Stelle ergibt zu-

gleich, daß die in unserm Brief gemeinte Arbeit nicht im Graben und Hacken

besteht, sondern in dem mit den Transportpflichten des verbundenen

Aufladen. Vgl. oben S. 335 f. zu BGU 969. Zweifelhaft ist, ob der Brief
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überhaupt von einer staatlichen Fronde spricht. Der Ausdruck 6

weist uns auf das Kolonatsverhältnis hin, und dann handelt es sich um
Frondienste des Kolonen für seinen Grundherrn, der aber in diesem Falle

— wie es scheint auf Bitten seines Sohnes (vgl. Z. 15/6) — auf die Leistung

verzichten will. Vgl. über dieses Thema Gummerus, Die Fronden der Ko-
lonen (Öfversigt af Finska Vetenskaps Soc. Förhardlingar L. 19<>t; 7

Nr. 3). Diese Deutung, die ich nur als eine mögliche mit allem Vorbehalt

gebe, würde noch nicht ausschließen, daß mit dem Ausdruck

] auf das caput der diokletianischen Ordnung hingewiesen wäre.

Auch der Bemessung dieser gutsherrlichen Fronden könnten die capita zu-

grunde gelegt sein. So regt der Text, wenn er auch keine evidenten Tat-

sachen ergibt, doch zu wichtigen Problemen an. [Nachträglich bemerke ich,

daß Crönert, Rev. Et. Gr. XX 3f>3 hier als limpot fassen will, was
nicht richtig ist. Mit Recht lehnt auch er die Bedeutung „zahlen" ab.]

n,™ xai 2&
3. 4 5

5&, , 1 -
8 . *jEJ |

|/' .&[] 6[&\ ] 10[] [][][], \]^. [][] %-
[\6]\\ & //3• ls aiVor, (.

li ruh>\\ </6 °\\-, ort[\ [ \.
Veno: ^' ] Kux\ouc\.

= itoirjaaizt. 18 Durch das wird dem Überbringer
liegt, daß frei^' m von beiden erden Brief

normalerweise auf ihm lasten. abliefern will.

Man könnte auch darin finden, daß Loios
nur Deport, nicht vom Graben
eutbundei oll.

191. Vorschlag von Arbeitern für die Alabasterbrüche. — 801 n. Chr. —
Bermopolites. Vgl .">38.

HL Abgedruckt und abereetd i"-i Wt'ssely, Lei plus en<

it.die IV faec. 2 8. ni.ify

III Ml, fcaler, Steinbruche und Bergwerke u§w.

Daß diene Arbeit« n tdla damals stellen

•1 I». band. 1t ist schon oben 8. 838 be-

\riiuilim«• \\ .

•n — er wollte es mit der

setzen — , ist abzuleb()
" * / -

Mlttolt-Wllok.n: Chr##tOm»tl



jßß Kapitel VIII. Fronarbeiten und Liturgien. [391—392

5 . \}\* -' [] 6 [] \
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12 Die Lesung .... gibt Vit. nach 24 Vielleicht ist0[]

einem zweiten Exemplar. Seine Ergän- zu ergänzen. Vgl. Liebenam, Fasti consu-

zung] unsicher. lares S. 32.

13 Zur %<(6- Klausel vgl. oben
S. 354.

2. ZU DEN UND APXAI.

392. Zur Berechnung des. — IL Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 343-

P. Bibliotheque Nationale (Paris) Suppl. Gr. 910 (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

Bisher nur in Facsimile ediert in Silvestre's Paleographie Universelle

(mit explications historiques et descriptives von Champollion Figeac und
Champollion Fils) Bd. II 1840 (das Leipziger Exemplar ohne Nummern;
de Ricci, Bull. Papyrol. II S. 449 zitiert t. I pl. 59, 1). Die folgende editio

princeps des Textes beruht auf meiner vor langen Jahren gemachten Kopie
des Oiiginals und der nachträglichen Heranziehung jenes Facsimile. Letz-

teres gibt nicht den vollständigen Text, andrerseits fehlt nach meiner Kopie
heute einiges im Original, was sich im Facsimile findet.

Lit. : Einige Zitate gab ich schon in den Gr. Ostraka I 508 Anm. 2 und 603
Anm. 4 und 5.

Das Fragment entstammt einer größeren Rolle (vgl. I 1: „Pagina 25"),

in der Liturgen aufgezählt sind. Das Wertvolle an dieser Liste ist, daß

hier nicht wie . B. in BGU 18, 91 usw. die Gesamtsumme ihres

angegeben ist, sondern daß hier die einzelnen Posten, aus denen sich ihr Ver-

mögen, die Grundlage ihres , zusammensetzt, spezialisiert sind.

Das begegnet sonst nur noch in Fay. 23 a. Leider enthält diese Speziali-

sierung einen Posten, den ich nur hypothetisch zu erklären vermag. Klar

ist überall der erste Posten: () () 2000 . ä. Der

Liturge besitzt also Hausgrundstücke im Werte von 2000 Drachmen. Was
aber das folgende Le oder Lö bedeutet, ist schwer zu sagen. Jedenfalls

müssen auch dies Vermögensobjekte sein, denn ihr Geldwert wird zu dem
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der hinzu addiert. Klarer ist Fay. 23 a, wo neben den

die stehen, beide in derselben Weise wie hier in Drachmen abge-

schätzt. Sollte der große Haken L für \. (Arure) stehen? Die Werttaxie-

rung würde, verglichen mit Fay. 23 a, nicht dagegen sprechen, zumal ja

nach der Qualität des Bodens der WT
ert ein sehr verschiedener ist. Das

Original ist auf die genaue Wiedergabe dieses L nochmals zu prüfen.

Daß die Drachmensummen in diesen beiden Texten den Wert der Grund-

stücke, also das im Grundbesitz fundierte Vermögen der Liturgen darstellen,

kann nicht bezweifelt werden. Da, wie oben S. 342 betont wurde,

nicht das Vermögen, sondern das Einkommen ist, so bieten diese beiden

Texte also nicht eine direkte Berechnung des, sondern eine Aufstellung

des in Grundbesitz fundierten Vermögens, die aber wohl der Berechnung

des zur Unterlage dienen soll. Ahnlich wie beim ist auch hier

der Wert der Grundstücke in runden Summen abgeschätzt.

Über den Fundort des Papyrus ist mir nichts bekannt. Da er zu den alten

Erwerbungen gehört, könnte er aus der Thebais stammen. Die Eigennamen

sind nicht entscheidend. Die Namen scheinen übrigens eher auf eine Stadt,

als auf ein Dorf hinzuweisen.

Col. I.

y.t

2 [4][] () ()
3 [^£]

4
[]^ ) (),

4 [JU]fHO0[Yi)]5 '/. .<
[\(()() '5, (.) ' /(.) '.

. [(&&)]
7 <7 (()/

\\ \«)\ () , L6 {.) ' /\.) .
. (kt&v) Jfd

v]6(juvog) &\] ; [\ &

12 ()() . - .
is

.

. .\ \ |<
| \

«~- '*

] 2/

Col. II

Von fo D Knlunin.• folgenden X.il. nailfange erhalten:

<.
' H n,

\I(A\ vu . . ,
im 10 — sü^fin <1> (mit
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393. Zur Bedeutung der 16 für die Liturgien. — 194 n. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 344.

BGU 15 I ed. Wilcken. Original nochmals von mir revidiert (der Text in-

zwischen geglättet).

Lit.: Wilcken, Philologus 53, 107. Gradenwitz, Sav. Z. XVI 130 ff. Wilcken,

Sav. Z. XVII 155 ff. und Arch. V 269.

Das sehr schlecht stilisierte Protokoll berichtet über eine Verhandlung

vor dem Epistrategen Julius Quintianus. Ein gewisser Pekysis beschwert sich

darüber, daß er, der schon in seinem Dorfe war, außer-

dem noch zu einer Liturgie in einem anderen Dorfe vorgeschlagen sei. Wenn
nach unserm Protokoll sein Anwalt sich darauf beruft, daß nach den Edikten

mehrerer Präfekten ein jeder in seinem Dorfe (Liturgien bekleiden) und

nicht von einem Dorf in das andere (zu Liturgien) versetzt werden solle, so

wird der Wortlaut der Edikte nicht ganz korrekt wiedergegeben sein, denn

wir wissen, daß . B. auch der, der in einer andern Gemeinde Grundbesitzer

war(), dort zu Liturgien herangezogen werden durfte. Vgl. . B. die

Liste BGU IV 1046 (265) u. a. Vielmehr liegt der Anlaß zu der Beschwerde

offenbar darin, daß Pekysis damals in seinem Dorfe bereits eine Liturgie

bekleidete. Nicht die Kumulierung zweier Liturgien an sich ist verboten

(vgl. . . P. Straßb. 57), sondern die gleichzeitige Belastung eines Liturgen

seiner mit einer auswärtigen Liturgie. Diese Interpretation, die in dem
vorliegenden Protokoll nur mangelhaft zum Ausdruck kommt, scheint mir

durch die sonstigen Texte geboten zu sein.

1J
Efe

2-
3 -

. & ()' 4&
5 - ^ 6,

6 , ."&\\ 8„, 9." -„ 10— 6%•,
12 6—\\, -

u . %
3 •' () nach vielen Parallelen. 12 Der der Klient, wie
4 1.. in 6 6.
7 Das von[\ nach der Glättung 13—14 Hinzuzudenken ist ein.

sichtbar. 14 Der Zusammenhang erfordert

8 Also die Stelle des (seil,). Zu-
wird dort . ., wie häufig, durch die vgl. jetzt Arch. V 269. Der

versehen. Klient (resp. sein Anwalt) erklärt sich

11 Der Schluß von& bereit, die zitierten Edikte zu verlesen.
(==& nach der Glättung Der Epistratege legt aber keinen Wert
sichtbar. darauf, sondern überweist die Sache ohne

weiteres dem Strategen.
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." 16 „, 17, ^."
394. Zur Befreiung der Frauen von den Liturgien. — 180 n. Chr. oder

später. — Faijüm. Vgl. S. 344.

P. Teb. 327 edd. Grenfell-Hunt.

DerVater der Petentin, der

gewesen war (vgl. S. 297), war nach Beendigung seiner Liturgie als ein

(., ohne seiner Tochter etwas zu hinterlassen, gestorben, also war sein

Vermögen, das er bei der Übernahme der Liturgie notwendig gehabt haben muß,

eben durch die Liturgie zugrunde gegangen. Die Petentin 1 »«'klagt sich nun,

daß schon seit längeren Jahren Zahlungen zugunsten jener Liturgie von ihr

verlangt würden, wiewohl nach den Edikten die Frauen von solchen Lasten

frei seien. So wendet sie sich an den Epistrategen , der ja im besonderen

das Liturgiewesen unter sich hatte. Ihr Petitum ist leider stark verstümmelt.

So ist auch nicht ganz klar, ob man die Frau wirklich zur Liturgie heran-

gezogen hat, oder ob man nur geschuldete aus der Zeit der Liturgie

ihres Vaters von ihr eingefordert hat, indem man sie für die Erbin hielt.

Hierfür spricht wohl die ausdrückliche Betonung, daß sie nichts geerbt habe,

und im besonderen die Worte in 30: [ 6]
1[\(\\ 2 [\6\\ 3 -<

voOrofs] £{\ 4[] *\\\*( - 5

*\£] 4\]. ",, -& - yfi°
[
|< ( r<>- <> ( ^ ,,

\\ \\( < FÖ* '"'

|
\ ynovov t% "[*'

.<;,•.>-• ± \\ > /.(.\ ( **( 1& '•)•'\\ u

*>\\ -. |
',, \\ !±.6& r[o4C

()! -^\\ - &** \\\ '' "\ *<'

<th\ <Uc \
(

*€ .»
:il

|
|

.

gj

W
|. . .\t. .1

den Tgl. Bottowiew,

et

•

16 - : ,
«7 Auch hin »u•

81i
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86
(2. H.) ^) [. . ] . [] 38

6[\.
(3. .?) ^jr#og.

37 Zu verweisen 39 Ich vermute, da in . 36 eine 2. Hand
die Edd. auf Oxy III 488, 43 und Teb. einsetzt, daß hier von 3. Hand ge-

ll 439. Sie übersetzen „if there is no schrieben ist; jedenfalls ist sonst das

hindrance (?)". heißt gewöhnlich Übliche, daß der hohe Beamte nur das

„anhalten, sistieren". Also etwa: „Ohne 'Anodog persönlich schreibt. Vgl. S. 44.

daß (vorläufig) etwas sistiert werden soll,

wende dich an den Strategen."

395. Zur Befreiung der Ärzte von den Liturgien. — 140 n. Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 344.

P. Fay. 106 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Martin, Les epistrateges S. 186 Anm. 2.

Sudhoff, Ärztliches aus griech. Papyrus-Urkunden (1909) S. 262 f.

Lit.: Sudhoff 1. c. Er zitiert Rud. Pohl, De Graecorum medicis publicis Berl.

1905 S. 51.

Von Z. 7 an liegt eine Eingabe eines Arztes M. Valerius Gemellus vor,

in der er den Präfekten Avidius Heliodoros bittet, nachdem er nun schon

4 Jahre lang zu einer Liturgie in Bacchias gezwungen und wirtschaftlich

dadurch völlig erschöpft sei, ihn nun endlich von der Liturgie zu befreien,

damit er sich wieder erholen könne. Parallelfälle brauche er dafür nicht

anzuführen, daß die Arzte von Liturgien frei seien, und namentlich die

staatlich anerkannten, so wie er einer sei. Aus diesem Schreiben darf man
wohl folgern, daß der Erlaß des Antoninus Pius, nach dem in den verschie-

denen Gruppen von Städten immer nur ein bestimmter numerus von Ärzten

Immunität genoß (Dig. 27, 1, 6, 2), damals noch nicht verfügt war. Zur

Befreiung der Ärzte vgl. E. Kuhn, Stadt, und bürgerl. Verfassung I 83 ff.

Vgl. auch Oxy. I 40.

Vor dieser Eingabe steht Z. 1—6 der Schluß eines Verhandlungsproto-

kolls desselben Präfekten Heliodoros. Mit Becht nehmen die Editoren an,

daß es sich hier wohl um dieselbe Frage handle. Aber daß der Petent

Gemellus diesen Fall zitiert habe, glaube ich nicht. Erstens spricht jetzt

Z. 20 f. (nach Sudhoff) dagegen, und zweitens werden wohl Kaiserreskripte

vor die Eingaben gestellt, aber nicht Prozeßprotokolle. Diese pflegen viel-

mehr der Eingabe eingefügt oder ihr angeschlossen zu werden. Diese Ver-

handlung hat sich in der Thebais abgespielt, denn Septimius Macro war

Epistratege der Thebais nach Dittenberger, Or. Gr. II 702 (vgl. Martin 1. c).

*[— — — — — — \1.[\6\]\^[]6 [ . . ()] 44.\\
5\% . .],^ „\ . . . .]

6." —
7 [()[)\ 8 ^}\\ []. 9 &[ h%i\-

2 Zu der Ergänzung von 1/2 vgl. 7[ ?] Sudhoff. Dies
Martin 1. c. [ ]•••[••] Edd. überschreitet weit die von den Edd. an-

gegebene Lücke von 3 Buchstaben.
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10 [][[] u\ ][ -
^(tcioa)]

12 «1.: )][] 13

[\^. ] [] ° & [<Ug>s(?),] is

16, & <3 6[] 17 '^ \
19& )],[ \1\\ 6[ ]1 20

xcu(':t(ov, [ 0£(?) . .]
%1 [][, ]

50? [\~' ,]
24' \]6 [ ]^±6 \, lv*] n

,. \\.
10 Zu dieser Liturgie vgl. oben S. 297. 20—21 Sudhoffs Ergänzung habe ich

15& ;, deuten die Edd und bis auf das ] (hinter dst) aui'_

Sudhoff auf Erkrankung. Ich fasse es nommen („eine Rechenschaftsschrift41
.

vielmehr als die wirtschaftliche Schwä- für wohl etwa? änderet zu iu

chung, vgl. BGU 872, 7 (19), Oxy. IV Auch möchte ich statt sein.•- i.Tti eher
705, 71 (407 . BGO III 903, 15 und dazu vorziehen, doch wäre auch jenes
Wilcken, Festschr. f. 0. Hirschfeld S. 129. möglich.
Darum schlage ich für die Lücke etwa DU? lehnt Sudhoff die

[<Uoos] vor. Bedeutung „approbiert" aus sachlichen

16 = ah. Gründen ab. Auf irgend welche „Prüf

D

19 Auch.& geht auf die muß damit doch aber hingewiesen sein.

schaftliche Erholung. Vgl. Oxj.
IV 705, 76 (407

196. Zur Befreiung der Veteranen von Liturgien. — 172 n. Chr. —
Faijum. Vgl. S. 344.

BGU I 180 ed. Krebs. Original von mir verglichen.

Die Bedeutung des Textes liegt in der Angabe des Petenten, daß die

Veteranen nach ihrer Entlassung 5 Jahre lang Anspruch auf Freiheit

Liturgien hatten. Diese Bestimmung, für die er sich auf < ,. beruft,

ist uns sonst, soweit ich sehe, nicht überliefert. Vgl. E. Kuhn, Stadt, und

bürgerl. Verfassung I 145 ff. Aber der Petent beschwer! sich nicht nur dar-

über, daß er schon 2 Jahre nach seiner Entlassung zur Liturgie herange-

zogen wurd*•, sondern auch deswegen, treu er seitdem bis jetsJ hiuter-

•ider ohne l'nt « -rhrechung dazu gezwungen sei. Wenn er hinzufügt, das

bei den .. ingeboren« : mehr bei ihm, der so

lange gedient habe, so zeigt das, wie n laß er hierbei ni<}.

I
der tv • it denkt — denn die kommt doch

piOJ nichi in Betracht — t
sondern an die langjährige Bela>-

. Das ist also ein zweit* Beschw«

geborenen den Grundsatz, daß sie nicht lange Zeil

/u Liturgien !• Hingezogen wer•; Veteranen

Heim.
- II.:

ien regelmäßig an diese

worden seien. Letzteres ist zwar nicht gm

(895) wenden sich an den Pral -ichwohl

mag dfc Annahm»- in onserem Falle richtig lein
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Oben abgebrochen. 1 [] [][ !4][] []-
2 [][][ ] []1. [][, ],
<£> [] []± [][6]. [][] [] %6$
1[] \%\6 [] *[]& []

9 \_\ 10 [](\\. []^ \]% -[] * ' 66& 14: -
15

16\] 6. 15 6 66—$ \6\ 8 66
20

19 '6 <()> 20 ,& 21 [~] 226&, [~\&[~]\\ 23 \\, [] 6 24 -
25 6.. 25

(2. .) '^.
27

(3. .) () xfr.

28
(4. .) 6[][] \\ 297[6\ %6.

30 »(. .) /^.]
2 Als im Dorfe ist auch der 16 r\vay%r\6%"r\v (1. 6") W.

römische Bürger und Veteran daselbst " Ed.
liturgiepflichtig. 21 1.& (Ed).

8 [,] W. [] Ed. Damit 22[] W. Ed.

fallen auch die irrigen Konsequenzen bei 23 [] W. [] Ed.

Hohlwein, Muse'e Beige XII 93. 24 W. [] Ed.

9 [] W. \ 30 (5. 1

]' Ed. [] hos Wess. eigenhändi
Karanis 'S. 103 (danach Hohlwein 1. c). Vgl. S. 44.

9 [] W. [ 30 (5. .) / '[.] W. Dies die

]' Ed. ^ []»> hos Wess. eigenhändige Unterschrift des Adressaten.

397. Zu den Privilegien der Antinoüten. — 254 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 345 ff.

P. Oxy. VHI 1119 ed. Hunt.

Über die große Bedeutung dieses Textes für die Privilegien der Anti-

noüten ist schon oben S. 345 gesprochen worden. Hier soll nur zum leich-

teren Verständnis des verwickelten Aktenmaterials der Einzelfall dargelegt

werden. Zwei Zwillingsbrüder Theon und Arsinoos, die in Oxyrhynchos,.

wie es scheint, wohnten, waren im Jahre 244 von ihrem oxyrhynchitischen

Sarapion für die Liturgie der -
vorgeschlagen worden, wiewohl sie antinoitische Vollbürger waren. Sie

wandten sich daher — ebenso wie die Petenten von BGU IV 1022 (29) —
mit einer Eingabe an den Rat von Antinoopolis (Z. 19), und dieser schrieb

darauf an den Epistrategen (der Heptanomia) einen Brief, in welchem er,

unter Hinweis auf die von Hadrian gegebenen und von den Nachfolgern be-

stätigten Privilegien von Antinoopolis diesen Beamten aufforderte, daß er dem
Strategen des Oxyrhynchites befehle, in Sachen der Beschwerdeführer Remedur
eintreten zu lassen. Entweder solle der neue Vorschläge

machen oder sich vor dem Gericht des Epistrategen verantworten. Dieser
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Ratsbrief, vom 26. November 244, liegt in Z. 14—22 vor. Hieraufgab der

Epistratege am 28. Januar 245 die gewünschte AVeisung an den Strategen

X. 22— 24). Dieser verlangte nun von dem beschuldigten-
eine amtliche Erklärung(), die am 8. Apiil 245 an den

Strategen abging. Hierin erklärte er, daß, nachdem er amtlich festgestellt

habe, daß die beiden wirklich antinoitisches Bürgerrecht hätten, er selbst

jene Liturgie auf sich genommen habe (Z. 25—28). Auf diese schon 9 bis

10 Jahre zurückliegenden Dinge verwiesen nun die beiden Brüder im J.

den nunmehrigen Strategen des Oxyrhynchites, indem sie in einer Eingabe,,

unter Beifügung von Abschriften des Ratsbriefes, des Epistrategenbi :

und der, ihn aufforderten, dem derzeitigen hiervon

Kenntnis zu geben, damit nicht wieder aus Unkenntnis ein äluil icher Fehl-

griff wie damals gemacht werde. Diese Eingabe an den Strategen {-
. 3) reicht einschließlich der Beilagen von Z. 6— 29. Der Stratege-

schickte darauf dies Original des an den Phylarchen (am 16.

gust 254), nachdem er am oberen Rande in einer kur ihm die

Sendung erklärt hatte (Z. 1— 5). Endlich hat dann am Schluß ein

die Übergabe der Akten notiert (Z. 30). In den Akten des Phylarchen 1:

das Stück dann die Paginanummer „28" erhalten (Z. l).

11. zi
t

2
(4. .) [ ] ()

ö (). '
6\6 <5

siQ6ivoo\v Jo6ovv 4-, hntti /.cd », r/r ul (-) A [vr ^ !%)),] ) \{) 0(),
:'H>()<)yo( iiiu .\ . ) < <.(• 6-

Futov Mtfi purfw -> <>. -»/,.;• £ißw .!/..»..«,•_

•(1. H.j |.... Bim
; tlOÖXOVn r/ro.'or.

;«
1[> 40 Bu< 1

' >]S *' » **P*W?--
-

ixio \
iöaö&ai
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11 [36 Buchst, ], []66, 666^ [] . "&
12 [39 Buchst, ] -6 []&

611.[
6 ]& 6, . ()6 u [Taiov] 66 -6 (2. .) 6.

(1. .)"6 ' '
15

15[% (66 \[. 0]6,6 ,, d- 16 [40 Buchst.] .&66 vdftotg,6 & 9, f^ftra 17
[31 Buchst, ^^/6 [\ \]6-, 6 [\6 &

ol6 agptVrca 18[6 '\ [][][] &&6 \]
6. 6 '

!^[ (?) 36 Buchst.6] 6& -%
20

20[-
23 Buchst. ]\] 6 \, 6 \\6 & 6&,66 [ Xfi/^

16 Buchst.6] []6 6,
[] 6 [~\& [\6 22[ 18 Buchst.6& 6.] () '& .

14 soll nach Hunt von der- 16 ]& oder ]v (Ed.). — 1.,
selben Hand geschrieben sein, wie das statt, (Ed.).

'

Datum in 5. Das ist mir nicht ganz ver- 17 =.
ständlich. 20 1. 6ov für (Ed.).
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2*[ , , ][][][] 6. [6] -[\

** [17 Buchst, 66 hcQ<~]&£, hl «[v]roiy hg [&\ (
rfj. 6. () -

1 .*^[ xa\ Ihnrirc/.i <>:] \Jir-[].' . [6] \, 26 [;*<> ., rijg y\>>- f
i
>'6 6

&][] 6, '*
[][\[\ bxb 6[}

(
r&v.: 17 Buchet& 9 \•[]46 a>g . [ ,\ & vuu/. 6\\, : < \\- ,,' oip $$ « ';" [\,

&X6Q. () -
.[ <-> |*

80 .) hajp yxa. () 6 », so

| |
. ( ) ) * %

IM Verkündung eines Stratögieverwalters betreffs Liturgen. L69

— Faijüm

- ad Wilcken. in den Add. zu

I III. Wücken, An•!,. IV 424.

ika I 606 ff. ttoitowzew, Kolonat S. 160.

rwalter der Strategie verkündet in einem) «lau die unten

gen.i: rtonen, * 1 i
•

- ihm von den rage

gteh< '««chlagen •••1«• und nnwan

Da die Vorschläge von jenen gen 1, werden

lagenen ArsinoTteu sein. Droi von ihnen haben rOmieohe Namen.

•las Quai! |
»oW-Name von Areinofl be-

:iat»-

• rrien, sy

Naol » <r 8trategieverwalter die Voreohlige
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Eine Auswahl findet nicht statt, da ebensoviele Personen vorgeschlagen werden,

als Stellen vakant sind. Vgl. hierzu S. 347. In der Schlußzeile notiert der

des Strategen die Einregistrierung des Aktenstückes (vgl. Arch.

IV 424). Das Ganze liegt in Kopie vor.

1 .[] 6(6)*'-()' 8 .
5

4 & 5 '[\ 6' [~] 7-[] 8 ?[]-
9[] " 10&\] \\1}_& -

12[] [] [~\
[] []. [\) u& &

15[] 1[] 16[]&.. () & \\ 17!)> [\
(\\[] 18 [&] [][<7] .*" ' '

20 () '/.& () .\\*
(.) '/.

25 ' []
(.) '/.() \]&
(.) ' J.& &

30 [] (.) '/."\] [. .]s() [6] .

8 Die 4 Genannten haben die Liturgie 31 []?? oder []?
bis zu dem Endtermin zu Ende geführt In den 3 Tagen, die zwischen der Ab-
und werden daher nun abgelöst. fassung des und der Ein-

14 =&. registrierung liegen, wird die Urkunde
ausgehangen haben. Vgl. Arch. IV 424.

399. Vorschlag von Liturgen durch den Dorfschreiber. — Um 137 n. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 347.

BGU I 235 ed. Viereck. Nachtr. von Krebs und Wilcken in Add. zu BGÜ I

und .
Lit.: Wilcken, Gr. Ostraka I 508 ff.

Dieser Papyrus hat uns zuerst gelehrt, daß damals der Vorschlag des

auf einen Beschluß der Dorfgemeinde( )
zurückging, die ihrerseits die Bürgschaft für die Vorgeschlagenen übernahm..
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Vgl. Ostraka 1. c. Inzwischen sind weitere Texte bestätigend hinzugekommen,

wie Flor. 2 (401). Zu der in Z. 15 erwähnten Auslosung durch den Epi-

strategen vgl. S. 317.

6() ['4]6()[()] 2[][]& \][() ] 8. '[]\[ ]
5*[] & 5

6 \\6\[\\\ () 7 2^a\ßCvov

\~\ ~ 86 [ . .]
9[ . . . .]

10^() [ . .]* []() [][] 12()\\ xta [] u .•

\ [>\ [&] 15& [) ••)\ > /./. )]. 16 ' (':* -
Schluß fehlt] 18 [Schluß fehlt] ld -

#[»<? . . [Schluß fehlt] 20
[ .}[ Schluß fehlt] 21 77a[Schluß

fehlt] Hier bricht der Papyrus ab.

1 \egetu8 als Stratege dieses Bezirkes nung der Person genannt (wie in 3 derBei-
in B' I J (a. 137) genannt (Krebs). name). Bei dem anderen Vorschlag v.

I -/.cd &] erg. W (vgl. . BGU dem bloßen Individualnamen kein Distink-
II 61f tivum beigegeben sein. — Das von

In den ersten 3 Fällen steht die Be- noch sichtbar. W.
endigung der Amtszeit nahe bevor. 13 1. km id.).

8 1.. 14 1..
10 .\£\ (Barbier) W. [] 15 = nt'r

ueinem Vorschlag, der in 9 einen 17 h[<ov• W. Entsprechend in

kurzen Namen wie 'laä voraussetzt, ist der den nächsten Zeilen.

t des Vaternamens zurKennzeich-

100. Ersatzvorschläge von Liturgen für Flüchtlinge. — 18t) u. Chr. —
Taijüm. V-] S. 347.

7 ed. Nicole. Nachtr. von Wilcken, A.rch. I 664, III 396. Die Klam-
mern setz•• ich nach meiner Revision des Originale.

Vier Personen, deren Namen bereits zur Auslosung eingereicht waren

;]), wann unsichtbar geworden (). Sie waren also

schon früher flüchtig geworden als die oben 8. 353 aus Leipziger Texten

ieh der (* ) Buden waren.

< Ukerung vor den Liturgien deutlich entgegen.

Dies• erseits, die die Regierung allmählich dazu

<re Bürgschaften zu verlangen.

nun die Ersatzvorschläge für die \

I

(() 4(•>>• 1 1oax(lsCÖov)* '
() )

•ibjter machen dio Vorschläge zunächst dazu Beamten. Vgl./, des tttt).
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« 5() ()(). *
7 [] () 8-& 9\] [] [\/^)-() 10[]) ()() övrag ,&

18 6().
14

-
() ()()) 6() (.)

(.)\ o(^otog) (.)
(2. .) () ()()

20 f| 6()
(1. .) () 1

() .
9 Ich ziehe() dem() der Ed. vor. Vgl. 392, 10— 11.

401. Einsetzung von Liturgen durch den Strategen. — 265 n. Chr. —
Hermopolites. Vgl. S. 349.

P. Flor. 2 VII ed. Vitelli. Nachtr. von Wileken, Arch. IV 424 f.

Lit.: Wileken 1. c. und Arch. III 529 ff.

Die beiden Komarehen des Dorfes Enseu, vertreten durch die „Diebes-

spürer", schlagen 2 Personen für die Komarchie vor. Der Stratege schreibt

darauf oberhalb dieses sein (vgl. 398), in dem er die

Vorgeschlagenen ernennt und ermahnt. Eine Auslosung durch den Epistra-

tegen findet also nicht statt. Nachdem das Papyrusblatt öffentlich ausge-

hängt worden war, ist es von dem des Strategen einregistriert

worden (Z. 200 f.), wie in 398. Zum Geschäftsgang vgl. Arch. III 1. c.

Flor. 2 enthält noch mehrere Paralleltexte.

Col. VII.

165 [Q~\V&

(4. .)[][] []6() (().[ &][] ^ot[][\ $[\6-
[\ []

170 []' ['][\, [] \ -[\&
«1 [] [&].

(5. .) ^^.
165 = Pagina 151.
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175 (4. .)() ' [\
.

(..) []
[] '\] &
....[.].. [\ ' ,,

180 )\] &[ ] "& 1]-, [] [] ' ] -. 6[]^ -, ' [\~- .['&\
6\, [/ ] [ 6];

&5 ' (\ \]\[][] \] -, )\]&. Eiöi dt'& () [...].

() [ ]() [(& \(dt6%Ü

190 ,) . . .] .

() [ £](<*)) ())\\.
(') ' 6\(]/., { ]\<

195 . (2. .) 01 \/.; •<.] \ 6]()(. \\ ]

[. . Joe; : ] ()\
(3. II Vi:().6[ \-

\\().
| J

In Jll heißt <•8 noch genauer: und incolae von einander unter-

er/ ] []% Y.UXU'/irlv\i>

402. Zur Oktroyierung von — 250 . Ohr. — Bcnnopolif. Vgl.

Weesely.

tar ebend« ,t LOA

Die- ' uns« r \• • -t vollstes Zeugnis dafür, daß im

III " Übernahme von ausgedehnt war.

des Kosmeten (vgl. oben S. 139), das in

Zi h als uet wird. Der

Text zeigt uns di

loi uill lieber au!

ganz«• Vermögen „gegen Herausgabe des gesetzlichen Drittels
44

, also auf

Zweidrittel seines Vermögens ver/ UM daß sein Sohn die Kosmetio
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übernimmt, die er selbst soeben erst bis zur finanziellen Erschöpfung geführt

hat. Zur Erklärung des Textes, der viele schwierige- Fragen aufwirft, ver-

weise ich auf den eingehenden Kommentar von Mitteis. Hinzugefügt sei

nur, daß nachträglich BGU 473 weiteres Material über die

gebracht hat. Vgl. Mitteis, Hermes 32, 651. Vgl. auch meinen

Hinweis auf Dio Cass. 47, 17, lf. in bezug auf das

im Arch. II 184. Wenn ferner Hermophilos unter Hinweis auf das peri-

culum nominatorum dem Prytanen den Vorschlag macht, er solle Zweidrittel

seines Vermögens nehmen und dann selbst die Kosmetie führen (denn so

wird \ UQ%rj zu fassen sein), so möchte

ich hiermit jetzt Oxy. VIII 1119 (397) in gewisse Parallele stellen, wo der

, der einen ungesetzlichen Vorschlag gemacht hatte (vgl.

in unserm Text II 9), selbst die Liturgie übernahm,

nur daß hier keine eintrat. Vgl. auch zu Flor. 39 (405). — Col. I

ist der Brief, in dem Hermophilos dem Prytanen diesen Antrag stellt. In

Col. II teilt Hermophilos dem Präfekten mit, daß er das Schreiben an den

Prytanen in duplo mitsamt dieser Eingabe in dem Augusteum von Hermo-

polis zu Füßen der Statuen des Kaisers und der Kaiserin deponiere. Die

erfolgte Deposition wird ihm in Z. 21 bestätigt (&). Zu diesem eigen-

artigen Vorgang vgl. außer Mitteis jetzt auch F. Blumenthal, Arch.V 335 f.

Col. I.

1[], * -
#£#£ 2[][\61.[£ \ []. &\\6 *[ \6[]6\]

5[] 4-, . 1.[ '] [ *£1\* & 8[6] &, &
9[ , \\ 6(), [] ' 10[,-&], ^6—[ \ []. & ^ ^ 12[,& ]\\() 6 [\ -^.[ ~\6\\ []& 14[] [][]

11]% W. ^ Ed. ]6 Ed. Zu emendieren ist: ävx-
Nachher&. . — 1.9•.

13]6 (nach II 5) W. 14 [][] W. [][]
Ed. — [%:] W. 7[~\ Ed.
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403. Vorschlag eines Litnrgen durch den . — 363 . Chr.

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 348 f. und S. 353.

P. Oxy. Vin 1116 ed. Hunt.

Der Wert dieses Stückes liegt vor allem darin, daß aus der Vergleichung

von Z. 5 und 20 hervorgeht, daß und zusammenfielen, d. h.

daß die Phyle die Bewohner eines umfaßte. Vgl. S. 348 f. Über

die in 8 ff. bezeichnete Liturgie ist sonst nichts bekannt. Es handelt sich

um einen Dienst im Augustustempel von Alexandrien.

1*' ' 6\\ 2 ()^ .]^ -
5[] 4

[#«](>[«] [~\ 5 -
6 ) . 7-

8
. . .,

h\ oy\yi\ -)' !1. \\ &
15

u [ ] 15 -
() & () 16 [] öVt« -

17 . 18"6 ' 19
[

20
20 []. 21

(2. .)
66\\ 22 23

(3. .) [ ] . . . [ .]

24
[ ]

25 (4..)'.
8 = %7toi})iv. 13 =.
9— 10. 17 =,.

404. Vorschlag eines Litnrgen dnrch den. — 390 . Chr. —
Hermopolis. Vgl. S. 353.

P. Lips. 65 ed. Mitteis.

Dieser Vorschlag des der 5. Phyle geht wohl deshalb an den, weil es sich um einen Posten in seinem Bureau handelt.

Vgl. S. 353.

1 f[\ \\ [] 2[]\\\\\] []\] 3[].^\\
5 \\^.[\<5\] ^[][] 7()() \\" ' 1 8-
() [\. []£ 9 -

10 [] 6 -[] 2 [\\] n

15 [&]1-. 15 ' 16 11( -() [ .].

18 "() [.]
4 1.. 10 ist gemeint.
7 Der Name ist hier wie in 13 als 12 Zu vgl Oxy. VIII 1101, 24.

indeklinabel behandelt (Ed.). 17 (6) [ ] W. ( ) Ed.
8 1..
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405. Übernahme einer Liturgie durch den Vorschlagenden. — 396 n. Chr.

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 354.

P. Flor. 39 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. 534 f., IV 431 f.

Formell handelt es sich hier um eine, durch die der

Hierax einem Amesos die auf diesen entfallen eLiturgie abnimmt. Zur »-
vgl. . . BGÜ IV 1062 (276). Unser Fall bekommt aber eine

ganz besondere Nuance, falls meine neue Ergänzung [' uyvoiai>] in 6

zutreffend ist. Der Text besagt dann, daß der dem Amesos die

Liturgie aus Unkenntnis unberechtigterweise aufgebürdet hatte und darum

nun seinerseits die Liturgie übernimmt. Der Fall ist hiernach ganz ähnlich

wie in Oxy. VIII 1119 (397), wo der nach Feststellung

der Rechtslage gleichfalls die Liturgie selbst übernimmt. Vgl. auch dif

Einleitung zu CPR 20 (402). Um so wichtiger wäre, wenn jetzt erkannt

werden könnte, was nach Z. 9 der von dem anderen empfangen hat.

Nach Z. 10 übernimmt es nun der, den Mann zu stellen, der die

Liturgie ausüben soll, und er garantiert dem Amesos, daß er betreffs der

Liturgiepflichten völlig unbehelligt bleiben werde. Die in Frage stehende

Liturgie ist der Posten eines Briefboten beim cursus velox (Schnellpos•

Kehrt das sonst unbekannte, das ein Synonymum von*
bedeuten muß, vielleicht in dem/ in P. Klein. Form. 1125 und

1126 wieder?
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406. Vorschlag von Liturgen durch die Komarchen. — 350 n. Chr. —
Hermopolites. Vgl. S. 354.

P. Amh. 139 edd. Grenfell-Hunt (Taf. XX).

Über den Geschäftsgang vgl. oben S. 354.

1 () iß"[]
*() '-
\\ . . [. .]s

8 6.\][] []— -
{^)>[ ']\] 7\\] [] []

5
5 [].'' ' )'\\*, , ,

. . . [\, [],, 6[\,
[][]' 4[~], ,
'.

. . . 6[][]&, ,, .*,
15 ,,[].

180\_]& &) 19[\\\ -
20 gptHjuca. ' &, 20

&
21 %*()(6).

22 -& . 236<)>-& ^.
2[][] .

4 1. usw.
18 Beachte die Aufnahme der itagacraoig-Foimel. Vgl. S. 354.

407. Eine Stiftung zur Unterstützung von Liturgen. — 202 n. Chr. Vgl.

S. 355.

P. Oxy. IV 705, 54—79 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. IV 218.

Lit.: v. Wilamowitz, GGA 1904, 660. Wilcken 1. c.

Der Text ist lehrreich für die Wirkungen des Liturgiesystems. Im
Oxyrhynchites waren einige Dörfer, in denen der reiche Aurelius Horion

und seine Söhne Grundbesitz hatten, durch die Liturgien derartig herunter-

gekommen, daß Horion ein Kapital stiftete zum Ankauf eines Gutes, dessen
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Renten für die Unterstützung der Liturgen jenes Dorfes verwendet werden

sollten. Der Annahme von Wilamowitz, daß die Dörfer auf kaiserlichem

Boden liegen (wegen tty %) , möchte

ich nicht zustimmen. Vielmehr gehörte das Domanialland in der Regel zur

Dorfflur. Wenn die Bauern nun verarmen, so flüchten sie und die Domäne
findet keine . Vgl. im übrigen die Ausführungen zu der

anderen Stiftung desselben Horion, die oben als Nr. 153 behandelt ist.

54 [] []\ \\\\ :,:,- >$
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ch au< li auf

408. Zur Landflucht der Liturgen. -

I 169 td Kr.li>•

.•'Systems ist es bezeichnend, daj in dieser

gäbe an ein• Behörde der Petent es wie etwas gans 8elbttTerstindliohee

wegen des Vorschlags zu ein• aus

sein• t des Valerius I latus (vgl. oben

8. 235) .-if ihn wiedei iurfiekg< ft
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1
[ ] . [. . .] [ ] .

3[ ] [] [ ][ ][ ] -
3[ ] . \&] 4

5 [][\ ovöav 6[] b ov-. 6 -[][] 7 -&)&. 8[] 9, 10

6 &..
12[] () () . 13

[ ] .

1*(") \\ Av-

is
1 [][ ]-6 .

2] W. . .] . Ed. Das führt etwa auf
[ ][ ][06•]— Hinter las der Editor: [dta?] \, ' ]- .[ Bi]dtv[cci][. Ob diese Mit- 3 1..

teilunghier zu erwarten? Außerdem schien 8 ist der Mann, der Subjekt
mir für dta kein Platz zu sein und nach- zu ist.

her vor d kein zu stehen, sondern y.



KAPITEL IX.

DAS VEBPFLEGUNGSWESEK

1. HOF, BEAMTENSCHAFT UND HEER.

409. Ein Besuch des Ptolemaios Soter II im Faijum. — Um 113 v. Chr.

— Faijum. Vgl. S. 356.

P. Teb. 48 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Die Domanialpächter von Kerkeosiris, vertreten durch den Komarchen
und ihre Presbyter, beschweren sich beim Dorfschreihor über einen,
der sie bei ihrer Feldarbeit gestört hat. Sie betonen im besonderen, daß

sie dadurch verhindert würden, abgesehen von den, die 80 Artaben

Weizen zu liefern, die ihnen für den bevorstehenden Besuch des Königs auf-

erlegt seien. Ob der König Kerkeosiris besuchen wollte, ist zweifelhaft. Es

wäre wohl möglich, daß für einen königlichen Besuch in der Metropole

auch die Dörfer in dieser Weise zur Proviantlieferung {) herangezogen

wären.

2 8< xal

*itQ£6ßvT.'nt )• () . 5
|i

[roj
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./ () J<i . xal—' 1?- :.}], u jovöiav
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*•0/3 Net / > \mh. 8«, II
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len or Teb. 6 (S29> gerichtet ist (Edd.). Im
senden g<*hen .truktionen
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410. Getreidezwangskäufe für einen Besnch des Finanzministers. — 227

v. Chr. — Faijüm. Vgl. S. 356.

P. Cairo 10250 edd. Grenfell-Hunt, Arch. II 80.

Für den bevorstehenden Besuch des Chrysippos hat Dionysios,

ein Untergebener des Herakleides, 1000 oder mehr Artaben Weizen zu-

sammengekauft. Bei diesem ist hier, ebenso wie bei den An-

käufen für das Heer, an Zwangskäufe zu denken, für die der Staat den

Preis (niedrig) bestimmte. Der Agron, der dem Dionysios den Empfang

dieser Artaben quittiert, mag, wie die Editoren annehmen, im Dienst des

Dioiketen gestanden haben. Jedenfalls war er wie dieser aus Alexandrien

gekommen, denn von dort hat er das Maß mitgebracht, mit dem er hier im

Faijüm die Lieferung ausmaß. Vgl. zu letzterem Hib. 98, 20.

1 [] [] 2 46&() 3 # " 4%
5 6& 5 []

6 66 6V) 7— & ()& 10 & [] u

% []11. 13

15
u [ ] 15

[— —
— —]} [ ]

17. -
18 " 19[ -.

11 [6], erg. Collart-Lesquier (zu Lille 21, 24) [. . .] Edd. Zu diesen
kupfernen Noraialmaßen vgl. Teb. 6, 86.

15[ Edd. ,

411. Kontributionen für einen Besuch des Finanzministers. — 225 v. Chr.

— Faijüm. Vgl. S. 356.

P. Grenf. II 14 (b) edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Foucart, Melanges Boissier S. 201.

Zwei Jahre nach dem in der vorigen Nummer behandelten Besuch des

Dioiketen Chrysippos finden wir ihn hier schon wieder im Faijüm. Diesmal

berichtet uns der Text von den „Gastgeschenken" (), die der Schreiber

vorschriftsmäßig (vgl. Z. l) zusammengebracht hat. Daß diese Zwangs-

kontributionen waren, versteht sich von selbst. Abgesehen von der Lieferung

der verschiedensten Vogelarten für die Küche des Dioiketen, sind auch Reit-

und Packesel für ihn requiriert worden (vgl. Kap. X). Eine gute Wirkung
aber des hohen Besuches war, daß die Wege ausgebessert wurden (Z. 6).

14[][] . [] ö[v],-
1[] (ebenso Yerso 8) Grenfell nach mündlicher Mitteilung (statt []-).
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2 [6]
8 , [],&-, 4

[.] . , [],[] -.^ \-~] .[....]?,
6 '[ 6~\[],-

[&] ^. [. ()] .
\rerso: *()

9 .
2 Zum Titel vgl. S. 7. prüfen. — In dem Paralleltext Petr. III

4 Statt [ojota (Edd.) habe ich im Arch. S. 152, 4 steht korrekt"
TV 541 Anm. 2 vermutungsweise 5 \€] vermutet Foucart 1. c.

vorgeschlagen nach Lond III S. 114, 73 Zu der difl Kdi-

lll). Danach würden erst die zahmen toren auf die ähnlichen Vorbereitungen
Tiere() aufgezählt seiD, dann die , ?> in Pete. II

wilden. Ist am Original (in Wien) zu 13 (18 a).

412. Vorbereitungen zum Besuch des Hadrian in Theben. — 130 n. Chr.

— Theben. Vgl. S. 358.

Ostrakon Straßburg (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

Daß der Text von dem Besuch Hadrians in Theben handelt, ergab sich

mir zunächst aus dem Worte, daß nach 415 der terminus technieus

für die Lieferungen für die reisenden Beamten ist. Zu dieser Deutung stimmte

dann das Datum der Quittung, der 12. Sept. 130. Vgl. \V. Weber, Untersuch-

ungen zur (leschichte des Kaisers Hadrianus (1907) S. 115 und 9

Hadrian ist nach ihm im Laufe des Oktober 130 von Alexandrien aufge-

brochen — wie ich glaube, weil damals das Wachsen des Nils aufgehört

hatte, während dessen die Könige den Nil oichl befahren durften (Tgl.

: 1 — , hat si< h Ende Oktober an Le des späteren Antin. »opolis

aufgehaltrn S. 248) und ist Ende Novembrr beim M«mnonskoloß (nach

GedicW der Balbilla am 24/2'). Batbyr — 28/29. November). Nach

nii Text waren die Vorbereitungen /um Empfang len in Theben

schon ii; her in vollem Gang* LitnrgisC waren 1

Sing) ) . um für die Verpflegung des R

L,
fen. Solch•• Lttargtfl tut• die Beschi r Gerste haben

g ausgestellt. l>ieso Tatsache, daß 1 An-

ler Befehl /um Empfang des Kaisers nach Theben gelangt

teresse für die t logie des Kaisers. Sie entscheidet

• der Münze mit d*f Darstellung des alexandrinischen

l 1 ragofl ihoden (1 *sowa I

Wel le andere als Dürr daraus schlössen, daß Hadrian noch vor

den. iiet (dem stage), etwa

gekommen . Lehen des Kaisers Hadrian 8. 78, lall•

e diese Münze zu erwähnen, erst in dem neuen Jahre, „wohl

l.ilfte des Septem! reffen. — Meine Tran

am Original II •>• "1"
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Absicht der Publikation gemacht habe. Für die thebanische Herkunft des

Ostrakons spricht u. a. der Name, auch&.
14() xal {)() (&) 2 )

3 4 6() &()
5() . . (. .) (•) . 6() '
7 • . (?) 66(). Darauf 1 Zeile De-

motisch.

4 1. &. 5 Hinter korrig. 7 Vielleicht verlesen für?
413. Germanicns' Besuch in Theben. — 19 n. Chr. — Theben. Vgl. S. 358.

Ostrakon Louvre 9004 (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

Ich gebe die folgende Transkription mit allem Vorbehalt, da ich sie im

Augenblick der Abreise (1904) in großer Hast habe machen müssen. Wenn
auch mehreres noch ungelesen ist, geht doch aus dem schon Gelesenen so

viel hervor, daß hier eine Quittung über eine Kontribution( )
vorliegt, die aus Anlaß des Besuches des Germanicus auferlegt war. Nach

Tacitus, annal.II 59, hat Germanicus diese Reise imAnfang des Jahres 19 ange-

treten. Die Jahreszahl in Z. 4 zeigt Korrektur. Wenn ich nicht irre, ist ein oben

auf ein kleines geschrieben. Der 30. Tybi des 5. Jahres ist der 26. Januar

des Schaltjahres 19. Wenn schon damals Vorbereitungen für die Verpflegung

des Prinzen in Theben getroffen wurden, so wird Germanicus schon Anfang

Januar nach Alexandrien gekommen sein, und die Befehle nach Oberägypten

müssen sehr bald abgegangen sein. Historisch ist nicht ohne Interesse, daß

aus unserm Ostrakon hiernach gefolgert werden kann, daß schon von vorn-

herein beim Germanicus die Absicht, eine oberägyptische Reise zu machen,

vorhanden gewesen ist. So bestätigt es die Auffassung des Tacitus, die

dieser wohl absichtlich sogleich mit den ersten Worten folgendermaßen

betont (59): M. Silano L. Norbano consulibus Germanicus Aegyptum profi-

ciscitur cognoscendae antiquitatis. Auf der andern Seite zeigt das

Ostrakon, daß, wenn Germanicus auch in Alexandrien im griechischen Tro-

penkostüm auftrat (pedibus intectis et pari cum Graecis amictu), er doch als

Inhaber des außerordentlichen Imperium (Tac. ann. II 43) gereist ist, der

überall auf öffentliche Kosten verpflegt wurde, und dessen vom

ganzen Lande gefeiert und bezahlt wurde. — Über die Art der Kontribution

vgl. zur nächsten Nummer.

1() () ))>
2& () ex &(?) 6 . .

3 ...

. . L 4 ()() / (.) . . () 5

.' ().
2 Zweifelhaft, ob nicht &6{) statt ft7!?.
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414. Ein Besuch des Flaccus in Theben. — 33 n. Chr. — Theben. Vgl.

S. 359.

-trakon Brit. Mus. 164G7 ed. Wilcken, Griech. Ostraka II n. 1372. Vgl. Zu-
sätze S. 441.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 276, Arch. I 171.

So sicher es ist, daß es sich hier um die Verpflegung des aus Philo be-

kannten Flaccus handelt, so schwierig ist die Deutung von Z. 3/4. In den

Gr. Ostraka I 276 habe ich, einer früheren Anregung Mommsens folgend,

das übergeschriebene % das ich 1886 statt anb gelesen hatte, als Korrek-

tur von betrachtet, also & verstanden. Aber ich

halte heute eine derartige Wendung, daß Flaccus einen Thesauros empfangen

hätte, nicht mehr für möglich, denn& ist das Magazin. Auch spricht

die Analogie von 413 jetzt für meine in der Edition S. 366 geäußerte An-

sicht, daß tlq r/,i' .. zu emendieren ist. Auch in Z. 1

steht statt . Dann ist aber anb &-
zu schreiben, wie ich 1895 gelesen habe. Hiernach hat Paeris so

und so viele Drachmen gezahlt für den Weizen, den er aus dem Staatsmagazin

für die empfangen hat. Der Gescl: dann der, daß

Paeris, der wahrscheinlich selbst kein Getreide baute, im Staatsmagazin (jeden-

falls zwangsweise) die ihm auferlegte Artabe gekauft hat, um sie dann in

natura abzuliefern. In dieser Annahme bestärkt mich, daß in 413, 2 i'.-rfo

>) 1% \>() steht. Auch hier scheint dl , das

bezahlt wird, aus dem Staatsmagazin zu stammen.

1
. . . g . . . . ov /',/-• Tlav&g.

>i
t

s () () ....,

• ' ,,. () 22

") .
1 1. . "

>. Hinter dem Drachmen/eichen
2 1. < las ich, aber ganz unsicher.

4— 1. .
">. Vorbereitungen für den Besuch des Präfekten Valerius Proculus. -

1 IT Ilcnnopolil . - Bl

III 1159 8. 1121 edd K.-ny. < «!\«11-1!-\\ ilcken,

Wiloken I. c.

abe der (beiden) Stadt , wahrschein-

Strategen (vgl. oben tfl der sie auf s- nach

1 ftir die Liturgen, die für die <>/) der

*vorstehenden Besuch des Prtf• tten.

Das lonereieen r«•. rgen

-r die 8tadUchreiber die alten

Vak. standen waren. Solche Vakanzen lind dun h »«'sondere Ente-
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düngen, die die Betreffenden befreiten, oder durch Übernahme anderer Li-

turgien (vgl. 35— 39) oder durch Todesfall herbeigeführt worden.

Dieser Text ist außerdem dadurch von Interesse, daß er uns vor

Augen führt, was für Bedürfnisse die Keiseküche eines solchen Präfekten

hatte (vgl. 411). Die zu liefernden Objekte sind nach ihrer Verwandt-

schaft in Gruppen geteilt, und für jede Gruppe sind mehrere Liturgen

bestellt. Der Text gibt keine ganz klare Auskunft darüber, ob diese

Liturgen die Gegenstände selbst zu liefern oder nur ihre Beschaffung,

d. h. die Erhebung von der Bevölkerung, zu leiten hatten. In letzterem

Falle würden sie den %& in 412 entsprechen, und

ich glaube, daß dies die richtige Auffassung ist. Für den Staat war das

Entscheidende, daß sie als Liturgen im Falle von Ausfällen mit ihrem Ver-

mögen hafteten.

Hinter den Namen ist das Quartier angegeben. Man unterscheidet in

Hermopolis und, Stadt und Kastell, und jedes ist nach den

4 Himmelsrichtungen in 4 Quartiere geteilt (,,, "-
).

Col. ..6 -&
xccl

5 {) && -[] 66%-()\] (). " '
[] &[]\]^'() () 4(.)

[.] . . 6[ ] () ()\ \\ () <?( ) [~\
[. .]t ... &[. .....] () §[

15 [ ] [ ~\ &[~]
[-•' ](6) [......]. 6(. .)) 6 () 6() () (.)
7() \] ()-
[~]( )!{)() ()

20 \\ . 6 . .[ ] . . ea [. .] . [ ]( ) [] 6()[ . . . .][. . . .]() \_][\] ?4() '( ) () (-
\\( ) (.)

4 Wohl verschrieben für.
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*[()] () 6() ['&]() ° .
4[() . .]( ) () ' {)

(£1[] ' (.)(
{) . [ ') ()() 14[ ]/[. . .] []6 () so

Col. II.

():[] () '^) 6() [ ]() ()()( )() 6() (() ss6() ( )() 6()() () -6()
Jov6o{)^)[()] { )6() >^ [()]()()*() 11<> ()*()'[]) ))

//[ ] ()( )() " ()
\

]'
[ \ /'/. [. . .\! ()() { \7.<> (>

l<< n )
4'1 &

>)(<
<>() [ \ Hb h* , j, .yfoiw) ° 9( )

ilo tißog

s.yifrfjg ol() »

<() * °
'< //<><

OV <»» OtU)s)& () (
U

dem Pharao
-' auf teinen Reiten eeliH Krmaii,

•>8. Die Vergleiehnng
••1 von Interesse.
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Coi. m.

. . .)[] ^ ]'{){){) 6()() °{) []()( ) ?
65) 6 {) {. .) 6()[]6()[] ?[] [] A%(rf)

'Eni [] 6 []
70 '\\%[{)( . . .) [£][]'[]() [ ]

'Eni %•() [] []()
'4(

)

75 \%\ ()\\
()[] '

\ \\\\%) ( )

so () °( )%() 1%%•()
() () ( )' ()°( )

85'( ) () ?
z/td^aov ()

77 = (Käse).

416. Quittung eines Reiters an die. — 191 . Chr. —
Faijüm. Vgl. S. 359 f.

P. Grenf. 48 ed. Grenfell.

Ein Reiter der ala Gallica quittiert den Presbytern den Empfang des

frumentum emptum und konstatiert, ihnen den Preis gezahlt zu haben. Vgl.

S. 360. Wahrscheinlich ist diese ala Gallica identisch mit der ala veterana

Gallica, die nach CIL III 14 = 6581 im J. 199 im Lager von Alexandrien

stationiert war. Vgl. Cichorius, Pauly-Wiss. I 1245. Der Text zeigt dann,,

daß auch die alexandrinischen Truppen, wie zu erwarten, vom Lande aus

mit verpflegt wurden. Das eröffnet eine Perspektive zur Erklärung von

Lond. II S. 256, wo nach Alexandrien verladen wird..

— Die vulgäre Sprache und Orthographie richtigzustellen, verlohnt sich nicht.
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Vielleicht hängt sie damit zusammen, daß der Reiter, wenn ich nicht irrer

von keltischer Abkunft war. Der Name = ist identisch

mit dem Namen eines Flusses in der Gallia Narbonensis (vgl. Claud. Ptol.

2, 10, 8). Er war wohl ein kleinasiatischer Galater, der oberflächlich helle-

nisiert war und den Namen hinzugenommen hatte. Oder wenn wir

als undekliniert nehmen, so war er, Didymos, der Sohn eines

Argentios. Ist meine Vermutung richtig, so ist von Interesse, ihn in der

ala Gallica dienen zu sehen. Über die Galater im ägypti>chen Heere vgl.

Kap. XI.

1 2 *&*
. 5 6 ^, s" 9 0 *^ -* u :'] & 16, ~>-$' 18 }1_ xal. *°() 5 ^. »

13 deutlich geschrieben. Trotzdem wird avvayoQct6xixi)v gemeint sein (Arcli.

120).

417. Meldung eines duplicarius an den Strategen betreffs frnmentnm

emptnm. — 18 . Chr. — Hermopolites. Vgl. S. 3 10.

P. Amh. 107 edd. Grenfell-Hunt.

Der Text deckt den ganzen Geschäftsgang auf von dem Befehl des Prfc-

fekten bis zur Lieferung des einzelnen Dorfes.

»VI (() % -
rc;u ifelg '

• r

/.., •'

;

6
7/(. ///> & /, .'>/, : []&] ' . "

8 ' 96>
: , 10& (hovg) XQidijg

Ovo
lt *QiV -

18 ^&[] (-;
ie

f<5' *]* .-, .-^ iU^' <>$)*) •[
\\ •) *° -

•,.,•//, | II ]
xpiOifc] u

i

tat],

t / 7 1 \ Anl W.
. . den 1'uralMtoxt Amh. 106.

Ja Hera 8 Zorn Long*•*" Kufm vgl. Canlarelh.

I 8. 60.

«•er dr^{iit .uif•

8.
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418. Meldung der Presbyter an den Strategen betreffs Bezahlung des

frumentum emptum. — 185/6 n. Chr. — Hermopolites. Vgl. S. 360.

P. Amh. 109 edd. Grenfell-Hunt.

Der Text ist zusammen mit BGU III 842 zu studieren, der Quittungen

verschiedener Dörfer des Hermopolites an dieselben Liturgen enthält, die

hier in Z. 6 ff. genannt werden. Die Aufgabe dieser Liturgen ist, erstens das

nötige Geld von der Regierungskasse zu erheben (&) und zweitens

es an die Lieferanten auszuzablen (-).
1 ()\]() 2[] -

[. . .] () () 3 -
[][ . . .] £() 4 ()

5 \] 4\] 5[] —. []
[] [] -^* () () [&]

9 ?4[] \{\& ™-6•[ ] []6 []^ —[6 ] []
%•[]6 12[ ] <(> •[]
()& 13[ . . ^ . ..] [&]

15 ^ ] [][] [. . .]
15

[. . .

. ][ ] \]\] 16 [24 Buchst.]?ca [....][ ]
17 [26 Buchst.]#[ Hier bricht der Papyrus ab.

10] W (vgl. BGU 842). diu] Edd.
11 7tagu\6%ov6L (seil, ro nach BGU 842) ] W. . [ ] Edd

419. Zur Liturgie der diadorai. — IV. Jahrh. n. Chr. — [Hermopolis] .

Vgl. S. 362.

P. Rein. 56 ed. Th. Reinach (s. Taf. IX).

Lit.: Vitelli, Atene e Roma VIII (1905) 225. M. Geizer, Studien S. 50.

Achilleus hat von seinem Bruder, der offenbar in der Stadt (Hermo-

polis) weilt, gehört, daß vom rationalis das breve eingetroffen ist betreffs

der species annonariae. Da er nun weiß, daß hiernach die Ernennung der

bevorsteht, und er offenbar als sicher annehmen muß, daß er und

sein Bruder, wie auch schon früher (Z. 19 und 32), mit dieser Liturgie be-

lastet werden (sie sind offenbar Buleuten), so bittet er ihn, dafür zu sorgen,

daß sie wenigstens in ihrer Heimat (Hermopolis) oder in der Nachbarstadt

Antinoopolis zu ernannt werden, nicht aber irgend wo weit weg in

der Fremde. Außerdem hat er den Wunsch, nur Wein oder Fleisch zu über-

nehmen, nicht aber Spreu oder Gerste. Wenn er zum Schluß den Bruder

bittet, ihn, wie auch früher schon, zu vertreten( ), da er

fürchte, wenn er sich jetzt in Hermopolis sehen lasse, vom Ratsdiener fest-

gehalten zu werden, so stützt sich diese Befürchtung wohl darauf, daß er
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sich z. Z. nicht in seiner befindet. Wenn die Ernennung() erst

da ist, will er sich der Pflicht nicht entziehen. Er will nur vorher keine

Scherereien haben. — Nach der Schrift (vgl. Taf. IX) gehört der Text in

den Anfang des IV. Jahrb. Vgl auch Geizer I.e., dessen Grund freilich nicht

durchschlagend ist (s. sein Addendu

1' * . 3& :!& \ '' ; hnn )Vtx8tV ~<
*7Coirfica ^ "ofrw >; .[] 12, }•' ^: tdÜHQ u' & :' , ]& :

/< **-*& 8 , 19 xal \ 1' -
1 >>] ' 22 xal - &/.;-

», 2* /.'-'. xcä 4)$ >',

21 . 2 } 29 - )
30, <>, 81' ^ > xal so

£. 33
(2. .)& 6.

Zu vgl. außer d»'n Zitaten nommen wird bei
des Editors auch Gen. 63, 64 und 424, II 18. derSpreu leichter die adaeraj eten

bzere (oder brevis) enthielt wahr- als bei Wein und .
inlich die ErhH.ungsanweisung für 19 Rem* lag, in demSilvanus

die einzelnen species annonariae. den ins Audi. B1
6 Zum .^• vgl. oben 8.16 sehen, hat Cantarelli, Prefetti II S |j auf-
6—7. : ist eine Wieder- genommen. Vitellis Bedenken (1. c.) sind

dei terminus technicus species nicht entscheidend, da der ^^-.••.
VltI. Vegetius 3, 3: pabula, fru- fecti rpraesesi

mentum ce\ annonariae species; es ist nur eine Möglichkeit, daß die bd
Silvani identisch sind

II Wenn von den Hermopoliten (so rschlag Crönerts (!.'

gl. auch vitelli I.e.) XX 868 &*)
opolis zu den tSuc und nicht zur ist mir

l
t>8 wäre aoeh

„'•zählt wird, so ist das durch die erwarteji. [eh vermute ••

uhbarscliaft der Leiden Städte oot, km \^
• zu erklären. Vielmehr werden die im

politen im Anti- vom vermute
gewesen sein. Dann «laLi dei

•er Passus in Parallel«»

')ia sprechfn. zu OPB 80 II U 101
'.unit wir nicht d.-r < lefahr ausge- 88 Der Grutt tcl r von 2. II.

U «h niohi in natura ge- (der des Achüleui) geschrieben zu

ISO. Zur Geschäftsführung der tfurtatac — IV/V. Jikrk Vgl > ft

. (Hm -er.

II. in, ii,, n. der eben zum -
Syene vorgeschlagen ist, und an <

'

Angaben be-

r schlages des Hermaion sind schon oben 8. 36 'J Go-

it ihn, sobald er

•mannt sei, schleunigst nach II.ms•« xu kommen,

ibelegen, die abgehend« weg-

Mittni. WHokeo: Cbr«ilotn»t)
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, den er von seiner — wohl einem Kirchengut — zu liefern

hatte, ihm zu helfen, daß er nicht belästigt werde (wahrscheinlich: falls

die Sendung etwas knapp war). Die Hebungsaufträge () für die

annona habe er ihm gesandt, damit er sich Quittungen darüber geben lasse.

Der Editor hat hieraus geschlossen, daß Olympiodoros ein Epimelet sei, der

sich von den quittieren lassen solle. Die Annahme hat viel für sich,

nur habe ich Bedenken, ob man den mit der

annona und nicht vielmehr mit der Grundsteuer gleichsetzen soll. Es sieht

nicht so aus, als ob die identisch wären mit

jenem.
1[\ %\ 2*(). 3[][. .] . . [.] []6-[]} [ ^&,

\ &— [] ' .", —, '\\
7 , [], & <?£ 6, 8

[] , 9 [~\.
\ -

n .
12 \] 6, -

u </)> . &,
15

14:, ) 1,& . 1 -[ .] .& y.cu

[] , ] 17 \], -) 18[..^ . .. 19
(2. .) "

20 ()" . . . . .
* 20 :

().
Am. linken Rande quergeschrieben: 21

(3. .)[ ] -\ ] . . [ ]

'

3 [][] (?) Ed. Hinweis auf Syene. Da die Thebais unter
3 1.(^} wie in 18. Hier Theodosius II in inferior und superior ge-

und öfter in diesem Brief liegt Schwund teilt ist (vgl. S. 75), die obige Abgrenzung
des v-finale vor. von Antinoopolis bis Diokletianopolis

5 =&. (= Kus) auf die Grenzen jener nicht Rück-
6 1.. sieht nimmt, so wird der Papyrus älter

7 Verschrieben für6&,&, sein als jene Teilung,,'? Ed. Sachlich ist- 11 1. Ed.& vorzuziehen. 12 : ot = die früheren
8,' [] (= - ,, hier die Vorgänger des Hermaion.) = komm nach Hause, an Ort und 13 <> W.

Stelle W.[. .] . Ed. Der 14 =, nicht (Ed.). Eine
3. fehlende Buchstabe oder (Ed.). Dies dialektische resp. dichterische Form ist

-= komm ist häufig in Lond. IV. hier kaum zu erwarten.
Vgl. 255.

^

16 Geht nicht [] .'?
10 halte ich für einen 19 =. Ebenso in 22.
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Verso (1. .?) (Oben): 23
**..[•.] (Unten) 24

....[.
.]

. [ ] . . . [ ] . . . .
22 1. Ed.

421. Quittung eines& oi'vov an einen Kontribuenten. — IV.Jahrh.

— Hermopolis. Vgl. S. 362.

P. Goodsp. 11 (Cair. 10486) ed. Goodspeed.

Nach dieser Quittung ist der von der Charite für die annona gelieferte

Wein direkt auf das hierzu im Hafen liegende Schiff verladen worden.

Hiernach scheint der Epimelet die Befrachtung der SchißV zu übernehmen,

während der dann die Schiffe an den Bestimmungsort zu geleiten

hat. Vgl. Giss. 04 (420).

1 2* * () ]
4. 5? & - ;-

W 6 () \\ 7 1" ,[] *'() * - [.].() \] 6 /. < XCCtQ

10'

Eoftffa

2 big, wiewohl damals Her- deren Texten für die Mitte des IV.Iahrh.

mopolis selbst zur Thebais gehörte. Das bezeugt. Vgl. Ed. und QPfi I S. 69 usw.

81 l hier wie über() 10 Nach meiinr des

W, Stückes steht hier etwas andere• als

»iese Charite ist aus mehreren an•

42% Quittungen eines outoatfft an den tapeitynfc. IV. Jthrk

Bermopolis. Vgl S. -562.

! IV LOU : Original von mir n• vidiert.

iL't dem Kpiraeletes, in Hermopolis die annona von

-n zu haben, unter d -rnng» daß er sie in Syene ab•

• re. Das I nähme berechtigen,

, auch di ueo Syene fahrt, rfelmekr wird das nur be-

; seine R. ^'aren ab-

|) 1( . !i on stehen

aut Seite des Kodex.

/. ,,,//.. /

'i
* Ars/i

re aeo ab

7& (4SS)

tt«
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. 6ov ' []
5 , ' \\ 6 [6\ 6 -[] 7 6. []-) 866 6 [1].
Kai 96 . [.] .

10

[] 1±6[] , ' -
[6] 6 . 12 66. [] 6
18[\ 66().

15
u .&6[\ \\[\ lh{\ 16 [\

17 . "6 6 18 '
9 xal

so[] —, '
6 } ^ 6 .66 23
[[ J 6 2

1[ ]

25 £[/]> 6() , 25 [' \6 6. 26^'6 ]6. 66().
5 (und öfter) 1.. 13 6{) W. Ed.
6 = in Sjene. Vgl. 14 Lehrreich ist, daß derselbe Eudoxios

^•21.
^

gicjj n jer ais Ratsherrn bezeichnet, der in
7 W. . 1 ohne diesen Titel auftritt. Die -[](Ed. ^TCCL waren eben alle Dekurionen und
8 [] W. [. .] schrieben deshalb nicht immer diesen Titel.()^ Ed. ygL oben S . 217 zu den.
9 . [.] . 23 Der Anfang scheint ausgelöscht zu

W. [..^ sein. W.
^

f:ln
Ed
werd

E
en
kann **^^^ ^ **•*£& L•vÄ dlSSÄg

„

'

der dem in Z. 9 entspricht?
12 iöa W. [.] Ed. Etwa?

423. Gegenquittung eines an die. — 380 . Chr. —
Antaiopolis. Vgl. S. 362.

BGU 974 ed. Schubart. Nachtr. von Krebs in Add. zu BGU III, Wilcken,

Arch. IV 657. Original von mir revidiert.

Ein solches (. 10) wird in jedem Falle als Gegenstück zu

der Quittung der ausgefertigt sein. Zu den vgl. oben

S. 112 zu 85, 15.

1 6 2() &()!4 3 ' ()
5

4^) & 1() <.^. 5 jrcioadf-

6& ' () 7, () 9-
3 1.'. 7 Zur delegatio vgl. S. 224. 8 1..
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/() ' xal 10 -
ctölLtpakeucv xal [].^ •

l*xai
u Xoiax . (2. .) ,: :

' .
16[].

Verso: 1 {) \. .] .{) '...
Darunter drei ausgelöschte Zeilen von andrer Hand.

- H. W. 17 ' W. Die Ergänzung von (*&«)
15 1.. (Ed.) hinter' iat überflüssig.

484. Zur Haftung der Kurien für die annona militaris. — IV. Jahrh. —
Hermopolis. Vgl. S. 362.

BGÜ IV 1027 ed. Schubart. Original von mir revidiert.

Der Präses der Thebais tadelt die Exactores und den Rat von Hermo-
poiis, daß sie drei volle Jahre hindurch den Soldaten die ihnen geschuldete

annona vorenthalten hätten. Er weist sie auf die große Gefahr hin, der sie

sich dadurch aussetzen, und verkündet, daß, wenn sie nicht in kür.

das Versäumte nachholen, Beamte geschickt würden, die es von ihnen

selbst einfordern würden, und daß sie der höchsten Strafe verfallen wü;

Spezifizierung des Geschuldeten tügi er in einem (uns nicht erhaltenen)

breve bei.

Wenn der Gedankengang auch im ganzen erkennla Inen

noch vieles dunkel. Das Original bedarf noch weiteren Studiums.

Col. I.

X 1—7 nur geringe Reste erhalten. 8() dofUtUui -'/öj-

xal ( ]
xal 10-

xal * /.Y bwofy
v-/. xa&t<

6&cu * <QOV

2±; >]a & (
' - 1

1

C<> aeses ist sonst un» .<h•» (— *<(>00)*#•0•)
W. f

16 — pru

\ti

lex abge» ist, (—) W.
roitft ulto (»»• I

18 Uttroi'i

Dessau

8. SS9. Ob *rrs), sondern

Die•• hat d
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—

426

. . [ ]
19 '

so[] *° ] 21[]?1\] ,
23[] .

25 [ ]9 15[ \-
Col. IL

1

[ ]••[•]•[ ]
2
[yoljg [ ]

8
[. .] . . £6&[ ]

4 [
5 ] [. ••].[•]•• • QaS T9V £'9[ ]?(?) • • \?VS] 6

[ ]....[....]
7

. . . . . ..[...] . &[ . . .]
8

[....]. [] 9 6\] 6&
\-. . (?) \] ' []6 12

[. . . . ].. . . . [ ]
u ' (?)

15
15 ,

16 WS &&. 1

&[][] 18[] , []. 19[']
20& ~. 20(&& .

19 W. Ed. Dasselbe 5 (ob?) \\ W. -
vorn in . 19. 1.. . .[. . Ed.

(=) W. Ed. 6 (?) W. %[ (?) Ed.
20 (=) W. 7 \[ Ed. Dies wie

Ed Hier steht es wohl wie überhaupt die ganze Kolumne bedarf er-
das Medium im Sinne von „jemandem mit- neuter Nachprüfung, [ vielleicht
spielen". richtig.

- 81—22 *äo/MX[Aoitos] W. - 9_ 10 &| [] 6[ Ed.[] Ed. Letzteres schien mir zu Auch obiges ist unsicher.

?/
U1Ldlo L

r

Ü
o
Cke

'
. r, n m, u 9ioQ]9aeawBSW.^.24—25[ W.[ 12 W. folg Ed.

••VA lc}
\

sehe ^ierin einen ?in™^ 12-13[, ]-
aut Philae, dessen Truppen nach BGU Ed> ^ w.
1025 (422) und Lond. III S. 228 von 15 Anfang ? [] Ed.
Hermopohs aus Verpflegung erhielten. * « a .

°
', • 'J;

•

' « . w
Dort grenzte die Wüste und dort waren a .

6
,
™&& (= 9s) W. m-

die ', die Blemyer W*Jj*B*?at%\ . ,
ft ,

(vgl. S. 69). Die Reichsgrenze aber war *7
r

T
f

v" ^ ^ rci^ innanp-

hier seit Diokletian (S. 68). WtäA'l W. « .
.

.
.
£» 7

y . . . &.
Col. II 3 & W. [. .] .?" 18 ^t[g roj? ,

.6&\, Ed. (= brevia) W. [ ] . . r . . vt>,

4 ^ &mv [ Ed. Statt ^ viel- ^/? Ed. — [] W. . . . .] Ed.
'

leicht &. 20& W.' Ed.

2. DIE GEMEINDEN.
425. Eine frumentatio des Macrianus und Quietus. — 261 n. Chr. —

Hermopolis. Vgl. S. 365.

P. Lond. n. 955 S. 127/8 edd. Kenyon-Bell (Taf. 60). Nachtr. von Grenfell-
Hunt-Wilcken, Arch. IV 546 f.

Lit : Wücken, Arch. IV 545 ff.
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Der Text ist eine, in der sich ein Hermopolit für die von den

Kaisern Macrianus und Quietus gespendete frumentatio beim Rat meldet.

Diese erstreckt sich also auf die, und ihre Verteilung() steht

beim Rat der Stadt. Zur historischen Würdigung vgl. Arch. 1. c.

Auf eine frumentatio bezieht sich vielleicht auch ein unveröffentlichter

Papyrus der Leipziger Sammlung (Inv. 483) aus dem 1. Jahre des Kaisers

Claudius IL (6. März 269), von dem nur die Schlußworte erhalten sind. Da heißt

es: iöüv [] . Also die

die tabulae empfangen, sollen auch das Getreide empfangen. Diese tabulae

scheinen also dieselbe Rolle zu spielen wie sonst die tesserae frumentaria•

denen jetzt Rostowzew. Klio Beiheft III zu vergleichen ist. Bezeichnen•:

daß in beiden Fällen die Frumentationen in den Anfang der Regierung fallen.

1
Tij \\() () fijg

2[]()
/.::() 6()* 4[\' b xal [. . .]() ) s

<)() 6 1% [] () \. 7[4][-\ [] &[\ 8 [fco'ouM']?
/
i' dtadoo*tv *[xl$l6t0iQ]^ 6^[%•\ ,^ \]

2\] ] ,8 [«| \^\ ZfeßflftfrA*[] 15[] 11\{)] &()\ 17
[ \{). 18[]. 19[' ]

20 [ ] [] 21[\ \ n
\ *] 2*[] BÖtvjjbP -*\]

»(2 II.) [ ]. 86
(3. .) [ ] »

<56().
Daß $ nicht den bezeichnet, der Lond. III . LMj t irardc in hon

•jj Drachmen Kopfsteuer zal kte am 28. mue und
t. Unser Text fallt aut

19 rang vgl. Kenyon. Nach

Ein Vertrag betreffend die Entheniarchie. — 199 n. Chr. — Oxy-

rhy

VI MM

roße Bedeutung des Textee für das Verständnis der Aufgaben

de oben 8. 367 hingewies-

18 an der Text gani lückenhaft ist Vgl.

« Herausgeber.

xal U
*„,, < wvtl h

6 Der Vorschlag dar Editoren, •**«- Gegensata von rar-
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8 9

11[ 4\% \ 12
[. . . .\ 13[%]6 *£1 14[ ]

15 %1^\\ 6 1&[] &-
17[] []. 18[~\&

20
1[\&\ ] 20[]

21
[fjl^g —[] () '
23 & 24

[. .] . . .

25
25[] & 26[]& [\&-[] \] 28 [] . [.] . .

30 [. ]—[] 6[] 80[\
tf [.] .[..]..

31
[.] .[...]. . .6[. .] . [.] . [\-

32
\.Q\ixBlv & ?[]! ']

• • [ J
*S
U]V£Q%( ) tyov []-

35 \] ... u[\% ....[] [\ 35

[ ] ^, [] [][]-
* [] [. ~]\\ \] *8

40[\ []— . () ^-
41 -

[] 42 ^[]& 434. u . (2. .) (by*[] 45 [] 46 -
4.7 '*'.

19 1. sv&vviccQxovvrccg (Edd.). 30 Schluß ? W.

427. Eidliche Erklärung eines Schweinezüchters. — 187 . Chr. — [Phar-

baithites]. Ygl. S. 367.

BGÜ I 92 ed. Viereck. Nachtr. von Viereck und Hunt in Add. zu BGU I u. IL
Original von mir revidiert.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 476.

Ein Schweinezüchter erklärt auf Anfrage unter Eid, gegenwärtig 165

Schweine zu haben und bereit zu sein, sie auf die Märkte von

zu treiben. Nach 428 muß auch dieser Text an den Strategen des Pharbai-

thites (im Delta) gerichtet sein. Zu der Frage, ob der Deklarant Besitzer

der Schweine ist oder etwa in Diensten der Domanialverwaltung steht, vgL

Arch. 1. c.

'Ot.H.H ]v .[..-] 2
[ ]..[.,.]. -V

3
[ ..•]•••[••]••

5
4
(1. H.) [ ] [.] . .

5
[ ] .&1[?].-

Die ersten 3 Zeilen scheinen mir von 1 ]v W. ] . Ed. Zu
anderer Hand als das Folgende geschrieben vgl. 36. Hinter vielleicht ß.

zu sein, auch sind die Abstände zwischen 5 ] .& W. Ed.
den Zeilen größer. Also sind sie wohl 6 erg. W.
nachträglich oben darüber geschrieben.



2. Die Gemeinden. 505

1[ 6.] 8 [] ,—)[ 10 *~' •, 15 , 15
is^—, ,,. XCCQ€C6v$6m i]^ . (() 19 & .

•/.)] - '. so

** 6[] 2] \\
u 26 — 2S

*7
(2. 11. \ Kaya . [. . .?] is [ \-

^ '6\\ [\ 30 []1}-\<, 32 , . -.^ [~\ 3*'6 [)\- 3S

36. (3. .) ^.>;?;<7.

7 erg. W.][,\ Ed. 19 W. <»• (?) Ed.)' ; W. öiirrui Ed. & ist von demselben Horosnamen
14 Wahrscheinlich ist/ gemeint. abgeleitet wie der Gauname.
15^ W. ;. erg. W.

Ed. Vgl. das in& 19.
' 29 f*[•] W •

'

428. Eidliche Erklärung eines Schweinezüchters. — 187/8 n. Chr. —
Pharbaithites. Vgl. S. 367.

II 049 cd. Wilcken. Original nochmals 1

Wilcken, Griech. Ostraka I 476.

allele zu der vorigen Nummer, nur sind hier die Schweine für

den Markt von Alexaodrien bestimmt. Auch erwähnt der Deklarant sein. 11

für ihn and seine Schweine bärgt. Vgl. BGÜ 730 (von der-

6() ! *
b
'Sl<> |

) *

) 8

> \\\\ '< 9 [
. . |. . .

|

'?] t»"
(
|s| -'//

|
. . | |

-"-:

. . .|

\.l\t\t> 1

14 Vielleicht *..
tf

,. r.r.n,•» ...,,
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3*[] []& 31[ ][-] Hier bricht der Papyrus ab.

Verso: 38
(2. .) (&) w x«.

429. Bürgschaft für einen. — 305/6 . Chr. — Hermopolis.

Vgl. S. 368.

P. Lond. III n. 974 S. 116 edd. Kenyon-ßell.

Der% hat hiernach die Verpflichtung, im Dienste der Stadt für

die nötige Zufuhr der je nach der Jahreszeit in Betracht kommenden Obst-

sorten zu sorgen. Ich vergleiche ihn dem und, die als

Liturgen bekannt sind. Vgl. Dig. 50, 4, 18, 5. Etwas anderes ist die-
in Oxy. IV 728. — Ich gebe von den zwei 1. c. mitgeteilten Parallel-

texten hier den vollständigeren (Col. II).

Oben abgebrochen. 1 ]
\%,\—'[&\ [] -

[] ( () ()-
5 () 4 [~\ 5^ 6

] [], ,
8&?} . 9 -, 10 []& {) () -

{(3). (") [] 12[]6\] -[] Darauf wenige Buchstaben von 2 weiteren Zeilen.

2 [6& W. [6& Edd. fahren: %a\ (faovg) ,
gibt . in den Add. als %cl\ -

wahrscheinliche Lesung statt. .
12 Nach Col. I wird der Text' fort-

430. Eidliche Erklärung eines Eierhändlers. — 327 n. Chr. — Oxyrhynchos

Vgl. S. 368.

P. Oxy. I 83 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Wilcken, Griech. Ostraka I 476.

Ein Eierhändler verpflichtet sich, die Eier nur öffentlich auf dem Markt

von Oxyrhynchos zu verkaufen, nicht heimlich oder im eigenen Hause. An
die Stelle des Strategen in 427 und 428 ist hier der Kurator getreten.

Vgl. hierzu M. Geizer, Arch. V 358. — Das Datum haben die Editoren mit

Hilfe eines Duplikats gewonnen.

1 (6) %() 2

3 () ()()



3. Rom und Konstantinopel qQJ*6 .^ 6& 5

'
%

966& ht\ 10 '.. \
iVwJg

12 ^ ) u -
16. - 5

17 [vf]^i?[v] iv [ ] 19
[— — — —

]

»[ ].[..'....\ [2 Zeilen fehlen] 28
[ ] [.].[..]....[..] «[ \»

(. >>) . 25
(2. .)[()] & 25[] > (). () 27[()]

£() {).
4 «. 8 = . 14 W. i-rtiov Edd.

3. ROM UND KONSTANTINOPEL

431. Brief eines procurator Neaspoleos? — 139 n. Chr. — Aleiandrien.

Vgl. S. 369.

P. Grent'. II 46 (a) edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcke.n, Arch. III 1

Meine Annahme, daß Lusius Sparsus der proc. Neaspoleos sei, stützt

auf die Analogie von Oxy. IV 708 (432), der mit größerer Sicherheit

auf diesen Beamten bezogen werden kann. Jedenfalls ist der Brief von einem

alexandrinischen Beamten geschrieben, der dem Strategen über die Ablie-

ferung und Wägung des aus seinem Bezirk nach Alexandrien geschickten

Mitteilung macht.

1 * '46• 'Hu. * bxb 0 6

€{> 8'± \ |...| |

10 \\ "-
,\ 1€ -

|
<. " (2. & & |

ts\: 3. .)
«> §]' ,§\\» 7 .

><<()

Der Schluß unsicher.

4M ' eines procurator Neaspoleos. — 188 Chi uhieo.

P (»tv IV io%

I oikeien geschrieben iet und denk«) kg für du Militär,
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weil sie in Z. 13() auflösen. Da () ohne Namen

und jede genauere Bestimmung unwahrscheinlich ist, ergänze ich(). Das ist der terminus technicus für die Verwaltung des pro-

curator Neaspoleos (S. 369). Nachträglich wurde mir dies durch ein ähn-

liches Ineditum bestätigt, wo] [] steht.

Mir ist es demnach wahrscheinlich, daß Antonius Aelianus der proc. Neas-

poleos ist. An sich könnte man auch an den ihm übergeordneten Dioiketen

denken, aber die Vergleichung des Geschäftsganges in BGU 8 II (170) spricht

dafür, daß jener procurator die Korrespondenz mit dem Strategen führt.

Der Text ist lehrreich für die Prüfung des nach Alexandrien gesandten

Korns. Zunächst findet eine statt, was ich deuten möchte

als Aufheben von Proben, offenbar eine vorläufige Prüfung des Getreides,

bei dem man einzelne Proben aufhebt und durch die Hand laufen läßt. Da-

mit erklärt sich das rätselhafte in Oxy. 63, 8, wozu Wilamo-

witz GGA 1898, 688 Anm. bemerkte: „Hinzugezogen werden,
nicht; welcher Sprache sollte das auch angehören?" Zur Kom-

position vgl.%() in Lond. III S. 113, 39 (für das sonst ge-

läufige ). Es gab also besondere Spezialbeamte für diese

Behandlung der Proben, und zwar amtierten sie natürlich, ehe das Getreide

gewogen wurde. Oxy. 63, 8: — -. Nach Lond. III S. 113, 37 waren die Liturgen.

Die Proben wurden schon am Lieferungsorte von der Behörde ausge-

sucht und versiegelt nach Alexandrien mitgeschickt. Dies scheint mir aus

Hib. 39, 15 und 98, 17 zu folgen (beide aus dem III. Jahrh. v. Chr.).

Nachdem bei dieser vorläufigen Prüfung das Korn sich nicht als rein er-

wiesen hatte, hat nun der procurator befohlen, daß ^ Artabe Weizen auf Gerste

und Erde genau untersucht würden(& und). Vgl. meine

Deutung von& und in 198, 11 f. Der Zusammenhang-

zeigt deutlich, daß& hier heißt: die Gerste heraussuchen aus dem
Weizen. Damit gewinnen wir erst die richtige Erklärung für Cod. Theod.

XIV 26, 1 (vgl. Cod. Just. XI 28, l): in aestimatione frumenti, quod ad

civitatem Alexandrinam convehitur, quidquid de crithologia et zygostasii

munere etc., wo Gothofredus von der Bedeutung „Gerste erheben, einsammeln"

(Zeugnisse im Thes. 1. Graec.) ausgegangen war. In unserm Falle ergab die

Prüfung 2% Gerste und •£% Erde. Dies Ergebnis, an einer beliebigen hal-

ben Artabe gewonnen, wurde nun auf die ganze Ladung von 2000 Artaben

ausgedehnt, und so verlangt der procurator, daß die betreffenden Sitologen

2i% von 2000, d. h. 50 Artaben (er fügt noch ein von f hinzu)

nachliefern sollen.

Von den 2 ganz ähnlichen Briefen, die der Papyrus in Kopie enthält,,

gebe ich hier nur den vollständig erhaltenen ersten.

1

[ 1
2\^] () %{) ()

(1). 3[]^ öoi [ .]ccy~

1 ist wohl die Paginazahl.



3. Rom und Konstantinopel, ^qq

övv ()() ' b [ip ] [] »& *[] &-
[]&, 8[ [(-

raßcajl , 6•'\\ fyuöv. ,; [][]™-[] 11
[tk]s) ()(?) ()() (,) \)

[] 2[]6) ;}[](6) . (") & . u
[ ]( )

vgl. Lond. II S. 97, 3 (344) 11 ) W.)
». VII 1024, 8. Vgl. das Edd. Ich vermute nach Parallelen,

vou Athen, das nach den dort ausge- () verlesen oder verscl.

botenen Warenproben so hieß. Die dsi- övv.
< >xy. 63 scheinen im Gau 13 (>) W. ') or

u sein (vgl.). Oben kann haps ()() Edd. Das t ist d
dieser Akt sich nur in Alexandrien abge- das gezogen. S. oben.
spielt haben (vgl. .&). 1 \ t/.o,, Edd.

7 In dem oben erwähnten Ineditum
steht: i££]ßr\ . Das

esser Ikonstruiert.

\'• }
>'•\. Zu den .-^ AX£%ttv4Q%fa$. — 380 . Chr. — Hermo-

polis. Vgl. S. 371.

P. Flor. 75 ed. Vitelli. Nachtr. von Wilcken, Arch. III M7, IV 463.

Lit.: Wilcken, Arch. III 306.•. bescheinigt den, so und so viele Ar-

• izen (afrog) empfangen und verladen zu haben, und verpflichtet sich,

. die horrea von Neapolis abzuliefern und vom praef. annonae daselbst

auf den Namen der h Quittung ausstellen zu lassen. Außer-

dem erklärt er bezflglich der Transportgelder (vuvka) und der Zuschläge

und Sacktragerlöbne befriedigt zu Bein.

.i< ; UL% P( / ) l'ncr: /•

« *\t }. .'> , ~
b [xctv6(vog) ] - 54() //) (it&v) £ )

ÜfW \*£> (
' 10

/ptiai xal [/

. dietem ' II frtatft« Vorschlag [die* rff pt-

8. 76. [ tot) WeMclv, *u k

i::i i:tl'oktitov > KouoMoXoitov.



$20 Kapitel IX. Das Yerpflegungswesen. [433—434& [ xcm)'i>]og& u[()]& ^[ ]-
6[&]

"'[{) ()] ,
^4[]^.[]() 19[] ?

so & 20[] .% 21[]& '-
22[]& & —[] 1.[& ]>%£

25 % 25[ (&)](). . (2. .)^) -
26[\ %-
27[] 28[-] . ^)

30
29

[ ] « 30
[. . .

] .• (3. .)() ().
21 Auch in Goodsp. 14, 7 hat Vitelli stolus nach C. Theod. XIII 5, 7 für die%\ hergestellt. Damit sind wohl Fahrt von Alexandrien nach Konstantinopel

sportelartige Zuschläge gemeint, die in erhielt: 4 °/ Getreide und 1 Solidus für

Weizen hinzuzumessen waren (cumulus) 1000 (Modii). Vgl. S. 380.

Außerdem kommt dort noch hinzu 31 schlage ich nach der. Diese Sportein Photographie vor. Statt () viel-

erinnern an die, die der Alexandrinus leicht().
434. Der empfängt eine Bürgschaft. —

390 n. Chr. — Hermopolis. Vgl. S. 371.

P. München 60 (unverötfentlicht) ed. Wilcken.

Vier und ein leisten gemeinsam und

unter gegenseitiger Haftung (Z. 9) Bürgschaft für einen Berufsgenossen, der

offenbar einen Transport von -Korn vom Hermopolites nach Alexan-

drien übernommen hat. Genauer läßt sich der Inhalt der Bürgschaft nach

Goodsp. 14 (a. 343) rekonstruieren, der gleichfalls eine Bürgschaftsurkunde

ist und ungefähr da anfängt, wo unser Fragment aufhört. In Z. 1 ist dort

offenbar[\ zu ergänzen. Dort leisten sechs Personen Bürg-

schaft für mindestens zwei, die das bereits empfangene

Korn (in 3 würde ich\ ergänzen, vgl. Z. 12) in die horrea

von Neapolis abliefern sollen.

Abgesehen von dem Hauptinhalt, sind zwei Einzelheiten von besonderem

Interesse. Das eine ist die mehrfach wiederkehrende Ortsangabe. Die Worte haben mich lange vexiert, bis ich auf die Lösung kam r

daß = steht. Es gab einen Ort am kanobischen



3. Born und Konstantinopel. ^1

Nilann, bei dem der alexandrinische Kanal abzweigte. Dort mußte, wie

Prokop, de aedificiis VI 1 erzählt, das Getreide aus den großen Nilschiffen

in kleinere Fahrzeuge umgeladen werden, da der Kanal für jene nicht schiff-

bar war. Vgl. die sonstigen Zeugnisse bei Sethe, Pauly-Wiss. III 2030. Ich

zweifle nicht, daß dieser Ort in unserm Papyrus gemeint ist. Seinen vollen

Namen bringt uns erst der Münchener Text: , was ich als

„mansio, Station des Chaireas" fassen möchte. Es ist begreiflich, daß die

Bevölkerung dieses Ortes sich ganz besonders mit dem Getreidetransport

beschäftigte. Von den sechs Schiffern unseres Papyrus stammen nicht weniger

als vier aus der .
Das andere Bemerkenswerte finde ich in der Erwähnung eines&. /. at[xr,g], also eines Schiffes, das im

iti der Kirche von Alexandrien war. Ob es für den Transport der Embole

von der Kirche etwa vermietet war, oder ob die Kirche es in ihrem eigenen

Interesse auf dem Nil fahren ließ, ist nicht direkt ersichtlich. Für l»t.

aber scheint mir zu sprechen, daß allein für dieses Schiff ein•
kein vuv/li]oov.v\j; genannt wird. Wie bedeutend der Seehandel war,

den die alexandrinische Kirche zu Beginn des VII. Jahrb. betrieb, zeigt

Leontios von Neapolis, Leben d. H. Johannes c. 13 und 28, wonach ihre

Schiffe damals bis nach Sizilien und dem Adriatischen Meere fuhren. Vgl.

Heinrich Geizer in seiner Ausgabe S. 128. Die Notiz unseres Papyrus hat

gerade wegen ihres relativ hohen Alters Interesse.

Meine Kopie, die ich schon vor Längeren Jahren und nicht für eine Edi-

tion gemacht habe, bedarf der Nachprüfung.

['! ;.[]& Or«',- -
o(\o\v t< tQOtatOV '

.

.' <><\
/Jo|?«|ä nölsrng rijg >,-

\\(([\( '[« .[.... puov(?)

;ojr»),• >>-& §£\ Worf(>
• \t\o\iiov- f>

lOV //.:»;m/.

|
-• (h(bv) )- \]; / 7

|. . |
.

<»?• /-
<) d(o<j ) fi

(

gegangen, wo zum Jahn• 4M) gern«

Dan Wo: | &,
\>tiu am,

. oder IWx>r) (
'MO *(>«.
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[] . v[. . . .]§ . [][ 6] 10 % -[] [] [] [\-
[1] 6teod[o<?]^o[v] 24gxadCov* [] ^\\[\6[] [\6[\ [ []-

126& [] [ [][ \%\ ~\ 13[] *[ ] . . . [Schluß fehlt] u
[ ] . [—

—]6 . [Schluß fehlt] Hier bricht der Papyrus ab.

10 Zu den Kaisern vgl. meine Bemer- 13 Die Spur vor, würde zu
kungen im Arch. I 402, wo ich eben diesen passen. Ich ergänze &c, nicht, weil
Papyrus verwertet habe. für letzteres in 433, 12 kaum Platz wäre.

11 Hinter wird Kociöccgog 13 Hinter [ mag die

ausgefallen sein. genannt gewesen sein. 13 und 14 sind
besonders nachzuprüfen.



KAPITEL .

DAS POST- UND TRANSPORTWESEN.

1. DIE POSTEINRICHTUNGEN.

435. Amtsjournal einer Schnellpost-Station. — Um 255 v. Chr. Vgl. S. 372.

P. Hibeh 110 Verso edd. Grenfell-Hunt.

Lit: Preisigke, Klio VII 241 ff.

Für die Interpretation ist Preisigkes Arbeit grundlegend. Das Tagebuch

notiert Tag für Tag, welche Briefschaften, in der Richtung von Norden

(&) oder von Süden (&) kommend, bei diesem Postamt angelangt

und umspediert worden sind. Die Briefe vom Norden kommen vom 1\

Philadelphos oder dem Finanzminister, offenbar aus Alexandrien.

und gehen an die verschiedensten Beamten von Mit tri- und Oberägypten;

die Briefe vom Süden sind an den König oder den Finanzminister geri<

e besondere Stellung nehmen nur die Briefe der beiden makedonischen

Kleruchen ein (61 und 70) Prei \ nnuhme. daß dies liturgische

Po3tdirektoren gewesen seien, fallt schon dadurch, daß ei liturgische Beamte

damals nicht gegeben hat (vgl. oben B. 889). Eint poritire Ihutung ist

ig. Ich halte es nicht für aoageeohloeten, «lau diese •,, die

die Pferde für die Schnellpost . ihn• eigenen Briefschaften

— zum mindesten ihr•• amtlichen Korrespondenzen — mit dieser königl

befördern durften. Die expedierten Poststticke sin«!

oder. Mit Kerbt hat Preisigke 8. 264 darauf hingewiesen, daß

iniK, Li, sondern gefaltet werden [eh itell« mir dl

den im Gegensat/ dura r 11•• förmige Behälter vor für die

nähme von den xvktaxoi

den Herausgebern auch l' iaunt,

en von größerem Unit Also %. .
l>yrus würden in mthtxot verschickt seit h mit

aellpoel nur, wenn §ie • irnren Daß nant-

ister so lange Briefe geschriebn

ir ausnahmsweise vorgekommen sein. Bemerkens-

dies leg•] aucl alle

>1 i 1 1 i • W 1 k .• >• OhfWlOMlIl. 1

1
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CoL .
54 Mf [• •] • Vi ].[••.].••[ ]•[•]"&] g, r[o]f

[]§1 56[] (6) , 4\\\] []^1[]() , 8\\(\ ,-
(6) , []^-[] (6) , £[.] . [. .~\

60 (6) , 604[]% [].
61 . "&1 *—-

63() !4<^} (6) -
\^\ V/^MvM^ M ^ .

65 ^. " []6-& -() , () 67 () ,!4 68 #to£-

(6) , ^-*.
70

70. 71 -() 72 6\_\ . [. .]

73 , [] [~]()
u.

75
75

1&. "&1 \\[\\\ 16& -() ., #[:] 1 (^ 18-(6) ,\\ 79 [ ] -
80[\ 80 (0) ,[] 81 1 -4[] 82 85(6)
, ) \] 84 [] (6) ,

85^' [\ [(6) ,] 86*[] (6) [,]
87 ) !46-[ ()] .
CoL .

Spuren von 3 Zeilen.

91 .' [.]\\[\ !4[\ 92(6) , ()
\\\\ [~\[] [. . .] [] 93 [~] [..].66() , 4[\ 94[\ (6) , [][]

95[ ]^ (6) , \\^. -
97. ' [.] . [ ]

98 -
6[\ [ ],

" \\<5 . . [ ]
10°.' [] \, .]\\ 101(6) ,

() /3<?£[~\ [(6) .]
102

63 Was ist, ist mir auch nach 82 Das ist Edfü.
Preisigkes Darlegungen noch unklar. Man 83 Das Zeichen 7 ist nicht erklärt,

würde an ein Porto der Kleruchen denken 87 ist wichtig für
können, wenn nicht bei dem zweiten Kle- die Frage, wo die Poststation gelegen hat.

ruchen dieser Zusatz fehlte. Vgl. Preisigke.
66 hier und öfter mit der Sigle / 95 Bei wird an die Flotten-

geschrieben, mannschaft zu denken sein.

69 *6 (auch später) muß doch
verschrieben sein für

c.



1. Die Posteinrichtungen. 5^5

[. . . 66ov\, 10*? (\) . [ ],
1(*'-

(6) ,^ []1?.
106

/3. ' '[~] 107& -[() .],
108 [][].

109.& [][ ]
0 6[ . no'], 1() [() . ,] 112-, (6) , [ ]}1^ (6) , [. . .

() .],
114 [

|

436. Zahlungsanweisung für die Fußbotenpost und Kamelpost. — 111 v. Chr
— Oxyrhynchos. Vgl. S. 373.

P. Oxy. IV 710 edd. Grenfell-Hunt.

Lit,: Preisigke, Klio VII 272.

Die Formel zeigt, daß eine Anweisung eines Beamten an die

Regierungskasse() vorliegt. Also stehen die Geldempfänger in Staats-

diensten. Die 44 versehen den Postdienst innerhalb des Gaues

zu Fuß. Sie werden ergänzt durch den (s. o. S. 373). Der-
ist nach Preisigke der Stationsbeamte, der (wie in 435) die Stunden

des Durchgangs der Posten aufzeichnet. Die Worterklärung wird richtig

sein, nur ist zu bedenken, daß hier nicht ein Durchgang der Posten in dem
Sinne wie bei der Schnellpost von 435 in Betracht kommt. Wie der Di

dieser 44 Briefboten geregelt war, wissen wir nicht. Der ist ein

Polizist, der den Postbetrieb beschützt (Kap. XI).

Fragment a.

1

[ ] []\ \\\ 2 ') 4 () h
b() Hier bricht das Fragment ab.

Fragment b.

]( )
|

7 ] () [

]
() [

Dm 2. Fragment stammt aus der Spezialisierung der Zahlungen für die ein-
'" amten.

IS7. Zur byzantinischen Schnellpost. - Oxyrhynchoe.

p km edel G ni

wegen der miserablen Sprache des Verfassen schw

ver atsherr von Oxyrhynchos, der bereits das Amt eines prme-

ium Am 10 pagus bekleidet (vgl. 8. 163 Hsl
88•
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311), ist zur conductoria des cursus velox vorgeschlagen worden (Z. 5 f.).

Er beschwert sich über einige, die ihm hierfür nicht die nötigen

Dienste leisten wollen. Dieses sonst wohl nicht bekannte Amt der conduc-

toria, das alle Jahre neu vergeben wird, wird in Z. 14 als Liturgie be-

zeichnet. Esel werden in Verbindung mit dem cursus velox im Cod. Theod.

VIII 5, 38 erwähnt. Nach Seeck, Pauly-Wiss. IV 1851 dienten sie wahr-

scheinlich den Reitenden als Gepäcktiere. Im übrigen bediente sich der

cursus velox der Maultiere (zum Ziehen) und der Pferde (zum Reiten).

[\ [ ' -] 2 '
\

|

3

[6 *0%()] *[][()] [() )']
5

5%. oVrog() 6-
7, hl•,& 8[]— &— hl•,& ,-— . * &

12

1[\, ,
6\]}±& , & /3,/3^ -

15 tfoüvea^ &
16 -
}1\ ]66- ^^> 6^)-, [] 18[ ] 6&6 -^&]

20. (2. .) . 20[']
. 21

(3. .) [()~\ .
1 Zu dem Datum vgl. 154, wo auch 16 % ist wohl emendations-

derselbe Kurator genannt wird. bedürftig.
9—10 _Zu vgl. Oxy. VII 19 hat hier nichts mit

1033, 6 (476). Dieser Text ist auch sonst dem Titel zu tun. Es bezeichnet
dem Grundgedanken nach eine gute Par- hier wie öfter an dieser Stelle im allge-
allele. meinen die höhere Instanz. Vgl. . B.

12 =. Schluß 1. BGU III 909, 29 (382): rfj

(Edd.). [\. Vgl. auch hierzu Oxy. VII 1033,
13 1.&. 9 (476).

438. Die Schnellpost eines Grundherrn. — 550 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 374.

P. Oxy. I 140 edd. Grenfell-Hunt.

Dieser Text sowie Oxy. 138 zeigen uns, wie die großen Grundherrn sich

damals ihren eigenen cursus velox hielten. In unserm Falle ist es ein comes
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consistorii, der in Oxyrhynchos grundansässig() ist. In diesem Ver-

trage verdingt sich ihm auf ein Jahr ein Aurelius Serenus als (von

stabulum) des cursus velox seines olxog.

1
-f- [^ xal <5(6)() * [\6 xal

#, () 3[] -() §() 1() (). -f-

4 [] xal[\ 5 [] , 5[\ 6) 2

xal[ ] 6 []
8 .'& && 9 [] ()

£'«, 10

6 ^() xal övv &() 12\ \[]{) % ry .«»/. / \ -
TtQOG, .[...]

vi
t-v rc6\\ 1- &

,?.
16. \6] & &\, 1

. <

18[] /
/.< ) 9

** xoifHjg *

«\\ xal

rog

6
1

1 \
\'. 6 <;t rfjg

,(. ,\ 6
#•|<| eWr*

<. El dl •»' -
\\ *7() ii>

* 1/ |»•| (.•»

,•, % ta

ihr• MM «.. IM riad nach
mg § 9.

N'otc der
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—

441

2d . () ~() ()
(), (&)(). (2. .) -f-) []

so [] *°6 ()\\ ()() \ 6] (). -() []&() [] {) '.
81 d[t] emu Filoxmu etel[io]th(e) . / [] . . . +

Verso: 88
-f-() 6{)().

29 Unter . 29 eine Paragraphos.

2. AMABIAE FÜR BEAMTE UND TEUPPEN.

439. Edikt des L. Aemilius Rectus. — 42 n. Chr. Vgl. S. 375.

P. Lond. III n. 1171 Verso (c.) S. 107 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-

Hunt-Wilcken, Arch. IV 639.

Lit. : Wilcken 1. c.

Auf die Beziehungen zum Edikt des Capito ist oben S. 375 hingewiesen

worden.

1 ' 2

* )
4[] -

5, [] [] 5\]
6 . 7&;() 8[ \^#[&«£$]

9 [ ] []\]^- , -. 12()
18 .

5 = schlug ich 1. c. 11 Zu tfj vgl. BGU
vor; <£> GH. IV 1027 424.

5 =. 13 Der ist der Pachon.
8 iv oder ist besser als (Edd.).

3. DEE KOENTEANSPOET.

440. Zur Organisation der Eselbesitzer. — I. Jahrh. v. Chr. — Faijüm.

Vgl. S. 377.

P. Fay. 18 (b) edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Rostowzew, Arch. III 210.

Die Erwähnung eines beweist die Organisation

der als Korporation oder Gilde. Der Sekretär weist den Sito-

logen an, seiner Gilde einen Transportlohn() auszuzahlen.
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2[\* []. (6) . . . [. . .] [. .] . []- 5

. . . [.] [. .] .

8[] [][]
> ) . 9() (-) .
10 ... .. [][] */[) ].

6— 7 (. \\ \] Rostowzew 1. c. Anm. 1. Der auch
in 444.

441. Quittung eines Naukleros. — 251 v. Chr. Vgl. S. 377.

P. Hibeh 98 edd. Grenfell-Hunt.

Ein Naukleros quittiert in einer Doppelurkunde, daß 4800 Artaben

Gerste auf sein Schiff verladen sind. Das Schiff ist Eigentum eii

und. Der&, durch den die Verladung des Ge-

treides geschehen ist, ist nach Analogie von Lille 23 (189) als der von den

königlichen Schreibern eingesetzte des Sitologen aufzufassen.—
Im Hinblick auf Mitteis' Darlegungen über das receptum nautarum

Sachs. Ges. 1910, 270 ff. und jetzt Bd. II 259 f.) sei hervorgehoben, daß

Klauseln, wie die dort behandelten ( ' etc.», sich in den ptole-

mäischen Urkunden dieser Art nicht finden. Sie fehlen auch noch im An-

fang der Kaiserzeit (vgl. 443).

1

[ ()\ \. ']1 [Jiowtno^ «

[][]±[& \\&\\ [\-
4\][] $() 5,m tat] 5*[;\ - s

([]() '/.
6[] ] [] (hovg)

<1
8 ' xal 9 \'

>
{
6\ \\'

hmtu "
*g*voda*OV xal ' \] [(*)\ u& &

*< \] 1( dtiyu

[< ; \' \
* [& &\\\-\ jMtrfefJJLlffl *Iq «\vris \}'<

'/1\ Wf*fO ^WWffalJ xfl ovf[hv iyxuXA].

rerkarxten Doppel- 10 Der Neukleroe bat da* hier ver-

iirkuiMl« v-1 wendete Maß eowie auch die euvreUq/, «in« haoflge BaMlohnnng tur Sicherheit au• Alciandrien mitge-

bracht, um nachher bei der AM
robe) •. tu Oiy. ..drien nicht *u Schaden tu

4M die kommen.
Probe mitgegeben *
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442. Havarie eines Komschiffes. — Aus dem Ende der Regierung des

Euergetes I. Vgl. S. 377.

P. Magdola 37 -f- 11 edd. Jouguet und Lesquier. Nachtr. von Mahaffy, Arch.

IV 56 ff., Wilcken, Arch. IV 20f. Originale von mir revidiert und zusammen-

gesetzt.

Lit.: Mahaffy, Wilcken 11. cc. Preisigke, Girowesen S. 43.

Ein Naukleros, dessen Begleitbriefe auf die Thebais ausgestellt waren,

kam bei Aphroditopolis (Atfih) in einen Sturm, so daß die große Raa brach.

Da er die Fahrt nicht fortsetzen konnte, ließ er sein Schiff durch den Kanal

— die damals noch vorhandene Verlängerung des Bahr Jüssüf — zu dem

Hafen des Faijum, d. h. " (bei Illahün), treideln. Von hier

aus richtete er die folgende formell an den König, faktisch an den

Strategen des Arsino'ites, damit dem Sitologen befohlen werde, ihm die in

jenem Begleitschreiben zugewiesenen Kornmengen, die er aus der Thebais

hätte holen sollen, hier im Faijum zu verladen. Er beruft sich darauf, daß

dies Verfahren üblich sei, wenn einem Naukleros solch Unglück zustoße.

Wie aber das Plus und Minus zwischen Thebais und Faijum ausgeglichen

wären, darüber erfahren wir leider nichts. Der Text macht es wahrschein-

lich, daß schon damals wie in der Kaiserzeit (s. zu 443) diese Begleitbriefe

an die Strategen gerichtet waren.

1[\ xccl[\ 2[] [] ." []
8 []«%, 6&,

5 -. \^6\-, 6 jro«y/i«r«'6 & &.& &,& -\\ 9, ?(? ,^& \,, 6,,-^6& , $] &,
2 Das Schiff, das Archidamos und 6 Der Vorschlag von Preisigke, Giro-

Metrophanes gehört, faßt 10000 Artaben. wesen 1. c, daß dieser am Nil, etwa
Es wird in 15 als ein be- bei el-Wasta zu suchen sei, scheitert

zeichnet. — Diese weisen nicht daran, daß der zum Amtsgebiete
auf Benutzung des Schiffes für den Brief- des Diophanes gehören muß (Z. 12), den
postverkehr hin, wie Preisigke, Klio VII wir aus den Magdola-Papyri als Strategen
274 vermutete, sondern sind die amtlichen, des Faijum kennen. Es kann nur Ptole-

aus Alexandrien (^ ) dem Nau- mais Hormos gemeint sein, wie schon
kleros mitgegebenen Begleitschreiben. die Editoren annahmen. Dieser Ort muß
Vgl. Z. 11. also zur (. 14) gehören, oder

4& muß hier „stromauf- der ortsunkundige Naukleros hat Konfu-
wärts fahren" sein. sion gemacht.
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? 1
1

5

xal <> [?] 16[]6& , 6, ,,
17.

18
[ ] . . . . ßaöUuJöav -[ . . .

Ich glaube tilgen zu müssen: 16 Falls für ] kein Platz (dies
wenn das Wasser sinkt, kann das Schiff ziehe ich jetzt dem vor), so könnte
nicht einmal leer nach Alexandrien zurück auch& vielleicht genügen,
(geschweige denn beladen). Also hat 18 Vor ßaatXta muß oder
dieser Kanal damals außerhalb der Über- stehen. Es ist der Eid des Naukleros,
echwemmungszeit sehr wenig Wasser ge- durch den er die Richtigkeit seiner
führt. zeige bekräftigt. Vgl. Hib. 38 und Arch.

IV 61.

44:3. Quittung eines Steuermannes. — 15 n. Chr. — Faijüm. VgLS.879.
P. Lond. II n. 206 8. 99) ed. Kenyon (Atlas, Taf. 9). Xachtr. von Grenfell-

Hunt, Oxy. II S. 206; Wilcken, Arch. I 146 f.

Lit.: Rostowzew, Arch. III 221. Mitteis, Sitz. Sachs. Ges. 1910, 273 f.

Der Steuermann eines staatlichen Kornschiffes, vertraten durch seinen

in der legio XXII dient, quittiert dem Sitologen des Dorfes

Lysimachis, 1 718
J-
Artaben syrischen Weizens erster Qualität in Min

verladen bekommen zu haben. Da die Verfrachtung in Ptolemais Hormos

stattgefunden hat, so wircl der Sitologe von Lysimachis den Landtransport

bis dorthin wie auch die Verfrachtung im Baien übernommen haben. —
Klausel tindet sich in diesem ältesten Text der Kaiser-

zeit noch nicht (s. unten) wie sie auch in der Ptolemäerzeit gefehlt hat (441).

Die 1 g des Getreides durch den Sitologen erfolgt&
[ 9/10). Mitteis hat In Hinblick auf

Di^r. 1 (litten rias sive apostolos) richtig erkannt, daß mit

r eine Urkunde gemeint ist. Nur in dieser Urk

m dem Sitologen mitgegeb• ^nation sehen

c. an die ^Ergänzung: [rrcrp« a]ov-/ :>m das dem Schiffer aus Alexan t gegebene Begleit-

ilbehörd ihn angewiesen

Dafür Bedeutung von Aneletftenj In Verbindung mit

ivßi ualogie der oben 8. 877 btosproche-

nen iomäischer und römischer '/<
• sen-* gloieliHetzen möchte, Vgl. auch das Ton Bd II Ml

estellte / Wenn mein« ig Ut, daß

I >x\ 1 1 276 (a. 77) dl utor Neaepoleoe ist, so

wäre et möglich, dal. r tu erginten

Same und eventuell Titel (roO]) eben dieses Beamten,
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würde (S. 369). Sonst wäre ein anderer alexandrinischer Beamter hier einzu-

setzen. Eine nachträgliche Bestätigung meiner Auffassung finde ich in CPHerm.6,

einer Bittschrift an den Kaiser Gallienus, wo ich in Z. 11 f. etwa folgender-

maßen ergänzen möchte:\ o]l 6ol[][]
[13 Buchst. oV] [] & []

ip[ß]o[kr)v](&) (/ Ed.). Hier wird es ausdrücklich gesagt, daß

kaiserliche Procuratoren durch sogenannte* das Aufladen des Ge-

treides zu befehlen pflegen. — In Oxy. II 276 ist der Geschäftsgang der,

daß der Marius Vindex an den Strategen schreibt und dieser den Befehl an

den Sitologen weitergibt. Daß ein solcher Brief den Interessenten zur Be-

förderung mitgegeben wird, entspricht dem Usus. Vgl. auch 442.

1
[ ]avo[s] (') 2[() .],[] , [] 3

[ ]6 . . -
4[] -

\\6() 5 [ ] [] . . .-

6
[ ] . . [] 6[&], 6[] \^] '6[]

8[ . . .] 9[ ()]
10

[ ]
[][]1^[]& [6]&

[][] 11[] '
\]^-[ ]'[] [] 14[] -[] fyuöov / (.)[ J,

15[] 6[]6, [6 ] 16
[. . .]

"[] 17
[ ] . 6[. ...]...[] &

1 () W. ayo[ye]r\? Ed. 12 (W) oder,
2 [() .] W. — Das Abzeichen (G-H). Gemeint ist wohl#(-).

des Schiffes am Bugspriet war ein Ibis. — Die Normalmaße waren aus Kupfer (Bronze).

Der Name des ist Sextus Atinius. 12— 13 \1\\ ] W. Vgl.

3 ]iaea..ov W. ]tag (Ed.) Hib. 98, 20 (441). Der Steuermann hat

kann nicht gelesen werden Zu der Le- also das Normalmaß aus Alexandrien mit-

gion vgl. Kap. XI. gebracht.

'*/ \ röTTtr tv * • j. 15 Schluß ] erg. W.
4{) [ß W Dastf ist etwas

lß = ' 1 ^ (= oh) w olg
hochgestellt.[ ß Ed. Das Ed. — 1.. — Schluß W.
wäre eine ungewöhnliche Zeilentrennung. av Ed.

5 ... W. Ed. Ich finde '

7 Mitteis' 1. c. mit Rücksicht auf die

keine annehmbare Deutung. Unsicherheit der*BedeutuDg von
7 Zu dem Ortsnamen^ mit aller Reserve gemachter Vorschlag,

vgl. Arch. 1. c statt [? . . . .]vöuä[. (Ed.) zu schreiben

8 [\6 (Ed.) ist zu lang, auch [ %\[ , wird , so gut meine
müßte es Aiovvöiov heißen. Die beiden Lesung für passen würde, doch
Männer sind die Naukleroi, unter denen durch die Photographie ausgeschlossen,

der Steuermann dient. da das vor völlig sicher ist. Vgl. jetzt

10 CPHerm.6 in meiner obigen Deutung auch Bd. II 260 Anm. 1. Zu vgl.

zeigt, daß man (als Masku- jetzt Oxy. 708 (432). Paläographisch mög-
linum), nicht 17 gebildet hat. lieh wäre vielleicht\6\^6^[]
Gegen sprachen schon Dig. I.e. , vgl. Lond. II S. 97, 3:-

11 =). Zu& (G-H) vgl. , aber es bleibt ganz un-
Oxy. IV 708 (432). sicher. Zur Sache vgl. 441, 17.



3. Der Konitransport. ^3

öo[l ]. 18
[ ][ ] . .

19[] ). 20(") 2-
/3[]*[] .

18 [()][ (. ä.) ]*? Mitteis 1. c.? scheint nicht zu
den Spuren zu passen.

444. Brief eines Naukleros. — 118 n. Chr. — Alexandrien. Vgl. S. 8

P. Giss. 11 ed. Kornemann.

Der alexandrinische Naukleros Papiris meldet dem Strategen des Apol-

linopolites Heptakomiae, daß er die Bestallung als alleiniger Naukleros für

seinen Gau erhalten habe, aber durch den procurator verhindert sei, zu

kommen, der ihn genötigt habe, in dem Verein der Steuerleute die Priester-

stelle zu übernehmen. Er bittet den Strategen, sich seiner Leute anzunehmen,

wie auch er in der Lage sei, ihm Dienste zu leisten.

Der große Wert des Textes liegt in den einleitenden Worten über seim-

Bestallung. Namentlich die Worte zeigen, daß

auch damals noch wie in der Ptolemäerzeit die Naukleroi Unternehmer

waren, die der Regierung ihre Angebote stellten. Besarion in Z. 8 muß
Beamte sein, der ihm den Zuschlag gegeben hat. Daraufhin hat er

erhalten. Von einer Liturgie (Rostowzew bei Kornemann) kann

ich hier keine Spur finden. Der Text zeigt zugleich, daß der Korntransport

nach Gauen vergeben wurde. Daß Papiris allein auf den ganzen Apoll in« >-

polites bietet, zeigt, daß er jedenfalls einer von den reichen Naukleroi

Vgl. auch Z. 17 ff. Im übrigen verweise ich auf den eingehenden Kommentar

des Herausgebers.

6() * (7&)/.
55 /•. ' 6t

>ftdi(oyv /«.»>
. ,-. 6)1' xcctt<>

u ynnnnuov x(bv-
>). *< [\,( ])'

5* |],
1»

d&Hvai'

— Die Ariabeniigle ihren Verein den #»<*4>»
deutet die

<\ daßBetarion Worte Iloitowxew bei Kornemann. 8 48.

die Ter».

tuiigen bei Kornemann
9 1 ,, könnte er m.

,
ler terminn• techniooi ..»• I> habe noch 8 ander• Arüben

tapolooe unter den Schiffn. bMita•". Dm
• l also Schiff• wi• du» 4

ntramporte• 442, dM nicht 1000

ho nvßt^fftut rot z» ««*«»» *• 48), aondern ebenfalls 10000.

Qtauofi So tit e« rerataudlich , duß man
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19 &
20. 20(),, ort \\ 21 [6 \()] 22 [ ].

23()
25[] 2\] . 256& 6[]

VerBo: 26!4() ^).
445. Ein Brief aus Rom. — /. Jahrh. . Chr. — Rom. Vgl. S. 379.

BGU I 27 ed. Krebs. Nachtr. von Diels und Viereck in Add. zu BGU I, Wilcken

bei * Lietzmann, Griech. Papyri (kleine Texte für theol. und phil. Vorles.)

2. Aufl. Nr. 8.

Lit.: Rostowzew, Arch. III 222 Anm. 3. Hirschfeld KV 249 Anm. Wilcken
t

Arch. IV 208 f. Deissmann, Licht v. Osten 2 S. 147.

Eirenaios, der mit ägyptischem Korn nach Italien gefahren war, be-

richtet seinem Bruder im Faijüm über seine Reiseerlebnisse. Am 30. Juni

war er an Land gegangen, am 12. Juli hatten sie ihre Schiffe fertig

ausgeladen, und dann war er am 19. Juli nach Rom gegangen, wo man
sie so aufgenommen hatte, „wie der Gott es wollte". Nun warteten sie

täglich auf ihre Entlassungspapiere (dimissoria), so daß noch keiner von

den Kornfahrern abgereist war. Inzwischen schrieb Eirenaios am 2. August

diesen Brief, der sein Reiseziel, das Faijüm, glücklich erreicht hat, denn

dort ist er jetzt gefunden worden.

Daß Eirenaios beim Korntransport angestellt war, ist zweifellos, denn

er schließt sich offenbar ein in den Kreis derer, die mit Getreide gekommen

sind ( , s. unten). Ob er speziell Naukleros gewesen ist, wie

Rostowzew 1. c. annimmt, oder oder auch in noch untergeord-

neterer Stellung, läßt sich dem Text nicht mit Sicherheit entnehmen.

Man schwankt, ob Eirenaios in Puteoli oder in Ostia resp. Portus am
30. Juni an Land gegangen ist. Für jenes ist Rostowzew, für dieses Hirsch-

feld. Mir scheint die zweite Annahme die richtige. Die Worte* zfi wollen sagen, daß er an einem und demselben Tage nach

Rom hinaufgewandert und angekommen ist, und das paßt nur für Portus.

Die Worte 6 6&& scheinen mir

bisher noch nicht scharf genug interpretiert zu sein. „Und der Ort nahm
uns auf, wie Gott es wollte", übersetzt Deissmann. Aber ich glaube nicht, daß

Eirenaios die Stadt Rom als bezeichnen würde. Wäre da nicht

. ä. zu erwarten? Und welche Anmaßung wäre es, zu sagen, daß

die Stadt Rom ihnen, den Kornfahrern, einen solchen Empfang bereitet habe !

Ich glaube, er weist mit auf einen ganz bestimmten, dem Adressaten

wohl bekannten Ort in Rom hin, nämlich den Grund und Boden des Vereins,

zu dem diese Kornschiffer eine innere Beziehung hatten, d. h. des uns

durch Gaius (Dig. 3, 4, 1 pr.) für Rom bezeugten collegium naviculariorum.

Ist doch der Ausdruck gerade für den ägyptischen Sprachgebrauch als

Bezeichnung von Vereinsgrundstücken mehrfach bezeugt. Vgl. Poland, Ge-

schichte d. griech. Vereinswesens S. 453. So besagen die Worte, daß die

ägyptischen Kornschiffer von ihren römischen Kollegen freundlich aufge-
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nornmen worden sind. Ist dies richtig, so können die Worte &
noch präziser gefaßt werden: 6& ist dann & , die Gottheit

des Vereins. Ich nahe schon im Arch. I 436 und IV 209 Argumente gegen

die Auffassung gebracht, daß nach diesem Text Eirenaios ein Christ sein

müsse. Deissmann 1. c. läßt die Frage noch offen. Meine neue Interpretation

bekräftigt meine frühere Auffassung, daß Eirenaios ein Heide war.

1[ \ 2[] [][] [] -
\}. 3 Kal [] 6 A xai \] .6.6 6& 6& rg 'JSrtlf

'\bg

8 . 9 '^ ]
xai% } 1 & ^, *

&' 6[]2•666 16
}1.6\ . 16 6 6 n
xal , 6 ^. **0 #Jo so

&.

Verso: 21!4{) .
1 Über den Zusammenhang, in dem 14 Lietzmann:„ f

reise ab*

diese Personen andern Briefen stehen, wie Act. 28, i'4, Hebr. 13, 23, Polybius
vgl. außer meinen Bemerkungen Arch. 1. c. 15 Deissmann 1. c. faßt <

anch Lietzmann 1. c. sächlich auf. Ich zweifle, ob man die

3* (wegen Raummangels) W. „Getreidegesch litte•' tu nennen
4 II mit Trema, während könnte. Dagegen sind oi die
• in ohne Trema Da mir dies Angestellten des Korntransport es. So auch

Schwanken inzwischen auch schon in Brinkmann bei Lietzmann: „Keiner
Texten des II. Jahrb. begegnete, würde den Getreideleuten.' 1 Daß Eirenaios nicht

ich den Text jetzt vielleicht eher ins II. als kurz ,, sondern r, -agt,

ins III. Jahrb. setzen. hißt darauf schließen, 'laß auch andere
4— - ,•/.) W. mit anderen Exportartikeln mitgefahren

h habe 1. c. vorge- waren. Zurückgehalten werden durch das

i uh•. Paläogrft- Warten auf die dimissoria nur noch

picht die e 1>• I '-rüder soll eich

und am: Im Spatium vor also nicht wundern, wenn andere früher

diese Deutung. leb beginne nach Hause zurückkehren.

neuen 8

4 16. Zum Korntransport nach Konstantinopel. — 542 n. Chr.

rliyn.-lios. *»80.

• r Naukleroe beim 8c«

bes. I iß er gemllü dem MsM de• Präses mit den

iligesandt•

aus den, .} M'j ! bereits an d. ifuhr
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1* [] 2 \ [6-
] 9 \• .]

4

5%[]1[] , !\]1 [. . .]&.& (^^&6[] () 10 ^£-' \\ 12[]
[\11. [~\[] u!\-

15 [«] []^ [] 16&
[] 17 18 -

20 <~)> 6[] u\]{<) ^— &. 22
(2. .) [^]-

2S\]& ().
8 []& Edd. Das kann kaum das Präskript erst Z. 14, was nicht wahr-

richtig sein. Eine Wahl findet bei der scheinlich ist.

Nauklerie nicht statt. Von der richtigen 10 Zum praeses der Augustamnica vgl.

Ergänzung hängt ab, ob ich mit Recht oben S. 74.'& abgetrennt habe. Schreibt 14 [] W. [] Edd. — Gegen
man- mit den Edd., so endigt vvv[] habe ich Bedenken.



KAPITEL XL

MILITÄR UND POLIZEI.

[

I. DAS MILITÄR.

A. DIE PTOLEMÄERZEIT.

447. Zu den& von Ptolemais. — II. Jahrh. v. Chr. — Diospolis

Parva. Vgl. S. 383 f.

P. Grenf. I 42 ed. Grenfell. Nachtr. von Schubart, Quaestiones p. 56; Plaumann,
Ptolemais S. 32. Original von mir revidiert.

Lit. : Außer den Genannten P. Meyer, Heerwesen S. 88.

Der Text zeigt uns, wie aus dem Standlager (&) von Ptole-

mais verschiedene Truppenteile in die benachbarten Orte detachiert waren.

Trotz ihrer Abkommandierung zählen sie sich alle nach wie vor zu jenem

vrtca&Qov. Leider ist der Text nicht genauer datiert. Amh. 36, der das-

selbe Detachement in Klein- Diospolis erwähnt, stammt vom J. 135. Der

in Z. 1 erwähnte ist wahrscheinlich der zwischen Euergetes und

seiner Schwester geführte Krieg (vgl. S. 5), aber genauer läßt sich das

Datum nicht bestimmen. Die Söldnerreiter beschweren sich, daß sie in den

ihnen zustehenden Bezügen schlechter gestellt seien als ihre Kameraden von

anderen Abteilungen, nicht nur denen in Ptolemais, sondern auch den

andern gleichfalls Abkommandierten. Im besonderen führen sie zum Schluß

hwerde gegen den ungerechten Intendanten (), der ihnen

Bezüge nicli auszahlte und sogar wie es scheint noch irgend

welche Summen von ihnen erhol».

die Brgiaumg der linken Seite bin ich von Z. 2 ausgegangen, deren

Ergänzung mir gesichort erscheint. Das ergibt eine Lücke

Vorschläge sollen meist nur den Sinn andeuten.

*[« <\((\\ xal *\ ¥w\
f]i *[6 & iv h Uro&.

'0\\.
%

(*4(>]•'< - tolfaoh lusammea-

S er u tut vgl. Amh.se.
aiufQgonfl

4 erg. W.
mmann an,
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5 [] 5[ ca. 7 Buchst.]
6[ ca. 13 Buchst]

7
[ca. 13 Buchst.] ,-

8[ ] 9[&, ][~] 10[ ca. 14 Buchst.]

, [] [ca. 19 Buchst.]

12[ ca. 11 Buchst.]
13[ ]&,[ ]

1[ ca. 6 Buchst.] ?
16[ (?) 6%] .
17

[' ] 18
[ca.

19 Buchst.] [\ &™-[ ca. 16 Buchst.] .

so
20[ ca. 10 Buchst. \[] 1-[&. Hier bricht der Papyrus ab.

8 erg. W. [& ] 14 Chenoboskia liegt am Ostufer

Plaumann. Aber ist doch wohl nötig, gegenüber von Diospolis Parva. Wahr-
und mit wäre diese Ergänzung zu scheinlich gehörte es damals zum Aioeno-
lang. (belegt als Gau durch Ditten-

9 erg. W. — Zum berger, Or. Gr. I 184 für I. Jahrh. v. Chr.).

ygl. Theb. Akt. V—VII. So wird zu deuten sein.

10 Sie fühlen sich benachteiligt in 15 Hinter vielleicht& oder
der Naturalverpflegung () und dem & W.
Pferdefutter. auch in Teb. I. 16 W. Vielleicht etwas

13 erg. W. Das andere schon zu lang.

bei Grenfell und Plaumann. 17 erg. W.
14 erg. W. Die Wiederholung von 18 Hier muß derName dieses früheren

(Grenfell und Plaumann) ist bei der gestanden haben. —&[
Wiederholung im zweiten Gliede nicht = &.
nötig, vgl. Z. 15. [ ] 20 erg. W.[ ~] W. %-
Plaumann. Zu kurz. r\i Ed.

448. Ein Avancement vom znm. — 145 (?) . Chr. —
FaijüiiL Vgl. S. 385.

Teb. 32 edd. Grenfell-Hunt-Smyly.

Lit.: Schubart, Klio X 64.

Der Papyrus zeigt uns den Übergang eines Mannes, der zu der Polizei-

truppe der gehört hatte, zu den Katöken. Er bekommt daher einen

und zwar 24 Aruren, wiewohl er aufgenommen wird in die 5. Hipp-

archie . Im besonderen ist er zugewiesen worden dem, einer jener halbpolitischen Organisationen, die aus

den nationalen Eegimentern hervorgegangen waren. Vgl. Schubart 1. c. Die

Bedeutung des tritt darin hervor, daß die Beamten dieser Organi-

sation, die& (Sosos und Aigyptos) bei der Übernahme der

ihnen für die Katöken Zugewiesenen mit den Regierungsbeamten zusammen-

operieren. So fordern sie den Syntaxis-Beamten der Katöken, Pankrates, auf,

den ihnen zugewiesenen Asklepiades einzuregistrieren und in jene Hipparchie

aufzunehmen. Pankrates gibt die Sache dann weiter an den königlichen
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Schreiber und an Aristippos, den die Editoren als den er-

klären, und dieser schreibt dann den folgenden Brief an Eumelos, in dem
sie den Dorfschreiber sehen.

16 []. []\\ 2 [][]*[], 6 [][. , ] []-
[] *[4] . ". ()
[] [. .]

5[] . [][\ 5

6
[ ]t []6[] [] []\}.

I[ ]. () . .

8
[ .] x[al] [1][] £.[.].[

. .] 9
[ ] & [][

\

10[] []6\]
II[], \] [] ....[...]
12[ ]& .

13[] \] £. [1\[].
oV ] 1[] .

[ ]/[. .][17 Buchst.]
15\\ [\ [] [ ][]«,,• u
16[] \] 1

18, ' [] 9 [,]() . 6[] 20 w[\ % () ()
\] 2 \][]. \\' \\\ \\\ ~- ." () () [20 Buchft]
u vlbg

e Vereo: .
4 Awklepiadee al- Kat.ik nicht II Kt*&9 bedeutet hier dae Signale-

mehi ten herange- ment. VeL den ioonifmm in l

7 ff. 22 Sehr beachtenswert erscheint mir,

irtl.c - daß sie um -h am Namen de• Sohne•
mit melden. Ich las hängt mit der

oben S. 884 i nteng
.iu• den Söhnen dez EfttOk« zusammen

daß durch da« i<p' die übernahm«- der (der imyovrf).

24 • da•
Avancement er

IM /.ir Einqiiiirti.'ningelaet. . 7gl S. 886.

. IV•,;. i! I i'otr III S. 6t.

.|.•1 /., 1

Mlttei.wii, 34
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Der Papyrus illustriert in drastischer Weise den Druck der Einquartie-

rungspflicht. Einige Hausbesitzer von Krokodilopolis hatten ihre Dächer ab-

gedeckt und Altäre vor den Türen errichtet, nur um so den Einquartierungen

zu entgehen. Aber der Einquartierungsbeamte Andronikos ließ sich dadurch

nicht verblüffen; er beantragte beim Strategen Aphthonetos, den Agenor zu

beauftragen, daß er die Hausbesitzer zwinge, die Altäre vielmehr oben auf

die Dächer zu setzen und zwar noch viel schöner als vorher, wie er schein-

bar in Fürsorge für die Götter hinzufügt. So konnte der untere Stock für die

Einquartierungen in Anspruch genommen werden. Der Andronikos denkt zwar

im Augenblick an die Quartiere für die jetzt erwarteten ,
also wohl an eine vorübergehende Einquartierung von Zivilbeamten, aber

die Hausbesitzer mögen ihre Umbauten namentlich zum Schutz vor den

dauernden Einquartierungen der Soldaten (den &) gemacht haben.

Vgl. Z. 11.

Ich habe die sehr schlecht überlieferten ersten 7 Zeilen fortgelassen, in

denen Agenor dem Architekten Theodoros in dieser Sache schreibt, unter

Beifügung des folgenden Briefes des Aphthonetos.

8&. &
6 \\. 9 ,, . () [ ].

10(.& .% [] - -& , 12 -& , . []
13 &&. 6 -

6&, 14 4,
15 £#>( 15 -^ 16 -, --.

8^ ist nicht Subjekt zu mit Recht an griechische Altäre denkt.

(Mahaffy), sondern markiert Zu der griechischen Sitte, Altäre vor der
nur das in der Kopie ausgelassene Brief- Haustür zu errichten, vgl. außer den be-

präskript. kannten Zeugnissen() jetzt

10—11 Eine verunglückte Konstruktion. Kern, Inschriften von Magnesia 100, 7 ff. :

Hier könnte' helfen, aber das & ' -
Folgende setzt wiederum^ ftveiccg & '

voraus. dvvccyuv &-
12 Zu den Altären vgl. Otto 1. c, der v% .

450. Königliche Verfügungen betreffs der &. — Zeit des Phila-

delphia. Vgl. S. 386.

P. Petrie II 8 ed. Mahaffy. Nachtr. vonWilcken bei Schubart, Quaestiones p. 12 ff.

Neu herausgeg. von Mahaffy, Arch. I 285 ff. Vgl. Foucart, Rev. Archeolog.

1904 II p. 157 ff. Nochmals herausgeg. von * Smyly, Petr. III 20 S. 39 ff.

Vgl. Wilcken ibid. p. XIII.

Lit.: Außer den Genannten vgl. Schubart 1. c, Bouche-Leclercq IV 22 f.
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Anläßlich von ProzeßVerhandlungen, die ich hier übergehe, da der Text

noch erneuter Prüfung bedarf, sind mehrere königliche Erlasse zusammen-

gestellt worden, die ich hier in der unchronologischen Reihenfolge, wie der

Papyrus sie bietet, abdrucke. Allen ist gemeinsam, daß sie von den&
der Kleruchen handeln. Sie stammen aus dem 16., [.], 10., 11. und 24. Jahre

des Philadelphos.

Der erste Erlaß (R IV) verbietet, die Quartiere derjenigen, deren

konfisziert ist, in Besitz zu nehmen, ehe der König entschieden hat. Zu-

widerhandelnde sollen zur Buße Miete zahlen und ihre Abmachungen sollen

ungültig sein. Welcher Fall mit ini Tj,r ffv bukUMfi/Avwv ins Auge gefaßt

ist, ist noch nicht ganz geklärt.

Der zweite Erlaß (V I) verbietet demjenigen, der schon ein Quartier hat,

ein zweites zu beanspruchen.

Der dritte Erlaß, der nur verstümmelt erhalten ist, wendet sich dagegen,

daß auf die Quartiere Geld geliehen wird.

Damit ist verwandt der vierte Erlaß (V II, 10), der den Verkauf der

Quartiere und sonstige finanzielle Operationen verbietet. Zur Begründung

wird zum Scbluß proklamiert: „denn die Quartiere sind königliches Eigen-

tum." Vgl. hierzu oben S. 386.

Der fünfte Erlaß (V III, l) verfügt, daß von den zum Quartier be-

ulten Gebäuden die eine Hälfte der Besitzer, die andere der Einquartierte

haben soll. Die Anwendung von Zwang, der hierüber hinausgeht, wird mit

Geldbußen belegt. Hiermit ist Teb. 5, 168flf. zu vergleichen, wonach die pri-

vilegierten Klassen nur in ihrem Wohnhause frei von Einquartierung -

von den anderen Gebäuden aber, die (unvergütet) herzugeben sind(
so von örtel erklärt, anders Rostowzew, Kolonat 71), nur die Hälfte ab-

zugeben brauchen. Es scheint also, daß zur Zeit des Euergetes II Privileg De-

ssen war, was zu Philadelphos' Zeil Eteeht aller gewesen war.

Die letzte Verfügung endlich (V III 8), in Form •im i Reskript•! des

Philadelphos, bi-rührt neb mit dem ersten: die Quartiere derer, deren,
konfisziert sind, fallen an den König, tall> er nicht eine neue Verleihung

anordnet.

ftecto ('«. IV.* 8 ßaöUin >
[' a(fii< >, ;/,r l'Öff]

) alttl\6b\at * ßavtiV

>S &
|

bg \*] ixiöy

«/
"ff 6*\\

<: fv\o\l'y

. Foucart nrtf«*chl»gee

84*
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Verso Col. I.

1 2[][] 3[] -
5 & * 6& 5&[ \\-] *&. [ \ 7 [] &,

s&[1 6~\%• 9& [ ] .

10 #[ ]
[. () ] .

Col. IL

'6[ 6&] 2&-
[]<5,& 5 6[%•\ (Lücke) *

56[& (Lücke)] . [ ] -
66[] . [] 7-[\ 6&, ^-6'6[] [] -. 9

. . . . () .
106[\[\ [6\ [] [&\[] & 12[ ] \\& [\&

13[ ] .& [] ^,& [] ()-
15. ^ [. . . .] ,&, 16 £ [%•\ [6\. () *-[ .]?.

Col. III.

16[] [] 2[] (). 8 & 4[](
5&, 5 . ,^ (-) , [()] £.

86 . 9 -
10 & ,\ fV 6 12[]. ". (") '-

.

451. Soldzahlung an die Elephantenjäger. — 223 . Chr. — Thebais.

Vgl. S. 387.

P. Eleph. 28 ed. Rubensohn. Original von mir revidiert.

Lit.: Rostowzew, Arch. V 18t.

Die historische Bedeutung dieses Textes hat erst Rostowzew 1. c. er-

schlossen durch den Nachweis, daß der&, mit dem die

aufbrechen sollen, identisch ist mit dem&, den Strabo XVI p. 774 C.

unter den Führern der Elephantenexpeditionen nennt. Ich füge nebenbei

hinzu, daß nach dem Kramerschen Apparat die Handschriften Dxz&,
nicbt& schreiben. Die sind also nicht irgend welche könig-

lichen Jäger, wie der Herausgeber nach seinen Zitaten zu schließen annahm
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(auch Bouche-Leclercq, Rev. d. Et. Gr. XXI, 147, 2), sondern die

genannten Truppen, die zur Elephantenjagd an die afrikanische Küste ge-

führt wurden (vgl. 452). Aus Strabo können wir noch ersehen, in welcher

Gegend südlich von der Straße von Bab el-Mandeb Peitholaos mit seinen

tätig gewesen ist.

Mnesarchos hat nun den Paniskos, der aus Eleph. 15 als königlicher

Trapezit im Apollinopolites (Gau am Edfü) bekannt ist, angewiesen, den

231 Jägern, die mit Peitholaos aufbrechen sollen, ihren Sold für 3 Monate

auszuzahlen. Die Regierungskasse, die die Zahlung leisten soll, ist in Arsinoe',

was nicht, wie der Herausgeber annahm, die Hauptstadt des Faijüm sein

kann, die ja hieß, sondern wahrscheinlich ein Dorf im

ist. Vgl. Arch. V 214. Daß die nicht als Liturgen

aufzufassen sind, wurde schon oben S. 387 gesagt. Mit Recht betont Oertel

gegenüber dieser Annahme Rostowzews, daß der Sold — 4 Obolen pro Tag —
durchaus nicht geringfügig ist, da er nach der damaligen Silberrechnung zu

verstehen ist. Die Zahlung soll an den, den Intendanten,

['] erfolgen. Daß Andronikos sie geführt habe, wie

Rostowzew sagt, glaube ich nicht. Mit wird die Person eingeführt,

durch welche der Soldat in die Truppe aufgenommen wird. Vgl. Teb. I

S. 550( , hier Katöken) oder auch Neroutsos, Alexandrie

S. 105: oV (wo an einen ge-

dacht wird). Hier entspricht Antandros unserm Andronikos und der Hipp-

arch unserm&, dem & . Par. 66,

13 ff. (385) ist ein weiteres Beispiel dafür, daß Leute aus der Thebais zur

Elephantenjagd ausgehoben wurden. Vgl. andrerseits 45\i.

1 []. * -
*[£] []

' li'dnovixov
4 &*6 , & () () ß U

()[]
•- <>> *Qodo4MvtO$ ()<) ß . \\ twv Nftfl

«.
10

(1>. II .11.)

.
4 Dii III Ulan ibd offenbar, mn ein 7 () W. ( Rd Dil r.

Wk tonet fehlerlo•.

Ein Brief an üi lophantenjäger in OstaMka. — 224 Vffi

« r ! <•> (a) ed. Mahaffy. Nechir. von W Vortrage

U •. Smyly, Petr. Hl ! I)wni

14. Oriinn»! von l leti

»owaew, Art. IV SOS f.
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Dieser Brief ist von einem gewissen Manres an mehrere seiner Lands-

leute geschrieben, die fern an der afrikanischen Elephantenjagdküste als

stationiert waren. Da er durch einen, der zu ihm gekommen war

([]), erfahren hatte, daß sie sich nach Hause sehnten, ermahnt

er sie, tapfer auszuhalten, denn die Ablösung werde schon vorbereitet und

die nächsten seien schon ausgewählt, die mit dem Strategen kommen

sollten. Aus Heroonpolis würden bald KornschiiFe zu ihnen kommen und

das Elephantenschiff in Berenike sei auch fertig. Zum Schluß fragt er noch,

wie denn die Kornpreise bei ihnen seien, nachdem das Elephantenschiff

untergegangen sei.

Der Brief ist im Faijüm gefunden, und dorthin weist auch der Name
des Absenders (vgl. oben S. 107). Ist der Brief an sein Ziel ge-

kommen, so ist er also wieder in das Faijüm zurückgebracht worden. Er

gibt uns einen sehr wertvollen Einblick in die Organisation dieser Elephanten-

expeditionen zur Zeit des Euergetes I. Wir hören von der Aushebung für

den Jagddienst, von der Organisation der Ablösung, von dem Kommando
des Strategen. Wir erfahren, daß die Kornschiffe zur Verpflegung jener Sta-

tionen von Heroonpolis ausgingen, und die Elephantenschiffe in Berenike

zugerüstet wurden. Mahaffy und Rostowzew denken an das Berenike an der

Straße von Bab el-Mandeb. Ich ziehe vor, an das weit nördlicher gelegene

trogodytische Berenike zu denken (vgl. S. 264) , wo die Elephanten ausge-

laden wurden, um auf dem von Philadelphos ausgebauten Karawanenwege

nach der Thebais transportiert zu werden (vgl. Hib. 1 10, 79 [ 435 ]). Dort wird

daher die neue hergerichtet, nachdem die letzte im Sturm zer-

stört war. Es ist auch begreiflicher, daß Manres seinen Landsleuten über

Vorgänge in diesem nördlichen Berenike Neuigkeiten melden kann als aus

jenem südlichen, dem sie selbst ja viel näher waren als er.

Witkowski nimmt an, daß das untergegangene Elephantenschiff das

Korn gebracht habe. Aber meine Herstellung der Zeilen 19—21 zeigt, daß

das Korn von Transportschiffen gebracht wurde, die von Heroonpolis aus-

gingen, während die Elephantenschiffe offenbar überhaupt nur vom trogo-

dytischen Berenike ausliefen. Wie ist es nun zu erklären, daß Manres von

dem Untergang des Elephantenschiffes eine Kornpreissteigerung erwartet? Ich

denke: hieraus ergibt sich der interessante Schluß, daß die Kornschiffe vom
trogodytischen Berenike aus nur unter dem Schutz der militärisch bewachten

Elephantenschiffe die Weiterreise wagten. Es konnten also auch keine neuen

Korntransporte eintreffen, ehe nicht das neue Elephantenschiff in Berenike

fertig war. So war eine Unterbrechung der regelmäßigen Fahrten einge-

treten. An ein Umladen des Korns auf die in Berenike kann

nicht gedacht werden, da es heißt:, [ ,] . Die Korn-

schiffe gehen also bis in die .
Daß Heroonpolis als Ausgangspunkt für die Kornschiffe genannt wird,

ist geographisch von außerordentlichem Interesse. Ich kann hier nur kurz

auf die tüchtige Dissertation von C. Küthmann (Die Ostgrenze Ägyptens,

Berlin 1911) hinweisen, in der freilich wohl manches anders aufgefaßt wäre,

wenn der Verfasser unsere Urkunde gekannt hätte.
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1 [6\ *{) . . . . [ ]

3
. ,, [ ]

4
. . . . . [ ]

5" - 5, ,[ ]
6 [....]... [] MoUttug 7%6 .- %%, , []1[] . -[] [Lücke von mindestens einer Zeile, von der noch Spuren sind]

10wiiv ]<*">
n

ot .[ ] . . . . [ ]
2 ovv-, 13'&, u : §**&€ :

r
.

16 [1] 1[ ol\ '[\
18 ftai [~] . 19 [][] . . [. . .] 21

..& " /', ,[] ™ [Lücke von vielleicht

mehreren Zeilen]^ , [ '] *fffMJ tytvtro 6- n, 26' ^& [] 28 £ -, -^ . 30"(6^). (") so

[«][]
1 Nicht Manres, Sohn des Nektenibis 8 r' [&] schlägt Witkowsk:

(Mahaffy). Vatersnamen sind nicht hin- 11 W. \ ]<[ Kl I>a-

zugei schien mir nicht richtig zu sein.

2' (unsicher) W. Nicht- 21 Auch wenn vo;

et Ed. könnte es nicht 1800 (Artaben l»e«l»'uten.

3& oder (?) W. . 00- wie Rostowzew vorschlug, sondern nur 48
Ed. (so Witkowski). ringfflgige

/ W. .. Sendung ist unwahrscheinlich. Die Lesung
(?)

' W.
[ . .]ort ist zu revidiert'n.[? Ed. Wenn{> richtig ge- l)ae * der Jahreszahl schien mir

lesen, so ist dies der einzige griechische nicnt Kail/ ^Aä Der Papyrus muß Ober-

Name haupt noch gründlich weiter geprüft

B. DIE RÖMISCHE ZEIT.

WS. Brief des Präfekten betreffs sechs neuer Rekruten. — :•1 .

Vgl. S. 894,

P. <»x V . VII lOtl ed. Hunt (Taf. 1).

Der Präfekt 0. Mmi« ins [tahlfl teilt dem Präfekten der cohors Iturae-

nstellung von 6 Rekruten mit, die er nun in snnn K.-hort-

um vom 19. in die num. :en soll. Er fugt eine

knttea 1-

-), das jedenfalls bei der probatio (/.^) festgestellt worden ist Am
l>ei der Kohorte eingetroffen, worauf der 001

1

II durch Bl bescheinigt, daü das Original in das

1 an der Kriegsdienst dar Rekruten gerechnet

ist offenbar der Tag der prob sen Tag aian

epist. ad ,
''
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abzuhalten pflegte, wird auch diese Epikrisis dort, nicht in Alexandrien

vollzogen sein. Diese Annahme empfiehlt sich auch dadurch, daß der Brief

schon 5 Tage später bei der Kohorte eintrifft, die damals in Oxyrhynchos

stationiert gewesen zu sein scheint. Letzteres schließt Hunt aus dem Fund-

ort des Briefes sowie aus Oxy. VII 1035, wonach im J. 143 der eine der

6 Tirones, C. Veturius Gemellus, als Veteran nebst seinem Sohne in Oxy-

rhynchos lebte. Zur Geschichte dieser Kohorte vgl. Cichorius, Pauly-Wiss.

IV 306.

Die Worte in coh(orte) cui praees in numeros referri iube werfen ein

neues Licht auf die parallelen Wendungen bei Plin. ep. 3, 8, 4: neque enim

adhuc nomen in numeros relatum est und ad Trai. 29 (und 30): nondum

distributi in numeros erant. Mommsen hat die letztere Stelle dahin gedeutet,

daß numerus hier die Legionsziffer bezeichne, Hermes 19, 14 = Hist. Sehr.

HI 32 Anm. 3 (vgl. S. 220 resp. 103). Abgesehen davon, daß bei Plinius

garnicht gesagt ist, daß es sich um eine Legion handelt, zeigt unser Text,

daß diese numeri, von denen man sagt, referre oder distribuere in, inner-

halb des Truppenteils, hier der Kohorte, bestehen. Da praktisch in unse-

rem Falle doch wohl nur an eine Verteilung in die Zenturien der Kohorte

gedacht werden kann, so scheint mir zu folgen, daß numerus in dieser Ver-

bindung eine allgemeine Bezeichnung für die Unterabteilung ist, in die

der Rekrut eingestellt wird, und zwar mag das nicht nur für die Auxiliar-

kohorten gelten. In dem Pridianum der coh. I Aug. pr. Lusitanorum equi-

tata BGU 696 entsprechen die Zenturien und Türmen, in die die tirones

probati praefecto verteilt sind, genau den numeri unseres Textes, der uns

damit eine neue Bedeutung dieses vieldeutigen Ausdruckes geliefert hat.

Bemerkenswert ist, daß die Tirones, wiewohl es sich um eine Auxiliar-

kohorte handelt, bei ihrem Eintritt sämtlich römische Bürger mit den tria

nomina sind. Mommsen, der mehrere derartige Fälle in dem Pridianum

von 156 n. Chr. fand (BGU 696), war im Hinblick auf die Veränderung

der Formel in den Militärdiplomen seit 145 geneigt, mit Hirschfeld diese

veränderte Auffassung des Kohortendienstes auf Hadrian zurückzuführen.

(Ephem. epigr. VH S. 463 f.). Unser Text zeigt sie nun schon unter Traian

in Gültigkeit. Die Herkunft unserer Rekruten ist leider nicht angegeben.

Wahrscheinlich stammten sie alle aus Ägypten, vielleicht waren sie im Lager

geborene Soldatenkinder.

(3.H.) #[?]

(1. H.) [C] Minicius Italu[s C]elsiano suo

sal[u]tem.

Tirones sexs probatos me in

1 Nach der Photographie nehme ich zweifellos (vgl. Photographie), der dritte

an, daß Z. 1 nachträglich von 3. Hand ge- Buchstabe ist fast ganz zerstört. Auch
schrieben ist. Die Lesung ist ganz un- sprachlich nehme ich an cepi Anstoß,
sicher, nach Hunt statt ce vielleicht se. 4 In BGU 696 werden die Freiwilligen
Mit Recht lehnt er Ce[pi] ab. In Oxy. als tirones probati voluntarii bezeichnet
IV 720 halte ich auch jetzt meine Lesung (I 28) , ein Ausgehobener als factus ex
le[g]i statt cepi für richtig. Das 1 ist pagano (I 17). Auch Traians Brief an
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5 coh(orte) cid praees in nume-

ros referri iube ex XI
Kalendas MmUas: nomi-

na eorutn et icon[i]smos

huie <ptstular 8

10 Vale frater karissim[e].

C. Veturium Gemellum

annor{um) XXI sme i(conismo),

C. Long'mm Priscum

annor(um) XXII, i(conismus) super» uistr(o),

15 C. Iulium Maximum anniorum) XXV
e i(conismo),

[.] Lucium Secundum

mmor(um) XX sme ifcomsmo),

l
'. lulium Saiuminum

so XXIII, i(conismus) man na),

JH. Antonium Valentcm

mm orum) XXII, i[conismus) frontis

partr <l<jtr(a).

:'. II Arepta VI K{alendas) Martins ann(o) VI

25 Imp(erat<jris) Traiani n{<>stri) per

I'r nyul(arem).

rria u us cornictdar(ius)

h(ortis) III Kuraeorum

mthenticam

30 epi tabulario

PlinitU :t0, wo probati von den Freiwilli.- r Präfekt gebraucht da• Wort über-
aaatz zu den lecti) gesagt ist, tragen für die Zeichen dee Signalement•:
für, <hiti untere Tironee Frei- »in«• iconisino - (

willig; hiikI

uew. als have w

nalei out the

. epiet. mor. XV
aige, daß der

11101 etc. Tabula 1

154 i 1 iMtrutenechein eines Flottensoldaten. - 195.

ML Wil-k,

S. 1007 Anm Heerweeen 8. ItS.

kriKin s a Leeonjer, Bei

Serenu> diese Urkunde bescheinigt, daß

/ ) /.um oft eingestellt worden Ui Die Schlußworte wto
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haben bei der großen Breviloquenz zu verschiedenen Deutungen

geführt. Vgl. die Literatur. Wahrscheinlich sollen sie sagen, daß der Vater

des jungen Tiro bei der Epikrisis den Sohn vorgeführt und die nötigen Pa-

piere, die über seinen Personalstand auswiesen, vorgelegt hat, wie wir das

oben S. 200 auch für die fiskalische Epikrisis kennen gelernt haben.

Der Text ist am selben Tage (10. Oktober) wie BGU 142 (455) ausge-

stellt. In unserm Text heißt der Präfekt = Crispus, in dem andern

= Priscus. Welcher Name der richtige ist, läßt sich nicht feststellen.

Die beiden Papyri sind von einer so unbeholfenen Hand und mit so

vielen sprachlichen Versehen geschrieben, daß ich nicht glauben kann, daß dies

die in Alexandrien ausgestellten Originale sind. Es können nur Kopien sein.

1& 2 \] [] ()
8[]0[^]^ *() 5

6 ,.
455. Versetzung eines Auxiliarsoldaten in die Flotte. — 159 d. Chr.

Vgl S. 395.

BGU I 142 ed. Wilcken.

Lit : Wie in der vorigen Nummer.

Hier wird einem KohortenSoldaten bescheinigt, daß er am 10. Oktober

in die classis Alexandrina von ihrem Präfekten versetzt worden ist. Daß

eine solche Versetzung in den nach sonstigen Begriffen niedrigeren Dienst

stattfindet, fällt, wie Mommsen 1. c. bemerkt, nicht auf zu einer Zeit, wo
nach BGU 696 sogar Legionssoldaten in die Kohorten versetzt wurden.

Vgl. oben S. 393. Die Urkunde lehrt, daß auch aus Anlaß einer Versetzung

von einem Korps in das andere eine stattfand. Die Worte

(13) werden mit P. Meyer dahin zu deuten sein, daß der Soldat

selbst hier sein eigener Garant ist, da er ja bereits gedient hat und seine

Militärpapiere besitzt. Vgl. als Gegenstück in der vorigen

Nummer vom selben Tage.

5
1£& *<5, ± 5

!41- () 7 yvov ,
10 [\ 2 4\]™ \\ u,Iöi-.

3 Zu vgl. die Einleitung der 11 [] ist wohl auf das Konto
vorigen Nummer. der Kopie zu setzen. Korrekt wäre-

10 Zu der Kohorte vgl. Cichorius, . Die Lesung ist sicher.

Pauly-Wiss. IV 346.

456. Befreiung eines Augenkranken vom Heeresdienst. — 52 n. Chr. Vgl.

S. 395.

Oxy. I 39 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von denselben in Oxy. S. 319.

Lit.: P. Meyer, Heerwesen S. 124, Berl. ph. Woch. 1901, 244. Wessely, Epi-

krisis S. 3 ff. Sudhoff, Ärztliches aus den griech. Papyrusurkunden (1909)

S. 252 f.
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Der Weber Tryphon aus Oxyrhynchos , der öfter in den Papyri dieser

Stadt genannt wird, ist, wie die Herausgeber richtig erklärt haben, wegen

Augenleidens vom Statthalter als dienstuntauglich von der Militärpflicht

befreit worden. Die folgende Urkunde ist die Bescheinigung dieser seiner. Wessely 1. c. hat die nicht auf den militärischen Dienst,

sondern auf Liturgien 0. dgl. beziehen wollen, da Tryphon sonst

fatolvifclg< nicht genannt werden müsse, auch ovx&, nicht& zu erwarten sei. Beide Einwendungen sind irrig. Wie schon P.Meyer

1. c. bemerkt, konnte Tryphon garnicht als bezeichnet werden,

da er ja eben kein Soldat geworden, sondern Weber geblieben ist. Ebenso

ist auch& durchaus korrekt, da eben die seine Untauglich-

keit festgestellt hat.

1 . *" iß s Kaie
4 &() <5(]) 5 axt& \] 6[] >•

8 9() 10 %<> ).&() ().^&) ().
13 u .
Zu(7}) vgl. F. Blumenthal, Aren. 9 Sudhoff erklärt das Augenleiden als

8 ff Sehwachsichtigkeit infolge von Staar
6 Zu dem eigenartigen Titel des Prä- ().

fekten vgl. oben S. 34.

157. Eine Missionsurkunde. — 122 n. Chr. Vgl. S. 398.

Holztafel, Cairo 29811 ed. 8. de Ricci, Nouv. Rev. hietor. de droit fran

mg. XXX l'.tue) 478. Abgedruckt von Gradenwitz, Brm >m.

7 77

BT. Rev. 1. c. S. 487 ff. Wilcken, Anh. V 4M Ann 1

98 dargelegt worden, daß diese einseitig beschriebene

hstafel n'nlit eis Militardiplom ist, sonders mir die Bescheinigung

honesta missio nacli absolviert«': BIO ist bereits 8. 398 ff. be-

Dokument mit den «
t ist nach Angabe des Herausgebers vom Präf•

.

1 (4 Nepos praef(edm) Ä§§ «io) Vakrio

1

t, wonach u. 69

. I V2M tut diese ala im Lager bei Babylon lag.
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8
(2. H.)

///////
RLEGI -O-S'S- EHM • PRID NOK

8 Ricci liest: [? Pejrlegi o(mnia) s(upra) ist, habe ich 1. c. folgendes vorgeschlagen:

s(cripta) e(t) h(onestam) m(issionem) dedi [L. V]alerio s(upra) s(cripto) e(merito)

prid(ie) non(as) Gegen den Anfang habe h(onestam) m(issionem) dedi etc. Das
ich Bedenken. Unter der Voraussetzung, Original ist nochmals zu prüfen,

daß die Transkription nicht ganz genau

458. Auszug aus dem des Avidius Heliodoros. — 140

n. Chr. Vgl. S. 399.

BGU I 113 ed. Wilcken. Nachtr. von Mommsen und Wilcken in den Add. zu

BGU I; Wessely, Epikrisis S. 6; Grenfell-Hunt, Oxy. III S. 175; Wilcken,

Arch. III 504.

Lit.: Mommsen CIL III Suppl. S. 2007. Wessely, Epikrisis S. 5 ff. P. Meyer
r

Heerwesen S. 123 ff., Berl. ph. Woch. 1901, 244 f. Lesquier, Rev. d. Philol.

28, 19 ff.

Über die Bedeutung, die diese und die beiden folgenden Nummern (so-

wie BGU 780 und 1033) für die verschiedenen Klassen vder Veteranen und

für die Epikrisisfrage haben, ist oben S. 399 ff. gehandelt worden. Alle diese

Texte sind nach demselben Schema angelegt. Sie sind Auszüge aus einem

eines praefectus Aegypti. Anstatt daß man einfach die

Nummer und den Jahrgang des betreffenden genannt hätte, ist der

vielmehr dadurch charakterisiert worden, daß die, die Über-

schrift, das Kopfstück (Arch. 1. c.) mit abgeschrieben ist. Die

umfaßt regelmäßig 2 Mitteilungen: l) Die folgenden Personen

kamen zur Epikrisis des Präfekten in dem und dem Zeitraum (resp.

wurden der Epikrisis unterzogen). 2) Die Papiere(), die sie bei dem

Tribun deponierten, sind auf den Namen eines Jeden deponiert worden. Auf

diese folgten nun im die Namen der Erschienenen mit ge-

nauer Darlegung der, wie wir oben S. 401 sahen, sehr verschiedenartigen

Verhandlungen, die sie mit dem Präfekten resp. Tribun geführt haben. Die

uns vorliegenden Akten aber sind Auszüge aus diesem, die immer für

je eine der in ihm behandelten Personen angefertigt sind. Sie bieten nach

jener den ihn speziell angehenden Abschnitt, der nach der Seiten-

zahl des zitiert wird (vgl. Z. 12).

Zu dem folgenden Text bemerke ich nur noch, daß ich, gestützt auf

meine Emendation von BGU 265, 6 (4-59), Mommsens Vorschlag, in Z. 5

zu streichen, nicht folge, sondern vielmehr in beiden

Urkunden je 3 Gruppen von Veteranen unterscheide. Wegen des

in 6 wird man in den hier solche Veteranen zu sehen haben,

die auch nur die Zivität erhalten haben.

Der folgende Text ist ebenso wie in BGU 780 (und auch BGU 1032)

mit roter Tinte geschrieben. Dies sind offenbar offizielle Ausfertigungen.

Dagegen sind BGU 265 (459) und 847 (460) mit schwarzer Tinte private Ab-

schriften von vulgärer Hand. BGU 1033 ist mit roter Tinte durchkorrigiert.

1 ' -
1 Wegen , . h. des Auszug nach der Statthalterschaft des

früheren Statthalters (nicht „zur Zeit Heliodoros geschrieben sein.

Statthalters", Wessely S. 18), muß unser
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[] [] [] dval] xai,
* rijg' -, * [], ][] &[] %, , 5[]^ 5

[], [] [][]
6[] [1 ][] rfg [],

öh xai' \&][] [\ -
[] [] ' 8[

[] [] []\\ ^[ ] [] []\[ ] ?[ ] 9[\, [ ¥\]
€ () 10[ ][][] . öl -

) [ ][. . . .\ [~][\, (). 12/[' () 6] :•
[ ]•[••]•« ,*. 19[\] [ |

.
-

[
] . [. .

.. .] Hier bricht der Papyrus ab.

Verso: 1() [][ .•]..[
15 \ .«.[...]...[.. .\ . . is

16&.
<>,•(\.&). 18 Mein frühe:. -r \ . »rechlag St-. []* ist mir bei nochmaliger Prüfung

- Oie Zeit vom 15. Februar bis 16. Mai zweifelhaft geworden.
wird mit dem memphitiechen Konvent zu- P. Meyers Vorschlag oittQcc-

sammenfallen. vor %a\ ird nach
12 ' '1er #' ixtgu /, Schubarts Mitteilung• durch die Spuren

/ hergestellt hat, deutet es nicht abgewiesen, wie später das Original mir
nach an- bestätigte.

1 8 Seiten 16 Die Nennung der Tochter betagt
laß die Tochter der Epikritte

n, der auf die Ordinal- unterzogen wäre, wie Wessely 8. 18 an-

zahl }. Vielmehr re- nahm, sondern nur, «laß diese Abschrift

l»ost alia) Seite 8 dem Veteran und meiner Familie aufge-
stellt i-t VeA hierzu P, Meyer, Herl pk
Sehr. 1. c. 246.

Auszug aus den hov des M. Petronius Honoratus. —
1 ;

1 Motnmscu QU I

BOG 1. 11

en.

1 vorige

! oben 8. 899 ff. und die g xur vorigen

Mormnsen 1. 0, gbubt.4• in ditUM DStthtrlgliefa bekannt geworden, T.vt eine

y.al Fmooi 468, 6 tu fii

insot Klassen von Veteranen gen werden schienen.

• t, daß in . unser«* Testes das
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verständliche (non intellego, Mommsen) in zu emendieren ist,

womit wir 3 Klassen gewinnen. Bei einer nochmaligen Revision des Ori-

ginals fand ich diese Vermutung dadurch bestätigt, daß ich in 5 die Lesung

]«[ fand. Hiernach ist es wahrscheinlich, daß das aus einem

der Vorlage korrumpiert ist. Unsere Handschrift, die auf dem

Verso steht, ist eine vulgäre Privatabschrift.

*[ ]. 2[](). [] 9[] , [' 01]-
5[] 6[ ] 5][] [] [] 66 ,
[]<^)> [] [ '] 7 -
[], [ ^] 8 [6]& <}> [

^] 9 [zrjoög [ ,
] 10 [ ]1±_-'[] [&6] 12

[][] 13 [] -[][ ] u

15 [] [] 15[] ()[ ] 16[] [6.&] 17[] [] [][, 6]—-[][]. ? [ ]
19 [..... .] []-

20[] [][][] 20[] []6[] •[•]••••[ ]
21

[ ] -
6[6&6 ]

22
[ ] ', * . [. . .

] Hier bricht der Papyrus ab.

1 Meyer, Heerwesen S. 129 will vor fällt mir wegen doch besser
ergänzen []. Aber als meine Vermutung[]. Zu

mehr als 4 oder 5 Buchstaben haben hier letzterem wäre unentbehr-
nicht Platz (das Vorspringen der 1. Z. mit lieh.

eingerechnet). Zu der Bedeutung der 13 ist mit [&] zu ver-

Überschrift vgl. zu 460, 9. binden, drückt hier also nicht wie in den
2 Erneute Prüfung ergab, daß hier anders konstruierten Parallelen die Stell-

nicht []() steht, wie ich im Vertretung des Präfekten aus.

Arch. 1. c. vorschlug, sondern [']- 14
J3
W. — Ed. Hierdurch kommt

(), was durch Spatium vom Folgenden ,php
~wip in Rfiü -, t

on _pnai.
pi
_ viprtpl-

getrennt ist. []{), wie der Edi- (e?
eilso wie intfbrU 11 d) genau ein Viertel-

tor vorschlug, ist nach der Einleitung zu -{f
r heraus: vom 28. Januar bis 27. April•

458 ausgeschlossen (ebenso wie in BGU ^8

a™^i4em mempM^chen *

103

3
,

[o
)

^ erg. W. " \[
5 k*s^^ w. *. •] ^*A£Jm i2

ahinter Spatium)

W< • . •] Ed. [][6] (?) 21 Dieser Veteran hat sein versiegeltes

Viereck in Add. zu BGU I. broncenes Militärdiplom vorgelegt. Im
6 [] ^y W. Ed. S. oben. folgenden muß gesagt sein, daß dies eine

9 1.. Abschrift sei von dem in Rom vorhandenen
10 gl W. [ Ed. Die Lesung Original.

vyv nicht ganz gesichert, aber die Spuren 22 ergänze ich nach
scheinen mir doch damit vereinbar zu sein. BGU 780, 16.

11 Krebs' Vorschlag[&] ge-
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400. Auszug aus dem des Veturius Macrinus. — 182/3

n. Chr. Vgl. S. 399.

BGU III 847 ed. Krebs. Nachtr. von Wilcken und Schubart im Arch. I 556,

P. Meyer in Berl. ph. Woch. 1901, 244 f. A. Stein bei Cantarelli, Prefetti I S.

Zur Erklärung vgl. oben S. 399 ff und die Einleitung zu 458. Dieser

Text bietet in seiner jetzigen Gestalt ein Beispiel dafür, daß ein Veteran

mehrmals zur Epikrisis kam. Schon als Calvisius Statianus Statthalter war

(171?— 175), war unser Veteran auf Grund seines bronzenen Militärdiploms

der Epikrisis unterzogen worden. Jetzt im J. 182/3 erschien er wiederum

zur Epikrisis vor dem jetzigen Statthalter Veturius Macrinus.

1
[ ]()' Ol) *[-

1 ]& 8 [ }\',>] 4[ Koxxr
t
iov\

°[ -

6[ (?) ] () 7 ['«»<<

6]. " & 8[ -\ , 9[. Mtif <\
' ^.. 22 Buchst.] .] u [ea.lt

ichst.\\] [. . .]
- [ca. 20 Buchst.] .[..]. \]-6 \ [ .() '

1.[6 ]6 ' ca. 1*

22 Buchst.] []& 16
[ca. 22 Buchst.) .. [.|

. [. . .\ 17
[ca. 22 Buchst. \[. .] \. . .} $ 18

[ca,

i'mchst.J \. . .] [. .]

•J 1. unt).ci^6Q0i. Sonst könnte man 6{. . beginnt, entetehl dir (Vage, ob

euch echreiben obv*]& xul- «lie Veteranen Innerhalb des I

leieht geographisch ge<> \ iel

(laß der Tribun damit an i>er-

ier sehr IM
Bpikr hon, daß der Sempronius Maximus,

Punkt, den die Edition vor der dort nach <l«r Ubenohriffc l

-na gehören. noit eein ist, in 19 ale solo!

mit dem Pachon bezeiehn.-t ist Das ad
in Alexan- eame Übersch k voraus.

an, - au• W
er damals fr** [x] wäre au lan

;

Memphis den kaum. Ktwa§ —?
hat. hoch 8icherea 11 i VV.

IS \di\ \ . inn\*\oionv (—
, der und ^

len 18 [€ (hof)
•

t Cantarelli 1. c

Uli. Zu den Veteranen-Kolonien. — Anfang des III Jthrl
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Die Bedeutung des Stückes liegt in der Erwähnung der von Severus

und Caracalla im Faijüm begründeten Soldatenansiedlungen, auf die die

Bezeichnung angewendet wird. Hierzu sowie zu der von Korne-

mann herangezogenen gallischen Parallele vgl. oben S. 403.

Der Veteran Julius Valerius hat sich in einer Eingabe an den Präfekten

Q. Maecius Laetus über einen anderen Veteranen beklagt, der mit ihm in

jener Kolonie angesiedelt war. Der Präfekt hat durch Subskription die

Sache einem Beamten delegiert, dessen Name und Titel mit Z. 1 verloren

gegangen sind. Der Veteran übersendet nun in dem folgenden

diesem Beamten Abschrift von seiner Klagschrift() an den Prä-

fekten und von dessen Unterschrift. Nur die erstere ist . T. erhalten.

1 [fehlt] 2[] [ ] []
3[%•]. 0[] 4[ ][]

[] 5
[ J[ . . .?]

[]^[ ][]1\ ] . . .
8

[— — — — —
—] .[....]

9
[— — — — — —] [].

10
["Etfrt ][\[] [] [ ][] 12[ ]&. Blav []&

13
[ ] —[

15 ] . 15[] —[ &]6
17

[ ]—[ ], <pUoü[ca. 19Bucnst.]

so ^ evJÜL[ca. 19 Buchst.]
21[ ] , -

22[ 6], () —[
— —] .

24
[— — — — —

25] 25 [ ] -& 40
[— ] 6 ^ 27

[

— — - ] & 27
[ -][ ] ™_[— — — — — — — ]

Hier bricht der Papyrus ab.

1 Über die Möglichkeiten der Ergän- bar ein Nachsatz beginnt, so muß hier der
zung vgl. Arch. 1 c. Vordersatz anfangen. Danach modifiziere

7 Hier werden wohl Mittäter des Be- ich auch meine Ergänzung von 15.

klagten genannt, . Ed. 17 Vielleicht könnte man [-
8 Schluß . Ed. . ergänzen, denn nach Korne-
10 ["Etfn erg. W. manns Mitteilung über den P. Giss. 60
14 W. Ed. Meine Lesung findet sich unter den Rubriken des Staats-

ist nicht sicher. Im Arch. 1. c. schlug landes die Kategorie. [-
ich in vor, aber da mit in 18 offen- qov Ed.



I. Das Militär, ß. Die römische Zeit. 545

462. Edikt Oktavians betreffs Immunitäten der Veteranen. Vgl. S. 404.

BGU II 628 Verso II ed. Gradenwitz. Mit einigen Änderungen nochmals herausg.

von Gradenwitz, Brnns, fönt. i. Rom. 7. Aufl. S. 239 f. Original . T. von
mir revidiert.

Lit.: Dareste, Nouv. Rev. bist, de droit franc. et etrang. XXII 69. Wilcken,
Die griech. Papyrusurkunden (1897 Reimer) S. 52 f.

Innerhalb eines jüngeren Aktenstückes wird hier ein Edikt des Octavian

wiedergegeben, in dem er ganz generell retera?iis ommibui weitgehende Im-

munitäten verleiht. Das Hauptinteresse der Urkunde lag bisher in der

Titulatur des Octavian, die vom Herausgeber folgendermaßen gelesen war:

'/ ter. Indem ich die Lesung als sicher hinnahm,

wies ich in meinem Vortrag 1. c. auf die Wichtigkeit des Titels für die

Kontroverse über das Wesen der triumviralen Gewalt hin. Es ergab sich,

in Bestätigung von Mommsens Auffassung, daß Octavian noch im Jahre 31

— consul ter(tium) — sich als Triumvir bezeichnet hat. Fraglich war nur,

da constituendae im Titel fehlte, ob das consul des Textes von dem späten

Schreiber nicht aus constituendae verderbt sei. In diesem Falle würde das

dritte Quinquennium (mit IterationszifFer) hier bezeichnet sein. All••

Konsequenzen, die mir um so wertvoller waren, als ich aus anderen

Gründen von Kromayers Auffassung nicht überzeugt bin, fallen nun fort, da

ich kürzlich bei meiner ersten Revision dieses

las. Man braucht z. B. nur das trr in Z. 1 zu vergleichen, um zu sehen,

daß hier in Z. 3 unmöglich ter gelesen werden kann. Vgl. andrerseits das

tor in emptorem m in 20, das zwar in der vas anders

aussieht, aber im Prinzip dir Kalamu>fühnmjj durchaus entspricht.

oonsulior. Damit stehen wir rot eh iptel, für

der• ir ganz auf Mutmaßungen angewie Das Nächst-

liegende Mttor /.u schreiben, da constituenda

korrekten Titel unentbehrlich ist. Dann würde das Edikt, da Octavian

-nkunft von Tarent d .'»'braucht hat, vor

37 fallen, und da die Namensform In ndrerseits erst seit

40 begegnet en, Staatsr. II
3 767 f.), würde es zw 10 und 37

gegeben seif: ih bleibt auch die Möglichkeit, daß in con

•
. bestehen, sei es consul ter(tium) oder iterum (Gradenwits).

Aber bei dieser Unsicher man darauf verzi

müssen, die Urk jene Staatsrecht

h

»verse zu

verwenden.

b sonst voll«!• Fehler, was li ngen Abschrift

al.

if Valens veieranus esc.[.|4er reeiiasserii *partim cti

mar *[d}hi f>Uus triu deammir

8 conti)

Darente.
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ff ] que[m] (es fehlt mindestens eine Zeile)

•.[ ] dir? [ j . . [ j '[• • • • ] I. hro [ ] . •

.

. . [ ] maio . po\. . . .]
8

[. .] ipsis parentibu[s lib]erisque eorum e[t uxo\-

ribus qui sec[um]lque erunt im[mu]nitatem omnium verum d[a]re, utique
sunt

10
10 optimo iure optimaq[u]e legis cives Romani sint immunes 11 sunto liberi

s[unto mijlitiae muneribusque publicis fu[ngen]ll.[d]i vocat[i]o, \it\em in

[. . .]s tribu s(upra) s{criptd) suffragium
13 [fejrendi c[e~]nsendi[que] pgtestas

esto et si a[b]sentes voluerint u [ce]nseri . . tur qugd[cum]que iis qui s{upra)

i5 s(cripti) sun[t i]psis parentes 15 [co]n[iu]ges liberisq[ue] eorum item quem . .

utum veterani 16 imm[u]ne . e sint et q[. . . .] esse volui que [....] que sacer-

dotia ^ l\do\tial qu[o]sque hon[of\es queque praemia [b]eneficia commoda
18 habuerunt item ut habeant utantur fruantur que permit [. .]i

19
[.]p invitis

so iis ne[que] magistr[at]us cete[ros] neque laegatum 20 [njeque prgcuratorem

\ne\que em[p]torem t\rVputorum esse
21

\ji]lace neq\ue\ in domo eorum di-

vertendi em[e]ndique causamque 22
[. .]rem quem detuci place.

10 optimaq[u]e W. optamoque Grad. 12 vocatio ist hier als die auch sonst be-

Octaviae coni. Dareste. Also ist optima- legte vulgäre Form für vaeatio zu nehmen,
que lege zu emendieren. 15 quem[adm]otum? cf. 22 detuci Grad.

11 liberi s[unto mijlitiae W. liberi 22 [. .]rem Grad. 1 (richtig), es Grad. 2

....[. mijlitiae Grad.

463. Edikt Domitians betreffs Immunitäten der Veteranen und andere

Militärakten. Vgl. S. 400, 401, 404.

Holztafel aus Philadelphia im Museum von Alexandrien ed. G. Lefebvre, Bull.

de la Soc. archeol. d'Alexandrie Nr. 12 (1910) 39 ff. (mit Photographie).

Nachtr. von Wilcken, Arch. 434 f.

Lit. : Wilcken 1. c.

Erhalten ist die eine Tafel eines Diphtychon, das in üblicher Weise mit

Außen- und Innenschrift bedeckt war. Der uns erhaltene Text enthält abge-

sehen von den Namen der Siegelzeugen drei ganz verschiedene Aktenstücke,

denn, wie ich im Arch. 1. c. gezeigt habe, darf das Edikt Domitians in Col. II

nicht mit dem Text auf Col. III, wie der Herausgeber getan hatte, zu einer

Urkunde zusammengeschlossen werden. Vielmehr ist uns mit der zweiten

Tafel der Schluß des Edikts und der Anfang des zweiten Textes verloren

gegangen. Es sind also folgende Urkunden zu trennen:

1. Der Veteran M. Valerius Quadratus bezeugt am 2. Juli 94 in Alexan-

drien, daß er von der folgenden Urkunde nach der Bronzetafel im Caesareum

Magnum (in Alexandrien) Abschrift genommen habe (II 1— 9). Die abge-

schriebene Urkunde ist ein Edikt des Domitian vom J. 87/8, in der er den

Veteranen — ähnlich wie Octavian in der vorigen Nummer — Immunitäten

verleiht (II 10—20). Der Schluß des Edikts stand auf der verlorenen

zweiten Tafel.

Zu der testatio wies ich schon in Arch. 1. c. auf BGU III 970, 3 f. hin:[•] %u\. Vgl. auch Oxy. I 35

mit meinen Ergänzungen im Arch. IV 253 sowie die dort hergestellte latei-
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nische Holztafel (212). — Der Text des Edikts ist heillos korrumpiert und
bedarf noch gründlicher Emendation. Auch ist eine Revision des Originals

erwünscht, da die Photographie zur Kontrolle nicht überall ausreicht. Be-

merkenswert ist, daß Domitian den Veteranen Freiheit gibt von om>

vectigaUbn* portitoribus (l. portoriis) publicis, während später ülpian (Dig.

49, 18, 2, 1) von den Veteranen sagt: ved 'tu onera

re oportet. Zu den Veteranen-Immunitäten vgl. E.Kuhn,
Stadt, u. bürg. Verf. I 144 f. Eine erneute Untersuchung ist dringend 11

2. Den Text Col. III 1—7 habe ich im Arch. 1. c. als Militärdiplom be-

zeichnet, wozu mich namentlich die ^ <int usw.

bestimmten. Das kann nicht richtig sein, denn die Worte in aere

(vgl. III 16) setzen bereits die Ausfertigung der Konstitution in Bronze vor-

aus, können also nicht in der Konstitution selbst gebraucht worden sein.

Meine damalige Annahme, daß unser Veteran nur noch nicht im Besitz eines

Bronzediploms gewesen sei, wird damit hinfällig und unterliegt Mich, wie

wir sehen werden, sachlichen Bedenken. Ich weiß keine andere Deutung
als die vorzuschlagen, daß in Col. 1—10 eine Bescheinigung einer am
1. Juli 94 vor dem Präfekten vollzogenen Epikrisis (im Sinne von BGU 113

usw.) vorliegt. Unser Veteran würde danach zusammen mit anderen Legions-

kameraden, mit denen er in Jerusalem bei der legio X Fretensis gedient

hatte, und mit denen er im Dezember 93 die honesta missio durch den EM

halter von Judäa empfangen hatte, sich am 1. Juli 94 in Alexandrien vor

dem Präfekten zur Epikrisis gestellt haben. Wahrscheinlich wollte er

in Ägypten niederlassen — seine Holztafel ist ja im Faijiim gefunden wor-

den — und dazu brauchte vir oben sahen, die präfektale Erlaubnis.

Es ist begreiflich, daß er, der von auswärts kam, überhaupt in den

aufgenommen werden mußte, wenn er sich in Ägypten nieder-

lassen wollte. Ich glaube, daß unter diesem Qesiobttpuilkl sich te
verstehen läßt, und wir haben damit dann das erste Beispiel dafür, daß

auch Legion» ob dieser Epikrisis uuleiweifen mußten.

ineh .jct/t noch nicht leicht zu deuten.

Das I ^ende wäre anzunehm• n, daß diese Soldaten ihre Bronzediplome

ja auch auf die Namen der Frau und Kinder auegestellt wurden) bei

der 1 clegt hatten, wie in den oben S. 399 besprochenen Fl!

r abgesehen von den wenigen Diplomen der legio 1 und II

aus Seesoldaten gebildet waren, gibt es bisher bekannt lieh > itar-

diplomoYOn Legionssoldaten (8. 399). 80 glaul•.• ich, 1, ingdesSr

lars in n< 1••, d;iü

hingewiesen ig erklärt

läge, weshalb in ben Urkui III 11 —16,

1 mußte, daß sei r (in aar* mcüos)

das Bürgerrecht erhalten bitten. Hätte er d Diplon

gelegt, so wäre dieser Eid zum mindesten OberflOssig. Dies spricht seht

1 Vftereni aere incisi begegnen V hhs ui .iaxu
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Meine Annahme, daß wir hier Epikrisisakten vor uns haben, gibt auch

den verschiedenen Urkunden unserer Holztafel einen inneren Zusammen-

hang, der ihnen bisher fehlte. Der Hergang ist nun folgender. Am 1. Juli 94

stellt sich unser Veteran zur Epikrisis. Ebendort — jetzt wird das ibi in

III 11 verständlich! — beschwört er die Zivität seiner Kinder. Und wenn

er am 2. Juli das Edikt Domitians abschreibt und zu seinen Akten nimmt,

so ist dies offenbar eine Wirkung der tags zuvor vollzogenen Epikrisis. Mit

anderen Worten: diese Immunitäten darf er bei seiner Niederlassung in

Ägypten erst genießen, mitsamt Frau und Kindern, nachdem er sich der

Epikrisis unterzogen hat. Sein Diptychon aber nimmt er mit ins Faijüm,

um sich nötigenfalls seine Privilegien damit zu wahren. Die lateinische

Holztafel des Legionars ist nach dieser Deutung in den Grundgedanken

durchaus eine Parallele zu den griechischen Ausfertigungen aus dem, den die Auxiliar- und Flottensoldaten erhielten, läßt uns aber

noch tiefer die Bedeutung und die Wirkungen dieser Veteranen-Epikrisis

erkennen.

A. Die Außenseite.

Col. I.

C. Epidius C. f. Polilia) M. Antonius Lon-

Bassus vet gus Pull, vet.

L. Petronius L. f. Polilia)

Crispus vet.
L

' ^onrns Niger

5 M. Plotius M. f. Pol(lia)
vet

Fuscus vet
l5 L Valerius CUmen

M. Antonius M. f. Polilia)
vef

.

Celer vet.

P. Audasius P. f. Polilia) M. Antonius Ger-

io Paullus vet. manus vet.

Col. II.

1 L. Nonio Calpurnio Torquato Asprenate T. Sextio Magio 2 Laterano

cos. VI. Non. Iulias anno XIII Imp. Caesaris Domitiani 3 Aug. Germanici

Col. I. Von den quergeschriebenen sehen Lagern geboren sind und nun nach
9 Zeugen sind die 5 ersten, da sie der auswärtigem Dienst wieder in die Heimat
tribus Pollia angehören, sehr wahrschein- zurückkehren. — Auch in BGU 272 be-

llen ex castris gebürtig, wie unser Veteran gegnet ein in Ägypten lebender Veteran,
selbst gleichfalls. Vgl. oben S. 394. Vor- der vorher in einer syrischen Legion ge-
ausgesetzt, daß diese Zeugen seine Regi- dient hat, nämlich in der XII fulminata
mentskameraden sind, würde sich ergeben, (a. 138/9).

da die Rekrutierung ex castris im I. Jahrh. 2 Meinen früheren Vorschlag, incisi<^s^>

außerhalb Ägyptens noch nicht nachweis- zu schreiben, ziehe ich nach meiner jetzigen
bar ist, daß diese Veteranen in ägypti- Deutung wieder zurück.

v. Domaszewski, Rangordnung S. 75 Anm. 2. Ob man hieraus folgern soll, daß die Ver-

leihung von Bronzetafeln eine besondere Auszeichnung war (im Sinne von Mommsens
Deutung der ), ist nach Obigem sehr zweifelhaft. Auch diese

Veteranen möchte ich in obiger Weise deuten Wichtig für die Frage ist, daß in

unserm Diptychon auch die Kinder als in aere incisi bezeichnet werden. Den Hinweis

auf die Inschriften verdanke ich v. Domaszewski.
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mense Epip die VIII Alex(andriae) ad Aegyptum *M. Valerius M. f. Polilia)

ratus vet{eranus) dimissus honesta -'missione ex leg(ione) X Fftense 5

testatus est se descriptum *et recognitum fecisse ex tabula aenea, quae est

fixa
1 in Caesareo Magno escendeniium scalas secundas 8 suo portkum

rem secus acdem Veneria Marlmoreae in pariete, in qua scriptum est

et id. quod infra scriptum o\t\

10 Imp{erator) Caesar divi Vespasiani f. Domitianus Aug. Germania'
u
pontif'ex maxmus tr de) VII imp(erator) XIII censor per-

petuus 12p(aten p{atriae) dicit: Visum est mihi edicto si
:

univer-

soru[m] i3
ve>' lerani milites Omnibus irdi</alii>[us] u

portitoribtis

beraü immunes esse deben[t] u
iuges hherique eorum parentes ir.

•
]

16 rum 8wi ><> iure c(ives) R(oman%) esse pos-

sint et om\ni\ l1 immutdtate Uberati apeahä i et omnem »[mmuJÜni-
tatem q{ui) s(upra) s(cripti) s(unt) parex forum idem im

)waedia domus tabern[ae] **intitos interna ,

</nis [.].

B. Die Innenseite.

Col. III.

v]eteranorum cum uj Hberis s{upra) s(crt

aere inL< qui oaeUbes Bind cum is quas postea duxissent •
' ingulas, qui mü&averum Mer<>solym<in)is *in leg(ione) X / • tense

honesta missione is per Sex(tum) Hermetidium 5

pro praetore V. K{alendas) >as) Sex.

Q. I'rducaeo Priscino co(n)s(ulibus)
9
qui militare 7 coeperuni

io Cn. Aruleno co(n)s{ulibu8).

m Tum Ruft praefecti AegupM I. Nonio Calpu

Ui) Iulis

anno l0 xiu Imp(eratoris) Caesaris l• Aug(usti) Germania mense 10

1/ l / Pol(lia) Quadratus cora(aym ac praesenübus

t3 est iuratusque dixü per I(ovem)
\

m Caesaream Magm.
10 in uiii.iu.•. Si

tiive dazuMtehen da• für indemnieque? Vgl. omn
•

dienern Statthalter Ju

1 l
|

i\ to 68 und 6« begonnen
«ie 91 eaUaeeen wurden, habet)

.-. 1 1.1 in *e Jahre Ober die normalen 10 Jahre
vvm ia häufig »

10 I' l*kannt«

al• he Konventeteit.
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mum) M{aximum) et genium 13 sacratissimi Imp(eratoris) Caesaris Domi-

tiani Aug(usti) Germanici in militia
u

sibi L. Valerium Valentem et Vale-

s(upra) s(criptos)

\briam Heraclun et Valeriam 15 Artemin omnes tres natos esse eosque in aere

eiusdem

incisos civitatem 16 Romanam consecutos esse beneficio optimi principis.

0. DIE BYZANTINISCHE ZEIT.

464. Die Verabschiedung des Abinnaeus. — 344 n. Chr. Vgl. S. 407.

Gen. 45 ed. Nicole.

Lit.: Nicole, Rev. d. philol. 20 (1896) 46 ff.

Valacius, der Vorgesetzte des Abinnaeus, teilt diesem mit, daß ein ge-

wisser . . . arius zu seinem Nachfolger vom Kaiser ernannt sei. Er solle

diesem seine Reiter und die kaiserlichen Feldzeichen übergeben, ihn auch

in seine Aufgaben bezüglich der öffentlichen Sicherheit einführen, damit er

nicht im Anfang Irrtümer begehe. Dann möge er sich seinen eigenen Inter-

essen widmen.

Der Valacius ist sonst unbekannt. Nicole hält ihn, wohl mit Recht,

für den comes et dux Aegypti, den Vorgänger des in Lond. II S. 287 (179)

mit diesen Titeln genannten Fl. Felicissimus.

1
[. . . .]us Valacius Äbinnio suo salutem. 2

[. . . .]ario ex pro-

tectoribus juxta divinitus sancita subrogato tibi, eo quod 3 [impejrii jam tem-

pora conplesse suggereris, et milites alae quam nuncusque ^Iduxijsse videris

5 et signa dominica solidamque inarmationem eorundem 5 [stat]im t[r]ade, de

singulis etiam pro tutela publica observandis instruere 6 [mm] , ne qua[m\

sub primitiis sattem suis erroris titubantiam incurrat, 7 [hisq]ue observatis

deposita administratione supra dicta propriis 8 [attenjde u[tilita]tibus. (2. H.)

Bene val\e\.

(1. H.) 9 Fl(avio) Leontio praefiecto) praet(orio) et Fliavio) Sallustio

magiistro) ped(itum) v(iris) cQarissimis) co(n)s(ulibus).

2 Nicole denkt etwa an [Macjario. Aus 8 Wenn die Subscriptio von 2. Hand
derselben Stellung ex protectoribus war geschrieben ist (vgl. Arch. III 398), so

auch Abinnaeus zum praef. alae avanciert. haben wir den Originalbrief vor uns.

Vgl. oben S. 407. 9 Zum Sallustius vgl. 0. Seeck, Die
3 Die Begründung, A. habe das Kom- Briefe des Libanius I 262 f.

mando lange genug geführt, ist recht
nichtssagend. Die wahren Gründe ver-

schweigt wohl der Brief.

465. Die Stadt als Rekrutenwerberin. — 360 n. Chr. — Oxyrhynchos.

Vgl. S. 409.

Oxy. VIII 1103 ed. Hunt.

Über die Bedeutung dieses Ratsprotokolls für die Rekrutierungsgeschäfte

der vgl. oben S. 409. Innerhalb der Teilprovinz unterstand die Re-
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krutierung dem dux (vgl. auch 471). Darum knüpft die Debatte an einen

Besuch des damaligen dux in Oxyrhynchos an, dem die vom Rat geworbenen

Rekruten ihre Beschwerden vorgebracht hatten. Schon damals hatte der

Rat sich dagegen verwahrt.

Hunt hat , in . 7 mit - verbunden (tke

amount icas determined by ihr Treasury) und folgert daraus, daß damals

(360) noch nicht wie in Lips. 35, 8 oder C. Theod. VII 13, 7, 2 die Höhe

des Rekrutengeldes vom Kaiser festgesetzt gewesen sei. Das fällt aber mit der

irrigen Konstruktion. Daß vielmehr mit& zu verbinden

ist und nur das Kassenressort bezeichnet, aus dem die Zahlung erfolgen soll,

erhebt die Parallelstelle Lond. III S. 228/9, 5/6 (466) über jeden Zweifel.

1 () \ > V r> -) 2 . (9) \/6,(6) () 8 >
()' () (-)' 4 ^ &(, erdfOU

r>
t

r ./
(

fog & 5 6\ 6' i
t

u -
6, ^ 2 ort& & s <$ x[al\, xccl

9 [35 Buchst.] Bier bliehi

Papyrus ab.

3 DerselbeEutrygiosinOxy.66,6(Ed.). sich in Oxy. 66, 7 in jenem 8chriflet

'a Kutrvgios vorher von sich im das von demselben Eutrygios aufgesetv

Singular spricht (), wird als Subjekt 6 Der Begriff des bestätigt,

zn der Rat zu verstehen daß es sich hier um fr. ie Wrrhung han-

Dasselbe gilt von in ö usw. delt.

— Derselbe Aufdruck oJ mfat (flfac die 8 Zu uo rgl <lie Note zu Teb.

xyrhynchos) findet II 111, 17— • Kd.).

4M;. Zur Rekrutenstellung der Dörfer. IV. Jahrb. Hmikleopolitee.

I III 8. 228/9 edd. Kenyon-Bell. Nachtr. von Grenfell-Ii

IV

M. Geiz• S. 48 f.

Da^ >ov hatte, statt einen Rekruten zu stellen, es vorgesogen

,11 rorgttehritbtMB 30 Solidi, nominell für Rechnung des

den stldti>

) Kyrillos in zahlen Kvnllos hatte diese

his aus eben jenem Dorf sie freiwilligen Kekmten

ang <e betch«

llos, sein Geld bekommen zu haben.

,_
J
* [ — —

)

* *'' *«***<•

ieser 4* wird derselbe sein, der in 16 ohne Tit« *1- /.«oge unterschreibt
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5 [~\ 5[]
66[\

7[]& 8

92 6 10.
'[] 12

13 []
u []

15{) . 1 [\-
16 [\-. ,. (2. .) 18[]()' [] [\ .

6 Hier ist kein Zweifel, daß . 8 Zn den 30 Solidi im Verhältnis zu
mit zu verbinden ist. Vgl. die der Bestimmung des C. Theod. VII 13, 7, 2

Einleitung zu 465. Geizer faßt vgl. Geizer 1. c. S. 49.

irrig als Stadtkasse. Vgl. oben S. 409. 11 für ()"
14 = Solidi.

467. Bürgschaft für einen Rekrutenwerber. — Um 376 n. Chr. — Hermo-

polites. Vgl. S. 409.

Lips. 54 ed. Mitteis. Original von mir revidiert.

Der Text enthält eine Gestellungsbürgschaft für einen Mann, der für

das Dorf Pesla für die Liturgie der, vorgeschlagen worden ist.

Zu diesen Gestellungsbürgschaften() für Liturgien vgl. oben S.354.

Oben abgebrochen. 1
[ ] l4ßoy[ ]

2
[ ~\i . . [.]-

. [ ] . . [ ]
8
[. . . . ~\[] [~\6

%£[$\ 4[] [\*() (),
5 °[] *[][ \\ 7 [\-

[\ 8 [\6 9[]
10

10[] () []-
[o'JroaroüfAoJytai/ () [](^ 12[\ [] ( ^
13 61^..

' , 1
16 [\ -

1 ] %[ W. ] . . . [ Ed. kannten Formel der Bürgschaft für die

2 ]t . .[.]Qog xal . [ W. ]»'. . . . . . [ ^ ziehe ich vor.

Ed. 14 = Ed.

11 Pap. <»fvca W. Der Ed. 16 **Ql w • (sie) Ed.

denkt an. Wegen der be-
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17 ) ()6(.) *[] , []-
\ivrpi)[] . 19[][] &[]()

[xa]i . . . IJaijöLog xal [...].
20

[ )••••[ 1

. . . .] Hier bricht der Papyrus ab.

19 []() []1 . . . W. 77. . . [ .] . Ed.

468. Inspektion der Rekrntenwerbnng durch einen kaiserlichen Notarius.

— Mitte des IV. Jahrh. — Faijüm. Vgl. S. 409.

Lond. II S. 295 6 ed. Kenyon.

Der Text haüdelt von der außerordentlichen Entsendung eines ka

liehen Notarius nach Ägypten zum Zweck der Rekrutenwerbung. Sambas
meldet dem Abinnaeus, daß der Notarius heute bei ihm, dem Sambas, an-

kommen werde. Leider ist nicht erhalten, was Abinnaeus aus diesem Anlaß

tun soll.

*. * 6 6
4 ( 6

7, ,:, [] 8
[/u>]v &/ ,'-

o&ca Hier bricht der Papyrus ab.

3 =* mm iniojjitiv.

I <",<>. Ein Rekrutentraneport nach Antiochia. — Aus ( l»n Bfar Jahren des

IV. Jahrh. — Vgl. S. 410.

Lipe. luv. 281 (unveröffentlicht) ed. Wilcken.

folgende Text ist einer der wenigen Papyri, die uns über die Grenzen

Ägyi uisfühn-n. Das Original *>s, von dem hier nur eine

Kopie vorliegt, wird in Antiochia geschrieben sei•

befiehlt den riparii der civitates von d« - bis na« hia, daß

118 der ägyptischen Diözese zu enteendenden Rekt vitas

r ablösend, bis na hia auf eigene Gefahr geh•

ten unterwegs desertieren, so soll der, Seen

dd (Jus geechehei] ur den Rekruten zurückbringen reep. einen

bellen, mm Jerden neb der strafe (tu* seine Nachlässig-

• rung dieses wichtigen Stückes dient zunächst die Erwähn

Ägv| »stens 881/2 eine eigene Diöxese geworden. Das ist also der

terminus post quem !.• \ame

des i er ist sein Titel nicht genannt. Da er von I

ägyptische Diözese erteilt, so wird er tu den

höchsten Beamten der parten OrienÜs gehören, d bre licet•

leicht war er der comes Oritntis (vgl . 74).

sehr verlockend, unteren C.Valerius Eusehiue mit dem Kusebius tu identifl•



554 Kapitel XL Militär und Polizei. [409—470

zieren, der nach der Bauerschen Weltchronik im J. 385 Augustalis war

(über dessen Beziehung zu dem praeses Eusebius in Lips. 63 ich auf Arch.

IV 226 f. verweise). Nach Seeck, Die Briefe des Libanius S. 145, ist dieser

Eusebius wahrscheinlich 388—390 in hoher Stellung (etwa als magister

officiorum) am Hof des Arcadius gewesen. Gewiß ist der Name Eusebius

damals sehr häufig, aber von diesem Eusebius hat Seeck aus den Briefen

des Libanius heraus den Schluß gezogen, daß er, da er mit Libanius und

den anderen Häuptern des Stadtrates von Antiochia persönlich bekannt war,

„entweder Bürger der Stadt gewesen oder doch längere Zeit dort gelebt

haben" muß. Wenn wir nun durch unsern Papyrus einen Eusebius kennen

lernen, der um dieselbe Zeit in Antiochia eine hohe Reichsstelle bekleidet

hat, so darf ich wohl die Vermutung wagen, daß unser Brief von dem Be-

kannten des Libanius geschrieben ist, an den dieser eine größere Zahl von

Briefen gerichtet hat (vgl. Seeck 1. c).

Unser Brief ist aber auch insofern von Interesse, als er uns die neue

Munizipalordnung des IV. Jahrhunderts aufs anschaulichste illustriert. Von
der Südgrenze der Thebais an gibt es jetzt durch ganz Ägypten nur,
keine mehr. Von zu werden die Rekruten geleitet. Über

die städtische Polizeibehörde der riparii vgl. oben S. 415.

Links von unserm Brief ist auf demselben Blatt die rechte Hälfte eines

anderen Briefes erhalten, den ein praeses (Thebaidis) geschrieben hat (auch

Kopie, von derselben Hand). Der Brief handelt von derselben Angelegen-

heit. So erwähnt Z. 9 die und schließt mit [] -. Vgl. auch Z. 10:]&- &)
(Schluß des Briefes). In 4 werden die %
erwähnt. Wegen der starken Verstümmelung dieses Textes habe ich einst-

weilen von seiner Edition an dieser Stelle Abstand genommen.

1 Evasß±[o]g 2. 3 1\]-
5

4 % [][]/]> ^-
6, -, 8 ^. *\$-

[\ 9 10

\ .
3 .\ Pap. Der Schreiber 10 Unter . 10 ein großer freier Rand,

hat zuerst abgekürzt (langes Jota mit Die Abschrift ist hier zu Ende. Im Ori-

Querstrich), fügte aber nachträglich die ginal hat natürlich noch die Subskription
Endung (mit Jota) hinzu. gestanden.

470. Einschreibung eines Rekruten in die Matrikel auf Grund der pro-

batoria. — 578 n. Chr. — Elephantine. Vgl. S. 410.

P. München 105 ed. L. Wenger, Sitz. Kgl. Bayr. Akad. 1911, 8. Abh., S. 23 f.

und 7.



I. Das Militär. C. Die byzantinische Zeit. ööö

Der Tiro Pathermuthios war vom dux et Augustalis Thebaidis der pro-

batio unterzogen worden und hatte zum Ausweis der bestandenen probatio

eine probatoria erhalten. Diese reichte er in Elephantine bei dem numerus

ein, in dessen Matrikel er auf Befehl des dux aufgenommen werden sollt»•.

Der vorliegende Text ist eine Empfangsbescheinigung der priores dieses

numerus, in der sie erklären, die probatoria erhalten zu haben und bereit

zu sein, ihn dem Befehl gemäß in die Matrikel einzutragen.

So steht jetzt beim dux et Augustalis die probatio der Rekruten für

die betreffende Teilprovinz, die in der früheren Periode dem praet«

Aegypti zugestanden hatte (vgl. S. 395). Der terminus technicus

scheint für diese „Untersuchung" schon seit dem IV. Jahrhundert abhanden

gekommen zu sein, wie auch die fiskalen69 nicht mehr vorkommen.

Wahrscheinlich ist die militärische probatio mit dem Worte ge-

meint, das ein in Lond. II S. 242 (unten) 6 gebraucht.

1
-f-

rO & []> <
<'£/,-' "[] (-)& s

v.& 6] %Qoßa%OQlav & []
4 () -\\ 5 &*' «

&() dovxbg •
'/\\> ),•[] 8/\\- >') [)

,<> £ (-
lißsQÜn •"• *€&\\' ; . "

,( » [),
< "/<<"'

,;
-

"

,<>\(\uvi< n)v - »« "
Igen die Namen Soldaten,

\» %0*9 Zorn d üeter Zeit

t über- vrI. ob«n 8 •

7 8utt«^ wäre«
iieeelben, oder natatata**™ *u erw*rUM>

18 II

letstere TitefT »bgewheti 4*ron.J*t die A|>oeUophiening

.ter int wohl «QtOfo* de• dux hier auir,

mf Di hingt Vgl >»> beeoa
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unter ihnen der des , worauf es weiter heißt: 18) ()
19&[&] 6 6

206[] 20 -
). () ()[]& 2 []-. (2. .) + Bene baleas +

(1. .) 22
z/t' () 6()() &. (2. .) + Bene baleas -f

Verso (3. .): 23 +' [][]() []()-
&[] 6\\ & \\().

18 Der Ausdruck? zeigt, daß in BGU II 673, nicht %•{,)^) aufzulösen ist, sondern &().
21 = valeas. Ebenso in 22.

471. Zu den buccellarii. — Aus Justianischer Zeit. — Faijüm. Vgl. S. 411.

BGU III 836 ed. Wilcken. Nachtr. von Schubart in den Add. zu BGU .
Lit.: M. Geizer, Studien S. 33.

,
Die Priores der devotissimi Transtigritani wenden sich in dieser Ein-

gabe an den baro comitis von Arcadia mit der Bitte, ihre Truppen gegen

die Übergriffe der buccellarii des patricius [....]. itius zu schützen. Als

die Soldaten ihres numerus in das ihnen durch die delegatio für die Liefe-

rungen von annonae und capita zugewiesene Dorf kamen, hatten sich

die Dörfler geweigert, die den Soldaten geschuldeten Rationen zu liefern.

Später hatten sie um Verzeihung gebeten und die Schuld auf jene buccellarii

geschoben, die ohne jedes Recht die Vorräte ihres Dorfes aufgezehrt hätten.

So bitten die priores nun den baro, den jenes Patricius zu befehlen,

die buccellarii zurückzuhalten, damit es nicht zu Konflikten zwischen den

Truppen und ihnen komme.

Die buccellarii sind die Gefolgsleute, private Truppen, die in der spä-

teren byzantinischen Zeit vor allem die Offiziere, aber auch Zivilbeamte, ja

sogar Privatpersonen, die dazu reich genug waren, sich hielten. Vgl. hierzu

Seecks Hinweis in Pauly-Wiss. III 936 auf Cod. Just. IX 12, 10 (a. 468).

Mir scheint der patricius unseres Textes, der ohne weitere Titel als Herr

dieser buccellarii genannt wird, einer jener großen Grundbesitzer zu sein,

wie sie uns in den Apionen des Oxyrhynchites entgegengetreten sind. Geizer

1. c. identifiziert, wenn ich ihn recht verstehe, den patricius mit dem comes

Arcadiae und hält den baro für den Kommandanten der bucellarii. Mir

scheint die Art, wie in Z. 8 ff. von den buccellarii gesprochen wird, nicht

für diese Annahme zu sprechen. Es fehlt jeder Hinweis darauf, daß der an-

geredete baro in so engen Beziehungen zu den hier genannten buccellarii

stehen sollte.

Links fehlt ein nicht unbeträchtliches Stück der Urkunde. Ich deute

diese große Lücke der Kürze wegen mit [ ] an. Nur Z. 2 ist, da sie

weit eingerückt ist, vollständig erhalten.
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IL DIE POLIZEI.

472. Befehl an die Diebesfänger. — III. Jahrh. n. Chr. — Faijüm. Vgl.

S. 415.

BGU I 325 ed. Wilcken (vorher bei Hirschfeld, Sitz. Pr. Akad. 1892, 815). Ori-

ginal nochmals von mir revidiert.

Lit.: Hirschfeld und Wilcken 1. c.

Den Diebesfängern von Soknopaiu Nesos wird (vom Strategen) be-

fohlen, zusammen mit der Dorfpolizei die gesuchten Verbrecher aufzuspüren.

Widrigenfalls sollen sie gefesselt an den Präfekten geschickt werden. Der

Text zeigt, daß die nicht zu den im engeren Sinne

gehören. Vgl. Sitzungsb. 1. c.

1 \ \. [~\ '[]1.-6[]& 8 -[\ . ^ , [][]-
5 %6\\ () 5 .

66 ' 7
. . . .

( ). .
8 . . 9 .

2 Die Ergänzung]& ist nicht 3 ~] nach der Revision,

sicher. Vielleicht ist 6]1& vorzu- 4 nach der Revision,

ziehen.

473. Bericht eines an die. — Aus der Zeit Gordians.

— Oxyrhynchos. Vgl. S. 414.

Oxy. I 80 edd. Grenfell-Hunt.

Der eines oxyrhynchitischen Dorfes schwört den Eirenarchen

seines Gaues, daß die in dem benachbarten Hermopolitischen Gau gesuchten

Personen sich nicht in seinem Dorf aufhalten. Es spricht für die hohe

Stellung dieser Gau-Eirenarchen, daß der eine von ihnen . Z. Prytan ist.

1 2 3\
5, 5 !4% 1.-

7\]() 8 9-
10 []— . 12

[£][] 14\\
!5

15 16 ^^ -
20

18 [] 19 ^(}7 21 22
. [.]$ []£

25
23
Wffc \\& u[] ^[]
\\ Hier bricht der Papyrus ab.

26 Die Ergänzung der Editoren[& kann nicht richtig sein, denn der -
kann nur für sein Dorf einstehen, nicht für das des Nachbargaus.
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474. Verzeichnis der Nachtwächter von Oxyrhynchos. — Aus Diokletia-

nischer Zeit. — Oxyrhynchos. Vgl. S. 414.

Oxy. I 43 Verso edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von v. Wilamowitz, GGA 1898, 676 ff.

Wilcken, Arch. IV 426.

Lit.: v. Wilamowitz 1. c. Wilcken, Arch. I 128 f., V 271 f.

Der Text gibt uns ein Verzeichnis der liturgischen Wächter, die in den

öffentlichen Gebäuden oder bei Privathäusern Wachtdienst zu leisten hatten.

Daß es sich um nächtlichen Dienst handelt, und daß diese Wächter dem/. unterstanden, habe ich aus Oxy. VI 933 gefolgert (s. oben

14). Da die Liste topographisch geordnet ist, so verdanken wir ihr

sehr wertvolle Nachrichten über die öffentlichen Gebäude und die Straßen

und Plätze der Stadt. Vgl. hierüber namentlich Wilamowitz 1. c. Nicht

nur die Namen werden uns genannt, sondern wir können uns ungefähr auch

die Lage vorstellen, denn die Liste führt von Norden (I 10) ober den Westen

(II 27) und den Süden (III 17) nach dem Osten an den Nil (V l).

Mit der Militärurkunde auf der Vorderseite des Papyrus (a. 295) be-

steht kein innerer Zusammenhang, wie Wilamowitz 1. c. annahm. Vgl. oben

;<h;.

Col. I.

\[(6) r/-| olx\C« 1
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13 (6) , u
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(6) [. .][ ] .

6 [] [. .

. .]
7 () g,

8 , 9

10 , 0 , , 12, '1
16

14 1

16 () ' 17 ()
(1()

ao
iS xai() 19 20 olxia($}6()()
21 224 () 23()-

35
24 () 25 ()

26

27 (6) [flftU]g
28 [~\

30
29 () [. . . .] ^"*\\

Col. .
1 !4[\ 2 3

//

5
4 (^) #£ & () 6-()
G & \ 7 , 8'£1,

9

10 ()
12 () 13

u xai ()
15
1 16 ()
17 () 18

20
19 () 20 21-'()
22 () 23 ()^)

35
24= () 25 \\-

() 26

21 () [] 28()
\ol\xia

ist, wird der Isistempel neben dem Sera- 27 Wilamowitz S. 688 vermutet
peum gelegen haben. Daß das Serapeum (=).
hiernach auf der Westseite der Stadt lag, 29 [ ] W. [ ] Edd.
hängt mit dem Kult zusammen. Vgl. die Mein Vorschlag würde ein ägyptisches
Lage des Serapeums von Memphis und Wort ergeben.
Alexandrien. III 3 Vielleicht stehen die beiden schrä-

20() W. () Edd. Er gen Striche für, so daß zu lesen wäre:
ist der dieses betreffenden - . Vgl. V 6.

". 24 = d- (kaiserlich) Edd. S. 100.
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Oxy. I 64 f.! 11 Hunt.
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1() ()() 2 \].* * * !4-"&. 66().
4 1. . — 1..

476. Eingabe der an die riparii. — 392 . Chr. — Oxy-

rhynchos. Vgl. S. 416.

Oxy. VII 1033 ed. Hunt.

Die beschweren sich bei den riparii, daß ihnen nicht die

nötigen Polizisten zur Verfügung stehen — weder die noch die

— , so daß sie ihre Aufgabe, für den Schutz der Stadt zu sorgen

und auf Befehl Personen zu verhaften und zu stellen, nicht ausführen können.

Es war also offenbar die Sache der Riparii, den Nyktostrategen ihr Personal

zu stellen.

{) 2 . 3*
5

5.—, 7
,-- 8

9 ~}> ,
10 & -

11 (} 12-& fioVot
1 -. fcwrovg 14:

15
15 & -

16

^ -^-, &.
5 muß verschrieben sein 10 Zu vgl. oben S. 415.

für. Damit sind sie als 12 Man nimmt ihnen ihre Polizisten

Liturgen gekennzeichnet. weg. So müssen sie manchmal allein die

9 Mit wird sonst in dieser Zeit gesuchten Personen in der Stadt aus-
gern der Praeses bezeichnet. Wegen des kundschaften und geraten dabei fast in

Plurals muß hier mit Lebensgefahr,
im allgemeinen auf die vorgesetzten Be-
hörden hingewiesen sein.



KAPITEL XII.

AUS DEM VOLKSLEBEN.

477. Vorbereitungen zu einem Familienfest. — Etwa 245 v. Chr. Vgl.

S. 418.

P. Hibeh 54 edd. Grenfell-Hunt. Abgedruckt und besprochen von Deissmann,
Licht vom Osten 2

, 104 ff. (mit Photographie) und Witkowski. Bp. pi i\ •. 1 n

Demophon, offenbar ein wohlhabender Grieche, bittet den ihm befreun-

deten Polizeibeamten Ptolemaios, ihm zu einem bevorstehenden Fest .

t-nspieler mit phrygischen und anderen Flöten und einen mit

Pauke und Cymbeln und Klappern zu schicken, den die Frauen für das

Opfer nötig hätten. Auch einen Bock (als 1 n) und »Ol wie

möglich und allerlei Gemüse usw. solle er ihm schicken. Den entlaufenen

laven aber möge er ihm, wenn er ihn gefaßt habe, zuriick>emlen.

1 . \6^ )' r/.

0V ^}' II; <>/[] * ~' \\' xal 5

/.nLTCovg \\\ >,7 •< 21<
>][«|' y.ca' C

u a

ftvöiav 3 hg^. Kopuoat dl l8 xal

< nr 4(5 9 /

()l 5 ((/• ./•.

'r./Aoj /um otSov xal \ ]- «/ %[ccvx]odaxä xal m
i

9"[6.]
i'HLotv l<f}

reo: 7/

9 im- keine Veranlagung
Äofor an ein

ii lenken (Prei-

178, llert seinem Sohn zur Hochieit III Ohr.
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Der Brief ist in bester Laune geschrieben. Der Alte freut sich so auf

den Besuch im jungen Haushalt, daß ihm sogar eine Erinnerung an Homer

in die Feder kommt: \]& {vgl. Odyss. 11, 415). Den

Schluß macht ein freundlicher Gruß an die neue Schwiegertochter. Einen

besonderen Scherz hat er sich für die Adresse aufgespart: er nennt sich

statt Herakleides „Spitzbart".^ %ct[QQ£t>v. 2 6 6 6-
3 &6 6^ []6 4 [\6

5
5 , ' & 6-. 1 &,&— 9 '6 10 []^. \\ 6

6 12 ^,
6, u 6 \]

15
1 %6 [_]— -

,6 1 ' 6 [\ 18 -
\, 6]06 6}^ ) -

20 () 206 <5 ^,
21^.6[] ] 2 6

25, & u
(2. .)& 6 25,

'.
Verso: 26. '.

3 1.. 18 entitiov wie häufig in den Papyri
4 =. für exiitniov (Werg).
11 ovv ist nachträglich (nach Strei- 23 Zu #•' (= „womit" ich wünsche

chung des vorhergehenden %al) an den usw.) vgl. Arch. 1. c.

Rand geschrieben.

479. Ein Kondolenzbrief. — IL Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl. S. 418.

P. Oxy. I 115 edd. Grenfell-Hunt. Abgedruckt und erklärt von v. Wilamowitz,
Griech. Lesebuch I 2 3

, 398 und II 2 2
, 263 (vgl. auch GGA 1898, 683); Deiss-

mann, Licht vom Osten 2 118 (mit Photographie); Milligan, Selections from

the greek papyri (1910) n. 38.

Eirene spricht der ihr befreundeten Taonnophris und deren Mann Philon,

die ihr Kind verloren haben, ihre Teilnahme aus, unter Hinweis auf eigenes

früheres Leid, und versucht sie zu trösten. Der Brief ist sehr verschieden

beurteilt worden. Ich finde in ihm einen schlichten Ausdruck für eine tiefe

Teilnahme.

Zu beachten ist, wie in diesem Kondolenzbrief, dem einzigen, den wir

bis jetzt auf Papyrus haben, gewisse Formeln des Briefstils sinnig umge-

wandelt sind. Im Präskript ist statt des hier natürlich zu vermeidenden

vielmehr gesagt, ein Gruß, den man auch den Toten selbst

zuruft( auf zahllosen Grabsteinen). Ähnlich ist statt des üblichen"& ein daruntergeschrieben.
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11} xal 2. s ',&^* ° , -
6" xai 7 , \*.

9 . 10. . 12 '.^. 4& .
Verso: 13 .

4 Mit Goodspeed, Mal. Nicole S. 180 ist «», nicht zu schreiben, wie
die Editoren annahmen. Daher auch das nachgetragene . Vgl. Arch. IV 260.

480. Brief eines Flottensoldaten aus Italien. — IL Jahrh. n. Chr. Vgl.

S. 418.

BGU II 423 ed. Viereck. Abgedruckt und besprochen von Deiesman, Licht vom
Osten* 120 ff. (mit Photographie). Vgl. auch Lietzmann, Griech. Papyri*

Nr. 1 ; Milligan, Selections from the greek papyri (1910) n. 36.

Dieser Brief ist von allen, die über die Papyrusbriefe geschrieben haben

(s. oben 1), als ein besonderes Kabinettstück behandelt worden.

Ich überlasse dem Leser, das menschlich Schöne, das aus diesen Zeilen spricht,

selbst herauszuholen. Nur <li • militärischen Verhältnisse, die hier berührt

werden, bedürfen noch einer Aufklärung. Preisigke hat angenommen, daß

Apion in Misenum in den römischen Flottendienst getreten ist (Preuß,

Jahrb. 108, 101 f.). Da dies nicht überall akzept ,len ist (vgl.Deiss-

mann 1. c.j, bemerke ich, daß diese Annahme durch die Nennung seiner Cen-

turie als () \-l
IJ

sichergestellt wird, denn kann

nicht der Name einer Centurie sein, wohl aber der eines Schiffes. Da nach

Mommsens Darlegungrn /u OH I 3340 jedem Schiff der römischen Flotte

eine Centurie entsprach, so konnte man die (Ynturi•• nach dem Schiff nennen.

Vgl. CIL X 8 cl(assis) pr(aetoriae) Mis(enensis) (centuria) 111

(=» trier« ame Antonius Maximus, den Apion empfing, weist,

. auf die Verleihung m Bürgerrechte,

sondern nur der Latinitüt hin. Wie Mommeen gezeigt hat, erhielte man
t« die La: l^rraes 16, 463 ff.)

lex Text ist der Schrift nach jünger als Hadrian.

Die Worte auf der Rückseite besagen, daß Apion den I
nächst an

den liUjllarius der in AN-xamirien stationierten oohors I Apamenorum gt-

kt hat, iter ihn w« itcrbefördere in das Fl gl. Arch.

' «J
4
ipa) mV

)(>
tig bakatöav *ia<o6f, ilaßa ,»

9 — viaticum. MUligao verweilt auf Ooodtp. SO,
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106 6. 1 6 , ,
12 6 18 6 6,^

15 , 15[~\, 666 16,, 17 ^.6
"[] %-." 19\ ] []

20 ^[^Jot; [] [\ \\. 21" 6[]
[\ ^. "6[] [] ^'.
$6& 6.

24()&.
25 Am linken Rande quergeschrieben :

256 6[] [ . . . .] [. . .]_£
[. . .] [ . . .]6[. . .]

27
[ ]•[•••]•[ ]

Yerso: 27\1][] .
In entgegengesetzter Richtung sind die folgenden beiden Zeilen hin-

zugefügt: 28 'Io\y\\\ . [. .]

29 6 .
11 =. konterfeien lassen. An die Bedeutung
16 =, von Deissmann 1. c. richtig von Signalement (,) kann

gedeutet auf die Handschrift des Vaters, hier nach dem Zusammenhange nicht ge-

die der Sohn verehrungsvoll sehen möchte. dacht werden.
17 1. (Deissmann). 26 A\. . .]väg 6 [ W. . [. . . .~\vr\Go . [

21 Meine neue Lesung] (= - Ed.) schon bei Deissmann und Lietz- 27 und 28 Die Kreuze markieren den
mann mitgeteilt. Apion hat sich, jeden- Platz für die Schnur,

falls in seiner Uniform, für seine Familie

481. Wenn wir fliegen könnten! — Etwa Hadrianische Zeit. Vgl. S. 418.

P. Giss. 17 ed. Kornemann.

Wenn die Schreiberin, die den kühnen Wunsch, fliegen zu können, äußert,

wie der Herausgeber annimmt, eine Sklavin des Apollonios ist, so dürfte

sie nach der Vertrautheit, mit der sie an ihn schreibt, zu schließen seine

gewesen sein. Doch ist jene Annahme wohl nicht absolut nötig.

Apollonios ist der oft genannte Stratege des Apollinopolites Heptakomiae.

1 [] 6 2 . 3 J7oo

5 6,6, ^ ^.£^ 6. 5-
6,, , 6 6&-,
#£o£g6 7 ort 66666.^ 6,, 6, \, ', ^ ,&6 10

6 '.' u &6& & \ 6-
126 6' [. .]—6 6. "£6%

15 xa[l]8— '. "6 [ ]
15 [ (?)].

1 ~.

Verso: 17 6.
12 [. .] Ed. Die Stelle bedarf noch der Aufklärung.
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482. Ermahnungen an einen Sohn. — II. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 418.

P. Oxv. III 531 edd. Grenfell- Hunt.

Der Vater ermahnt seinen Sohn, mit allen im Hause in Frieden zu leben

und fleißig in seinen Büchern zu studieren, denn davon werde er Nutzen

haben.

1 * . 07& hol hol-
5 & <> ; öl s

7 •. 7 V.2' d- .
8 0*, 6 £ ßQf«, W*l*%. " 10 vi ] 6[]6!{,. 6 \] .' 2 '. [\ * 5 \-&

>>. 16 Jia Idvovßa 6 xal i . tttd. 18
6\

** ' *, *° öl »" 6 21 6
22 . 286 &,() , {) 2 ( fr, -() . *5 ' n 6v6- n* " >. ^;

(
. ". .

so: *° \] '() <>
4 1 20 *^& über der Zeile nachge-

6 =. tragen.

1^:; Ermahnungen an den Schwiegersohn. - III Jahrb. n. Chr. \

II n. 961 Vereo 8. 818 edd. Keny Nu« -htr. von Oreni

ptuikt des Briefes ist, daß der Schwiegersohn eine Amme m

gierensoll. vt oben 8. 418 sagte, daß dies on der Schwieger-

n sei, so lese ich das allerdings nur «wischen den %
h der Schwiegervater geschrieben haben.

*•. l
[.. pf£ *&*0

8 it * abrechen *enn sie (die Tochter) «

§0 so!
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[]1. 74[]. [] 8 -6\ ]. 9

[0 [] 10.
Verso: 1'.

9 =.
484. Einladungsbillet zu einer Hochzeit. — III. Jahrh. . Chr. — Oxy-

rhynchos. Vgl. S. 419.

Oxy. I 111 edd. Grenfell-Hunt. Vgl. Wilamowitz, Griech. Lesebuch I 2 8
, 39$

und II 2 2
, 263.

Da die Einladung zur Hochzeit „ihrer Kinder" erfolgt, muß Geschwisterehe

vorliegen, was um so bemerkenswerter ist, als es sich hier nicht um rein

ägyptische Kreise handelt. Ebenso in Oxy. III 524. Daß

genau genommen werden muß, zeigt das Leipziger Ineditum, wo& steht. Vgl. auch Fay. 132 (485).

1 6 2 8 }, 4, &.

2 W. Edd., auch Wilamowitz.
4, seil, des Monats. Wilamowitz: Donnerstag.

485. Einladungsbillet zu einer Hochzeit im Dorf. — III. Jahrh. n. Chr. —
Faijum. Vgl. S. 419.

P. Fay. 132 edd. Grenfell-Hunt.

Lit.: Preisigke, Straßb. Pap. 1 S. 54. Wilcken, Arch. V 258 Anm. 1.

Die Hochzeit, zu der hier geladen wird, soll im Hause des Centurio

Titus stattfinden. Ob dieser den Festraum vermietet hat, wie Preisigke 1. c.

annahm, ist zweifelhaft. Titus kann als Freund des Hauses seine Räume
zur Verfügung gestellt haben (Arch. 1. c).

1 6*\ ].6 ' [ \^
5&[] 4 () [] 5 ".

2 W. Edd. Stimmung fehlt manchmal. Vgl. dagegen
3] W. (?)] Edd., die auch zu den unter 484 zitierten Leipziger

an avQiov denken. Aber diese Zeitbe- Papyrus.

486. Einladungsbillet zur Epikrisisfeier. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxy

rhynchos. Vgl. S. 419.

P. Oxy. VI 926 edd. Grenfell-Hunt.

Die Epikrisis, zu deren Feier hier eingeladen wird, kann nur die fiskalische

Epikrisis sein, wie auch die Herausgeber annehmen. Da der Heratheon zu

seiner eigenen Epikrisis einlädt, er also ca. 13/4 Jahre alt ist (vgl. S. 199 f.)
T

so zählte man wohl durch die Epikrisis zu den „Erwachsenen". Freilich,

vielleicht sind auch seine Eltern tot, denn das Haus, in dem die Feier statt-

finden soll, bezeichnet er als sein eigenes.
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1 6& 26 ri
t
v tni^jigiöiv tcövov iv rjj oi-

I [], 5 () [.]. 5

Verso: (2. .) 6
X«4«fcWI '.

1 Zu& vgl. '',& bei Wilamowi* 1398, 681.
5 [#] Edd. Die Ergänzung ist nicht absolut sicher, vgl. 487.

487. Einladungsbillet zum Gastmahl. — II. III. Jahrh. n. Chr. — Oxy-

rhynchos. Vgl. S. 419.

P. Oxy. IV 747 edd. Grenfell-Hunt.

1 6 ()()
jj

(-
1 Vgl. im Thes. 1. graec. V 1643.

488. Ein Einladungsbrief. - III./IV. Jahrh. n. Chr. Vgl. S. 419.

P. Oxy. 112 edd. Grenfell-Hunt,

Da dieser Brief in Oxyrhynchos gefunden ist, wird die Empfang •

nicht der Schreiber, dort gewohnt haben, die Einladung also aufs Dorf hin

erfolgen Uhfv). Dann ist der Gott, zu dessen Geburtstag der Bt

erbeten wird, der betreffende Dorfgott, nicht der Sarapis von Oxyrhynchos,

wie die Herausgeber annehmen., \\•< ]
%()6. .,& 1\ ]\ 4 toU& •[ \\ b

{[] 6
?] >•. & 60L. '<7>' , [] 7,<. &[ 6\ 8 [] \•<,

1 Diese* <-t sich auch auch würden die beiden Imperative un-

sonst in dieser jung« verbunden neben• stehen, was
könnte auch namentlich in einem hot! ladung••

1

gelesen werden. «ehr unwahrscheinlich ist

Artikel tot iprichi «lagegen, 5 (—» u

489. Ein Einladungsbrief. III. IV. Jahrb. n. Ohr. — Alexm

11!'.

I 838 ed. Krebs. Nachtr. von Viereck in den . und II.

<>n mir

getvl du x|«|rf;..'» EfalftdUIg, tum Ge•

2«{\ ,40*4, i<

4 KfftbsV lr«aniung ««r|iiO*/i

bestät
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[] , [\& 5 [] 6-
." [ ]1 ,[ ],

6[ ]
9 6 [ ]

10.' 6^ 6 [ j

12 avog \ . . [ ] 6 -
15[ ] %}±.. 15

(2. .)6[ 6 ][].
Adresse auf Verso fast ganz verlöscht.

9 6oi (Krebs) schien mir richtig zu haft war. Der Text bedarf nochmaliger

sein, Viereck schlug vor. Darauf Revision,

folgt in der Edition, was mir zweifei- 12[ Ed.

490. Landesfeier für Kaiser Pertinax. — 193 n. Chr. Vgl. S. 420.

BGU II 646 ed. Wilcken. Nachtr. von P. Meyer, Hermes 32, 482 f. (vgl. Add.

zu BGU II).

Auf den Inhalt des Edikts ist schon oben S. 420 hingewiesen worden.

Hier nur ein Wort über das Datum. Es ist auffällig, daß, wiewohl Pertinax

schon seit dem 1. Januar 193 Kaiser war, die Mitteilung an die Epistra-

tegien erst am 6. März dieses Jahres erfolgte. Auch die Mitteilung an die

Alexandriner ist, wie mir aus dem Zusammenhang hervorzugehen scheint,

unmittelbar vorher abgesandt. Meyer (Klio VII 288 Anm. l) nimmt an,

daß Mantennius Sabinus, dessen Namen er hier richtig hergestellt hat, von

Pertinax zum Statthalter ernannt, vor seiner Ankunft in Alexandrien den

Erlaß an die Alexandriner, nach seiner Ankunft die Abschrift an die Strategen

gerichtet habe. Ob ein Präfekt, schon ehe er den ägyptischen Boden betrat,

einen Erlaß an die Alexandriner richten konnte, ist mir zweifelhaft (vgl. S. 31).

Sabinus wird vielmehr das Edikt an die Alexandriner in Ägypten, aber außer-

halb Alexandriens (vgl. Z. 2) erlassen haben (Arch. IV 419). Nach meinen

Ausführungen über die Konventszeiten ist anzunehmen, daß Sabinus sich

am 6. März in Memphis aufgehalten hat. Von dort hat er wohl ziemlich

gleichzeitig nach Alexandrien und dann ins Land den Erlaß geschickt. Es

müssen also andere Gründe gewesen sein, die zu der späten Verkündigung

in Ägypten geführt haben. Vgl. auch meine Griech. Ostraka I 802. — Am
28. März war Pertinax schon tot. So werden wenigstens in der Thebais die

Festtage bis über seinen Tod hinausgegangen sein.

1 [vjviog 6() () 2\ 6()
^«/. 3 [] 4-

5 % ()—, —\[\6 6[]. '^ . 8()
2 1.&. 7 Es ist nicht ganz gegen die Regel,
5 =. wie Zucker meint, daß in dem von ihm
6 Toclg l'öcug kann kaum auf herausgegebenen Schreiben des Subatianus

dieselben Kalendertage gehen, sondern Aquila (Sitz. Pr. Akad 1910, 718) der
bezieht sich wohl auf dieselbe Zeitdauer Präfekt in der Grußformel statt

(15 Tage nach Z. 24). sagt. Auch Mantennius Sabinus
gebraucht hier das Wort.
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11[]& . 10{)' [] bul % -[]<5-] u[\[] \6] 15[] [[][] 6[][]™\] []\\
18[] [] 19[] []& ämv, ^[], 2 [&][] . ,2

2*[ ], )\<$1\\ axb -»
/[]>. «

11 1. &. 16 =.
15 = princeps senatus. Vgl. dazu IT 1. vltog.

Mommsen R. Staatsr. II s 895 Anm. 3.

$

491. Anfang einer szenischen Darstellung zu Ehren von Hadrians Thron-

besteigung. — 117 n. Chr. — Apollinopolis Heptakomia. ?gL S 420.

P. Giss 3 ed. Kornemann (ed. princ. von demselben in Klio VII 278 ff. mit
Photographie).

Lit : K. Reitzenstein, N. Jahrb. XXI 19<>8 S. 365 ff. Wilcken, Arch. V 249.

Weiteres bei Kornemann.

Ich halte auch jetzt meine Annahme für die wahrscheinlichste, daß wir

zwei Schauspieler, den und den anzunehmen haben, und f•

daß die uns erhaltene Kolumne nur <\> r Anfang eines längeren Texten

Im erweise ich auf den ausführlii h«ii Kommentar von Kornemann.

Col. I.

],
3 & ävai.xr >'

[] [<

:) & iön . yi-& • '

-
[Col. II.

|

u
[ v . .] Von CoL II an fehl! tat

rnrmann
die erste <1»

Abrechnungen über städtische Feste. - II - Oxy-

mo Abrerl urau» hervor, dnü

v.geten und KoimeUn getragen sind (vgl. Z. 7/8),
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vor denen natürlich auch der Gymnasiarch genannt gewesen sein wird. Vgl.

Lond. III S. 181, 17 ff.

Fragment a.

C&v)&()() i>qs,?]() ,
5 []\() . . .]

[]6 [()] [.]

Fragment b.

. . [. . .] () () ,6() () (,),
/() ().
()(&6) ()() ,& {) ,() ,() () ,( )( . .) () ,

15 () ,() d,

6() g,() g,

/ L() () q£.

20 [. .] . ( )(6) () . [. .

[..] \6\) () [

[. .] . . ( ) l[

5 [][ nach Flor. 74, 6 viel- das Götterbild des Neilos in Prozession
leicht dem [][ der Edd. vorzu- umhertragen,
ziehen. 19 Das L scheint mir hier irrtümlich

10 sind solche, die zu stehen.

493. Die Archonten engagieren einen Biologen nnd einen Homeristen. —
Ende des III. Jahrh. n. Chr. — [Oxyrhynchos?] Ygl. S. 420.

Oxy. VII 1025 ed. Hunt.

Ein Mime, hier genannt, und ein Homerist werden von den

städtischen Behörden aufgefordert, vom nächsten Tage an wie üblich beim

Kronosfest mitzuwirken. Hunt hat schon auf den in der In-

schrift von Aquileja hingewiesen (vgl. Kaibel, Epigr. gr. 609), zu der unser
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Text, wie es scheint, die erste genaue Parallele bringt. Vgl. zum
auch Reich, Mimus I S. 268 f. Wenn auch die Worte wie

ein Befehl klingen, ist es doch bemerkenswert für die Stellung des Mimen,

daß die städtischen Behörden, mit dem Prytanen an der Spitze, ein der-

artiges Aktenstück an ihn richten. Wie er hier vor dem Homeristen genannt

wird, so bekommt er nach 492, 3 ein höheres Honorar als jener. Beide

Künstler sind übrigens römische Bürger, freilich nach der Constitutio Auto-

nina. Es ist wohl nicht ohne Absicht, daß die Stadtvater den vornehmeren

Titel wählen, wenn sie an den Mann zu schreiben haben. Zur Stel-

lung der Mimen vgl. Reich 1. c. 156 ff.

Das Kronosfest kann schon wegen des Datums (an dem 10.) nicht das

Saturnalienfest sein. Vielmehr weist die deutlich auf einen

einheimischen Kult der Stadt hin, wie in BGU 362 (96) der Suchos

Juppiter Capitolinus gegenüber der

Der Stadtname kommt nur hier und in Oxy. 814 (aus X

rius' Zeit) vor. Wegen der Beamten muß es eine Metropole sein, wahrschein-

lich also Oxyrhynchos (vgl. Arch. V 440), aber sicher ist es ni

1 "&() * xal *-
()) *xal 5

y.ca **6- s

7 ^ xal /,//,
9 . 101^ ££, ^] & ^.6611. rfl )[]
15& . [.]

}6 d- \]\] 18 & t)u[fy]ag,
19

xal . 21().
"(2. .) £() n& ti-() u) (). *(4. II~

,iu»u) anderer Hand geschrieben, so hat dieser

Bd. Ich faste es ]* en Brief bis hierhin selbst ge-

•hos. Ist es wirklich nicht von schrieben.

P.M. Unglücksfall bei einem Volksfest im Dorf. — 182 Ohi

rhyi \21.

aus griechischen Papyrus-Urkunden 8. t48 ff.

rf SenepU war ein 8jahriger kleiner Sklave aut

Dach geht oben aus die Tänzerinnen besser betrachten

! »abei hatt« ü weit vorgebeugt, war hembgest

}».• utt bfstattot werden konnte, mußt•

tenstttck gibt der Stratege dem Diener

Ser. u den Bei idt also ohne OuUchten des

zur BesUttung nicht freigegeben.
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1£)

2 .&* [] [] 4[] () '
5 6, 5 6[\\\66 -66 96. (2. .) 6[]({•). 10 (1..) () []-

n!4 12*& .
13

(3. .)' 6() u [ ]-
15 [] ^. [] &6[\() 17 [ ]0.6-

20[6 ] 19 e&og []11.
...[.]

21 22() -
dco^arog 2 24&6&

25 \\6 *5 []6. 26

[]5, 27 6,% 286
so , 29 6 30

6[] 31&. () 32

3S6 -
35 & u & . 35

6 [].
4 1. W. l.Jitiaxakxat Edd. VI 896 , 983, BGU 928, Lips. 42. Vgl.

8 von Ärzten sind uns auch Sudhoff 1. c. 239 ff.

mehrfach erhalten. Vgl. aus römischer 17 sind nicht Kastagnetten,
Zeit BGU II 647, Oxy. 51 (vgl. Oxy. III sondern Klappern mit Schellen o. dergl.

476), aus byzantinischer Zeit Oxy. I 52, Vgl. Wiedemann zu Herod. II 60.

4:95. Engagement von Artisten zn einem Dorffest. — 165 n. Chr. — Arsinoe.

Vgl. S. 421.

Lond. II n. 331 S. 154/5 ed. Kenyon. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 241 und
Grenfeil-Hunt.

14t: Wilcken, Arch. I 153 f.

Wenn ich Z. 1 richtig hergestellt habe, wird der Vertrag mit einem-
geschlossen, der also Flötenspielerinnen und ähnliches fahren-

des Volk zu vermieten hatte. Satyros engagiert ihn mit 3 Gymnastikern (?) und

4 Mädchen für ein bevorstehendes Fest in [Soknopaiu] Nesos. Da er von

Z. 12 an in den Plural verfällt, verhandelt er wohl im Namen eines Vereins

(s. die nächsten Nummern). Daß Kosmos in Arsinoe sein Geschäft betrieb,

zeigt in 16 vor, denn man geht zum Dorf hinab

und zur Stadt hinauf.

106 ()()() 2 - 3

5 . ^ 66 (?)
5(}6 (?)6—666 — '

9 10, 6 &-
5^ (?) W. [] /Ureas Ed. Was davor steht in 4, bleibt mir dunkel.
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xal 1 *

oöa u xai& ^ \ xal][] 1

18. 19(\ 4() *°
()) 21

ö\

13 1.. 14 1..
496. Engagement von Tänzern für Philadelphia. — II III. .lahrh. n. Chr.

Faijüm. Vgl. S. 421.

Gen. 73 ed Nicole. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 402.

Die Artisten verpflichten sich einem, der offenbar der Vor-

steher des in Z. 15 genannten collegium, also ein Vereinsvorsteher

1
. [.] .[ ]

2 ><' 4\] 6 \] [*]- b

cfar[Ö]' 7[] , *

96 10 <>6 , 6
12 [x]ai [>] ^^

15 %. " »
Bier bricht der Papyrus ab.

7] bedeutet, daß hier nach 16 Das weist wohl darauf
dem hr gerechnet daß der h einen Vorschuß (-

14 Die 3 Artaben Datteln werden ) hat geben lassen.

gegeben. Also wird - hier

nicht den Preis, londero den Ehrenlohn
bezeichnen, wie in 41

197. Engagement von Tänzerinnen durch einen Verein. - Chr. —
21.

f II 67 | vll-Hwnt N. . ken, Arch K>4. III 194.

tokt un«i befproehtn roa MÜUgan, S<• rom the gr. pap. (1910)

16.

. III 19.

Vorsteher eines Vereine von Bacchiae miet«

;ui8 I' 1 •! zwei Tänzerinnen

* nach Arsinoe gegangen, WO sario wob

Namen selbst uusge*

, «
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iv []*[] 9[] -
vbg 10[], [] 12[\() ] u

. [.] . -
15

lb[] , 16 .
,

EvtevM.d,

e[v} (6) 18 [] ][]
so [] 19() [.].

20() () -
21 22

23 [\ () 2-
25

2[] -[] 26[ ] () 2 [~\[] [.].

10 Zum Wandeljahr vgl. Gr. Ostraka Tänzerinnen schon bekommen haben, soll

I 794. 1.. dem Impresario angerechnet werden auf
12 wird hier für Ehrensold jenen Ehrensold, den man sich hierfür

stehen wie in 496, 14 und in adaeriert denken muß Anders J. C. Naber
493, 20. 1. c, der [] vorschlug.

14 [%vqo\v Edd. Schien mir nicht ganz Übrigens ist das Verbum nicht mit Naber
sicher zu sein. in (pro-)

18 wird hier wie vorher zu emendieren. Es ist von ab-
zu fassen sein. Der Vorschuß, den die zuleiten.

4:98. Zum Mumientransport. — Ende des III. Jahrh. n. Chr. — Große Oase.

Vgl. S. 422.

P. Grenf. II 77 edd. Grenfell-Hunt. Nachtr. von Wilcken, Arch. III 125. Vgl.

Wessely , Les plus anciens monuments du Christianisme S. 129 f. Milligan,

Selections from the gr. papyri n. 50. Original von mir revidiert.

Melas, ein Decurio, stellt dem Sarapion und Silvanus eine Rechnung aus

über die Auslagen, die er für ihren kürzlich verstorbenen Bruder gehabt hat.

Die ersten Posten (Z. 19—21) beziehen sich wohl auf Arznei und Stärkungs-

mittel für den Kranken. Dann aber kommen Auslagen für den Totenbestat-

ter, der außer seinem Lohn von 340 Drachmen noch einen Extralohn für

den Transport der Leiche an den Wüstenrand ( ) und andere

Spesen bekommen hat. Von diesen der Großen Oase handeln

mehrere Papyri in Grenf. IL Daß unter ihnen damals bereits Christen waren,

zeigt Grenf. II 73 (127).

Auf die Ausstattung der Mumie bezieht sich der (Leinwand) in

Z. 27. Weiteres bietet Amh. 125, der u. a. das Zedernöl () erwähnt,

das zur Balsamierung gebraucht wurde. Vgl. auch Fay. 103, wo die Toten-

kränze erwähnt werden.

1[ ]
2
[ ].

*[ \ 6 4[] -
5 [\ [\ 6% jraoaxo/uxJLdi^

7 8 &
2 W. Edd.
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9[] in) 10[] -[]% oöa \
1

avrflfh
15 & ™.<. t»" ' 1() () (
8() ' () {) ( ,
20

[
V*C£Q)1 2 . 22[]

23[] 6&6* ()
%() () , 2*[]& (<V) , -'() () 8 &) 29/ [] *°[ 3

32 , 33) (.) .[] " \]• >•&( [] 37 oöa6 []\
$1*.%& . [] Fortsetzung am linken Rande

quergeschrieben: 39
[ ] . . [ \

#..[... .]fr • [.]
40

[ ] . [ )* . [. . .]M [. ..]*«.
|

£ 41
[ ]?l f\

] :6&[
Veno: 2\\(\\

36

11
1\ \()

>> vgl. Fay. 103, 3: den Wüstenrand, an dem eich die Nekro-
sen, vt-). polen b<

17 W
/, Edd. Ebenso in L8. h ziehe {) und (,
) Edd. den Nomiiuit weil diese Poeten

f**a in 24 parallel et«

\<Ml Versendung einer Mumie. 11 III. Jahrh. n. Chr. — Theben

Li' Papyrusurkunden 8. 104.

rüder die nuunistarte Leiche ihrer \\

s (iales. Die Mumie hat eine* ein Mumienet

r Sicherheit beschreibt Senpamonthes die

I

••n.

r *" öo<\ xteti {Ht- •

<>, was selten

i.desOales. — Die schon

7 *<

'fcrssissssnt 87
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9 tW ." 10
' öivlLdov^, ,

15. (2. .)& , 15,. 16() & .
Verso: (. .) 17& (){%) ().

geldes, wird gelegentlich auch auf dem 11 1. (peut-etre Ed.). Anders
Mumienetikett erwähnt. Vgl. das wert- Sudhoff: „mit Rosensalbe einge-

volle Straßburger Etikett, das Spiegelberg, lassen".

Arch. I 340 herausgab. 14 (2. H.) W.
10 hier = Mumie, wie auch Öfter 17 Verso W. War bisher nicht ediert,

auf den Etiketten.

500. Zum Totenkult. — III. Jahrh. n. Chr. — Oxyrhynchos. Vgl. S. 422.

Lips. 30 edd. Mitteis -Wilcken. Original nochmals von mir revidiert.

Der auf einem Verso stehende Text, der wahrscheinlich ein Bruchstück aus

einem Testament ist, steht unter den Papyri einzig da in seiner Ausführ-

lichkeit bezüglich des nach dem Tode auszuübenden Totenkultus. Vergleich-

bar ist der Passus in dem Testament Oxy. III 494, 22 ff.:
23

6 &[]
24 %6& ' —£% . Also die Sklaven

und Freigelassenen sollen am Geburtstage ihres Herrn an seinem Grabe all-

jährlich schmausen. Von solchen Totenmahlen an den Totentagen(
. l) handeln auch die ersten Zeilen des folgenden, leider sehr frag-

mentarischen Textes. Darauf folgt die Bestimmung der Summe für die Ein-

wicklung seiner Leiche( . 13). Hieran schließt sich die schon

oben S. 422 hervorgehobene Verfügung betreffs der Pyramide an. Durch

Thielings Buch über den Hellenismus in Kleinafrika (1911) S. 73 wurde ich

auf die Worte monimentum quod appellatur pyramis in CIL VIII 19174 auf-

merksam gemacht. Thieling sieht darin einen Grabstein mit pyramidenför-

migem Aufsatz (S. 63). Für unser Testament wird durch das Verbum-
eine derartige Deutung ausgeschlossen, da man nicht von

einer Grabstele sagen wird. Hier handelt es sich also wirklich um eine

kleine Miniatur-Pyramide. Erman, Ägypten und Äg. Leben S. 424 spricht

von den vielen Hunderten von kleinen weißen Ziegelpyramiden der Privat-

leute, die vom Mittleren Reich an bis tief in das neue Reich hinein die

Totenfelder von Abydos und Theben bedeckt haben müssen. Unsere Pyra-

mide für 300 Drachmen wird noch viel kleiner als diese sein, aber der Ge-

danke ist derselbe. Diese Pyramide soll 6 Ellen westlich oder östlich von

seinem Gott stehen (Z. 17). Welcher Gott ist das? Sein Spezialheiliger?

Oder der Totengott Osiris? Oder gar er selbst als Osiris?

\_\6
]] [\&6
] . [\ [\\]

3 Anfang oder .
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Hier bricht der Papyrue ab.

1. hieSpur 8 Dies i wird in dem ge-

le zu *, also nicht nannten Amphodon in
16 I fioo

KfMI
aus.

dem liecto) aus

Um W Im : i-j W.
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Einleitung in die Altertumswissenschaft. Herausgegeben von A. Gen kr
und E. Norden. 3 Bände. Lex.-8.

L Band. 1. Methodik (A. Gercke). 2. Sprache (P. Kretechmer). 3. Antike Metrik
(E. Bickel). 4. Griechische und römische Literatur (E. Bctbe, P. Wendland und

Norden). [ u. 588 S.] 1910. Geh. JC 13.—, in Leinwand geb. 15.—
II. Band. 1. Griechisches und römisches Privatleben (E. Pernice). t. Griechische

Kunst (F. Winter). 3. Griechische und römische Religion (S.Wide). 4. Geschichte
der Philosophie (A. Gercke). 5. Exakte Wissenschaften und Modirin (J. L. Heiberg).
[VII u. 432 S] Geh. JC 9—, in Lcinw. geb. JC 10.50.

III. Hand. 1. Griechische Geschichte (C. F. Lehmann -Haupt). S. Hellenistisch-
römische Geschichte (G. Beloch). 3. Geschichte der Kaiserzcr mann).
1 üriechieche Staatealtertümer (B. Keil). 5. Römische Staatsaltert
Neumann). 6. Epigraphik, Papyrologie, Paläographie (B. KeU) [ca. 20 Bogen.]
Geh. ca. JC 8.—, in Leinwand geb. ca. JC 9.50. [Unter der Presse.]

Bei Bezug aller 3 Bände ermäßigt sich der Preis auf ca. JC 25.— (geheftet) und
ca. Jt 30.— (gebunden).

Das Werk will zunächst dem Studenten, aber auch jüngeren itforichern an
Universitäten und Gymnasien ein Wegweiser durch die verschlungenen Pfade der weiten
Gebiete der Altertumswissenschaft sein. Den Blick auf das Grotte und Ganze unserer
Wissenschaft zu lenken, ihr die möglichst gesichert erscheinenden Resultate der ein-
zelnen Disziplinen sowie gelegentlieh die Wego, auf denen dazu gelangt wurde, in
knappen Übersichten zu zeigen, die besten Ausgaben wichtiger Autoren und h

ragende moderne Werke der Lektüre zu empfehlen, auf Probleme, die der Lösung noch
harren, aufmerksam zu machen und somit ein Gesamtbild unserer Wissenschaft.
Hilfsmittel und Aufgaben zu liefern: das sind die Ziele des Werkes, das durch dl

.<>u Gelehrten, die sich einen Namen in der Wissenschaft erworben ha
Haupt- und Grundbuche der klassischen Altertumswissenschaft werden dürfte und das
als Ftthl raier nicht bloß während der Studienzeit, sondern auch im prak•

ruf dazu beitragen wird, die sich leid. immer, Kluft zwischen
üschaft nnd Schule zu verringern.

Zu dem Werk wird nach Drucklegung aller 3 Bände ein General-Register
hergestellt, das jedem der Bände unberechnet beigegeben werden solL Kür die Bände
I und II wird dieses Register den Besitzern gratis nachgeliefert; die Bände erhalten
einen Falz angefügt, in den das Register leicht eingehangen werden kann.

Di«• lii'llrnix-hr Kultur, l• I. I'.aunijrarten, F. Poliunl,

. Wairner. 2., vermehrte Auf] rbigen Tafeln, 2

und ur »'^--ii 400 Abbildungen im und auf I Doppeltafelu.

491 -, in Leinwand ^eb. >H. 12.—
"gesagt, daß es ein gans ausgezeichnete

uns di irer gemeinsamen Arbeit geschenkt haben. Was das
-•j Beschränkung auf die oharakt•

Lebens, das Gen dnm diese su
vorarbeitet wurden, die sich gegenseitig ergänzen und

.

rgemen, den inneren Zusammenhang dar Kr-

klarzuleg• nt, dal die Verfasser ee auch verstehen, was sie
'

••. ein wahres Vergnüg««,
-n mit
überall

lere, klare » las Wesentliche In
oben nur

auf• glücklichst« alt

Beides beweist auch die gans vortreffliche

hisrhea t.j m .

Geschichte des hellenlititchei m. Von J. Kavcr>t.

I —

•

in II 14,

—



Verlag von . G. Teubner in Leipzig und Berlin

Die griechische und lateinische Literatur und Sprache. (Kultur der
Gegenwart, Teil I, Abt. 8.) Bearbeitet von U. . Wilamowitz-Moellen-
dorff, K. Krumbacher, J. Wackernagel, Fr. Leo, E. Norden,
F. Skutsch. 3. Auflage, [ca. 500 S.] Lex.-8. 1911. Geh. ca. JC 10.—

,

in Leinwand geb. ca. JC 12.—
„In großen Ztigon wird uns die griechisch-römische Kultur als eine kontinuierliche

Entwicklung vorgeführt, die uns zu den Grundlagen der modernen Kultur führt. Helle-
nistische und christliche, mittel griechische und lateinische Literatur erscheinen als Glieder
dieser großen Entwicklung, und die Sprachgeschichte eröffnet uns einen Blick in die un-
geheuren Weiten, die rückwärts durch die vergleichende Sprachwissenschaft, vorwärts
durch die Betrachtung des Fortlehens der antiken Sprachen im Mittel- und Neugriechischen
und in den romanischen Sprachen erschlossen sind. Die Darstellung der antiken Literaturen
hat vor den verbreiteten Handbüchern, deren Nutzen nicht herabgesetzt werden soll, den
Vorzug, daß die treibenden Kräfte, die herrschenden Strömungen, die Charakterbilder der
bedeutenden Persönlichkeiten schärfer herausgearbeitet sind, daß das Nachsprechen antiker
"Werturteile, die doch nur den Geschmack einer Zeit widerspiegeln, aufgehört hat."

(P. Wendland in der deutschen Literaturzeitung.)

Staat und Gesellschaft der Griechen und Römer. (Kultur der Gegen-
wart, Teil II, Abt 4, 1.) Bearbeitet von U. v. Wilamowitz-Moellen-
dorff und B. Niese. [VI u. 280 S.] Lex.-8. 1910. Geh. JC 8.—,
in Leinwand geb. JC 10.—
Die Darstellung von Staat und Gesellschaft der Griechen gliedert sich entsprechend

dem allgemeinen Gange der Geschichte in die hellenische, attische und hellenistische
Periode. Vorausgeschickt ist eine knappe Übersicht über die Griechen und ihre Nachbar-
stämme. Da der hellenischen Periode soll wesentlich die typische Form des griechischen
Gemeinwesens als Stammstaat anschaulich werden, danach die entwickelte athenische
Demokratie, endlich das makedonische Königtum und neben und unter diesem die griechi-
sche Freistadt. Die Gesellschaft kommt wesentlich nur so weit zur Darstellung, als sie die
politischen Bildungen erzeugt und trägt. — Der Abschnitt über den Staat und die Gesell-
schaft Borns schildert den in drei Perioden: Kepublik, Revolutionszeit und Kaiserzeit sich
vollziehenden Entwicklungsprozeß der kleinen Stadtgemeinde zu dem weltbeherrschenden
Imperium Bomanum sowie dessen allmählichen Verfall und Untergang.j

Allgemeine Volkswirtschaftslehre. (Kultur der Gegenwart, Teil II,

Abt. 10.) Bearbeitet von W. Lexis. [VI u. 259 S.] Lex.-8. 1910.

Geh. JC 7. — , in Leinwand geb. JC 9.

—

„. . . Sorgsam durchdacht, stellt das Werk die gereifte Frucht eines langen Gelehrten-
lebens dar. Ausgezeichnet durch Klarheit und Kürze der Definitionen, wird die ,Allge-
meine Volkswirtschaftslehre' von Lexis sicher zu einem der beliebtesten Einführungs-
bücher in die Volkswirtschaftslehre für Studenten wie auch für Praktiker werden. Kein
Einführungsbuch im Sinne von ,Leitfaden', sondern eine zum selbständigen Studium der
Volkswirtschaftstheorie völlig ausreichende, den Leser zum Nachdenken anregende Schrift. . .

Das Werk können wir allen volkswirtschaftlich-theoretisch interessierten Lesern warm
empfehlen.' (Zeitschrift des ereins der deutscheu Zuckcriiirtustrie.)

Geschichte des griechischen Vereinswesens. Von F. Poland. [VIII

u. 655 S.] Lex.-8. 1909. Geh. JC 24.—
Der Verfasser hat sich die Aufgabe gestellt, unter Benutzung de3 weit zerstreuten

umfangreichen Materials den mannigfaltigen Vereinsbildungen Griechenlands in ihrer

Wirksamkeit und ihrer Stellung in der geschichtlichen Entwicklung des Altertums nach-
zugehen. So kommen zunächst die verschiedeneu Arten der Vereinsbezeichnung Griechen-
lands, wie Gattungsnamen, Dadividualnamen, allgemeine genossenschaftliche Bezeichnungen
zur eingehenden Besprechung; hierauf untersucht Verfasser das Verhältnis des Vereins
zur Gottheit, seine Beziehungen zur Familie und sozialen Gliederung der Bevölkerung,
die Bedeutung des Staates als Vorbild der Vereinsorganisationen, sowie die wirtschaft-
liche und sittliche Seite des griechischen Vereinslebens und gibt zum Schluß einen zu-
sammenfassenden Überblick über die Entwicklung des gesamten Vereinswesens. Die
mannigfaltigen Streiflichter, die diese Untersuchungen auf religiöse, politische und wirtschaft-

liche Fragen allgemeiner Art fallen lassen, verleihen dem Werke als wertvollen Beitrag zur
griechischen Allgemeingeschichte weitgehendes Interesse.

Aus den griechischen Papyrusurkunden. Von L. Mitteis. [50 S.J

8. 1900. Geh. JC 1.20.

„Es war ein verdienstvolles Unternehmen von Ludwig Mitteis, in einem Vortrage
auf dem diesjährigen deutschen Historikertag zu Halle einem weiteren Kreise von Histo-
rikern die neueren Ergebnisse der griechischen Papyrusurkunden vorzuführen. . . . Dieser
Überblick über die inhaltsreiche Schrift dürfte zum Beweise dessen genügen, wie viele

wichtige Probleme der antiken Geschichte auf Grund der Papyruskunde der Lösung näher
gebracht werden. Allen Historikern und Altertumsforschern sei daher die Schrift zur
Einführung in die Papyruskunde aufs dringendste empfohlen." (Dtsch. Literatur-Ztg.)



Verlag von . G. Teubner in Leipzig und Berlin

Griechische Papyri im Museum des Oberhessischen Geschichtsv-
zu Gießen. Im Verein mit Otto Eger her: d und erklärt

von E. Koriieinann und P. M. Meyer, i. Ha:

Von Ernst Kornemann und Otto Kger. Urkunden 1—35.
4 Lichtlrucktafeln. [91 S.J 1910. Geh, •_>. Heft

Paul M.Meyer. Urkunden 36—67. Mit 8 LichtdrnckUfeln. [1<M

1910. Geh. , - — . 3. Heft. [In Vorbereitung.]

Aus der kleinen, über an interessanten Stücken r*J <ieBener
Papyri worden im ersten lieft 35, In '.punkt

-ten Heftee stehen die für das Knde der traianisohen and
d Regierung ungemein wichtigen Urkunden < nthftlt

rknnden von der Ptolem&er-Zeil bis ins 8. n\• Jahrhuud•
verschiedenster Herkunft. Die ptol•

ihre 173 v. Chr , die Römeraeit durch jur.

Das zweite Heft bringt nur bisher unveröffentlichtes Malaria . wypto-
logen gleich wichtig sind vier Fapyri, die griechische Übersetzungen der rtrags-

urkunden aus der Zeit Kuergetes II. enthalten und z. T. vollkommen n bieten.

I .ek der ganzen Sammlung aber sind drei Krlasse Caracallas vom Jahre SIS,

au der - te der bisher von der wissenschaftlichen Forschung
mißten constitutio Antoniuiana, denen ein laugerer Kommentar beigegeben
kommen Varia aus Üxyrynchos, Hermupolis, Aphrodito, d> Utes uud anderen
Gauen, die bis ins 7. nachchristliche Jahrhundert herabgehen.

(.ricchUclie Papyrusurkundeu der rlarabnrgei Stadtbibliothek. Heraus-

geben von P. IL Meyer. Band I, Heft l. Mit 7 Liohtdrncktafeln.

4. 1911. Geh. JC S.—
Die Papyrussammlung der Hamburger Stadthildinthck, meist Urkunden des I .

[andel und Wandel aller Claeten der Berölkex
ten der Verwaltung las ins klei:. igen fahren,

•ii ihrer Gattung. Das hier vorgelegt* imfaßt
m ersten bis sechsten nachchristlichen Jahrhundert Untat Ihnaa befinden

Item In der Mehrsahl U >raaer-
. ntt. rorohristlicheq Jahrhunderta und ron UUbeiU Ubolla-

d gutig enthalten, das d is den ersten

Band zum Abschluß bringt, weitere Urkunden und die Indices.

(.ramiuatik der irrieehiM-lien I'a|»\ri a-i- der l'tolemäer/eil.

zeitigen Ostraka und der in \:_r vj>t»•:. In-

..uit- und WorÜehre. V I
'. Kl S.]

-, in Hall. franz. g .

—
Da« Buch, dem „'<mi soll, will «u-

nftchat
:•• Sammlung de•

:

Studien /.ur iienehieht« «I.- ri'mii rln-ii hol. mal«'-.
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Priester und Tempel im hellenistischen Ägypten. Ein Beitrag zur
Kulturgeschichte des Hellenismus. Von W. Otto. 2 Bände, gr. 8.

I. Band. [XIV u. 418 S.] 1904. II. Band. [VI u. 417 S.] 1908. Geh.
je JC 14.—, in Halbfranz geb. je Ji, 17 —

„Je mehr die Papyruspublikationen sich häufen, desto notwendiger wird es, das
Material für einzelne Gebiete übersichtlich zusammenzustellen, auch dann, wenn nicht
überall feste Ergebnisse gewonnen werden können. Deshalb halte ich den Versuch des
Verfassers, nach dem, was bisher über den Kultus, seine Vertreter und seine Stätten im
Ägypten der griechisch-römischen Zeit bekannt geworden ist, ein klares Bild zu entwerfen,
für einen glücklichen Gedanken. In ausführlicher Darstellung erörtert er alle wesentlichen
Fragen, ohne Unlösbares lösen zu wollen, und bringt in die Fülle überlieferter Einzel-
heiten eine Ordnung, die jeder weiteren Forschung die Wege ebm t und jele neue Ent-
deckung einzureihen hilft . . . Der Leser wird genug gute Beobachtungen und viel ver-
ständiges Urteil in dem Buche finden." (Literarischem Zentralblatt.)

Die Strafklauseln in den Papyrusiirkiinden. Ein Beitrag zum gräko-
ägyptischen Obligationenrecht. Von A. Berger. [VI u. 240 S.] gr. 8.

1910. Geh. JC 8.—
Im ersten Kapitel wird das Sprachliche der Strafklausein untersucht, im zweiten

eine rechtsgeschichtlich -dogmatische Darstellung der gräko- ägyptischen Konventional-
strafe und im letzten und umfangreichsten eine Betrachtung der Strafklauseln der einzelnen
Vertragsarten gegeben. Besondere Aufmerksamkeit wird der geschichtlichen Entwicklung
auf den einzelnen Gebieten zugewendet und zwecks Erforschung der älteren Einflüsse
auch das demotische Papyrusmaterial herangezogen Andererseits wird auch sehr oft auf
das römische Hecht zurückgegriffen und auf die wechselseitige Einwirkung der beiden,
des gräko ägyptischen und des römischen, hingewiesen. |

Zum ägyptischen Grundbuchwesen in römischer Zeit. Untersuchungen
auf Grund der griechischen Papyri. Von 0. Eger. [VIII u. 212 S.]

gr. 8. 1909. Geh. JC 7.—, geb. JC. 8.—, in Halbfranz geb. JC 9.50.
Der Verfasser führt zunächst den Nachweis des Vorhandenseins einer Grundbuch-

behörde, ^& genannt, deren Aufgabe vorzugsweise die Vorbuchung
des Privatgrundbesitzes und der auf ihm ruhenden dinglichen Bechte bildete, und ver-
folgt dann im einzelnen den regelmäßigen Geschäftsgang bei diesem Amte: Anzeige der
beabsichtigten Verfügung, Erlaubnis der Grundbuchführer zur Beurkundung an den
Notar, Anmeldung von stattgehabten Änderungen in der Bechtslage, Verfügungen der
Grundbuchführer, Verfügungen in den diaargw/tiata, um zum Schlüsse die heute noch
nicht spruchreife Frage zu erörtern, inwieweit diese Verbuchung über ihre privatrecht-
liche Bedeutung hinaus auch staatlichen Interessen diente, d. h. als Kataster fungierte.

Hypothek und Hypallagma. Beitrag zum Pfand- und Vollstreckungs-
recht der griechischen Papyri. Von A. B. Schwarz. [VII u. 162 S.]

gr. 8. 1911. Geh. JC 6.—, geb. JC. 7.—
Diese Arbeit, ein beachtenswerter Beitrag zur Aufklärung hellenistischer Rechts-

verhältnisse, versucht an der Hand des in letzter Zeit in so großer Fülle veröffentlichten
Urkundenmaterials das Verhältnis der beiden Hauptformen des gräko-ägyptischen Pfand-
rechts, der Hypothek und des Hypallagma, zu bestimmen. In Verbindung damit gelangen
Fragen der Vermögenspfändung, der Gewährleistungspfiicht und Verfügungsbeschränkungen
des Verpfänders, des staatlichen Pfandrechts, der Pfandsteuer und der grundbücherlichen
Wahrung des Pfandrechts zur Erörterung. Weiterhin wird der Unterschied in der Reali-
sierung der beiden Pfandformen dargelegt, wobei hauptsächlich die Lehre von den exeku-
tiven Urkunden, vom Mahn- und Pfändungsverfahren, vom Eigentumszuschlag im
Exekutionswege und die vielfach noch ungewissen Fragen, die die Realisierung des
Verfallpfandes betreffen, besprochen werden. Dn letzten Kapitel wird das Verhältnis der
Hypothek und des Hypallagma zu den übrigen Sachhaftungsformen der Papyri erörtert.

Aus dem griechischen Schulwesen. Faidemos von Milet und Verwandtes.
Von E. Ziebarth. [VII u. 150 S.] 8. 1909. Geh. 4.— , in Halb-
franz geb. JC. 5.

—

„Ziebarths Buch ist eine sehr hübsche und geschickt geschriebene Sammlung dessen,
was uns die Inschriften über die altgriechischen Schulen erzählen. Das auf den Steinen
gebotene Material, an sich betrachtet oft so trocken, so zerrissen und zusammenhanglos,
ist von Z. in einer Weise verbunden und dadurch lesbar gemacht, die eine große Be-
herrschung des Stoffs voraussetzt. . . Unentbehrlich ist das Buch für jeden, der sich mit
Geschichte der Pädagogik befaßt; wer dies bisher nur nach literarischen Quellen getan
hat, wird mit Staunen bemerken, welche Fülle neuer und wichtiger Kenntnis wir den
Steinen entnehmen. Vollends wird derjenige Ziebarth Dank wissen, der selbst das Glück
hatte, in antiken Gymnasien zu weilen, sei es, daß er dort in einer verträumten Stunde die
öden Räume mit seiner Phantasie belebte, oder daß er sich philologisch mit den Gymnasial-
inschriften beschäftigte, er wird bei der Lektüre von Ziebarths Buch angenehme Stunden
des Aufenthalts im Süden gern in der Erinnerung neu durchleben, und auch für die Arbeit
am Schreibtische wird er manche Ausbeute davontragen" (Neue Jahrbücher.)











w r IV | V

Mitteis, Ludwig
3 >16 Grundziige und Chrestomathie

der Papyruskunde
bd.l
halfte.2

PL!

CARDS C

UNIVERj




